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Borvede
jum Dritten Banbde,

it der Cedheinung des menten Bandes Biefer
Anleitung erfyiencn audy in Sranfreid) cinige Ves
obadytungen tiber die belgifihe, oder vielmehr fians
drijhe Cultur, die der Senator Graf Francois
b MNeufchateau gefammelt harte. Ueberdem ers
bielt ich durch die Gite meiner Sreunde auf einep
ANeife nady Yntwerpen die Memoiren dev ehemas
ligen K. K. Afademie der IBiffenfchaften von
Drifiel, nebft cinigen von diefer Afademie gefrons
ten Preisfhriften. e glaubte mich bevechtigt,
aus diefern Outelien ju fchopfen, und dag Gefchdpfee
Dem Lefer in Diefen dritten Pande vorulegen, Das
mit er nicht ndthig habe, fich weit danacy unyus
fehen, und alles bepfammen habe, was wir fibep
Den Acferbau der Niederlande big jeht nody wifjen,
Jb bedaure freplich, dag mir gegentdrtige Mas
tevialien nicht jeitig genug sugefonmmen find, um
Jedes an feittem Plage in dem Hauptgebdude ane
aubringen ; daber nothrwendig in diefem Ffake eis
nige. AWiederholungen mit _cinfliefen miffen, Die
ohne eine gdnyliche Umfdhaffung der vorfommenden
Abhandlungen nicht ju vermeiven waren. el [)gy
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be Dennody, fo viel gebiihrend gefdhehen Eonnte,
mandyes Ueberfliifiice weggefhnitten, mandyes Al
sumeitidufige abgefiryt , mandhes Jrrige , oder
was miv ¢5 3u feyn {chien, in meinen Noten juredyt
gemwiefen, und mancyes Dunkle durdy eine beffere
Sufammenveihung aufgebelit.  Jch darf und will
alfo Das Gegenmwartige nidhe fiir cine blofe Uebers
fesung gelten laffen.  Die flamandifdyen Sdhrifts
fteller Giberhaupt haben. nidht die Gabe der Ges
drdangtheits ihr Ausdruct ift, toie der Ton ibhrer
Gpradye, etwas falt und fdhieppend. €8 war
mir unmoglich , ibn allemal nadyubudyfiabiven;
Der Sefer wird alfo diefe Herren nicht felten durch
meinen INund mit ettoas mehr Herjensmwdirme fpres
dyen hdven. Cofter sumal, Diefer Patriard) dev
HUrbarmadhung dder Lande, war ein eben o fehlech-
ter Schriftfteller, als er ein vortrefflicher Sultis
pator war, und wenn meine Lefer dag Original
feiner 2Abhandlung vor Augen hdtten, fie wirden
mir ohne Sweifel Dank wiffen, wenn ich mir eine
grdfere Jrepheit dDabey genommen habe.  Uebris
gens brauche idh nicht ju fagen, daf ich e8 mir
wiiede jur Siinde angerechnet haben, eine Hand
an Die Data oder Fakta diefes alten, wohl erfahrs
nert, und als foldyer nody nad) dem Tode in feinem
Baterlande gefchasten Praktifers su legen. Ein
wenig Schminke prajudijict der Wahrheit nicht.

Coblen; den xften im Sabhre 1811,



SR B T Gl

Crfte Abtheilung.
Acderbau des Departements von Notbden.

Bortreflichfeit des nicderlandifden Acferbaues
felbft, nach dem Reugniff der Englander S,

I
Hefdaffenheit Ded Bobdens — 4
Urfachen der Fortfdyritte im Hiefigen Acferbate — 3
Rabelle eines Pachthofes in der Gegend von Lille — 5
1. Fladen: §nhalt —. 8
II. Vervtheilung der Felder und

Srudtfolge —_ 10

Sufa ju leitevem Actifel pom @cmuugcber -— 16

111 Dungemittel — 19
Aol und menfchliche Ercremente — 20
Afche — 21
Abgang an jurcichendem Diinger in der Wirth-

{chaft i AF
Mangel an Schaafdinger — 23
Dunger mit Oelfuchen o — 24
Raubenmift — 25

Werthichagung des Mifted und Betoerbung um
denfelben s 29
1V. Geldbearbeitung und Einfaat — 28
a3 Selds




Jeldbearbeitung fiir Raps

&.
e fur Gladhs —
Aol fiir Kartoffen -—
Bevanderung de8 Saamens —
V. derndteertrag =
e einiger Gegenden in Franfreich
in BVergleich mit Dem niederldns
Difchen —
Abfhagung des Grtvags in Gelde —-
Nothroendigfeit dey Budfuhrung beym Acker
baue —
Bevednung dec Cinnalhme und Yus:
gabe —_
Nudgabe:

Grund 2 und Staatsloften
Stoften fiir Dinger
RKoften. fur Cinfaat
Sug: und anderes Vieh
Gefinde und Avbeiter
Haushaltungstofien
Guteveflen ded Capitals
Summirung fammtlicher Ausgaben
. Gteuerabgaben
Avmentage
I, Padtiing
III. Sehnte
Naturalgrundabaabe ein 1ebel
Tyranney in Hebung des Jehntens in manden
Gregenden Franfreichs
IV. Sutereffen
Allgemeine Bemerfungen Gber die Yusgaben
Cinnahme: ‘
Viehbenulung
Crtrag dev Yerndte

Lhlbd bl gvdl ]

L1

l

v+ ]

= 0 0 O

W D R B

39

39
40
40

2
42

e ]

43
43
44
45
46
46
47
48
50

5I

54




Rotal der Cinnahme ©. 60
1. Qube — 61
Kalber — 64
DButtermitdy — 65
Gweine R
Federvieh — 66
I1. Waigen — 66
Bilange 3wifden Cinnahme und Ausgabe — 67
Unanmwendbarfeit des Syftems gvofier Padhthife
in Elandern - 70
Das Spftem Eleinee Wirthfdhaften dieDuelle ded
Neichthums und der Bevdlfernng in Flanz
Detn —_ 71
Dic Girte dafigen Ackerbaued fchon alt —_— 72
Unhang juvorhergehender Ubtheis
Tung: :
1. age — Klima De8 Departements von Rovden — 74
11. Bobden et 1k
—  im Begirfe von Dimfivchen — 77
— im Bejirfe von Haebroud —= 80
— im Begivfe von Lille — 8T
— im Begirfe von Cambrai — 81
— im Begivfe von Avesnes — 82
— im Beyicfe von Douai -— g2
TI1. Weetheilung und Werth des Bodend — 84
IV. Geldbearbeitung - 87
Bearbeitung mit dem Spaten — 89
Palotiven — 89
Recotiven ~— 89
Gefpann - 0aQ
Pugatten —. 01
V. Gaen und Saamen — 92
Feit der Cinfaat ==ri)3
Behandiung der Saat im Frihjahre — 94

a4 ' VI,




VILX

VI. Aerndte — Seit
Grtrag
VI1i. Bracbe
VI Wiefen und Futterfrauter
I1X. Padbthife
X. Biehftand
XI. Snlandifche Fabrifate

Imente Abtheilung.

SR Y

94
96
98
99
100
103
105

Ackerbau des Departements der tys.
Blihender Juftand dey Beobdlferung und des

Acferbaucs der Miederlande
tirfacbe ihree Heutigen Sortfhritte
Boden
Sruchtfolgen
Dimgemittel, ifre Jubereitung und Antoen:
dung
Bortheile hiefiger Cultur
Wicthichaftstabelle eines Pachthofes bep Menin
Gcflarung der Tabelle
Dangung mit Oelfuchen
Grftaunliche Bermehrung der RocFencinfaat
Reiner Crtvag fir den Pachter febr geringe

Dritte Abtheilung.

438

P

—_—

108
109
110
ELI

112
115
I16
116
118
119

I20

Acferbau ves Departements per Sdhelde.

Grofe — Lage — s-l"t‘bl')lfet‘ung
Biehangah!

Boden

Ueber' Erperimentalpachthofe

Grfier AbG{dnite.
Alfgemeine BVetradtungen.
Bewahrte Site hiefiger Praris

—_—

123
123
124
126

128
€hes



AR X

€hemaliger Juftand des Bodens

&. 129
Hande! und Manufafturen die Duellen ded vers
befferten Acterbaues in Flandern — 130
Grofe und Beovdiferung — 132
Eintheilung des Bodens im Gangen — 133
€rtrag des Bodens Gberhaupt — 134
Bieh und Dinger — 138
Kavtoffelbau, fein grofier Werth — 139
RKihe und Shreine — 142
Sdaafzucht SRR
Cigenthimer finden hice tenig BVovtheil, den
Acerbau felbft u treiben , — 144
Padtbedingniffe — 146
®ebdude T
Ncferwerfienge Sdadiso
Nuswahl des Saamens -— 153
Demerfungen uber den ehemals hollandifden
heil diefes Depavtements o 153
Polder . — 155

mwenter Hb{dhnitt.
Gegenftande und Aet Hiefiger Sultur.

Gultivivte Gegenftande uberhaupt — 156
1. Waigen — 158
Worauf man ihn folgen [afit — 158
Gultur und Crtrag — 159
Berechnung des Waizens jum Brodtbedarfe — 160
1I. Rocken — 162
Worauf er folgt — 162
Cultur und Crirag — 163
IIT. Gerite — 163
Saten devfelben e oy Oy
Ertrag - 164
IV. $afer — 165




X

V. Budmwaijen &
VI. Kiece : i
Hanfroirger, Feind des Klees —_—
Ginfaat e
Ertrag 5
V1L Riben s i
Stoppeleliben , Cultue —
Werth und Ertag iy
VIIL - 9Mihren und Paftinafent —
Map 2 oder Brachmodhren R
Mary - ober Stoppelmdhren s
Werth der Paftinaken “H
gRecth der Modhren S
1X. Kartoffeln, ihre Wichtigleit S
Ghr Anbau darf den ded Setreides nicht eins
fcbranfen —_
Gultur und Ertrag ek
Moch nicht lange beFanut im Departement
von JNorden i
Grfte Kactoffeln im Departement der Schelde —
X. Pferdebohnen
X1, Wicdken, Cubfen, teife Bohnen

X11.. §ladhs o~
Bereitung des Dodensd e
@aamen und Saeyeit et
Grtrag e

XIII. Hanf p. 1

XIV. Rapd S
Fabrizivung ju Oel p
Mohn X

XV. Krapp e
Cultur 5 i
Werarbeitung ju Krappmehl il

Koften und Eetvag

oy .o

N N




XVI. 9au £ &. 194
XVIL $Hopfen — 195
Handel damit Fommt in Verfall — TIOR8

Cultur und Grtrag ey
XVill. Zabaf

— 19§
Boden, der dafir geeignet — 199
Bearbeitung und Dangung des BVodensd . XG0
Pllanzfchule — 20I&
Gaame — 202
Berpflangung -— 203
Behacen und Begiefen - 203
Bernere Wartung — 204
Aerndte — 2035
Frocknen Der BDidtter — 205
Werth — 006
Saamenergielung -— 2006
XIX. ©porgel "0
XX. Door und Senf —~ 208
Drittet AB{hnitt,
Srudtwed el
Stwas uber die Lehre vom Fruchtwedhfel -— 209

Hauptgegenftand ded Fruchtroedfeld an e

Sdpelve.” 7 — 21§

Frudtwediel jwifden ey Fladhsarndten auf
gutem Boden

— 217
auf mittelmafigem Boden — 219
Sruchttoechiel im Waeslande BT
' im fande pon Termonde — 221
im fande von Hulft — 222

Seldeintheilung eines Pacdhthofes auf der Infel
von Eadfand

Dradhe in dem hHolldndifhen Flandern

u b
W




XIx SR

Wierter AG({hnite.

Dingemittel und Branntweinbrennerepen

Gtalldiinger 3.

Saude

Oelfuchen

Menfdbliche Creremente

Alle Avten von Afche

Adbrurf der Fleifcberhallen
— vom Fifdhwerfe
— von feder:, Hut:, feim: Fabrifen —

Audgabe fur ausbartigen Dimger

Dinger durch Branntweinbrennerenen

RNusen  det Branntweinbrennerepen fir den
Ackerban

Anfang der Brennevepen in Flandern

Untecfdhied jwifchen der Hollanbdijden und fla:
mandifden Fabrizirung ves Branntweins

Abgaben von den Branntweinbrennereyen

Angzahl der Branntweinbdrennerepen, und Quan:
tum ihrer Fabrifate

—

————

FKeuchtialeit des Klimas in Slandern
Bevdienfre der Niederlander in der Dewerbung

¢

um Dimger

=

—

5

Slnfter Abfhnite
Biehjudt.
Rurge Sefchichte devfelven
Pfecrde
Geftalt und Favbe
. nzaht
fandidhaftliche Stuterepen

[N 5 )

O 0OW WY B~~~ O

BB BRERERLEBELR

W R RR BB R R

233
234



XIIX

Hornvieh

S. 245
Anzahl PR
Mittel, ' e8 3u erndhren — 246
Bichmaft =240
Gebraud der Milch - — 246
Behandlung des Hornviehes =247
Kalbersudht und - Maft ol
Gerberepen e o
Leimfabrizirung == A5
Efel und Hunde T
Sdaafe Rt
Befdmwerlihfeit ihreé Auffommens an der
Schelde ot
Sdhmweine T
Grundfase uber das BVerhaltnif des BViehftan-
deg jum Acferbaue ; =253

Shre Anwendung auf dad Departement dev
Sdyelde * 2

Weraleichung in diefer Nuckficht jroifchen dem
Departement Der Schelde und dem al:
ten Jranfreid — 254

Bievte Abtheilung.
Chemifche Jergliederung mefhrerer BVobenarten.

Cinleitung — 257 .
i Griter Ab{dhnite.
Unterfuchung des Bodens in den Poldern - 260
Unterfuchung des Bodens jwifchen Antwerpen
und Medheln e 2_65

Unterfuchung des Bodens in den an die Cam:
pine granzenden Diftriften Devfelben Sez
ge“b 4 —_— 270

Untets




E——

Unterfudbung des Heidebodens
Bergliederung ded weifien Sandeg
: Ded grauen Sandes
Ded braunen Sandes
Des gelben Sandes
des Cifenfteing

B
~1

o~
O~

I

P B o
oo

oo cc
(=0 SV

Sweyter Ab{dnitt

Urfacbe der Fruchtbarkeit - 280
Meinung Uber die Kalferde == 090
uber dic Salze — 2O
uber den Humug — 204
Refultate des Borhergehenden ~— 295

Dritter Abfdynitt
Prafung aller bisher befannten Methoden, die
Deiden urbar ju maden — 297

Worin fie befrehen — 298
Erfte Methode — 299
Stoepte  — — 301
Dritte —— — 304
Pierte — — 306
Meinungen tber den Mergel — 307
Lerfude mit Mifhungen verfdicdener Grd:

arten ~— 31X
Solgen, die man daraus jicht ~ 218

Bierter ALGfdnite

Praftifhe Anwendung der vorfhergehenden Prins

cipien auf die Urbarmachung: der Heiden — 320
Warum nodh fo grofe Strecten in Brabant fpe ’

liegen ? — 320
Der Thon dag befte Mittel den Heideboden 3u

verbeffern

dadtheile grofer Pacdhthofe




@ie paffen am tenigften auf die Heide (G}
Ueber die Ginhagungeh =
hobe Cinhagungen —_—
niedete Ginhagungen e
Cmbagungen durdy Graben e
Weife, die Heide urbar ju madhen e
Bortheile des Genfres ju diefem Imwecke —_
$ugerne und Gsper dabep nicht anwendbar, woh
aber die fchwedifche Ruzerne e
Denugung der niedrigen Stellen auf dey Heide —
.@elgpﬁanaungen —_

Finfter Abfdhnict.
Mift und Dinger
Warmer und falter Mife
Behandlung ded Miftes
hon ald Dinger
Afbe
Sergliederung mehrever Gattungen von Afche
Anwendung diefer Dimgemittel

kb1

kb 1

Sinfte Abtheilung.
Praftifhe Antweifung jur Urbarmachung bder
Heiden

Woher die vielen Mifigriffe bep Dem Aufbrechen
der Heiden? Sl

P

Erfter Abfhnitt.
RNothvendigfeit der Ginhagungen, und Weife

_ fie angulegen ; e
Crridbtung der duferen FHalle —_
Grridtung der inneren Walle ==

XV

i 308

329
331
334
336
337
342

347
348
351

354
357
358
359
360
360
366

369

369

e
372
ST

3weps




XVI e ———

Fweyter Abfchnite.

Bom Ableiten der Gewafer e.
9quenmerf bep Bectheilung der Koppeln Y.L
Borficht bey Anlegung der Waffergraben g

Dritter AbG{dhnitt.

Berfchiedenheit der Vodenarten, und Kenn:
seichen ihrer Frudhtbarfeit —_

Bierter ALTHnitt.
Behandlung ded Heidebodens in Ridficht auf
feinen Untergrund e
Der Schucft ein grofies Hinbdernifi dabey -
Urfachen, warum der Boden muf tief erbro-
chen merden iy
Berfchiedene Acten von Schurft )
IBie folche ju behandeln e
SBeife, den Heideboden mit dem Spaten ju
rapolen e
timftande, wobep diefes Rayolen audh andern
Feldeen nuglich ift —_
Bor dem Umfpaten iu pfliigen =
Der Pflug allein ift oft bep dem Urbarmachen
nicht gureichend =
Priugfpaten - —

Sunfeer AbTHnitt.
Guftur oder Lande ju Holy o]
Gannen , das befte Mittel, feblechten Heideboden
su benupen, oder aderfahia ju madhen -

9fet, Den Boden daben umjupfiigen et
et , ihn yu behandeln, wenn man gute Holjun:

gen haben will e

382
383
385

386

391
391

392
393
395
397

398
398"

399
400

403
9“';



P

Anlage der Tannenpholjungen duech Saamen &,

Anlage derfelben durcdh BVerpflanjung e

©porgel mit den FTannen quszujoen e

Weldher Boden ju dem Tannenfaen nidt geeig:
net

Seenere Behandlung der Tannenanfagen

Benugung des Bunts unter den Tamnen jur
Biehweide

Cidbenholzungen : e
Schwierigfeiten bep 'ihrer Anlegung =
Unterpflangen der Gichenbufche mit Tannen o
BVeredhnung der Cinnahme und Ausgabe fur ei
nen Gichenbufchy ey

—

Sechfter AbTHnitt.

Bertoendung dder Lande ju Funftlichen und naz
ticlichen Wiefen —_
RNothvendigleit der Adbwechslung in der Frudht:
folge e
Nupen verfdiedene Gerwdchfe unter cinander
su faen oder ju pflanjen? o
nbau des Klees auf frifdhem mit Heidefraut
wberwadyfenem Boden —
Verwendung der Afde auf den Klee —
nbau des Kleed auf mootigtem, oder mit gris
nem Moofe dbertwachienem Boden —
Anbau deg Riees auf tief gelegenen Plagen —
Venugung der Plage, Ddie gewaffert werden
fonnen -

Andece Act, den Heideboden jum Klee vorgus
bereiten —

Driffer Band. - ]

XVIE
405
406
408

409
410

412
413
413
416

417

419
421

422

423
425




Siebenter Abfduict,

Urbarmachung der Heide durch Genfi &.
Wohlthatigbeit diefer Pange —
Bortrefflihes Dingemittel &
Berfahren bey feiner Anwendung als Din:
ger —
Beftellung des Fetdes mit Hafer und Klee -—
Deftellung mit Rodfen —_—
©pdrgel ald Surrogat des Stalldingers -
Weife, den jungen Genft unterzupfifigen —
Wasg fur BVortheil davon ju jiehen I
Holzbenutung vom Genft s
Summe aller Bortheile, die er gewafhet —
©eine BVenugung als Biehweide e
Herrfdende Abneigung gegen dad Auforechen
der Heide e
Gie ift die Folge einer unridtigen nficht und
Behandlung
$Wird durd) das Juhilfenchmen des Genfres
gehoben ‘ ——
Weife, wie daben ben der Grrichtung cines
neuen Padthofes auf der Heide ju verfalz
ven, und der Dabey einjufihrende Frudyt:

umlauf hte
RNothwendige Bedingnif, den Kiee abweiden
3u laffen -

Acdter Abfhnice
Anbau der Kartoffeln <
Act, den Boden dagu ju Hereiten e
Dingen s
Panzen i
Benupung deg Feldes nadh dev Kavtoffeldendie —
Bortheil ded Kartoffebaucs -

Neun:

T
U Ua

Rl S S S S S SN N
W LW L) WU W
O 0Cd OV o W LR

.
>
(o]

-
A

443

443

445

446

448
449
449
450
451
453




XX

Neunter AG{dnite
Afdbe und andere Dingmittel

S. 453
Holzafche caperbd’ 11
Blejcherafche — 454
Faubenmift == 454
Soden: odep Plaggen : Ajde == 455
Wirfung pep Afcbe —=ig55
Hollandijeye Afche sn A L6
Gtw}}mh\tb — 456
Miftjaudye e
Abfall von Gerbereyen o 457
Bejdlug — 457

Sedifte, Abtheilung.
Ueber die Grdfe der Padbthdfe —= 460
Eriter Abfdnite.
Ueber die Bevdiferung und ihren Cinfluf auf
tie Frudtbarfeit der Grde
Die Fruchtbarfeit pder der Grtrag der Crbde

febt mit ifhrer Bevdlberung in einer engen
%crbnlbung

— 460

— 461

Beweife davon aus dltern und neuern Beiten  —'46¥
Bevdlterung und Adterbau, die Grundpfeiler

eined Sraates — 464

Hober Wectl des Acferbaues — 466

Jemehr induftvievolle Menfben fich mit der
Cultur der Groe befchaftigen, Ddefto mehe
bringt fie hervor, und jemehyr fie hervor:
bringt, defro mehr Menfchen i) vorfinden — 468
tund und Voden fann nicht ju viel vectheilt

werden — 469
Grofe Pacbthofe in den Niederlanden und in
Cngland - — 469

Nadh=




XX

Nadtheile grofer Wirthidaften

Gréfie der Wirthfdaften nadh dem Wunfde des
Berfaffers

Qwenter ABfhnitt.

Gind die grofien Wicthichaften in einem frudt:
baren, wollbevd(ferten Lande nuglich oder
febadlich ?

$Bas ju Unterfuchung diefer Frage Anlaf; gegeben

Deftimmung der Frage

Gin jabireiches arbeitfames Bolf in einem fans
be, Das ju feinen Bedirfniffen yureicht, bildet
pen Reidbthum und die Madht eined Staatesd

Die Population fteht in derengfien BVerbindung
mit den Pebensmitteln

Se mehr indufteieoolle Menfchen fich mit dem
cferbaue abgeben, defto mehr bringt die
@roe hervor

Seder till ficber fein eigener Heve feyn, alg
pont Andeen abhangen

Untecfucbung der Grinde , weldhe die Englan:
der fiie die grofen und gegen die fleinen
Wicthichaften aufgefiellt haben

Untecfuchung deé Nupens, den die Fleinen
Wicthidaften fur die Gefellihaft Haben,
und ded Sehadend, den Die grofen Hervors
bringen
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Befdyreibung des AcEerbaues

einiger
niederldndifhen Departementer.

CGrfte Abtheilung

Ueber den Aderbau des Departes
mentsd von Norden, fonft Desd frans
3ofifhen Slanderns,

@ie flamdndifchen fandroivthe find ofne Widers

vede, und felbft nach dem Jeugniffe der Englans
der, die voryiglichften Uckerslente des Erdbodens.
A Voung fagt vou fich felbft, daf er fich noch fo
lange fiir unwiffend im Ackerbaue Halten toiirde, als er
dent bon dem ehemaligen BVelgien nod) nicht roirpe
unterfucht haben,

Der Reael nadh follte frenlich eine gute THeorie
ber Pragis vorleuchten; allein im Acferbaue find die
Theoretifer suciict geblicben.  Nothwendigfeit und
Mongel leiven Feinen BVergug, und fo madre die Pras
Yi8 den i’gogfpmmg.

Dritter Band. A Als




Al die Englander im Jabre r650 bdie flamdns
bifche Wcferroirthichaft Eennen fernten, fo Dielten fie dies
felbe feinesweges fite einen blinden Schlendtian; denn
ipre Refultate seigten fattfam, daf fie die Folge einer
eben fo gliictlichen al8 berdachten Methode war. Engs
fand bediente {ich Derfelben fogar, um feinen eigenen
Uckerbau ju verbeffern; und nod) ju unfern Jeiten Hat
e8 fic) darnach umgefefen. Kaum war der board of
agriculture etvichtet, fo fihickce ec mebrere Fragen
nach Driiffel, oeven Beantwortung von dem Abbé
Mann und H. von Poederle fich in den lands
wirthjdyaftlichen Veytragen im Cuglijdhen abgedruckt
finvet,  Diefe Fragen betrafen den Fruchtwedfel,
pen Diinger, die Behandlung ves Biehes, den Raps,
den Rleebau; als die Vafis des. nicderlandifchen Ycfers
Daues, die Srdfe der Pachthdfe w. f. w.

Eine diefer Gragen, weldhe den belgifchen fands
wivthen gewif suc Ehre gereicht, war in folgenden
SWBotten abgefafit: ,, Sind die grofen Uerndten Flans
»oerng und ihre Ergiebigteit eben fo fehr der vortrefflis
»hen Cultur als der Giite des Bobdens juzufdyreiben ?
L, Und zieht ein flamandifdher tandwirtf nidyt aud) gute
,» Merndten von cinem fchlechten Boden 2”7 Diefe Fras
ge ift nun cben ver Punfe, deffen Beleuchtung wir uns
pier vorgefest haben. Wir waflen ju dem Ende einen
Pachthof, Deffen Jerglicderung der Segenfland unfecer
Unterfuchung feyn foll.

Man Bat feit 50 Jafren Bieles iiber den Ackers
bau gefhrieben; man Hat mehrere Cntdecfungen ges
madt;
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maches bie Theoricen Haben fich gemelre; allein die
praftifche Wiffenfechaft hat in der That nodh wenig das
ben gewonnen.  Unterdeffen {cheint man dariiber einig
3u fepn, vag gur Aufitellung richiger Elementargefefie
fir ven Acterbau eine umftandlide, genaue und Flare
Befdyreibung ver Natur des Bodens von jedem Des
patemente, jebem Diffrifte, und bepnabe jedem Doty
fe, fo auch der Culturart jeder Gegend, bder Sitten,

- Cigenfehaften uny Krafte ibrer Bemwohner, und ends

lich des Einfluffes ihres Klima's ecfordert werde.  Ru
diefern grofien Enbvgoecte cinen FHeinen Beptrag zu lies
feen, ift mein Borhaben.

Meine Befchreibung wird fich auf die Beobachs
tungen genauer @adyfentrer griinden, Oaber wird das
Bild, das id) dem fefer voralten werde, nidht das
Jdeal von dem feyn, was man thun foll, fonbern vor
dem, was man wirklich in dem Theile des Departes
ments von Norden, den man bisher mit bem Namen
ver Caftellanen von filie begeichnet bat *), thut. “Diefe

Y 2 aes

*) Midyten nur alle frangdfifhe Schriftfeller, weldye dber
bie Landwirthfchaft fehreiben, diefes behersigen, den Ton
bes Dittators fahren laffen, und qufbren, bas Publis
fum mit Dhantaficen und Gefeen 3u fberfehwemmen,
Die dody fein erfahrner Landwirth weder annimme, nodh
ansfihre; midyten fie dem unberedten Landmanne aud
einmal dag Wort lafier, fich die Dnihe nebhmen, (iber
das von ihm Gefagre nachsudentern, und demnachit erf
ifre Wifenfdyaft dariiber fprechen [affen: fo oiwden Proe
:i-:l‘» und Theorie nicht wenig bey diefer Vefdyeidenbeit ges
winnen.




gehbrfe vormald ju den Nicderlanden, die nebft ber
unter einem weit gliictlichern Himmels{iriche gelegenen
$ombarden den rveichffen Crodfirid) Europens ausmachen.

Cs ferrfdht ein giemlich verbreitetes Worureheil
unter den agronomifhen Schriftfiellern, als wenn
dem Poven von Flandern eine alle BPegriffe dderfteis
gende Fruchtbarfeit eigen fen, Diefer Jrrehum mugte
fich um fo leichter verbreiten, da diefe Herren es einer
pem andern nachfchreiben , obrte den Yckerbau auf dem
Gelve felbft ftudiert ju Haben.

Die tanderenen der Caffellaney von fitle find
durdygehends thonig, gefchloffen, Falt und {chwer.
&ie braufen nicht mit Sauren.  Sie Halten den Res
gen an. . Ben der Hige trocfnen fie aus und beFoms
men Riffe.  Wevden fie ben naffem Letter gepflligt,
fo fchnetdet fich der Boden wie ein feuchter Teig.  An
einigen Orfen findet man in einer Tiefe von 3 bis 4
Sup Waffer; art andern fiegt 1ber dem Waffer eine
- Sdyicht einer noch Hartern und feftern Erde, als die
der Oberflache iff. €8 ift eine Art Schurf, die mehr
oder weniger tief in dem Boden fleckt.  Juieilen fins
et fidy unter diefer Schicyt eine anbere von Thon.
SBicder an andern Otten ift der Untergrund von einer
fteinigen Subftan;, die aus erfallenen Mufcheln zu
beftefen {dyeint,  Sie Lildet gange Maffen einer jarten
leichten Steinart, die fich au der fuft verhdrtet, und
Paber jum Dauen gebraucht rwerden Fanm,

Cine ausseichnende Eigenfchaft diefer fanderenen
ift Die aufierordentliche Feuchtigbeit, Der grofite T heil
oer
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der Pachehdfe um Sille ift diefer grofen Nafle twegen mit
5 0i8 1o Fuf breiten und 3 bis 4 Fuf tiefen Sraben
eingefafit.  Unfer Hundert und dreifig Gemeinden dee
Caffellaney von siffe findet man vier unb funfsig, die
Morafte enthalten, weldhe man erft feit 50 Jahren
ausgetoctnet fat, und jest nody fiehen iber 200
Hectars unter Waffer *).

Der Boden von Flandern ift fchlechter ald det
bon einigen Cantonen Frankreichs n den Proviner,
Die bormals ten Dlamen ber DHlovmandie, Picardie,
Louraine, Bafois, Brefagne u. f. w. fibrten, Wels
dent Urfachen hat denn nun die Caftellaney von tille
bie grofien Forefchritte im Uckerbaue su verdanfen?
Wermuthlich find es folgende: 1) die Wertheilung der
offentlichen Abgabenn; 2) die Ub[chaffung der Auflagen
aufs. @aly und den Fabaf; 3) die Erleichterung bey
Stellung der Milis, ves Frohndienfles u. f. 1.3 4) die
Dertheilung des Grundeigenthums 3 ) die firenge Des
Fonomie der fanbwirthe; 6) die Bewerbung um Diins
ge.  Die Wabrheit davon rird dutd) die Unficht und
Unterfuchung folgender Tabelle und der ihr bengefuigten
Crflarungen von felbft einfenchten,

%3 S

*) Da der BVerfaffer den Boden blof int Bezug auf dvie Ges
gend betradytet, in welcher fich der Padythof befurdet,
den er fich u gergliedern vorfests fo hat ev fich auf die
Befdhreibung desjeniqen Bobdens befdyrantt, der fich in
gedadyter Gegend findvet. Der Boden iff fbrigens in
bem Departement von Norden vor grofer Berfrhicdens
Deit, wie wiv im Anhange ju diefer Abtheilung feher
werden,
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Qch) Habe in biefer Tabelle die WVertheilung ber
Qeloer und des Diingers, bdie Fahl ver Pilugarten,
die Ausfaat und den Ertrag angegeben.  Diefe Form
fchien mir dagu am Obeften, ofne irgend cin Syitem
eingumiifchen.  Die Erflarung der Solonnen fdhranket
fich auf vas ein, twas der Deutlichreit wegen ju fagen
unumganglich ndthig war,

¢ ware ju winfhen, daf man Ahnfiche Tas
Beflen und Berechnungen in allen GSegenden des Reichs
Aber den Adferbau aufitellte, um die Nefultate davon
gegen cinander wergleichen ju fonnen.  Wenigjtens
1ird die gegenwartige jeigen, weldhen Fleif und Miine
fich die belgijchen tandwirthe gebeu; fie wird begreiflich
madhert, daf dadjenige, was ihr Boden Hervorbringt,
nue durch eine Arbeit und einen Dingeraufroand Hat
Bervorgebracht toerden Eonnen, movon man andersio
Teine Vorftellung bat.  Sie ift ein Guferft fhisbares
Modell, das dem Nachdenfen und der RNadyahmumg,
Der fandwirthe in allen fandern vorgeleat ju werden
berdient.  Man Hat gwar nidyt Gberall das befondere
Klima, aud) nicht den Bobden des Departements von
Dtorden; aber wir wiffen, daf eben Diefes Klima und
Diefer Bobden dem belgifchen tandwirthe mehr Hindernife
al8 Bortheile gewahren, und die Tabelle felbff wird
geigent, weldper Kraftaufrand dasu gehort, um jene
Hinderniffe ju befiegen,

Qe will nicyt behaupten, daf man gar nichts
bagegen eingurenden und daran ju tadeln finden wetde,
benn was ijt woll von allem Tadel fren? A Voung
Bat einige Theile der flamdndifhen BVerfahrungsart in

feis



Tabelle eined Padhthofed von fedgehn Vundern in der Begend von Cille, Departement don Norden.

o

Veewendung der Felder :
unbd

Dianger.

ihee

Beftellung

einem

.

in

piecjabriaen

Umlaunfe

Grijtes Jabr.

Swented Jabhr l

Drittes Jabhe,

Wievted Jahe,

S

0,2 ‘Plak fir die Gebiude
o,1 Glarten
0,13 Bungert
0,12 Ravépflanyenfdhute
o,6 Riben
o,6 Kobl

4,8 Waiyen

Klee
'Ell.'ld_"ﬁ
Raps

Dobhnen

1,§ Hafer
SBinterundg
NMocken
Wintergerfte
0,8 Kiee

o4 Kartoffein
o,2 tothe Riiben
0,2 Mbhren

1,0
o8
G,8

}

— =

o,z (lebaube
o,1 (arten
0,13 i‘:ungert

1,8 Hafer

1,0 Winterung
0,8 Mocken

L___\,_.__J.',.-..—‘\H

0,8 Mee

o,4 Sartofeln

o,2 rofhe NRiben

0,2 - WMihren

0,12 Napspflanyenfchule
o6 Miben

0,6 Kohl

.

3 L‘V""""'L'W"'

45 Waizen

1,0 Klece
0,8 Fladys

1,8 Rapé

0,8 Dobhnen

o,z UBlcbaude
o;t (larten
0,13 begrafier Dungert

1,0 Siee
0,8 Flads

2,8 NRaps

0,8 Bohnen

1,8 JHafer

1,0 Tinterung

0,8 Moeden

o,8 Winterger(te

0,8 Slee

0,4 Kartoffeln

o,2 rothe Niiben

0,2 MEhren

o,12 Rapépilanenfdule
o,6 Ddben

0,6 Kobl

4,3 TWaiyen

=¥ @ C —
0,2 (Jebdude

o1 Gareen

o,13 begrajter Bungert

Waizen

1,0 Klee
0,8 Giads

2,8 Raps

0,8 Dobnen

1,8 Dafer

1,0 MWinterung

0,8 Mofen

0,8 Aintevgeriie

o, Mlee

0,4 Sareoffeln

o,2 rothe Diiben

0,2 ‘J]ré{)r-:n

o,12 NRapspflanzenfchule
o,6 Niben

o,6 Kobl

fanger TMift. | Ravger TN,

Fuber, Fuder.

1 3
3%

'3

64 Korbe
24

: Korbe
16
g
8
48
14
24

pev

Hunbert.

Delfuchen

Prugacten,

16 Dunder

16 Bundet

16 Dunder

16 Pundet

172 §. Ding.
o6 K. Afdye.

—

gegraben

Ginfaat

Berfdyiebene Saamen

—_—

=1 Havots

24 Pfund
g Havotd

480,000 Pflanen
12 Havers

24 Havots

s2 Havors Wicken
103 Havots Nocdén
8 té
g Havord
1z Pund
5 'Z\El'_fl‘
3 Phmd
Pfund 3
2 Phund Rapsjaanen
Pfund
4,000 Pflanien

b
J

CGrtrag der Feldwers,

Giemiife yum Giebraudye der Wivthfdhaft
Ginem Kleefelde gleich gefehipe

—_—
—

81 Sacde Waigen und 13,500 Garben

16 Fuber Heu in jwen Sdhnicten
320 Diifchel Fladhs und 3 Sade Leinfaamen

55 @dde Rapsfaamen und 4500 Garben
3200 Diifdhel und 16 Sacke Bohuen

6o @dade Hafer und 4500 Garben

3200 Wilfdel Ranbfurcer

10 @ade Nocken und 1400 Garben
20 @de Winterqerite und 1600 Garben
§ Fuder Hen in yivey Sehnitren
go Shde Kartofeln
Die § ded Ererags der Kartoffeln
¢ben fo
Pilanyen flis Rapsfeld
ein Dritrel des Erirags ber Kavtofeln
eben fo.

e i
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feinen Annalen getabelt.  Gingenommen fiir die gros

Ben Pachthdfe, Fonnte er fich nidyt einbifden, dag einy
tand, welches in fo Fleine Wivthichaften vertheilt wace,
Ocffec, als fedes anvere, cultivive feyn Eonne.  Fer
aber richtig von einem Gegenftanve urtheilen will, muf
vorber alle Borurtheile ablegen.

Wi faben diefem allem nar Thatfachen und
%ercd)nungen entgegen zu ftellen. CErffere werden auf
ver Labelle, feftere nachher vorfommen, Da bie
l!nterfud)ungcn, wodureh fie jufammengebrad)t wors
Oen find, vom Jafre 1776 ber datien, {o Hat man
bie Ddarin vorfommenden alten Benennungen von
Maaf und Gewicht beybehalten, mit dem Borbehalte,
fie tn den Crfldrungen in die neuern Maafe ju vedus
civen.

Borloufig iff es ndehig, Bier nodh su bemetfen,
Daf bas Bunver in fechehn Lheile abgetheilt ift; daf
4 Havots: eine Rafiere , und 2 Rafieved einen Sack
madyen. Der Sack*) wiegt durdygehends 2 40 Pfund
(2 Miriagrammes), wie der Seticr von Paris.

Bemertung zu nebenftehender Tabelle,

Seethum bey der erflen Anfidt der Tabelle su vermeis

dett, fage ich vorlaufig, daf bie Jnfdhrife der erften Cofonne,
*Bcrmcnbnng bev Felder und ihre BDefiellung in
Cinem vievjabhrigen Umlaunfe, wie fie der BVerfaffer
ngegeben, nidyt ridhtig foy,. unds in einem vierjabriz
38 Umlaufe per Wirthidaft, Heifen folle, weil, wie
I fpater entivicken werden, die Felder felbft nicht einen viers,
fonbern einey sehnjdbrigen Sruchtumlanf Habven. :
A 4 Cus

E 3 2y . 5 s
) Bereuthiich foricht der Berfaffer vom Waizen,
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CrEfarung der Colonnen vorliegenbet
Rabelle.

Bir Haben nunmehr ven Stoff nach der Ords
nung der Colonnen ju entwickeln, wie er darin vou
fommt, und jwar;

1) bie Flachengrofie des Pachthofes, den wir im

Auge Haben s

2) bie Bertheilung der Felder, d. h. den Frucht

wechfel 5

3) den Dinger unbd feine Anwendung;
4) die Pflugarten und Felobearbeitung 3
5) die Cinfaat;
6) ven Ertrag.

B o

SladensSnhalt

Das Punber enthalt 3734 Toifen, 20 Fuf
64 Qu. Joll.  Da der parifer Arpent goo Toifen
bat, fo folgt, dap das Vunbder gleich fen 4 Arpens
134 Loifen 20 FJuh 64 Qu. Jol, alfo 4% Arpens
ausmache. Das Vunver ift grofer ald der Hectars
benn biefer enthalt nur 263 2533 Toifen. Das Buw
ber wird in fechehn Theile vertheilt, die man Centd
nennt.  Das Cent ift etwas grdfer alé cilf Ares.

Der Pachthof , von dem die Rede ift, liegt uns
gefahr eine Stunde (5 Kiliometres) von Sille, und be#
flelt aus 16 Bunder, oder aus 65 parifer Arpend
und
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und cinem Bruche, ven wir file die Wege von eis
nem Felde jum andern ynd ven Plag._einiger Fleinen
Gebiuve weggelafen. Diefe 16 Bunver gleichen
225 Dectars ), € madt alfo nicht pen fechiten
Lheil der Grife aug, den die Hofe in BVeauce und
ber Picardie papen, Wirthfchaften von 1 50 Hectars
ﬁ".b t diefen Segenden gang gewdhulich, und doch
bringen e berhaltmifimagig lange das niche ein, was
ber. famanbifdge tandwicty von feinen 16 Bunbern
8Y dtehen yoeifs,

Uebrigens abet ift es auch gewifi, dafi Fein fands
wirth ivgendwo fehlechter febe und roofnt, al8 et Pdchs
ter um fille.  Oft findet er fich nur dadurch, daf er
fein teben in einer elenden $Hiitee verlebt, und fich blog
bon fdlechten und gemeinen Speifen nabet, im Stans
be, die taglichen Yusgaben ju bejireiten, von weldyen

A s fo

*) Der Berfaffer fagte frher, daf bas Cent ober ber fech:
Bebnte Thei( eines Bunders etwas auifer fey als 11 Aves;
demnad) mifte dag Bunder dber 1 76 Ared enthalten,
Hier Heift e8, daf 16 Bunder 223 Hectar ausmacen ;
¢ tmen alfo taum 140 Ares auf dbas Bunber. Unter:
befien, da der Berfaffer in der Folge das Dunder 3u 142
Aves annimme, unbd diefed audy mit der friiber angegebe:
nen Grdfe deffelben nach frandfifdhen Toifen dbereins
ftimme, o miffen wiv unsd an diefe leste Angabe Hal:
ten, und Ennen bas Cent nicht Hher als ggs Centiates
(etwas fiber den dritten Theil eines Berliner Morgens)
annebmen.  Das Bunber felbfE enthielte evas mehr als
fonf unb eien halben Morgen. Die Grdfe der gangen

gﬁi“_[gfd)aft. von weldyer hier die NRede ift, betragt alfo
UR3eTabr 59 Beut, Morgen, ‘
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fo eben die NMede fepn wird.  Eefalzenes und gerdw
dhectes Kubfleifeh und Buttermild) find bennabe feint
cingige YMabrung.  Nue der allergenaueifen Spats
famfeit, und dem gablreichen Wiehitande, den er um

terfalt, und dem ers an nichts mangeln 136t , Hat det
flamandifhe fandwirth die Miittel gu vervanfen, die 3
einer Cultur, wo Feine Brache mit unterliuft, erfor
vetlich find *).

I
Bertheilung Deg Feldes und Frudefolge.

Die Gebande, der $Hof, der Sarten und bdet
Dungert odet” Vaumaatten nehmen as erffe BPuws
e ein,

1) Der Plag file die Gebiubde betrdgt gerwohns
lich 2 Cents, Darauf befinden fich das LWohnhaus,
die Stalle, Scheunen, Schweins und Hiifhuerhius

fer, unbd der Holfchuppen.  Alle diefe Sebaude {ind

in ber Runde angebracht, und bilden dafer cinen ges
fchlofferten Raum.  $angs den Sebduden ift ein Gang,
der 4% bi3 5 Fuf breit, und von Padfieinen anfges
mauert iff.  Das Jnnere des Hofes ift 2 bis 3 Juf
ausgegrabert, um TRit und Sterveve aufzunchmen,

2),

*) Wenn aber Gey ciner foldhen Lebensdart der Landwirth
nichts vor fid) bringt, und filr feine Kinder surdcidft,
fo gejiehe ich aufrichiiq, daf das weber jum Bortheile det
Heinen Pachthife, ned) ju dem einer Cultur obhne Bras
che fpriche.  G3 bleibe immer ein filledytes Handwerh,

bas feinen Meifter nur Bimmerlich erndhre.

o o
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2) Gin Cent madyt den Garten aus, o einige
uthen mic Tabok, die andern ‘mie Quoiehelit, tvets
ﬁfm., vothem und grinem Koble, mit Witsbohnen,
Crbfen, Mdbren, Salat und anderm groben und fets

nen Rugemiife, die man in der $Haushaltung ndthig
Bat, bepflangt {ind,

3) Drenzehn Cents find gu Gras nicdergeleqt,
liilb‘bi[ben Den Bungert, der mit einer Hecke von
Weifdory umidunt und tund um mit 8o bis 100
bodyftammigen B§umen bepflangt iff.  Sn der IMitte
Definden lidy eben fo viele Obfibaume, die mit Sorgs
falt bebanvelt yerden, Auf vem Bungert: freht auch
gewdhnlich das Vackhaus und ver LBagenfchauer.
Diefer ift mit Strop gedectt, und dient dem Ackerges
vithe jum Scus,

JNad) Abjug des Raumes fir angefiihrte Gegenns -
C'fn'oe, deren Befdhreibung, wenn wiv uns nicht
Tt Dem Felve, fondern den Sebiuden absugeben héts
ten', fhon fepe unterrichtend fenpn mwiirde, Gleiben dem
Dadyeer nod) 15 Bunver jum UAnbau ibtig, die in
Der Regel auf folgende Weife vertheilt werven,

Det jehnte Theif davon, oder 1 Bunbder, witd
als Brade angefeben.  Diefe folat nach vem Wais .
gen. . Man verftehe aber darunter feine reine, fondern
o eftellte. Brache,  Ein Theil davon wird mit
be:::;vﬂamen, die gegen ten MWinter ausgezogen und
AGE werden, befGet.  Man Graudye ein Cene
5 9, brey Eents damit g befefen.  Das
1brige diefeg Brachfelves tragt Kob! und Riben,

Wi
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Wit haben alfo fier

Die Wdtigen 13X Bunber rers
ben in dren gleiche Theife, jeden ju
4% Bunder vertheilt. Davon tragt
ver etffe LWaijen hier 4

Der jente har Klee, Flacdhs,
Bohren-und fette Sewdchie, wors
unter man Raps, WMobn und feins
botter verffeht:

an Klce 1 Bund. o €.
an §lad)s 0 — 8g—
an NRaps 2, e |>4

an Bohen o — §—;

Der oritte Theil hat Hafer,
Winterung, Roggen, Wincergerite,
Rlee, rothe Riben, Mdhren und
Kartoffeln, und jwar

an Hafer 18.8€.)
an Winterung I —o— |
anRoggen u. Gerfte 1 — o — '>.; e LS
an Klee 0O— §— I
an WurgelwertfE o— §—

1 Bunder g Centés

— - SR

Rotal : - 15 Bunder.

Die Feldbeftellung wedhfelt von einem Jahre jum
andetn 3 das Heifit: da, wo der erfte Theil in vorigem
Qabre ftand, ftebt der jwente in diefem, und Fommt
dec dritte im nachffen.  Man bemerfe, daf der Hot
fev flets ing Brachfrudhtfeld, das Beift, nady Rivem

Sof!
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1t Kofl und Rapsplangen, gebracht wird.  Diefes wire
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alfo bie allgemeine Ueberjicht Des Srudhtroechfels, dev
uns Seoff ju einer veifen Ucbherlegung darbietef.

Wi fehen guerft, daf von Den funfzehn unter
dem Prluge ftebenden Pundern 41 ju Waizen bes
ftmme find, dag vie garze Feudhefolge fo eingerichtet
fﬂ, vaf dicfe 41 Bunder Waigen von Jalhr ju Jahe
thre Stelle berdndern, und alfo im vierten erff wieber
auf derfelben Stelle erfdheinen.  Lim Diefes Hauptpros
duft Freifen nun affe andern Produfte Herum, Halen
Deut Boden frets befeht, und den fandroirth immer bes
{haftiat, . .  Wer mag wol dem belgifchen fandivivs
the den Bortheil offenbart Haben , eire Pllange mit fas
fernden Wurzeln auf eine folche folgen ju faffen, die
eine Pfahlhwurgel Hat?  Toer har thn guerft mit dem
Seheimniffe diefer berwundernstolirdigen Defonomie bes
fanut gemacht?  Man weiff e3 nidyt; aber gang ges
wif ging Hier die Wiffenfdhaft der Praris nicht voran,
0bwobl die erftere vielleicht in unfern Tagen die legtere
nod) surecht weifen fann.  Sn allen Kinfien fommen
Die Regeln per Sunft erft nady den Meifterfricten ver
gl\f"]“"“ao Wir wollen und daher mit den Meifters
fhiiceen der belgifchen Cultur juerft befchaftigen.

Die Pflange, die nad) dem Waizen den wichtigs
ften Dlag cimimme, ift ver RNaps.  Ju ver Folge
erden wir pie betrachtliche uslage, die, er fordert,
und feinen @utrag ndper betrachten.  Der Rapé war
einer ver féefften Hevel, um bie flanorifthe Cultur auf
bie hobe Stufe 5y bringen, die fie bepouptet. Da man
feis
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Feinen Qefntenn davon ju entrichten brauchte, fo ift g
vermuthen, Daf diefer Lnftand nicht wenig jur Yust
dehnung feines Anbaues beygetragen habe.

Eine anvere fehr Foftliche Phanse iff der Lo i
SNan findet Hier nur ein Halbes Bunver jabrlich. . G
reift von dem aufierordentlichen Gewinne, den er g
wabre, facte man vor dreifiig Jabren vief n.efg“ davolt
an; “aflein man pat den v,‘?:btmud) eingefehen.  Dies
fes Sewachs ift fehr gierig.  Urit enim lini ampui
feges, fagt Birgil; und linum agris praccipue no-
xium eft, Columella. Er fordert viefe Arbeity
biefen Dinger, und leiftet oft wenig. Seine Wt
geln dringen fo tief in die Etde, afs fein Stdngel dats
fiber bervorvagt. € verdirbe den Bodew fo febr, vafy
wenn man ibn jwep oder drey Mal in teun Sahrel
auf daffelbe Feld bringt, der Popen ¢ ganglich erfchopft
wird, und etme NReife von Jabren daju gehbre, um
ihm fcme erfe Kraft wicder ju gebem.  Ueberpaupt
ateht ein guter $andwirth twenig Sein; und fragt nod
babey Sorge, bag er nur alle 18 oder 20 Jafre auf
Daffelbe Feld wicder Fomme *),

Man

*) Diefe Firforge it nothwendig. Der Flachs gedeibet
nirgends befier, al$ auf einem Doden, o nody nie welf
<her geftanden.  Unterdefion seigt das TWaesland, daf er
auf einen vayolten, das iff, einen aller fochs Nabre éin
mal tief umgegrabenen Boden ofe den gevingfien Nady
theil im fiebenten Sahre wicder fommen famn,  Die
Blutfdyuld , die der Verfajfier weiter oben dem Leine jur
Raft gelegt hat, trifft cigentlich den unbefonnenen Land
wirth, der fich in' 9 Jabren jwey oder drey Mar auf

denw
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Man Gat alle Safhre anderthalld Vunbder RKiee.
Swen Drittel davon werden unter Hafer, eins untee
Waizen gefdet.  Um den Kleefaamen in die Erde ju

tingen, bedient man fich eines Snfiriments, bdas
bie biefigen Acterleute Revoi nennen. €3 ift eine
dicke FWalze,

Die Wintergerfte dient jum Bietbraver.  Ein

Lheil davon wiry im May grin den Plerden mit vers

futtere,

Der Kol (chou challet, aud) coller) witd feht:
bodh, BeFormme aber feinen Kopf.  Cr treibt breite
Dlatter; die man abnimme, und pen Kiben filttert,
Man blattet die Strinfe vor und nach von unten
berauf. . Das WBlatten wabre bis sur Winterkilte,
Die Strinfe werden dann ausgesogen, in Haufen ges
focknet, und jum Heien des Backofens verbraudht.

Die

demfelGen Cande Slachs gu bauen erfonben wollte. 1Und
ned) fiehe die Srage: ob die durd) eine fo irvationelle Culs
e bewivfte Gridydpfung des Vodend nicht blof im BDe-
348 auf die Wiedererseugung des Leing, fondern audh
anderer Gewadyfe su nebmen foy? — Daf der Lein fo
tief mit o Wurseln fn die Grde dringen folf, als or mit
Bem Stangel daviber hervorragt, it etwas fhwer ju
lauben; thite er e aber, fo bewiefe das nichts filt feine
Sdyavlichyteir, Wenn die Linge ciner Plahlrwnrzel der
Doden evfdhdpfte, {o thaten e3 beynabhe alle. Bradyftid-
te, die man dod) als verbefjernde Pflangen anfieht; fo
thte e namentlich andy bie Suzerne. . . - Der Hr, Vers
faffer pa¢ fpaterhin in dem Departement der Schelde den
Sladyshay beffer 3u . wiivdigen gefernt, Wit Wiy feines
Ores fehen werden,
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Die MWinterung ift ein Gemenge von Roggen
und Wicken.  Jn den grofen Pachthdfen fiet man
auc) wobl ein Gemenge von Vobhnen, Hafer und
Wicfen.  Die Winterung, wo Wicken und Roggen
unter einander gefiet werden, giebt ein fo Bicted
Dilangenfeldo , vaf - Fein  Jagdhund durchudringen
bermag,

Ehedem wurde auch viel Tabaf gebauet, nad
dem Berhaltniffe des Diingervorraths, den man dar
anf ju verroenden hatfe. Das Getreive, das auf
ven Tabaf folgte, wourde gewdhnlich fehr Hoch.  Heut
au Tage pflangt man aber nicht mehr als cinige Ru
then im Garten filr den hHauslichen Bedarf.  Diefe
Cultur erfordert ju viel UYrbeit, und Feinliche Auff
fichts dafer fie nur von Bapern Getricben wird, bie
weniger als fechs Bunbder unter dem Piluge Haben,

Der NRogaen twird mit einer Beymifhung von
PWaigen sum Brovtbacken fiir den Padhter und feine
Samilie verwendet.  Blofies Roggenbrodt ift filr pie
$Hunde; audy giebt man wohl den Pferden und pem
andern Biehe erwas davou,

Sufas von Dem Herausgeber.

S finde mid) geémunéen, bas Original auf e
nige Augenblicte gu unterbrechen, um bdie Sache vet
Seldeintheifung und Fruchtfolge nach unferer Deutfcher
Act eingutleiven, und fie dadurch fir manchen fefeé
anfhaulicher und verftandlicher ju madyen,

wie
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Wit findent in dem vorfiegenden Pachthofe:

an Bunover Cents. Ueberhaupt an
?ai;m i PR 'i Getreide

afer daf =
Socen . ; o g I}? Bunbver,
Q‘SFIIFv!'gevﬁe o — 8 j
Winterung 1 — o ) meblartigem Sutter
Qﬁbnen Q) e 4 f: Bunver g Cents,
o T R griinem Futter
%Intrfob[ VN Ry }r Dunbder 1 4 Cents,
Rapsplangen 0 — 12 1 Hanbdelsgewichfer
Raps 2 — 8 >3Bunbder 12 Cents,
Slad)ﬁ < O s oual
NRaben . i demsnp AWurjelwerE

ot , —
:’:j :t;-.lf;:oghibeu 2 fier i >0 Bunbder 1 4 Cents,
RKartoffeln . o — 4

Gs 3 - v ¢ J 53

find affo: an Getreive iberhaupt 7 Bunder
N grinem und dirren Jutter 4%
M Handelsgembchien 33

Rotal 135 Bunoer,

Wir finden affo eine formfiche Wechfeltvirths
fc_bf‘ff; und swar eine eben fo reiche ald richtig vers
“9"”“‘.- U uns davon noch mebr s Hberzengen , diis
fe wie nyp pon bon dem Werfaffer angegeébenen Fruchts
mdﬁ’m auf eine von der feinigen efrwas verjchiedene
%lec Bﬂrﬂd}f?n.

 Die Labelle , die 1ibrigens fehr muffers und
nfﬂﬁmjr)a&, berfaft ift, fann manchen fefer Gep dem
ﬂﬂ”.‘ Anblicte um fo mehr verfeiter, §u glauben, daf
Dritter Vans, B oats
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barin bon eiem dierjibrigen Fruchtwedifel die NRebde
fen: ba ber Werfaffer felbft tbn in der Unfjchrife ver
abelle fo benennt,  Bey genauerer Unterfuchung
aber findet fid), 0af es ein regelmagiger jehnjdhriger
Umlauf iff, wovon jeder Schlag anverthalb Bunver
enthalt *).  Qur Crleidhterung ver Ueberficht dient
folgenter teitfaden,

Crjtes Jabr. Beftellte Brache mit:
%L% Rapspflangen & Riben 5 %IaftFofgj[

15
Quentes Jabr. x.i%;?afer
=
Drittes Jahe. 1 Sllee gm&{s:
v
Wiertes Jah. 18 Waizen

4 < " %)
Kiinftes Sabr. 1 Winterung **) & Rocken
L -

: ¥
Sechftes Jabr. 1-& NRaps
L AT
Siebentes Jabr. 1.5 Waizen
I .

C 5 i -3
Achtes Jahr. T Wintergerfte £ ﬁlce} A= Wurzelrert

~V —~——
Meuntes Jabr. 1 NRaps = Bobnen
L8 V- J
18 TWargen.
C % -
Nach

*) A Young fand in dem franydiifhen Flandern gleich:
falls einen jehnjafhrigen Umiquf. Ndmlich: 1 Waizen,
2 Hafer, 3 Kiee, 4 Waizen, 5 Hanf, 6 Waigen,
7 Glachs, 8 Raps, 9 Waizen, 10 BVofhnen.

*¥) Die Winterung befieht aus einem Giemifche von 2
NRocken und I Wicken, Diefe miffen, weil fie mit dem

dox
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DNach diefem fangt die Reife wicder mit dem Bradhs
feuchefetve an.

Wir-miffen nun feben, fabre der Verfaffer fort s
durch weldye Miteel die fandivirthe um fille anbaltend
fo vief Diinger bepfchaffen Fonnen, als dagu gehdee,
¢ine folche ununterbrochene Reibe von Provuften auf
Cinem fo mittelmdgigen Boden und eng befchranttem
Raume pervorzubringen.

Ber ol
Dingemittel

Unter einem Fuder Diinger, der aus verfauls
fem Kubs und Plevdemift jufammengefest ift, vers
ftehnn wir ein Gewicht von 1600 Pfumd (g0 Myrias
8tammes),  Man gewinnt in Flandern cinen dritten
Lheil Stroh mehr alé in andern tandern.  Man fiehe
Nicht felten Hafer, ver 166 Centimetres (5% rbeinl,
Suf) boch ift. Das Getreide wird dicht an der Erde
abgehauien ; um Fein Strof) in den Stoppeln ju laffen,
Aber ungeadhtet aller nur mbgfichen Mittel, vie man
ANwendet , recht vielen Diinger in der Wirthfchaft
FelOf s producizen, fo reicht diefer dennoch niche gu,

D 2 Das

Rocken gefdet werden, nothwendig MWinterwicen feun,
Man fennt diefes Gemifche auch in einigen Cantonen
bes Departements ber Niedermaas unter dem Namen

interwickenforn: o8 wird nide ausdgedrofthen , fondern
Sefihnicten und famme. dem Strobe den Deevden peps
filttent,
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Das Judet Furzer Ditnger, wovott noch bftet
die Reve feyn witd, enthale acht Tonnen, die jufams
men 18 — 19 Jentnerwiegen. Er befieht aus Yals
jauche mit untermijchfen  menfhlichen Ercrementen,
Diefe Subitanjen werden bis jum Gebrauche in gros
gen Gruben aufoewadrt.  Diefe Gruben befinden fich
auf dem Felde und werden mit Stroh sugededt. et
Aal vom [iehe Edmmt den menfehlichen Ererementen
an MWivFfamfeit nicht ben,  Man fiellt fich, wenn
man 8 nicht felbit mit angefehn Hat, vas Sefthaft, ges
dachten Dinger aud ver Lonne gur Grube, und aus
diejer wieder sut Tonue und auf das Feld ju bringen,
viel ecfelfafter vor, als es in der That tft.  Man veis
nigt die Ubtritte in Flandern aller viersehn Tage, und
Da dag Seld, Das aus dem Berfaufe diefer Unreinigs
feiten, geidft wird, dem Sefinde su Nuben Fommt,
fo fuche diejes gang natirfich das Duantum deffelten
auf afle vt zu vermehren, ndem ed atifier dem Lrine
aud) wobl das Spublvafier, Seifermvaffer und ders
gleichen dagur fchirtet.  Daber feben fich die Kaufer
aud) wob!l vor, und verftehen yich varauf, die Dualis
tht der Taate ju widigen,

Sy breche jedod) hiervon ab, und will nur nod)
die {chielle unb gleiche vt angeben, wie diefer Ditns
ger 1tber Das tand verbreitet wird. Ein Mann {chopft
namlic) mit einer bolsernen Sdhiffel, weldhe an einer
@tange befeftigt ift, aus dem Faffe ohne Deckel eine
Portion viefes flifiigen Diingers, und fehleudert ihn
fo vou fich weg, dap auf funfiis Schpritte weit alled
um
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tm ihn Ber tvie von einem Tropfregen befprengt wird,
Ucbung und Gemwohnbeit geben die dagu evfordeiiche
Sefehictticheit.

Mian bedient fich forwoh! det Hols« als der Kohye
lenafche sur Ueberdingung des Kiees.  Der tandirth
mug ju unterfcheiven wiffen, welche Sattung fich am
beften 4u feinem Voden fchicke.  Auf ein Punder K lee
Fommen 32 Kbrbe Ujche, beten jeder mit 41 Kreus
dern begahie wird,

Cine widytige Bemerfung, die dem fefer nid)t
Ehtgeben witd, iff, af auf eimem Pachthofe von
ffﬂ),grf;u Bunder, wo nur + 4 — « 5 Stk WVieh ges
Dalten werven, nicht Diinger genug ju threr Beftels
lung gemacht werben Fann.  Man Faun ihren Aaf '
Nicht hober als ju 300 Tonnen oder 38 Fuder annehs
Men ; und felbft dagu gehort, vag die Stdlle gehirig
Ongelegt, und fo eingerichtet find, daf aller Aal, vers
Witte(ft cines Kanalg, nach einem Behdlter gelcitet
Werde, Die Quantitat des Lring hangt viel von dep
Dualitdt des Futters ab.  Das griine Futter erjeugt
Deffent mebr, afs das trocfne; voch Fonmen 12 Kihe
fﬁgfid) nicht mehr als eine Tonne Urin geben.

So viel Phihe man fich immer um die Eriens

Sung des Diingers im Junern einer folchen ALiirths
fehaft giebe, fo feplen ihr dennodh nahe an 200 Gus
Vet , die von aufen her begogen werden miiffen.  Hiet
ﬁﬁiﬁf fich nun deutlich vie Unmdglichteit, grofe Padhts
hofe in Glandern ju errichten: e yare denn, daf
han die Hatfte ver tanderenen wegen Mangel an Dins
D3 ger
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‘ ger wollte brachen laffen *).  Der Mift von FTauben
| und Febervieh), der mit Waffer vermifcht in den Jaudy
ber

¥ S fenne aber Giegenden in Flandern, und mehr nod
in Brabant, wo man febr wenig, und andeve, wo man
| aufier- der 2Afche filr den Klee gar feinen Diinger von aus
i fien beieht, und wo nichis defio weniger die Wirthidhaft
: febt gut ohne Drade befteht. Es tdnnte aber wohlibey
i dem um Riile eingefithreen Frucdhtwedhfel der Fall feyns
! fiibrte man aber cinen andern cin, wo man bden Van
' per Hanveldgewadfe einfhrantte, und den des griinen
Sutters auf ihre Koffen vermehrete, folglich nidht fo vies
Ten Diinger ndthig Haben, und aud) mehe davon crjews
gen wirde, fo finnte die BDradhe audy fn der qroften
Wirthfchaft obhue Anftand unterbleiben, wie diefes an fo
vielen andetn: Ovten der Fall ift. Nur fragt ed fich: ob
Bey Amehmung cines andern Fruchtwedyfels auch grofe
Pachthdfe in der Gegend von Lille befiehen Ednnten?
Das beift: ob ein anderer Fruchtwedyfel auszufinden
fey, Gey dem der Pachter, aufier dem Naturaizehnten,
jahilich noch 7o Conventionsgquiden Laften und IJing von
tpem Dunber ju entriditen im Stande feyn wiirhe? .
Eine fberfpannte Cultur, wie die um Lille, it nue die
Folge uberfpannter Abgaben und die BVevtheilung in Eleine
SHife, die nothivendige Dedingnif ju eciner dberfpannten
Qultur, weil eine foldhe in einer qusgedehnten TWivth:
fhaft durdyaus unausfibebar.iff. . Jn allen Gegenden,
die ich fennte, iff es angenommen, bdaf ein grofer Pddhs
ter den Jing nicht entrichten fann, den cin Feiner verr
x)agmif;m&f;ig entrichtets man muf alfo f{hlicen, daf,
ohngeadytet die Culturboffen in ciner grofion Wivehihaft
’ bedeutend gevinger find, alé in einer feinen, jene bdens
noch weniger reinen Ueberfchuf Habes benn fonf mirde fie
auch einen gleidyen Padyt ju entrichten im Stande feyn.
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bebatter gewotfert toird, Fann grwat die Maffe des Diins
9ers vermefyren; aber nid)t jureichend machen. -~ Wiels
leicht Fhnnte man denfen, daf cine Feine Schaafheerde
bem Mangel ‘an Diinger abhelfen fonne; allein das
fallt unmbglich, indem es in Flandern woeder veine
Bradye nody andere Schaafweide, als die langs den
tandfteagien und auf den Feldregen gicbt. Sie auf
dem Stalle su ndahren wirde eine alljugrofe Menge
Sutter Eoften *).

&3 qiebt dennoch in der Entfernung von den
Stidten und Ortfchaften eingelne, wievoohl tvenige
PVachtpdfe von etwas fber fechzehn Bunbdern, die eis
fige Schaafe balten. Diefes gefhieht aber unwillbrifhrs
lih, und blof weil die Pachtbevingniffe den Pachter
dagu gwingen,  Der Cigenthdmer madyt die Pedins
gung, Schaafe ju halten, darum, damit fein BPoder
gehdrig geddinat werde.  Da aber folche Bedingungerr
Richt felten anbern Spefulationen des Pachters entges
genftehen, fo fucht diefer die Schaafe auf die mbglich
Setingfte Angahl einzufchranten.  Dabdurch gefchiehe
endlich , daf die fchone Schaafrace, die man flandrine
Nennt, in der Caftellanie von fille immer mefhr abs
Mmme, €5 ift diefes elne Unvollfommenfeit in der
flandrifchen Cultur, welcher jedoch absubelfen ware,

Qn den Antworten, die der ALGLE Mann, auf
Yie Anfragen Des Board of agriculture evtheilt bat,

B 4 fagt

*) Die man ibtigens nicht Hat, Die Urfache liegt alfo
eingig und allein an dem Frudbtwedifel.  TWiv fehen bier
im Boriibergehen, daf man andy bey der MWedhfelwivtlhy
fhaft cinen unvichtigen Frudytumlanf evgreifen tanm,
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fagt et, Daf man in Flanbdern fiberhaupt den Pferdes,
Kubhs und Schweinemift file den beften halte; | der
,, Schaafoinger, fest er hingtt, ift in den wolhl cultis
,, virtent Diffriften Faum befannt ; und gwar aus Marts
s el an Weive, Der Bobden iE ju theuer, um ihn den
»Shaafen etnzurdumen.  Nur: auf grofien Hofen,
500 der Woden folglich von einem gevingern Werthe
»ift, findei man einige Heerven.”

Die tandwirthe , die in einer gar ju grofen Ents
fernung voi den &Stadten wohnen , und wo dafher die
Anfehaffung answodrtigen Diingers - allzubefchwerlich
wird, belfen’ fich mit Oelfuchen.  Diefe werden u
Meh! gemacht, und fo wie das Setreide tber dag Feld
Dergefaet.  Dies fann jedoch nur ben veguigtem IGets
ter gefchehen: bep trocfner SWBitterung terden fie in
Waffer aufaeloft, und fo, wie wir von dem Yal oder
Furgen M gefagt haben, anfs Feld gebracht.  Dies
fer oligte Ditnger ecwarmt die Erde und bewirfe das
AuffchieGen der Pflangen.  Das Hundert Delfuchen
tiegt 240 6i8 z50 Plund.  [pr Preis fleht im Vers
paltniffe mit vem des Oelfaamens felbft.

Su Franfreich Hat der berihmee Duhamel pe
Moncean in feiner Abhandlung dber den Ackerban
uerft von diefemn Diingmittel Meloung gethan, Die
Englander befinden fich (o wohl daben, dafi ihre Schrifts
fteller vorgefchlagen Haben, feinfaamen aus dem Auss
fanpe Olof su diefem Bwecfe bep ihnen eingufihren.
Der A66¢ Mann Fanute den Sebrauch nidht, den
man in §landern davon madht, als et dem Board of
agriculture antiottete,

Man



~ Man bevient fich nodh in Flanbetrr ded Taubers
Wifted sum Dingen der teinfelver, und er ift daju am
beften,  SDtan fauft ihn in der Giegend von Utras,
0 man auf vielen Pachthofen grofe Taubenfchlage ans
fifft,  Die Landwirthe von Lille bedingen fich den Mifk
Yom gangen Safre, und fchliefen oft Vertrage auf
drey Safre dariber ab.  Jm Februar und Marg veis
fent fie mit ihren SWBagen hin, und elfen {ich einander,
um pen OMift su verfiifren, Ein Taubenhaus vow
4 bis 500 Tauben verpadtet fid) gerodhnlidy-3u 72
bis go Franfen. Der MUt davon ift - juteichend,
um ein Halbes Bunder damit ju dingen.  Ev paft
aber nur auf Falten Boden *).

Man dilingt auch wohl das tand, das zur Rapss
pflanzenfchule Deftimme iff, mit Ruf.  Der Korb
Yon einem Kubiffufi (3 4 itres) wird mit einem Frans
fen begablt. &s gehdren g Korbe auf ein Cent, das
it 25 Qubiffuf auf den Berliner Wiovgen.  Man
bedient fich auch des Ruffes filr den verpflansten Raps
felbft, atsbann aber witd ev evft im Fribjahre dariber
ber geftreut.

Die Ulten FHeideten beFanntlich die gange Relis
giont in allegorifche DBifver , die vorgighich auf den
Ackerbau anfpielten.  Der Mift {eldft behauptete den
Rang einer Sottheit: Pirumnus fterquilinus, {tercu-
tigs,  GBenn ifm cine Werehrung gebifut, fo gendrt

B s oen
*) Anch fiie guten, trockenen, mifden gelymboden ife er,

meinet Erfabhrung nady, ein hHervliches IMittel, und fiwe
Klee das Defte auf jeder Are Bobet.
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den Jlaméandern unfireitig die Wiirbe feines Priefters
thums, ober jum wenigffen das Pravifat feiner eifs
tigitenn Werehrer.  Auf ven Mift gridnvet fich die vors
sigliche Cultur ihres Bovens.  A. Voung auf feinet
NReife durch Tranfreidy fagt mit vieler TWahrheit:
» TWenn bas Elfaf nidyt fo gut gebanet und fruchtereus
»gend ift, als Flandern, fo fomme died von dem
» Mangel an Diinger,”

Die bisigen Miftgattungen find dem feuchten
Poden und Klima angemeffener, als dem warmern
und trocfenerns unterdeffen giebt es Ffein $and , W0
man die flandrifche Gterigfeit nach Diinger jever Art
nicht mebr oder weniger nachabmen Founte und follte.
Uber: ,,MWie, werden manche tandwirthe hier ausrus
. fen: MBie follen woir das anfietlen? Woher den Mift

" ynehmen? SWir find nicht in Flandern; Fonnen yns
»baber auch nicht mit feinen tandwirthen meffent”
Wi thrs ju madyen habt? tefet die Untwort in folgens
den {chonen Wortenn Wanierzs: fie find voll Mark
und Kraft und roobl eines dicfen Banbdes werth,

Sitier ccot ati o

Axva putri non poffe fimo faturare, coloni
Defidis eft: pagi fordes, coenofaque villae
Purgamenta, comas nemorum, frondemque caducam
Et paleas, et quidgliid aquis fpumantibus amnig
Invehit ad ripas torrentior, omnia foffis
Ingerite, et totum veterafcere juffa per anum,




Autumno redeunte, pigris affundite campis.
Florentes jnarate fabas pro {tercore; ficcos

Vel cineres , fterilemque, fimi vice pinguis, arenam
Fundite, f fuerit gravior cretofaque terra:

Rarior at contra {abuloque fimillima, denfam
Accipiat cretam; quas emendata per artes

Auxilium fibi dona feret per mutua tellus,

Aft ope vix alia magis’exultabit, aperto

Sub Jove pernoctans quam {i pecus incubet agris ;
Mollior hybernis parcet dum flatibus Eurus *).

Praedium rulticum Lib, VIIL.

. 4.

*) Nue der Trage, deffen Hande den Dffug entehren, nue
ber mag Abgang an Diinger vorfhiisen. . Wie? Bie-
then dir Stadt, Dorf und Haus feinen Unrath dar?
Sdhymict der Wald fich nicht mit Laub? Bringen deine
Selder foin Stroh? Sesen Fliffe und Dache bey Leber:
{hwemmungen  feinen Schlamm  und Lotten ab? —
Gieh! Cile! Sudye! Sammie! Haufe diefe Schake in
deiner Grnbe; [af fie durch die Zeit reifen, und fattige
damit deine hungrigen Aecker, Pflitge die biihende Lu-
pine, den bdichten Splrgel uneigenniifig in die Crde.
Sft dein BDoden ju fivenge, ju fhwer, fo filhre Sand
auf; ober Afche, und follteflt du fie von deinem Heevde
entwendenr, Doy, vielleidht aleidht dein Feld fchon
einem Sandmeere; o lof Lebhm und Dergel feine [ockp-
ven Theile binden.  TWoblthatig wird dir dann die Erde
[ohueny bdanfbar und mit Wucher div deinen Borfdhup
gurtickgeben, und nodh viel dantbarer, wenn du bey {dd-
ner Sommernadht bdeine wollige Jeerde auf ihrem
Schoope ruben laffen fannft.
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Geldbearbeitung und Einfaat.

Der erfte diefer Urtifel Hat nur wenig Erliutes
gung ndihig *), b braudye nur ju fagen, daf et
NRaps auper vem BVerpflangen noc) eine befondere Bes
arbeitung erfodert.  Man grdbt allet 10 — 12 Fuf
eine Nigole aus , die die Breite und Tiefe cined guten
@patens i;at. ®er Grund, den man aus diefen Ris
gofen zieht , wird swifchen den Raps eingeworfen.
Davurch wird der Fuf ves Stammesd gegen die Kalte
gedeckt, und die Lurgeln felb{t erhailten an der frifchen
Eroe etne neve PMabrung.  IMan nennt diefe Yrbeit
vufchottiven. Sie witd im Fribjahre wiederholt,
Diefe Lorridtung fieht bey ten Belgen in grofer Adys
tung. Man mug bemerfen, daf der Graben, pder
bie Rigole mir jevem Jafhre vorrict, uud auf diefe
Att vas gange Feld fich in etnem Seitraume von zehn
Qahren gang rigolt findet **).

Der Raps bat bey dem belgifchen Ackerbaue die
Brache gans verdrangt,  Sein Anbau verjchafft dem

Lage

*) Uubd gerade et Gedurfte fhrer am meiffens benu wenmn
ber belgifihe Landwivih mandye feiner auswartigen Kolles
gen an Eifer um Dilngerbewerbung fibevtriffiy fo iibew
triffe er fie nodh weit mehr an der Kunft, das Feld ju ber
arbeiten,

*%) ©g dag von dem Berfaffer dber dag Rufhottiven ge-
fagte Guferjt unvolftandig, sum Theil felbfi unertigy
bav iff, fo veriveife ich auf dad, was" davdber im erften

PDande diefes Werks &. 160, gefagt worden iff.
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Raglbhner Arbeit, dem Hanvdel Def, dem Biehe Mas

flung, vem tanve Dinger, dem Hauswirthe Feuers

Material,  Ein famandifches Sprichwort fagt, daf

gum Umgraben der Erde ein goldnes (Eilab]'d)mf erfos

bﬂt werve.  Tlenn det tandwirth um tille ein foldyes
at, fo verdanft er.es dem NRapfe.

Qu dem feins ober Slachsbau wird durchaus ein
bﬁllzg miitbe, gemachtes tand erfobert, = Der Eleine
ffl)htmnge Saame diefer Pflange will nicht tief in die
Crve gebracht fepn. - @ begehrt einen miirben cbenen

oden, oen man nur durch haufiges Piigen, TWals
gem und Eggen erhalten Fann, Diefes gilt befonders
You diefemn feftern, daer bdie tandwirthe wm Sille fas
gen: AWer Flachs faen will, muf die Egge
mibe madyen,

Ru Kartoffeln und Riben wird drey bis viermal
gepfliige,  Diefe Pflangen, die nur in der Erde wus

‘therr, miffen Epielvaum finden, um fich ju vermehs

¥en uud dicfer ju roerden. ‘
®as Piligen, fagt Turbilly, ift der Anfang
und oie Grumdlage ves Ucferbanes, Man fiehit, daf
Vie flanbrifche Cultue fich nicht an diefer Bafis verfilns
Digt,  Rirgendivo wird Der Boden fo rein und in o
fleter Pewegung gebalfen, als hier.  Figt man ju
Yer Poritellung diefer unaufhdrlichen Arbeit und niche
U ernmibenden Sorgfalt, das Mobern der Atmos
fohave und des Bovens hingu, fo fann man fich die
Wunver ver Cultur und ves Ererages in einem fande
erflaren; wenn e gleich, wie die Miederlanve, mans
der Wortheile, wie den des Weinflockes, des Mans
und
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und anderer Produfte mehr mittdgiger odet wirmeter
Segenden entbehren mug.

Cinfaat.

Die Sandiwirthe um Sille halten es filt einen Harpt
punkt ifrer SLBieh[dhaft, aller gwen bis drey Jahre dasd
Saatgut gu verandern.  Sie faen nie denfelben Saa
men auf das Feld, mworauf fie ihn gewonnen Habens
aud) nie diefelbe Frudhtgattung jwey Jahre inter eins
gnver.  Sie laffen den Saamen dren bis fechs Meilen
yoeit Herfommen, meiffens von Hazebruct und den
Gréangen des Departements du pas de Calais.  E3 ift
ein ausgefuchtes Kotn, und von der erfien Dualitdt,
pas auch verhaltnifmagig und oft um einen vierten
R feil theurer bejablt wird, als das Korn ifrer eignen
ernbdten. :
®en Kleefaamen begiehen fie aus den vormals
oftreichfchen Niederfanden.  Da er allda auf Sands
boden gewonnen wird, {o ift er reiner al3 der um ille,
o viel Unfrautfaame mit unterlaufe. . Der teinfaame
fomme aus Riga.  Es ift Hier allgemein angenoms
men, und hat {ich, wie man fagt burd) die Grfahy
rung beftatiar, daf der felbft gesogene Saame fich von
Safr gu Jahe verfdlechtert, und der Flachs dabey an
Dualitat und Duantitat abnimme, St diefes ein blos
fies Borurebeil, fo ift es fehr alt.  Doch vielleicht
Baf vas belgifche Klima mehr al8 ein anderes jum Yuss
arten bes Flachfes beytrdgt, Semina degenerant hu-
mentibus optima terris.  Praed. ruft. lib, VIII,

$. 5.
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Aerndtes Ererag.

Wir wollen mit dem Waizen, ald dem Haupts
gegenftande unfever Wirth{chaft, den AUnfang machen,
Und feinen Ertrag ju befferer Peurtheilung mit dem
an anpern Orten vevgleichen,  Im Durchfchnitte ges
ben die Aerndten in den Miederlanden einen ungleid)
B0bern Grerag als in Franfreid).

Qu Reiten tudwigs XIV. gab nach Vauban der
?it‘penf (ver Dalbe SHeftar) Waizen 21 Setiers, dasd
ift, jwifhen 5 und 6oo Pfund. . . . Sm
Jahre 1750 fhaste Luhamel den Ertvag in dem
Yormaligen Gatinois folgendermafen ab: Jum Bes
faen eines Arpents wurden erfodert 2 X Mines Waizen,
die Mine su 8o Pfund, die guten tander gaben die
Cinfaat finffady surict, alfo oo Pfund nacy Abs
dug ver Einfaat.

Chateauvieur, der Freund Duhamels,
und @ynoifus von Seneve, bhatte feit 40 Jahren ecin
Senaues Regifter iber {eine Aerndten gebalten. Die
Bergleichung diefer Regiffer mit demen aus dem vors
hergehendent Jahrhunbdert geiate, daf fich die Uerndten
I beipen Qeitaltern gang gleich gewefen.  Yus aller
fenen Linterfuchungen, die vom Sabre 1754 bis jum
Sahre 1668 jurddareifen, ergab fich, daf in der
Gegend von Geneve die Yerndten, die man file ergies
big iclt, vie Einfaat nur drenmal juridcgaben. Dies
fer Ertrag ift alfo noch gevinger als der vor Gatinois.

Enbs
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Enbdlich otebt Dubhamel einen febr inteveffatts
ten Auszug von den Yerndten eines Eutes ju Fonts
claive bep Avignom , der von 1677 bis ju 1766
reicht.  Die Herren YE(bene Urgrofvater, Grofy
pater, WVater und Sohn, Cigenthimer von Fous
claive, Batten diber die Folge ihrer Aerndten ununters
brochene Negifter gefifet, wovon die Driginalien §u
Avignon aufbewabhrt find.  DNach den darin befindlis

. hen Datis hatte eine Saumée tand von 1200 Tois

fes 1, bie Zoife ju 6 Jub (pied du roi) vder ju jwey
Meétres adytsig Jabre ourch gewdbnlich 109 Pfund
und eine Unge Korn bervorgebracht, die im Mittels
preife 7 fivres 13 Sous galten. Die Saumeée madt
bennahe den fiebenten Theil eines grofen Arpents ober
eines Halben Heftars.  Diefer Erivag gliche alfo den
goo Pfund von Satinois.

Weld ein erfraunticher Unter{chied jwifchen eis
niem folchen Ertrage und dem aus Flandern! Die
4L Punder, ofugefabr 13 balbe Heftars, - Waigert
tes Padhthofes , ven wir vor Augen Haben, gebert |
g1 &ade, jeden ju 240 Pfund, alfo 194 Jentnet
(970 Mytiagrammes); e Eamen alfo beynahe 1500
Pfund auf den halben Heftar.  Diefes giedt demnadh
bepnahe das Doppelte des angefithrten Mittelertrags.

Der Durchichnitesertrag ift dennoch weit grofet
i den frangdfifchen Provingen, die man pays de gran-
de culture nennt,  Der {tarfe Vorfchuf, den die reis
chetr Pachyfer diefer Segenden ju machen im Stande
find, mug nothiwendig audh einen viel Hdheren Ererag
Des
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Betwirfen, - PMie miffen alfo auch die befcheidenen
%irtfg]’chq&en um tille mit jenen grofien franofifchen
Ackerbaufabrifer vergleichen. WWas werden it fagen,
Wenn felbft bey erem folchen o febr unvortheilhafter
Bergleiche die Fleine flandrifdhe Wirthjdhaft nicht allein
Ve Concurreny aushélt, fonbern ihre arofien Rivalen
fod) gar um einen fechiten Theil dbertrifit?  AWir Has
Bet fofches Dier gu entwickeln,

Pan Hat die Angaben des Ertrags diefer grofen
Dachtire aligufebr wergrofert; wir wollen uns daher
N folche vibertriebene Angaben, wie man fiz in dee

Repflopadie, und unachher in den MNationalverfamms
[ullgcn, angenommen hat, nicht i”e{gren, fondern ung
an die Berechnung halten, die der Pachteigenthiimer
Derr Fforé in feinem Traicé de la grande culture
des terres aufgefrellt fat,

Nad) feiner Angabe enthalten die Departementer
de PAifne, de Seine et Marne, d’Eur et Loire,
de Seine et Oife , de I'Oife und de la Somme
4440,000 Urpents ju Hundert Ruthen, die Ruthe
W 22 Suf, ver Fuf su 12 Joll.  Cin folcher Ars
Pent hat alfo st Ares. Sedadte fechs Departes
Menter bringen in allem hervor 19,061,000 Jentnet
(95,305,000 Myriagramimes ) an mehlbaltigen Kors
Bern,  @in Padythof von 300 Atpents (150 Hefs
Qrs) giebt ben feiner Dreyfeldermirtbichaft jabrlid
Y450 Qentnet (7250 Myriagrammes ) Gefreive,
Wovon, nach Absug der Einfaat von 200 Sentnern,
Ao bennabe des ficbenten Theiles, rzs50 Qentuer

Dritter Band. € (6250
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(6250 Myriagrammes) an teinem Crirage 1ibrig
bleiben. ~ Das madht 416 Pfund vom AUrpent, oder
g 60 Pfund vonr Heftar,

MNuu aber find jene zoo0 Arpents gleich 150
$Hettaren und efwas daribers alfo iff jener Nachthof
mebt alg fechsmal fo grofi, als Der belgifche Pachebof
vor 16 Vundern.  Das BVunder enthdit, wie fchon
gefagt ift; 142 Ures, vie 16 Bunder betragen alfo
etwas meht als 23 Heftars,

Der Eitrag des Pachthofes gieht nach der Tas
belle
an’ Waigen g1 Sacke ju 240 Pd. = 19,2430 Pfo.

s SIDCFEN TO ' ¢ 7 ] i 2400 s
tofer Erfrag = 21,840 Pfd.
Davon 1o Sacte Waizen und NRos
cfen fii dic Cinfaatab . . = 2400 s
geiner Grirag = 19,440 PR

. Bertheilt - auf die 45 Arpents , woraus der ganje

Pachthof befteht, Fomme auf jeden an brodefahigem

Korne 432 Pfund *).
Dars,

*) N bin i Diefer BDevedynung ober vielmehr BVerredhnung
des Berfaffers von feinem Calcul abgegangen; id lafie’
aber bie Auseinanderfesung bdavon peg, um dem Lefet
nichs befehwerlich ju fallen.

S dbem hoher angefithrien Ertrage Hevrfht ebens
falts cin Srethurn,  Der Crivag {dheint abfidhtiich vonr
demjenigen , ber bie Fabelle guerft enttoorfen, obder bet

Sitoff dagu geliefert Hat, DHerabgefest worden ju feort |

. Die




Dataus gebt Hervor, daf, wenn wit nad) dem
Caleul ves Hrn. Foreé nidies als vas brodifihige Ges
freide in Anfchlag bringen, der flamdndijche Ackerbay
aud) Gierin den Porzug vor den grofen frangdiifchen
Dadythiofen habe, invem er mehr Setreive yu Markte
bringe, als biefe *).

Es ift wabr, Daf eine grofe mit Brache verbuns

Dene Drepfelverwivthfchaft einen Schlag im Sommers
Yefreive hats allein bas, was fie nur auf einem Drits
fel iprer grofen Ausdehnung erjeugt, fann nidst mit
Der grogfen Menge von Produften verglichen rwerden,
Weldhe die flamdndifche Cultur alljabrlich) auf den jiwey
Dritteln ihres Bodeus hervorgubringen weif.  Es
Wird wobl nidyt pdthig feyn, bdie DNamen jener Pros
€ 2 dufte

Die Utfachen davon licGenr fich allenfalld: ervathen. Fine
neunmalige Bermehrung des Saatforns wave felbfE filr
den Canton von Tongeren, befien Acferbou mit dem von

Flandern durdhous in feinem BVerhdiimife fieht, duferfe

gevinge; Dbenn fie tragt im Durdifchnitte gang gewih 10

fiir 1. TWie viefmehr bleibt fie alfo filv Flandern, und

swar fie eine Wedhfelwivehichaft in der Gegend  von Lille,
unannehmbar?  Der Lefer wird hieviber am Enbe diefer

AbHandlung eine weit ridytigere Angabe finden.

*), Dag Lensteve méchte nun gevadesu nicht o foypn. E3
Bleibt swar wabe, baf der Lille'fhe Landwitth nady ber
Angabe cin farfes Drevzehutel mehr an brodrfahigem
Getreide etzeugt, ald dev franydfifhe grofe Sandiwirth;
wenn ¢v abey 3u deffen Cryengung doppelt fo viele Hiande
nthig hat,’ alé diefer, fo wird jener, da das Pins von
SHanden auch muf gendabret werden, Do) nodh tweniger
Setveide zu Marfte Lringen, ald biefer,




36 ——

bufte Bier ju wiederfiolens man wird aber fuchen’, i
ven TWerth in Der folgenden Berechnung der Ausgabe
und Einnafhme aufjuftellen.

Xy wat fange unentfchlofferr, ob id) der Tabelle
der Cultur und ifves Ererages die Ubfechasung diefer
Gegenftande in Gelde anhangen follte, oder nicht, Eis
ne folche Ubfchasung ift fo manchem Jrrthum unters
worfen, fo fdywer gu beftimmen, und fich von Jalht
s Jabr o ungleich, daf iy filrdhte, mwider meinen
AWBillen, auch ben der gewiflenhafteften Linterfudung
und der rechtfchaffenften Abjicht, Febler ju begehen
and ju grofen Srethimern Unlaf ju geben. I
fann und will alfo feinesmweges diefen Caleul filr fo rid)s
tig ausgeben, als den tes Naturalertrages. Die
Beftimmung deg iblichen Preijes und Werthes in flins
gender Fhinge it die fchvache Seite aller Statiftifen,
PBoniticungen und Anfchlage. Diefe Seldfprache Hat
Feinie feften Stegeln, und iff der Werdnverung mehr
noch, als jede andere Spradhe, unterworfen. Sie
bat noch flitchtigere, nod) unbeflimmtere Schattivuns
gen. S wage 3 alfo nur mit der grofiten BVorficht
und mit wirflichem Miftrauen, folgende Bevechnungen
aufguftellen, und falte e8 fiir PAicht, mich {chon von
jebt an demjenigen entgegengufefierr, Der von diefem gat
nicht authentifchen Entwutfe einen Mifbrauc) machen
wollte. &3 iff blof eine Hyvothefe, die man jur Bes
Iehrung Herjenigen wagen varf, die fich auf das fands
wirth{chafeliche Studium legen wollen, Feineswegs aber

e
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el Scitfaden, nad) Dem {ich die avithmetifche Politif
3 viciten Hat.

Diefe Benterfung ift unumadnglich ndtbig *).
Man fat im Finangwefen, befonders in einer Epoche,
Die ber gegemwdrtigen unmittelbar vorangegangen iff,
Die feeren. und unvoflftdndigen Nachrichten o febr ges
Mifbrancht, vaf dag Publifum eine auferordentliche
%Nl‘d)t vavor Bat, den wahren Ertrag befannt ju mas
d}m- Man glaudt, daf foldhe Seheimniffe der Res
Stetung ins Obr geflibftert werden, und daf eé dabet
Uniberlegt fen, folde audju{dhwaten. Das ift nun
aber eing der Haupthinverniffe, die fich Hberall der
Bervolfommutung ftatiftifcher ABiffenfchaften entgegens
fesen.  Offisielle Beantrortungen diefer Art find nidhe
Weniger verdachtig von der einen Seite, als es nichts
offisielle von der andern {ind.

®a it hier nichts anders als dad bffentliche
Woht und ven landwirthichaftlichen Untervic)e beabs

€3 {ichs

*) Und qereicht dem Hovgen des Hervn BVerfaffers zur grdfs
ten Ghre. Ru winfhen wire ed, bdah alle Staatsmins
ner Dierfiber fo, wie ev, dachten. . . Uebrigens bin idy
in RicEficht des nominativen Werths des Gletreides in
Gelde nicht mit ihm ecinverfranden, Aus den von 110
Sabren Ber in den Mieberlanden jahrlidy feftgefester
Fruchttagen, bdie i) vor Augen habe, crgicbt fich ein
Gelbmedium , weldyes man audh in unfern Tagen fir das
Mediwn anfieht. Die Geldfpradye hat fich alfo, wenigr
ftens in Ricjicht auf das Getreide, feit 110 Jahren gar
nicht geandert.
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fichtigen, fo glauben wiv ofne Gefaht die Ausdgabe und
Ginnahme ed Pachthofes ; wovon wir die Tabelle
entrooefen haben, mittheifen gu Eormuen, und winfden
pergfich , daf man aflenthalbent eben fo genaue BPerechs
nungen [andlicher Wireh(chaften auffellen, und fie eben
fo aufrichtig Dem Publifum vorlegen moge.  TRas file
ein. Gefchaft man immer treibt, fo muf man dabey
rechnen, und nur durdys Bervechnen, e fen des Pris
vatmanng oder Des Fisfus, Fomme ed, tenn jemand
tuinitt wied.

Marfhall, ein berdhmter englifcher Agrortom,
fagte, bag ber Acferbau ofne regelmafige und methos
vifche Budhfihrung und jahelichen Redynungdadfchluf
ewig eir blinder und grober Empivismus bletben wiirde.
Ueberall, o Seld verbraucht wird, iff dag Rechuen
der Probierftein aller Plane und Opevagionen, et
Sabrifant fibet feine Bicher nicht allein, um den
jabtlichen Gewinn ju erforfdhen, fondern audh, um
afle Quoeige und Artifel feines Etabliffements von Grund
aus gu Fennen. - Der Acferbau ift nichts anders, als
eine Manufaftue, und jwar eine fehr verwicelte; die
DBevechnungen, die vahin einfihlagen, wollen dafer
mit vieler Sorgfalt gemacht fenn.  Dedwegen fagt
Marfhall mic Recht, daf ein jahelicher Rechnungss
abfthluf die feste Werrichtung elnes praftifthen fands
wirthes fen, und wiv vechnen e uns jur Ehre, gleidy
ftimmig Gievin mi ihm gu denten,

B
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Bervednung
Ver Einnahme und Ausgabe. der flandrifdhen Cultur,

I

Auggabe®
Desg obengedacbten Pacdhthofes von 16 Buns
bern in dec Gegend von ille.

Avtibel T.
Girund: and Staatdlafien

1) Deffentliche Stener ju 1 Sive, 10 Sous

per Gent, ober ju z 4 tivr. per Dunbder,

thut fiic die 16 Bunder § 384 fivt.
2) Pacht;ing an den Eigenthimer jit 7 itb ;

10 ©ous per Eent, ober ju 120 VL.

per Punver. Fir die 16 Bunder 1920 ¢
3) Urmentare;, 10 Sous per Cent, oder

g tivr. per Bunper. - Fiir vas Gange 128 ¢
4) Maturaljepnten. (Wan bringt thu hiet

nur blog in Eewahnung, wobol fpater

die lirfach angegeben wird. ). . promemoria
5) Unterhaltung der Gebiude, fo weit {ie

dem Pacher gue foff falle . . 50 ' s

———

Rotal Diefed ‘Z!mfels 2482 five.
€4 Ar:
*)' Die Ausgaben find fiie die Jeit bevechnet, wWo die mehes

euivabhute Tabelle entworfen worden, namlich fix das
Saht 1776, A, b, Berf.




Avtifef IL
RKoften fir Dinger,

1) 234 Juder Diinger ju 3 tivres . 7oz Sivt
2) 96 RKorbe Afche ju 1 tivee 10 Soud 144 s
3) 67 Fuder Furgen Dibnger, welche in

ver Wirehydhaft felbft ergengt werben®) pro memoria
4) 28 Jentner Delfuchen ju g Sivres 252
5) DieMiethe eines Taubenfdylages, den

Miijt davon u bejichen : 3 Tt
6) 24 Korbe Rup ju 1 tivee | 4 24 4

Zotal viefes Yrtifels 1194 Sivr.

Avtifel TIL
Rofen fir die Cinfaat.
1) Waigen, 8 Sdcfe ju 24 tive. 192 five, — Sous.
2) Klecfaame, 24 Pfund von
. einer und 12 Pfund von der
andern Sattung, 2 10 Sous 18 + — 4

Latus 2710 five, — Spous.

Trans-

*) Miv ift wnerfdrbar, warum der BVerfafier die 234 Fur
bev [angen Dinger in die Ausgabe gebradht hat, und
Bier die 67 Guder furgen Diinger, bder im Grvunde nidyts
als fiffiger Dinger ift, daraus wegldfe; und jwar une
ter dem Borwande, bdaf diefer in der Wirthfhart hervors
gebradit worden! Haben denn 12 Kibe, auf vem Stals
fe gefiittert, neSt drey Pherden, Sdhweinen und Syungs
vieh. feinen fangen Diinger gegeben ? Uebrigens Bat ¢d
mit dem Eurzen Diinger audy feing Richeigeit niche, denn

&, z1.
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2 10 fivt, — Sous.

3) feinfaame , o Havots oder
12 &ad, o, CacF a 48 tivr,
4) S)Iaps &. Rapspflangens
fchule unten Nr. 13, *
5) Bonen, 12 Havos zu
I fivre 10 Sous

54 s

— $

pro memoria

o S XE S i g
6) Hafer ;24 Havots oder 3
Sacke ju 12 tivres RO B e
7) Winterung, 51 Havots Wi
cfen 3u 3 tivees unb 103 Has
bots Rocfen, 0. Sackarstive. 35 v 2 5
8) Rockenn, 1 Sact ', o Sy eI
9) Gerfle, ‘1 Sack e M e
Xo) Rartoffeln, 5 Sacfeju6 ‘m 30 8§ == &
1r) Rothe Ritben, 3 Pfund
i 1 ivre 10 Sous . o AR
X2) SMohren, 3 Pfund ju 1 Liv.
10 &ous . o 5T SUEL (fo rlt’
13) Stapépﬂanaenfcf)uh, 12 ‘pf
wr1oSous ., 69" —" 4
14) Riben, 3 Pf. jut 10 Cous X105
15) Dlattfohl , 3 Pfund su
10 Sous : . : 1.9 .. 2004
Rotal des Yrtifels 428%ivr. 2 Sous.
€s Ay

©. 21. fagte der Verf., daj man von gedachtem Vieh:
ftande jabelich nur 38 Fuder Aaljaude annehmen Fnne
dag Minus von 29 Fudern Hacee alfo hier durdyaus mﬁﬁr

fon in Ausgabe gebradyt werden,




Artitel IV.
3ug: und ahderes BVieh.

1) Mabrung fie 3 Pferde . . 300 fivress
2) Nabrung fir 32 Kihe, 2 10 Sous
per Zag ; . o WL 66

Fotal des Yrtifels 2 460 Sivres:

Avtitel V.
Gefinde nud Avrbeiter
1) fobn jwener Knechte . . . 196 tivt.
2). fobn jweyer Magde - . : iiizo:
3). Urbeirslohn filr 200 Tage ju 1libte 200 4
4). Urbeitslohn flir 100 ZTage wafhrend ;

per Aernbdiejeit su 1 Sivre 1o Sous 150 ¢
§) &dymiedearbeit 3 a FRETS o (o SR
6) Riemerarbeit . - . c RO
7) MWagnerarbeit F i JaREED.  a
8) Seilerarbeit . i : . 50 ¢

Fotal des Artifels 1066 iim‘-

Avtitel VI.
Haushaltungstofien.
1) Waizen jum Bevbraud) in
ber ABirthichaft, a 3 Sacte
auf die Perfon, alfo 18 Sas
cfe ju 20 fivres 3 . 360 tive, — Sous
2) Gefaljenes Fleif) rooo Pf. ~ pro memoria
Latus 360 tive. — Sous.
Trans-
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Transport 360 fivr. — Sous.

3) Buttet, 730 Pfund . pro memoria
4) Mildy, 630 Maa . 78 ¢+ 15 ¢
5) Salj, Oef, Bier, Kleivung,

Krantheiten, Quidlle, Dinge,

Die nicht wohl im Durch{chnits

te gu berechnen find, ‘werben

bier nur ervodfne . . pro memoria

Qotal diefes Actifels - 438 tivt. 15 Sous.

Artifel VIL
Sntereffen des Anlegecapitals.
10,000 fivees ju 4 Procent . .. 400 fivres

Summa aller Ausgaben. ;
Att. 1. Grunds u. Staatslaften 2 482 tive. — Sous.

s 11 Diinger A Bl o e e
¢ 11l Saatgut . $E e ey
s 1V. Bich 7 . 2460 8 = %
* V. ®efinde und Tageloht 1066 s — s
* VI Haushaltung i 438 ¢+’ 15 4
* VIL Sntereffengelder . 40C ¢ — 4

Sammtliche Yusgaben ™) 8468 tive, 17 Sous,
Des

*) Sy branche dem Lefer uidjt 3u fagen, wie auberfi uns
vollftandig die Angaben des Werfaffers find.  Auch wirde
o3 fiberflnfiig feynr, alle Svethimer, befonders jene, die

~wiv nicht gu rectificiven im Stande find, biey ober inDer
$olge au vigen.
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= SBevor- it sur Ab{chisung der Einnahme fchrel
fent, ift es uothwendig, eine Auffldrung Wber einigt
Artifel der Ausgade voran ju fchicken.

At I Ne. 1. Steuerabgaben *).

Der Padyter jablte ungefabr 2 4 Patars Fandri
fche Mhinge over 1 tivre 10 Sous vom Cent, allo
2 4 tive, vom Bunder. - Diefe Tare wurde von et
Gtaaten-von tille aufgeleaf, um bdaraus die Foderu
gen ver Negiernng su befriedigen.  Es waren medet
abliche, noch geiftliche Shiter davon ausgenommen. Die
Coelleute genoffen ein Fleines Borved)t in Wermindes

. gung der Yecifen von Wein und Bier, uid die Seifts

ficheeit und Kidfler atten fih von der Halfte der ek

cifen fosgefauft. Die jwen Jwangigtel und die viet

Sous vomdivre wat eitte Tare, vie aufvem Eigentfhiimer
eufte; wiewohl fie heut ju Tage wegen Ubjchaffung ved
aturalehnten groften Theils von den Pachtern ents
widhtet wird. Die Wertheilung der Auflagen gefcha i
jeoem @orfe durd) befonders dazu ernannte Sdyoffer.
Da alletanderenen gleich gut cultivire waren, fo war pet
$anpmann tber diefe Wertheilung gany berubigt, G
wufite {dion vorher, was er zu besablen Haben riroe
und fluchtete nicht, daf man feine Felder in o viele
willfihliche Klaffen vertheilen mwirde, al3 es den Wers
thetlern gefaflen mochte.  eine Taype war diejenige
welehe-ihm von feinem Nachbar. aufgeieqt wurbe, ynd
die er diejfem in Der Meihe tvieder anfzulegen Hatte, . .
Dady

*) Man-vergeffe nidt, daf diefes fir die Lage der Dinge
um das Jahy 1776 gilt.
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- Dag; ‘wag man in Flandern Tare falfdyer Kofter

Nannte, diente gur Beftreitung ver Bediirfniffe. dee
@?Emeinbe. @ie beftanven hauptachlich in dem Une
ferhalte der @locken, der Befoloung des Sdyulfehrers,
UM der $yilfe, die man einigen Armen angedeiher
lie, welche urdy befondere Limfianve dem Kirchfpiet
S Saff gefallen waren.

Um diefes ju Gegreifen, muf man wiffen, dof i
%"Qn‘oem die Kranfen , ABaifen und rmen vom tande
W)t i die Hospitaler et Stadte aufgenommien werden.
Jede Gemeinde muf fiiv die ihrigen forgen. « Jch
fann miv es nicht verfagen , bie einfache Uve: bes
fanne s macherr, bdeven man fich in Flandern. bes
dente, die Greife, Waifert und Kranfen unterzubrins
gen.  Unter der Menge Schriften, die man tber die
i“ﬂbmirtfgfd)aft ferausgegeben fat, findet fidy nidyt eis
B, die diefer faft in allen flamandifchen Dbdrfern cins
8efiiprten Eintichtung erwaput,

Auf St. Johannistag werden alle dem Kivchs
fbie]e sur $aft fallende Atme verfammelt.  Man (3¢
Ien wou ifnen, einen nach dem andetn, auf eien
Stein fieigen, und {chidgt ion dem Lenigfibiethenvert,
Ober vielmehr dem Wenigftfordernben, ju; das heift:
€t wiro su demzjenigen in Koft und Untechalt gegeben,
De ihn bey der Verfteigerung file die geringfte japriiche

Slmme fbecnommen fat.  @erwdhulich it die Pens
fion e oin Rind 75, und fir einen Gireis 120 Livres.
an fefite einmal eine Grau aus, die man fiv nidt
Weniger als oo tivves anbringen fonnte. Die Ser
meinde




46 it

meinde Gegnitat fidy nicht, Blof die Penfion fir den
Armen ju sablen, fondern fie giebt noc Gberdies jAH
liy 24 tivves fiir Wajdhe und Kicibung. Man bes
fudht fie und forgt daflr, ‘vaf ibnen das BVedungent
gebiifirend geveicht merde.

Diefes WVerfafren hat swar beym exffen Ynblide
efiwas WWidriges s allein was thun roir denn andersiw?
auf bem fande jum Beften ves Armen?  Man findet
e8 bequemer und Firger, ihu feinem Schickale ju (bet!
laffens ein @icE fir ihn, wenw er in irgend ein i
btifches Hospital geffopft wird.  Jn Flandern Har ¢
wenigitens nod) den Troft; in freper fuft und mitten
unter feinen Freunden ju fterber.

At I M. 2. Padhtsins.

Mut wn den vier bis finf Cemeinderr, weldhe Hie
Stade tille umgeben, gablen die Pachter eines Pachts
ofes von der angefihrten Grofe einen jabrlichen Pachts
3iné von 120 fivres von jedem WBunder; und dant
wuf nod) ein Theil deffelben in Wieferr oder Fetteit
Den befteben. Der Mittelpreis {heint der vou 100 Sivts
gu fepn. €3 giebt audh einige, wiewod! wenige, Ger
meinden, wo der Pachtjing ju 55— 60 Livres pet
Dunbder frehr.

et 1. MNr. 4. Jebnte.

3 ift von dem Vetrage ded Yebnten in Her Tas
belle Feine MMeloung gethan, 1veil diefe Den Uckerbav
unterdrictenve Biiede filr ven fandrifchen fanowirtd
nidt |
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Nicht febr driicfend war.  Man Hatte in Flandern bens
Babe feine anvern als Feudalsehnten, ob fie gleich sus
Weilen von der Geiftfichreit gehoben wurbden. ABaizen
l{llb Slachs allein waren gehntpilichtia *), und bdiefes ift
fidher ciner per Umitande, odie jur Vervolformmnung
Des Ucterbaues bepgettagen baben. linterung und
P8 waren davon ausgenommen.  TBurde Der Lein
Quf dem Felve flehend verfauft, fo batte der Kaufer
den Sebnten gu entrichten.

Cinige dem Scheine nady fehr eifrige Schrifts
fteltex bringen jeft dag &nffem wieder auf das Tapet,
Welches dem Vauban gugefhrieben wird: ndmlich
%8 won dem Borjuge, den eine Natural s Srundabs
Sabe, welcher er ben Namen des Kbniglichen Fehrs
teng beplegte, haben folle.  Ofne den Diederfinn dies
fe Schriftiteller ju begweifeln, darfid) fagen, daf €5
Um den Acferban gefchehen fepn wiirde, wenn man dies
fe Maafregeln ergreifen welite. Stewart hat pas
Jtrige ihres Caleuls in feinen Unterfuchungen fiber die
Pelitifche Defonomie fattfam dargethan.

Um die Frangofen ju bewegen, ven Jehnten wieder
tingufiigrert, fihet man Hauptjachlicy vas BDeyfpiel es
fglandijchen Clerus an, welcher ihn empfangts allein
Man fcheint nicht ju wiffen, daf fich alle tandiirehe in

Ugland dagegen auflehnen. A, Voung beweift bey
jedver

*) Dennody fdyeint der BVerf. Unrecht su Haben, 1B in der
Ausgabe su. fibergelhen, indem der Jehnte diefer beiden
Aveitel nach dem Gietdanfchlage irer Aerndien fich auf
300 Livres belanfen muf.
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jeber efegenbeit det Mifibraud) davon s er jeigt, dah
diefe Aufiage unmittelbar die Melioration dride, und
vap der Fehute daher den Fortgang des englijchen Wckers
baues auferordentlic) Gemme. Uebrigens wird Det
Qebnte dafelbft nicht dberall in Natura gefoden. Al
lein unter was fitr einer Form e8 immer gefchepe, {0
DAlt Young es dodh immer fiir verderblich.  Er qiebt
uns die Nachricht, vaf man wm England etne Con?
miffion etnannt fabe, um einen Plan ju entierfen;
wie man den Jehnten abfchaffen Fonne.  In dem nams
lichen Qeitpuntte affo, wo die Englander fich dicjes
Soches su entledigen fuchen, fdhlagt man ten Frangos
fern, die fich fchon wickich davon fren gemadt Hatten,
vor, fich wieder von neuem damit ju belaftigens eine
Gadhe, wovon die blofig Jdee {chon hinreichend ifty
alle Snoufivie ju erfticfen, und dem Ackerbaue Muth
und feben ju nehmen *).

Wenn man fid) eine Borftellung von dei: Typrans
ney ves Jebnten:, und des Nachtheild, den er fiir den
Ucterban fhatte, madhen will, fo muf man wiffen, daf
die Jehntherren an vielen Orten fich nicht begnitgten,
ibre Garben von dem Felde wegsunehmen, fondern ife
ge{gntred)t noch bis in die Scheune, die Mifle, ja bis
in den Ofen verfolgten, und fich den Jehnten felbft vorm
gebacknen Brodee geben fiefen. o war s ju Dege
einem elenden Dorfe, wo vier Penediftinermdudye, bey

‘ buns

*)  Dbiges wurde im Jahr 1803 oder 1304 gefchrieben,
und affe Frounde des Ackerbaues Hoffen, daf mit jener
Epodie and) ein o unfeliges Drojekt quf immer aus uw
ferm Baterlande verjhwunden ey,




o 9
funberttanfond Granfen Ginkinften, bie zehnte Garde
Yom Beloe und das jrodifte Brodt aus dem Ofen nafs
men,  @ine oberflachliche Bevechnung zeige , Daf Dies
fer Doppelte Rehnte von drey Garben ungefahe eine wegs
fabm - weil man drefihen, mablen und backen noch
bmaufcgen muf.  Ju Mirabeau war’s nody fchlimnier,

& Jehnte war drepfacy.  Yuf dem Feloe nahm man-
derft von 25 @arben eine, auf der IMible von 2 4

90§ oiever eing, und endlich) in dem Backofen von
12 Broden aud eing. %

Was wat die Folge bon diefer fehbnen Erfindurg,

@ §u Qendten, wo man nicht gepfliige, nidyr gediingt,
Nche gefaet hatte? Die CucyElopadie fagt es ung s
Yag fchone @roreich 'von Bege in Burqund hatte eine
fadt bon viers bis fiinftaufend Seelen haben fonnen,
b, Danf fen es vem Fehnten! e8 befanden fich geras

O nup pier Mondysregenten mit wephunvert Bettlern
Dafelot,

Man wird einwenben, der Jehnte fey nicht Fbers

Ol fo firenge gewefen; allein es ift beriefen, Daf diefe
Slitde qucy dann nicht teniger dudickend war, wenn
' nue bdie gehnte Garbe betrug: Diefer anfdyeinend
%bnte < heil war in der That der vierte; und oft Fonrs
fe e den gangen veinen rtrag ausmachen, denn der
ehntherr Geviente fich feines NRechtes flets in Demfelben

~haltniffe, {elbftin den Jabren, wo, wie dies nue
8ar 4y oft der Fall ift, das Felo faum ven Pache;ing
D bje Einfaat wieder gab. = Mpan febe die Avtifef
Mit ey Uuffchrift: valeur de la dime fur les grains
Dtitter Band, D et
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et fur la vigne in den Obfervations fur le ci- devant
Angoumois Yot dem Biirger Munier. Paris 1779
Tom. I p-222. Man fann auf den Jehnten aud)
ven Pereis anenden , den der WViirger Jollivet
gegen die Prelleren und Tyranney der fortchreitenden
Abgaben aufgefiellt hat.

s ift leicht ju begreifen, Dafi, wenn die flas
mandifhen Saudwirthe die Frichte ibres Schrweifies
it folchent Einnefymern der Naturalabgaben ju theilett
gehabet fatten, ihre Jnduftrie es nie unternommen Has
bern wiitde, Ddie Undanfbarfeit ihres Vovens ju bes
Eampfen, und fider wirde dann ihre Wirthfchaft nie
andern sum Mufter haber dienen Eonnen.  Der Rapb
gum Beyfpiel, dev den Reichthum ihres Ackerbauesd
ausmacht, iff eine Pfange, die vielen Ditnger, vies
Tes Pfldgen und viele Urbeit erfeifcht. Wenn fich der
Pauer nicht fiheuete, alle diefe Mittel ing Werk g
fesein, fo gefchab es, weil die Cultur und die Auss
fubt des Rapfes einer unumfchranteen Frenbeit und Siv
dhecheit genoffern.  Ofue dies mirde man nidyt Rapdy
fondern Brache auf dem Felde ecblictt haben.

Ast. VIL S}ntereﬂ'eﬁ. ‘

Man fHast , daf jum Betriebe einer Wirtfy
fhaft von 16 Bundern in Flandern ein Capital vort
10,000 Jranfen erfobetlich fen. Man hat die Jn#
tereffen Davon nue ju 4 Progent. gevechnet, weil es ¥
der Qeit, wo der Status dicfes Padythofes aufgenom”
men outde, leicht war, ©elo gu diefem Preife ju fih |

vety |
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’f"", Befonbers auf dem fanbde, wo man die Capitas
lien auf Feinem andern Lege nunterbringen Fonnre.

Allgemeine BemerFungen
dber bie fifte der Yusgaben.

1) Aus den Betrachtungen dber derr Gegerms
flang ger Yusgaben geht hervor, daf der Fortgang ded
erbavies in Glanvern jum Theil der Magigkeic und
Weijen Bertpeilung der Staatsabgaben ju verdanfen
. Dagu Bmme dann nody, daf das fandvolf Feie
. Mificiemwefen untermorfen war.  Seder waffens
“hige Burfehe zablce jibelich dren fivees an die milis
ftifchie Kaffe, und von viefer geringen Laye unterfhiels
i die Staaterr von ille ihre Mili bermittelft einer
fteywitiigen Anwerbung.

2) Man Hat noch bon einer andern, Has fands
S0E in anidern $&ndern bridenden, faft Feine Meldung
Sthan,  Der Frohudienft ndmiich, der’in den innern
*ovingen Frantreichs fo driicfend war, war in Flans
“h unbefannt,  Die Staaten liefen alle Peerftras
fen auf eigne Rechnung unterhalten,  Jhre Breite
At eingefchrantt.  Wenn nach {tatfem Frofle Thaus
Wetter einfiel, fo wurden vie Barrieren gefchloffer, um
W verpiiten,, daf die TBege niche allzufehr vervorben
Wliden, :

Wollten die Eintwohner Nebenweae anfegen,
Ten Ruben man anerfannt Hatte, o wendeten {ie

D 2 fich
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. fich an die Staatenr, die ihnen die Steine jum Pilas
fter *) pergaben.  Die Handarbeit gefchah auf Kofter
per Gemeinde,  Jeder Pachter verpflichtete fich, eine
peflimmte Unzahl Steine angufafren; niemand rwurde
purdy die Arbeit aus feiner Heimath entfernt , und dasg
toas gemacht wurde, voar ein Segenftand des Nugens;
aid)t Des tupus **),

@3 ift nicht gu sweifeln, af der Famdandifdhe
Yckerban um vieles durch die vielfdltigen und gemach”
fichen Kommunifationen, Kandle, Tege und Audt
fubren befordert worden ift.  Ueberall, wo. die Pros
bubte nicht girfuliven Fonnen, fdhranft man fid) in' iy
gem Ynbaue nut auf die Guferfte RNothdueft ein. Miat

1oit?

*) Sn den Nicderlanden find alle Hauptfrafen aus dew
Abgange rauher Druchffcine und bes Kiefed o, twie die
Strafen in ciner anfehunliden Stadt, gepflafiert,

*%) Alfe diefe Spuren ciner woblthAtigen, weifen und wah¥
faft vateliden NRegierung fand man queh im - ganseh
fibrigen Drabant uud Flandern.. Die Staaten obe?
Landfidnde waven die getrenen BVorminder, Dderen ot
mit-dem ihrer Pupilien innigft verbunden war, und ihned
folglicy am Hegen lag. Gcbohren und erzogen in beF
®egend, deren Berwaltung ihnen anvetrrauet war, fant
ten fie ihre ginftige und ungiinfrige Seite gany genau, und
wupten diefe Kenntniff durch ein weifes Ab, und Jugebert
su benutson, welches bey einem fremden Verwater, bF
pldatich aus der einen ke des Reichs in eine andere HF |
‘qang unbefannte verfert Wd, unmiglich State findet |
fann,
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itd durd basjenige nicht veidy, twas mar nicht qbs
fesen fann *).

. 3) Man wird fich woundern, in den Yusgaben
M fir einen Gegenftand angegeben ju finden, der
M anbern Gegenden quferft foftbar ift, ich mente das

enmaterial.  Allein der famdandifche tandwireh
fany fich folched obne viele Mibe verfchaffen. [n
%Ianbetn liegen die Felver gerodhnlich zufammen um
bf‘" Pachthof herum.  Sie find nicht felten offens als

fein 573ite ; Hof und Garten find tmmer mit Dotnens.

"Cfen umgeben, die mit Fleinblatterigen Ulmen (votfhe
Ufter) * untermifcht find. ~ Diefe fehr Harte Holzare

Bat vie figter Wagnerarbeit fo in Ruf gebracht. Das

finere des Dungeres ift mit guten Aepfelforten ams

D 3 ges

B Der Werth eines Landes, fagt Peve Lezay Maines
fia, fangt nur von dem Aigenblicke an, wo e mit de:
hen fommuniziven Eann, die feiner ndthig Haben, und des
ten Produtte es felbft bedarf. . HAatte 8 glewh 3ehn-, fa
angigmal fo viel Lebensmittel, als 3u feinem Gebraus
“he erfodert twerden, fo wirbe es dadutdy nicht reidher
foon, ald wenn e3 blof fein nothdirftiges Austommen
Befagie, im Fall o3 feine fberfliffigen Produfte nidht an
Bringen fann. €3 wird bey alfem Ueberflufe, wodurd
e3 fich die Gegenftande hitte verfhaffen ESnnen, die 8
nidyt hat, immer arm Bleiben, und davan Mangel leis
ben, fo lange o8 feine Kommunitation mit folchen Pldken
Bat, wo fich jene Gegenftdnde votfinden. ~Man fhiice
daber einer frudhtbaren Gegend alle Kommunitation, und
Yerichaffe cinem aqrmen Lande alle mdgliche BVequemlid)s
feit daju, und man wird bald diefes feftere Land reich
Mub Hasd exfere arm werden fehetr, ,
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gepflange , dle gue Konjumtion und sum Berfaufe
Diener,

Aufer den Rapss und Koplftangeln, die man
forofaltig sut Feuerung aufbewabrt, benust der Pady
fer anch den A6fall Der Biume und Hecen.  Lebri
gens Fann ex fich Steinfoflen ju einem billigen Prcift
vetfhaffen *).  Yudy diefes ift obne Jiveifel einer deF
fofalen $Bottheile, die der Ackerban in Flandern fil
fich Hat, den man freplich iberall ju finden nicht hof#
fern Darf.

1I.
Cinnabhme
des Padhthofes von 16 Bundern,

Agtitel T.
Viehbenubung.

1) Bwdlf Kibe, 120 Pfund Butter jafes '
fih, das Pfund ju 1o Sous **) 6o fivt:
2) Jehn Kalber jum BVerfauf a 6 fivr, 6o +

Latus 120 Sivh
Trans

*) Und dazn ift er gestwungen, im Fall nicht , wie im Lot
de von Waes, alle feine Felder mit Holywudhs eingefalt
find. .

*x) Der Lefer wird fhon exfeben haben, daf der Verfafle!
den jahrlichen Grtrag einer Kub durch swIf ju multiph

siven vergefien Hat. S Habe diefen Jerthum, fo Wi

alle folgenden, unverdndert gelafien, weil id) in ben e

ten daranf aufmettfam ju madien gedente.
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Transport 120 fivr,
3) Buttermildy, moc[)ent[tcf) flic 3 tior. * 156 -

4) Jwey Scyweine firr  die | Wirths

fehaft *) . . 5 . ‘promemoria
5) Sebervieh . . : . idem
8) Bemtfesr winit v T lin o idem

- Rotal bes Wetikels 276 tive.

Avtitel 1I.
Grtrag der Aerndfe,

1) Waisen, g1 Sécke, ju 20 tive. ' 1620 Sivr,

13500 . Dund Strofh, das 100 ju
10 fior. **) : & & '1'350 P

Latus 2970 fivr,
D34 Trans-

*) Hier Hatte ancy wobl ein ausgemersted SeiE Rinds
vieh einen Diaps verdient, ed fey nun, bdaf ¢8 verfauft
ober in der Wirthichafe verbraudt werde. :

) Das Stroh ift hier wobl ju cinem fbertrichbenen Preife
angegeben. Da wir das Gewicht der Bunde nicht tens
_nen, fo [aft fich tber bden TWerth eines Hunderrs nid)ts
fagen; aber aufierft auffallend iff e, daf ber Kévneve
werth eined Vuuders MWaizen fich ju dem Wertle* des
Strohes nur wie 1oo ju 83 verhalten foll.  Bielleidht,
daff dbas Stroh in der Stadt Lille fo Hod) anubringen
ware; allein bder BVerfafer wird uns weiter unten fagen,
Dag fich der Landivieeh wohl biitet, Stroh su verfaufen.
Da ibrigens der Horr BVerfaffer das Stroh fberhaupt
dem Wiehe enswveder gar nicht, oder dod) nidyt ju foldjern

; Preife
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2)

3)

4)

Transport 2970 §ivhe
.Si‘[ee ;- 16 [ubet Yon etner und g von
per andernt Gattung, jufammen 24 Fus
ber ober 2400 Bunde, dad 100 Fu
36 fivres % . 864" ¢
tein, 320 Baifchel ju 45 imres per
, Hunvert *), und 3 Sdcfe- feinfaamen

s 48 tiores . ; . 288 = 4
Raps , 55 Sacke @aumm ju 20
$iores . = A A o DT OO

Latas 5222 fivt
Trans

Preife antechnet, o macht diefed ecine edeutende Liicke
in der Bilange. Nach dem gewdbnlichen BVerbanfapreilt
des Strohes vom TWintergetreide, fo wie ihn Hery DY
ercrfen vom Wintergetreide fite Antroerpen angiebt, iff
der Werth des Waizenfitohes von einem Bunder 193 Lo
ores, und der bder Kdrner 479 Livres. Crfieres verhalt
fich alfo 3u den (eBtern wie 2 ju's, fiatt daf in der Aw
gabe des Berfaffers das Strol jum Korne wie 4 ju §
fteht.  Demnady Hacte das Streh von einem Bundes
bey Sille gerade Den doppelten Werth, den es Hey Ant:
werpen hat, welded um fo fdhwerer anzunehmen if, 0
der Kbrnerertrag vom Waizen um  Antwerpen betraeht:
lidher ift, als der, welchen der Verfaffer fie Lifle av
*giebt.

*) Da der Flads fich blof nac) Steinen bevechnet, fo ife

daraus u vermuthen, daf hier von griinem Lein die N
be fey; - ba aber der Lein in der Wivthfdhafr, und jwer
durch die Wirthfchaftsleute felbfe su Fladhs verarbeitet
wird, und Diefe in der Ausgabe betdfigt werden,
batee bier der vevavbeitete Flachs , und niche der vohe Lefr |
in die Cinnahme Fommen mifien,
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% Transport §222 fiyr,
8000 %6&[}2[ Stangel dienen jur Seus.
tung in der Wirthfchaft, das Huns
dert gefchagt su 5 tivres *) ; 400 ¢
5) Bobuen, 16 Shefe ju 12 tivres . - 192
3200 Bifchel jum Hauslichen Sebraus
the, das Hundert ju 3 tivres . 96 s
6) Hafer, 50 Sacteju 1otivees . - 500
4500 Bunde Stroh jum Sebrauche
: in ber IWirthfchaft, Das Hunbdert ju
i g tibr, A 360 4

A 7). WWinterung, 3 200 Qﬁﬁfcbef, bas .ﬁum
ft Dert 30 1o tivres A ? g s

fe 8) NRocten, 10 Sadke ju 15 tivres . IS0 : #

ill': ‘1400 Bunde Stroh gum Gebraudhe
i ver Wirthfchaft, su 1o fivees per
1t Hundert **) ; - 140 " s
¥ 9) Wintergerfle, 20 Sdcke ju ::oimt 200
5 1600 Punde Stroh filr die WWirths '
e; fchaft a 5 fivres per Hunnert . 80
| e . ;
s 10) Rartoffeln, 80 Sade ju 6 fivr. 480 -
1 : ‘Latus 8140 fivr,
i

D s Trans-
i
tc‘; ¥ file die Fenerung des Pachters nichts in Ausgabe
it aebracht worden’, - o gehdvt diefer Poften auch nicht sue
i - Ginnahme.
[ ey Hier ift der _Grtmg bes Strohes nodh anffallender, als
i beym Fatzen, und die Cirdfe feines Werthes gang aue

Ber Berhdltnif mit dem feiner Korner,
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Transport 8140 Hibf

x1) Runfeln, tie  der Kartoffen *) 320 '+

Latus 8460 $ivh

Trans

®) Die Beftimmung: 2 der Kartoffeln, ift ziemlid

buntel. . @oll es heifen, bdag bie Runteln oder Ishren
fidy fberhaupt an Qnantitdt und Oualitdt ju den Kov
toffeln verbalten wie 23u 3, fo folgt, bdaf wenn viet
Cend Kavtoffeln 480 Livres werth waren, jwey Coné
Nunteln oder Mihren nur 160 Livres werth feyn Ednnen.
©oll e aber heifen, dap jwey Cens Runkeln fich ju viet
Cens Kartoffeln verhalten wie 2 ju 3: dann har's freylid
mit den angegebenen 320 vy, feine Richtigteit; allein it
bert Falle waven audy vier Morgen Kavtoffeln nidt meh?

twerth ald brey Movgen Runfeln, tweldhes nicht leidyt ¢

mand gugeben wird. &3 it alfo ju vermuthen, paf dev
Berfaffer e8 im erfien Sinne gefagt Habe, und dabey in

ber Bevechnung vergefien hat, daf in ber Tabelle nod

einmal fo viel Cand ju Kavtoffeltr, ald ju Runkeln obed
Medhren, vorfomme, und daber 320 ftatt 160 gefehriv
Ben hat.

Dey den Riibert und dem Koble tritt diefelbe Sreund
ein, und war jum Nadtheile diefer Sewadfe; denst
wennt wir fie mit dem WVerfaffer ju cinem Drittel ded
FWerths der Kavtoffelw annehmen , fo folge, daf fecs
Cens NRiiben oder Kohl 240 Livres werth find, Iill gbet
der Berfaffer: fagen, daf die fechs Cens Ritben fich ju den
vier Cens Kaveoffeln verhalten wie 1 ju 3, fo thur der
Grerag der erfiern frevlid) nur 160 Livees; allein dantt
witrde ein eingiger Morgen Kartofeln 4.2 Morgen Hiben
an Werthe gleicher, weldes nidyt leicht anqunehmen ift.

Gs
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1 Transpbxt 8460 fivr,

12) MdGren, toie 2 der Kartoffeln 320
f _ Latus 8780 fivr,
5 Trans-
? ‘ @8 wird alfo wobl bey der Ab{hakung des BVerfafs
¢

fers folgendermagen Heifen follen:

‘:: 4 Cens Kartoffeln . . 430 Rivred.

| 2 ¢ NRunfeln . 4 £ 160 .

16 2 s Néhren . e : 160 2

n' 6 : Riuben . : x 240 7

& 6 : SKohl 5 L E 240 ° ¢

i‘bn Wiewohl auch das nicht vichtig ift, indem der Werth des

SWurselwerts von! dem BVerfafjer viel 3u hodh angefchlagen
b' worden, toovon bie Bergleichung mit dem Waizen fogleich
9 die vollfommenfie Ueberjeugung geben witd. Das Kok

?1: von einem Dunder Waizen fhakte der BVerfafier oben 3u

e 360 fivres. Schlagen wir dazu das Stroh und nehmen

b feinen 2Berth wie 2 ju 5 gegen den Wertly der Kdrner an,

7 fo gleicht '

¢ 1 Dunder Waizen ., ; 504 Livres.
Wenn nun :

q 1 ¢ Kartoffeln . " 1920 3

1 1 .z ohren oder Runfeln 1280, ¢

4 1 ¢ Diben ober Kobl 640 :

$ werth waren, fo glidhe ein eingiges Bunder Kartoffeln

4 Beynabe vier Bunder Waizen mit Korn und Stvoh, wels

1 dhes dody, wie ich glaube, aud) die eifrigften Savtoffel:

v frounde nicht sugeberr werden.  Dev Verfaffer widerfpriche
fich nberbies felbft in der Felge, indem er den Crrag

y eines Hefrars Mébhren fiir dag Departement von Norden

i 424 fivred anfeft, ober per Hunder
) S ; M-
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Transport 8780 {ivt.

13) Rapdpflanjenfdhule, 480,000 Pflans
gen, Das Tanfend su 10 Sous *) 240
14) Riben gt I der Kartoffeln ¢ 160
15) %[ﬂfﬂ:mﬁ 1dem . v . 160
16) Weide in dem Bungert **) ¢k TG

Fotal ves Avtifels 9730 , fivte |

AT S .

Sunr
Dshren . : 2 5 6oz fivtes. °
Kartoffeln, nach dem von ihm aufs
qefiellten Verhalinife . go3 ¢
Riiben und Kobl . : 301

Diefe Abfdhdsung fheint nidyt weit von der Wabrheit ente
fernt, daber tdunte man bdie Avtifel ded Wurzeltverfs i
ber Ginnahme unferes’ Padythofes folgendermafion fefle

felen:
4 Ceng Kartoffeln . 226 ﬁwrcs

2 .z Mbren - 75
2 7 Nunfeln i TH
6 s NRiben e

;6 ¢ Dlattbohl . 113
®leichwohl giebt der Berfaffer in der mlgc bte Kartoffeln
nod) viel gevinger an, alg ich fie hier Gevechnet habe,
wonady die vier Cens Kartoffeln nur 162 Livres mmrb
waven, weldes miv aber ju gering fdheint.

*) Die Einnabhme fiie die Rapspflanenidhule fann durchapé
niche gedulbet wevden, indem fie der Berfaffer bey demt
NRapsfelde nicht tn Ausgabe gebracht Hat. Die Difanzen
dienen dem Pachter ja nidht jum Berkaufe, und tharen
" fie bad, fo fiel die Rapsdndte weg.

**) Die Annapme diefer Weide it duferft Hody, und fehreibt
fie dev Bevfaffer dén Kihen ju cinem folden Dreife any
fo
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Summirung der Einnahme.

Antiel 1, Biehbenuung . . 276 fivr.
Anfifef 11, Uerndteertvag © - - 0730 %

Gelbertrag des Dachthofes 10,006 five,

WBevor wir und einige Bemerfungen dber das
S?‘Efulrat ber Bilange erlauben, miiffen toir einige Ars
el der Berechnung der Einnahme erflfren, fo wie
IF Ben der Ausgabe auch gethan Haben.

Artifel 1. Ne. 1. Kihe.

Cine wohl genafute Kup giebt in den 7 bis g
onatert, 1o fie in der Milch su fenn pflegt, zum
Wenigften ein Halbes Pfund Butter per Tag *). Es
Biebt viele Riibe in Flandern, bie tiglic) ein Pfund
utter gebert, befonders wenn fie im AWinter mit dis
fen Pohuen gendbre werden,

Wir wollen Wber diefen Ertrag eine richtigere
iz’ﬂered)irumg anftellen.  Qwolf Kiibe geben im Durdhs
{chnite

fo wird er mit den 10 Sousg Kofigeld, bdie er tdglich fie
jede ausgefent hat, nidyt gureichen, obder fiinf Kihe miigs
ten vom hatben May bis jum Halben Oftobet daranf ge-
nahrt werden tonnen.  @o gut die Weide aber immer iff,
fo gweifle iy fehr, daf 13 Cens filnf Monate lang fily
mehr al8 drey Kithe jureichen.

*) Da miffen Kiihe oder Aufwartung siemlich fhlecht foyn.
Mich diinft aber, wenn viele Kihe in Flandern, 1vie s
fogleich Beifit, taalich ein Pfund Butter geben, fo hatte
man den Durdyfchnitt wobl ju F annehimen fonnen, wie
auch die Milchangabe' fogleid) beftdtigen wird.
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fcnite ache SNonate des Jabres dber 31 Maaf Milch
taglich. Das Maaf 2,1 Sitves ungefihr, das gieht
aufs Sahe . : . 10,080 Maap:
Der Mildyaufroand in der TWirths

fchaft fir Suppe, Kdfe u. dal.

fann aufs wenigfte ju 630 M.

angefchlagen werden, ab . 630 +

Bleiben 9450 Maah
Auf ein Pfund Butter gehen 4 Maaf Mildh, 9
dadyte 9450 Maaf geben alfo an Butter z 100 P
Hiervon jum Sebrauche ver Wirthichafe
a 2 Pfo. Butter per Tagab . 730 ¢

Bleiben jum BVerfauf 1370 Pfoe

Das thut alfo nur 114X Dfund Butter von der Kul)
ftatt Dag ich ifrer 120 in Einnahme gebracht Habe *).
Lleber

*) Das heift nacy Absug der Hinstichen Provifion, e
von bem abfoluten Grirage der Kihe die Nede feyt
foll, fo giebt jede, nach vorhergehender Derechnung
175 Pfund Dutter u 28 Loth, oder 153 Dfund Silber’
gewidht, und fhlagen wir, wie billig, vie in der Wireh
fhaft confumivee SMild) jum Veften der Kuh an, 0
fomme auf jede 1863 Pfund oder 163% Viund Silbert
gewidt.

175 Phund Dutter ju 10 Sous §7 Live, 10 Sous.

Ein Kalo . i 3 e R TR R
Duttermilch fiur 8 N TR R A

" 106 Sivr. 10 Sous.
Thut quf 12 Kilhe 1278 Lvres,  Der BVevfaffer. bevedy
wete ibre Nabhrung in der Ausgabe ju 2160 Live, (Stroh |
und
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Ueberyqyypt haben bdie agronomifchen Schriftfeller den

“Uttag der Riipe dbertricben. Sn den Glegenden,. wo
Die Ribe die meifte Milch und Butter aeben, Fann
b"}‘ tandwirth nichts als den Diinger sum teinen Ges
®n davon ermarten.

Der Preie der Butter Hat feit mebreren Jabren

BVevanderung gelitten.  m TWinter ift fie theus
3 aber in der Epodye, meldhe man bdie NRofengeit
"'-’"nt, und im September Foftet das Pfund Butter
i2g toth nicht mebr ald 1o Sous (einen alben
anfen).  Qu diefer Jeit wird fie file die Hauspros
Yilion eingefalzen.

Eeine
ey

Fiir die Haushaltung werden alle Jahe tvenigs
flens ein Sind und eine alte SKub gemaftet und eingepds
%lt, weil die Koft ver fandleute in Flandern groftens
teilg in gefalzenem Sleifche beftelt,

Ats

und Aufivartung Hat er vermuthlich gegen den Mift vers -
JQlicher, daber weggelaffen.)  Demnach Hitte ver flac
mdndijhe Landwirth bey feinem Biehe einen jahriichen
Verluft von circa goo Lve. G hat aber einen nod) weit
grofern dabey, wenn tiv Strob und Miff nady dem
Preife in Anfehlag bringen, wie ibn der BVerfaffer anges
geben.  Nach ihm fehiefit die Wirthfehaft dem BViehe fie
mehr ald 2000 Franfen an Stroh vor, und erhalt dafiie
nur fiit goo Franfen Dinger juricE,  Whre die Strof:
bevechnung gu einem foldyen Preife annebmbar, fo mifite
tin Deficit bey den Kiihen herausbommen, twenn audy
jede taglich ey Piund Butter gdbe.
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Auvtifel I. Nr. 2. Kalber.

Die fandwirthe verfaufen die Kalber gleich nad)
per Geburt.  Finf bis fechs Sivres ift das Hdchite
foas fic Dafiir erhalten. ~ Einige legen fid) auch auf 048
SMaften derfelben, unbd verfaufen demnadft das etid
#u 30 big 36 tivres, aud) nod) theurer, Ufgpantt
aber eviibrigen fie aud) niche viel Butter sum Vertaufé:
Die Kalbermaft Foftet viel. Milch, und erfodert viele
MWattung.,  Die Mileh, in welder man Mohnfopfe

uffochen [aft und Ener eincdbre, witd den Kalbettt
warm gu faufen gegeben.

Die Wirthinnen tragen grofe Sorgfalt fir-ihr
Kife. So bald fie Fein Sritnes mehr fir fie habery
fo Deteiten fie ifnen einen dicfen nahrhaften Trant aué
Rapstudjen *) und Vierdrefdie, Ste Haben cinel
WVottich, et gu-dren Wiertheilen mit Faltem Waffer
angefiillet iff: darin werden fo viele Delfuchen als K
he (oer Kuchen im Gewichte von anderthalb Pfumd)
gegeben, und darin anfgeweicht.  Dann wird nod)
{o bicle Bierdrefche bingu gethan, als man fir ndehis
evachtet, damit alles wobl gemengt und nicht u dick il
einen Zranf fen. Was man des Morgens bereyfels
dient filr den Ubend, und die Jubereitung des Abend?
fir ven folgenden Morgen.  Diefes Sietrant ift e
perrliches Maftfutter fir atle Gattungen von Bieh.

Man frebt wobl, daff man ficd) webder in diefenls
nod) in jedem andern Jweige landwicthichaftlicher I

: : pus

%) Sdy permuthe, Daf o8 qriftentheils Leinfuchen find, wel |
die man in pen TMiederlanden dem Rapstuchen jum Fukt |

worgieht.
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duftrie pine grofie Ausbeute obne viele Sorgfale unp
Yuslagen verjprechen darf.

Aet. 1. Nr. 3. Buttermilch.

Die Benusung der Buttermildy jum Berfauf iff
OBl nue in SHolland und Flandern befannt.  Ein
8X0fer T heil davon gebt in ber Wirthichaft auf, ober
““fb bon ben Avmen und Tageldhnern, die fir den
Adter arbeiten, versehrt. Das Uebrige verfauft
Man u einem Sous per Maaf.  Wohnt der. Padhter
M der pachbarfehaft einet Stade, fo Fann Diefer Bets
WF whchentlic) 3 tivees eintragen.

Die Buttermilchsfuppe ift #brigens in einem Sans

r o viel gefalzenes Fleifth gegeffen wird, ein vors

Ite_ﬁlic{)es Bermwabhrungdmittel gegen den Scorbut,

Jenigen, welche die tecferbiffen licben, fiigen nod)
“hen Queter und Ener hingu.

4

At I Ne. 4. Schweine.

~ Das Aufgiehen und die Unterhaltung der Schiweis
fe ift nicht in Unfchlag gebracht, Da fie in der Wirths
fd)“ff-confumiri& werdent, fo verbraucht man dagegen
Rettigop gefalzenes Rindfleifch, wofiie der Wereh in der
USgage angegeben ift *).

Us
") Der Berfaffer vergifit, daf er blof Erwabttung davdn

ethan, aber nidyes dafir verrechnes hat.
Dritter Band. ¢
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Actifel I Nr, 5. Fedetbvieh,

: Gin fandwirth, der von feinen cultivicten Fel
seen umacben ift, mug fo wenig Hiibner alten, alé
mbglid), weil fie viel Schabden davauf anrichten. Do
s@ortheil cines Hifnerhofs iff ubrigens nicht fo grofy
als viele glaubenr.  Aufer dem, was ein Huhn im H
fe auffucht, mu es alle Tage wenigitens drey LUngel
Gsefreive haben, ungeféfr 7o Pfund aufs Japrs uid
pafir legt e hochftens 100 68 120 Eper. Man fat
viefe Eeine Venubung nidht in Einnahme gebradyly
weil fie ju dem Spielgelde der Kinder des Hanfes g

fovet.

Aet, I Ne. 1. - Waigen.

Su ben Reiten, wo die Tabefle und ifre Peredy
fng entroorfen yourde, galt der Waizen bey quiek
Yeendte nur 16 tivred.  Der Durchichnittspreis o
1760 bid 1789 twar: bom Waizen 18 tivres, vom
Rocten 12 tivred, vom Hafer 6 tivres, und von e
fibrigen Frichten verhaltnifmagis.

SMan Hat den Preis des Strobes angegeberr, obf
afeich Der Padter fich wobl Hiter, - etras davon ju ver!
faufen.

Die Hbtigen Beobachtungen fdber das Einnalf
utes Conto witd der fefer obne Mibe felbft machel
Fonnen. :

1l |

|
|
|
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Bilange smwifhen Einnahme und Ausgabe
ded Padthofes von 16 Bundern,

Wi haben gefunden, daf die Vot s und Wuslas

80 fu iihrung diefer Wirthchaft cine Summe von

9240 fivres erfodetn, und daf die Cinnahme nidyt

ber ¢ 0,01 6 tivres betrage; baf alfo eine der anvern
) ¢iner fo mibfamen Cultur nidyts berausgiebt *),

Tas Oleidt denn dem fandwirthe jahelich jur Pes
l"l'Dnung feiner Muihe iibrig?  Wo nimme et die Mits
el pey , Den Ubgang feiner Uckerroerfieuge su erfefen,
et fich gu Belfenn, wenn Biebfeuchen, Aetterjchaden,

€2 Kranks

*) Wie dann, wenn wir eine ridhtigere und genauere Be:
technung anfiellen?  FWenn wir nur biof in Anfchlag
bringen, was werfauft werden fann, und wirklich verfauft
wird?  Algdann wird man finden, daf nadh den Angas
ben des Berfaffers filr den Pachter nicht allein nichts Bees
austomme, fondern daf er nody jabelich 15 big 16 buns
dert Franfen witd jufeken miffen. o fehtwer balt eg,
andeen im  landwirthichaftlichen Wefen nadyurechnen ;
und nicht umfonft hatte dev BVerfaffer die (Sbfiche Suirforge,
3u bitten, daf man feine Verechnung nidt als Bafis
ber politifchen Arithmetif annehmen mdchte,  Leiper? baf
fie felbft filv den Landwivth wenig trdfilich bleibe, . Doty
werden wir in dem Anbange, den ich diefen Kapitel bey:
dufiigen gedenfe, fehen, baf der Werfafjer den Grtrag in
Rickficht des Getreides viel su gering angegeben bat,
ohngeachtet er ivgendwo: verfichert, daf bas von ihm Ane
gegebene eher das Marimum als dbas Medium fey, das
fich der Landrwivth nm Lilfe 3u verforechon habe.




68

Rranfheiten obet fonftige Unghi cEafdlle ibn trefferr, bi¢
in bem RQeitvaume feiner ‘Padytjapre unvermeidlic)

fino?

€3 ift nur alljuwadhr, Do man ihm nicht der
geringften Boutheil, sufprechen fann, wenn man i
piinktlic) an feine Ausgabe und Einnafme palt, $Hat
er alfo einigen Bortheil, fo verdanfe ev e3 blof 1) oaf
et mit den Seinigen feinen Unterhalf auf dem SHofe vert
-mictelft {el0ff gevoonnener Produkte findet; 2) feinet
vaftfofen Arbeit und Thatigheits 3) feiner einficht®
pollen Sndufirie; - 4) fener Aufmerffameteit aud)
ficht Den geringiten Wortheil aufer Acht ju laffer
Diefes tim{tandes wegen fagt man mit Redyt: daf det
flamanbifdhe Bauer, um leben ju fonnen, alles ju b¢¥
foegent und aus allem Seld ju machen wiffe.

Hat der Pachter Kinder von dem After, two fit
atbeiten fomnen, fo Eann ev die Rabl feines Sefinved
perringern , und efoas an Tagelohn erfparen *), Sﬂ
fein Sarten eintraglich, {o brandt er etwas wenigt
Sleif).  Eine aufmerffame Birthin weif auch ein
gen Gewinn aus ibrem- fleinen BViehe ju jichen; dod)
muffen wie biflig ibr und ihrev Jamilie diefes FWenigt
sur Grholung gbnnen, veren fie {o ndthig haben,
Die viele Miihe und Arbeit; weldye dre m:imuirtig]'d}aft
erheifche, in etwas dadurch ju verfitfen,

b
*) Gr verdient aud ficher etivasd mit Rinem Gefpann, purd)

bas o entwebder file Geld, oder fir feine Tageidiyney
austuarsige 2Avbeiten vervicheen (Gt
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Aus aflem aber folgt, Daf nut eine fivettae Oes
fm‘mﬂle eine ununterbrochene Uvbeit , cin favfer
EI3'-‘lfcf)u:, ven Ackerbau der Caftellaney von tille in dem

lange exhalten Fonnten, in weldyem ec fich ju Dett
Cpodhe, von welcher bier die Neve ift - befunden Hat.
€ bedarf nur einer Erhdbung des Paditzinfes obder
derer pebenbedingniffe *), um den Ackerbau diefer
@kgenb sum Lntergang gu bringen s wiewobl Das Uebef
tiche foaleich in feinem gangen Limfange fichtbar werden

““bt‘, indem Der fleine !mﬁmnt[g, per nicht \nelﬁ,
Wobin er fic) wenden foll, fein Capitalchen nac) und
had) qufjefyren, dann Vanquerout madjen, und dem

igenthimer fein erfchbpftes Sut iiberlaffen wird ™),

@ine ftrenge Ocfonomie ift fo gewif der Srunds
Peifer Des (anowirthfehafilichen Planes, den wir vors
Selegt habhen, daf ¢3 unnmaltd) ftheint, fich etnen ans
Bern yahen ju denfert. s giebt, fo u fagenr, feinen
@lqent[yzmer in ver Stadt, der ¢8 wagt, fein Feld
f“bﬂ ju Gater, eil e es etirem qebof\t‘tteu tandwirth
Weder an fnmerer Ocfonomie, nod) an dugeres bochiE
befd)merhdyet Arbeit gleichtbun fann,

Die famdndifchen Pachter bilben eine fehr fchage
bare Bolestlaffe, die mit teib und Secle an threm
%fﬂnbe pangt, und ofne allen Richalt alle ihre Cas

Pitalien wicoer auf den Grund und Boden verwendet.
€3 Man

b ]

*) Die Staatsabgaben . 1. nicht ju vergefien.

g Sebr teahr und behersiguugswerth,  Fenn ed einer
Veftatigung bediivfte, fo wivden die Bevfpiele davon ju
aunfern Seiten in Drenge aufjufinden v
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Mart Hat Benfpiele, daf 5 Bunbder, die 130 Sivred
Pachtging gaben, fiir 10,000 tivres verfauft voordes
fino, bennod) war es nur ein Fleiner Pachter, der dad
©tiict tand faufte, und vabey iiberseugt war, daf €
die Srud)t feiner funfzebnjdbrigen Oefonomie febr wof)!
auf diefe Are angelegt hatte,

Cine Sadye, von weldher man in Flandern durdy
aus tberseuge bleibt, wiewohl man fie anderswo begmels
felt, iff, daf alle ju dem Ackerbau beftimmte Capitalieh
in Furger Jeit nach den Stadten wanvern wiirden , toenlt
man das Snfiem grofer Pachthofe einfiifren ywollte:
Dehmen wir an , vaf man finf foldyer Pachehdfer
wie roiv eben befdrieben haben, jujammen;ichen, und
alfo einen von 320 Arpens daraus madyen wollte; f0
waren fogleich finf Pachterfamilien in dven Stand et
Rageldhner verfest; allein fhwerlich rodrden fie fich va*
gu verfleben wollen.  Sie wiitden vielmehr nach ivgend
einer Stadt giehen, und mit ibrem Capitdichen eined
Fleinen Hanbdel anfangen. Man bedenfe nut, baf es viel
leihter ift, finf arbeitfame teute su finven, peren jebet
6000 tivr, vor fid) bat, als einen Capitaliften, der auf
einmal 30,000 tivres auf einem Gute anlegen wollt¢
ag ibm nidyt angehort. Die Einfilhrung des Syftems
groBer Wirthfchaften worirde ‘alfo ecinen betrachtlichen
K heil der Capitalien aus der Caffellanen von tille 3¢
e, und diefe {hone Gegend entvolfern. Der grofi¢
Pacyter, der wobl fithlen wirde, daf es nicht fo leidh®
fen, einen andern an feine Stelle ju finden, Fonntt
bann dem Grundheren Sefese vorfchreiben, und yits
b |
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de, um feinie usgaben einzufcheanten, die Cultur
Nodliffiger beereiben.  Dann dirfte vielleicht das
Q’-5‘:‘“71%))'0[}9111 wieder an die NReihe Fommen ; denn nach
Phoiifchen Gsrunofdsen trachten alle Theile nach ver
Rude, twenn der Gang der Mafchine allzuviel Bewes
gung ecfodert,

~ Uber, warum wollte man bag Snftem Fleiner
g“Tﬁ‘rff)fthaften abfchaffenr, da es inFlandern fo voreheils
[3,“& ift? ey will mit wenigen Worten jetgen, Daf
diefes Syftem die Ouelle Des Nationalreichthums und
Bher quevordentlichen Bevoiferung fey.

Granfreich enthielt in der Epoche, von weldher
Wit repen, 26,900 frangdiifhe Quadratmeilen ju 25
W pen Grad, und zabite auf jeder micht mehr ald
891 Ginvoohner.  Die Caftellaney von fille, woelche
Bur ungefae go folcher Meilen hat, §aflte 160,000
eoohner, ober 2000 auf feder Quadratmeile, bie
Q?E'Df)[f‘erung ver Stavte tifle, Douai und Orchies
Niche mie einbegriffer.  Keire Strecte diefer Srofe in
Stantreich, Deutjchland, England, vder in weldem
ande eg immer feyn mag, ift wevder fo ftarf bevdlfert,
"o fo veich an natdelichen Produtten. Diefe Thats
Uche bedarf wobl Feines Kommentars.

Man Fann alfo mit Recht fagerr, daf man nach
Slandern gehen muiffe, um die Prayis des Uckerbanes
3 fudiven, - SBic Haben uné bdaher bemiift, eine

fige bavon gu entwerfen , und mit afler Sorgfalt
Wsuacbeiten. Der fchonite tohn, e Wit dafilr evs
C 4 foars




fatfert, todre der, tvenn man in jedbanr Kanton Hed
NReiches ein Sleiches thun wolite.  Der Nusen, et
es haben tirde, wenn man dberall eben fo genan
und vergleichende Tabellen anfertigte, und dadburch oie
Wilangen aller drtlichen  Ackerwivthfchaften befannt
madjte, darf mohl niemand bezweifeln,  Die Summe
folcher Privatbilangen twirde dann die allgemeine D
lange bes franzofifchen Ackerbaues beftimmen.

Aber nirgends witd man eben o grofie und ebelt
 fo alte Erfahrungen aufsuweifen haben, afs die per
manvifdyen tandwirthe. Es ift langer als ein Saht!
Yunvert, daf afles, was wir gefagt haben, fich fcho
in demfelben Quftanve befand, und offen vor den Yugeh
der Welt ba lag. Man Fann in dem Erac de la France
von Boulainvilliers den Auszug des Memoirs 1iber il
®eneralitdt, oder vas jeige Departement von Slans
vern, feben, weldyes auf Befeh! ves Duc de Bous
gogne im Jaht 1698 abgefafe worden iff.

» Aufer allen Gattungen von Getreive”, Beifit ¢b
in gedbachtem Memoire ben dem Artifel ifle , ,, tragh
»0aé tand audy Flachs, Bobuen, Mbbren, Kraply
»2abaf, Rlee, Riben, Heu, und alle Arten vor
»@emife.  Flachs und Rapsfaame werden allein b’
» Y01 ausgefiifre. Das fanbd ift fo bevdifert, Daf man
»thes Dotf, wie Turcoing, 12,000 Communica
ster able, u, f. r. Der ftavke Ueberfug von Biely
»den man dafelbft findet, ift nicht blof der Gsice veF
» Weiden, fondern eben fo wohl ver Sorafalt jus
»fdreiben , mit weldher man es §u Haufe ernabtl |
, a
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»Man nu[d)t ben Rifen Bierdrefche und Oelfuchen,
»die in warmem Waffer aufgeldfet werden, u. . w,
»Reine Kufy giebt weniger ald zmen (&)met Milch.
» Der Rlee, womit man fie flttert , befommt ibnen
nfefr wohl.  Der Flachs ift bepnabe immer fo viel
»Werth, als der Poden, orauf er wach{t,” 1. f.w. *)

) Ungeadtet der” Vevfafier fich in nmﬁcrge[;cnber AbtHei:
fung die Befdhreibung des Ackerbaues des frangdfifhen
Blanderns vorgefest hatte, fo wird der Lefer doch bemertt
Daben, tap er fich im Detail blof anf cittige Wirthfchaf:
fen in bem Vesivbe von Lille einfdrantt.  Theild alfo,
um bdagjenige einigermafien ju ergdnger, was feiner Be-
fhreibung gur Grreidung 'der Boliftdndigkeit ihres Je-
ctes ifebit, theils um einige Unvichrigkeiten, bdie dem Wer:
fafjer entfabrent, 3u berichtigen, febe ich mich gendthigt,
feiner Defchreibung folgenden Andang juzufiigen.

€ s eber




leber den AcFerbau
bed Departementsd von Norden.
Anbhanyg.

§ L
Lage Klima.

$)as Departement von Norden, oder bas ehemaliot
frangofifche §landern, Fam, fo wie die aanjen Hiedets
lande, im Sabre ¥ 477 an vas Haus efterreich purd)
oie Heirath Marimilians von Oefferreich mit Miaris
von Burgund , Todyter und Erbin Karls des Kihnen.
Qhr Sobn beflieg den Thron von Caftilien, und vo
da an blieben diefe Provingen unter dem fpanifchen und
biterreidhifchen Seepter bis jum Jahre 1668, wo det
S heil, ver jet das Departement von Norden auss
madht, von dem wbrigen Flandern gefrennt, und an
Sranfreich abgetrefen wurde.

Die grofite tange diefed Departements in det
Richtung von Notdweft nad) Siidoft, vas eift vorr
Diinfirchen aus bis Anor, betragt 42 — 43 franzds
fifche Meilen.  Die Breite aber ift dugerft verfchieven,
und witd im Durdh{chnitte nicht dber 6 Meilen bes
frager.

Das Klima ift (berbaupt falt und feucht. Die
S’tarbbarfd)aft Des WMeeres , der tief gelegene oft
moraftige Poden, bdie jablreichen Fliffe und Bache,
und endlich die haufigen Mebel , erjeugen eine grofe
Feuch?




75

Sendbtigteit in ver Atmofphare.  Die Winter dayern
I”’-‘P"Gl}e 6 Monate, und find mehr feucht, regnerifch
U fribe, als hell und trocken; doch fallt weniger
Sdynee in Diefer @egend, als in den angrinzenden
Wlichen Departementern.  Man Hat beobachtet, daf
man im Durchfchnicte jahrlich 163 regnerifthe Tage
Babe; e Donnerwetter aber find nicht haufig. Die
nde blafen am paufigften aus Weften, Dordmwefren
U Sioweften. Es ift felten, Daf der Wind lange
M Siiven fteben bleibts er gebt fehnell in Siidweft
Uber, unp won da roetcht er nach Weften ober Dords
Weflen.  Im PWinter und Sommer bIG{E er aud wobl”
filige Tage aus Morven. . Die Nordojiwinde find
iﬂ‘, wie allenthalben, febr verzehrend; doch find fie
bon feiner Dauer. :

Die gange Gegend ift fo flach, daf man von
affel qué (eine Stadt, der man den Hamen mont
(_:ﬁffel gegebent Bat, obgleich die Erhohung, worauf fie
liegt, nur 48 Klafter dber die umbperliegende Flache
Und 55 wber die Oberflache des Meeves betrhgt ;) vaf,
loge icty, man won da die Kiiften von England in einer
Staden Entfernung von 15 frangbfifchen Meifen, und
Wenigftens 30 Stddte und 100 Dorfer in der Runde
then Eann,

Diefe flache, twenig et das Meer erhabene fas

% fo wie eine Menge anderer Spuren, laffert glaben,
b_ﬂﬁ Diefe jefit fo fruchtbare und mwobl cultivicte Segend
0t nichts afs cine Menge vereinigter Siimpfe gewefen
), die man nur durdy eine groge Anflrengung Hat
anusgs
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austrocknen Ebnnens und nody jeht Eonmen bie dem
Mieere am nachiten gelegenen tande blof durdh eine fols
che ununterbrochene Unfirengung und alljahrliche Arbeit
in ibrem Culturzuftanbe erhalfen terden. — MWt jedem
SBinter wird ein FTheil derfelben vom LWaffer bededtl
toelches nicht anders als durch mancherlen Mictel davolk |
weggefchafft voerden Fanns und fo dberfieigt die Jndus |
ftvie des Menjchen alle Hinderniffe, die ihr die Ratuk
bey jebem dhritte in den TWeg legt.

Man findet dennodh ben Honbdesdhpote grofe Tels
che oder Seen, denten man ven Namen Moore (Moi-
res) Denlegt, die gmwar vormals jum Theil ausgetrods
net, nun aber mehrere Monate diberfchwemme fies
gett, und die man daber jebt ju den beffandigen Tews:
chen zdblen parf. - Man findet unter andern einen fols
chen Zeich jwifchen Caffel, -Hasebroud und St, Omer;
der nodh nie hat ausgetroctnet werden Fonnen, und o |
fief ift, baf gange Qnfeln darauf Herumfdwimment.
Gie ‘haben cine Dberfladhe von mefreven Hundert Duas |
pratfufen, und {ind vermuthlich Erdfhicfe, die fich von
dem Ranbde des moorartigen Bodens abgeldfet Haber.
Man fihre diefe Jnfeln, die dem WPiehe jur Ieide
Dienen, bon einem Orfe jum anbdern, und jwar vers
mitttel{t etnes Seiles, das an einem Unfer befeftige iff;
pen man in den NRafen einhackt.  Man rechuet, daf
diefes Departement iber 2300 Heftar auf diefe Att
unter Waffer Habe.

Die bedentendften Fliffe, die vas Departement

von Norden durchiirdmen, find die Scelve, die Ads
ie
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bie fepe (Lys) tnd die Sambre.  Auferdemn findes
Man vafelbft wenigftens ebn fchiffbare jﬁmmIe, obne
tiite Menge anderer, bdie jur Eniwafferung moorigter
QjeQt’llben Dienerr.

§. IL
Boden.

Die Peftanbdtfheile der Bodenarten auf einem fo
Mgen Ervjtviche, wie der Des Departements von Novs
den, find nothendig* fefr verfdhiedens es [agt fidy als
Oim Yligemeinen nicdyts daviber fagen, und wir mifs
fen ung nach dent Hauptbegicfen vidyten, tn welche 8
be?ffgetlt iyt

DBejitt von Dinficden.

Man fannt den Boden in jwen Hauptflaffen eins
Beifen: per eine findet {ich an dem nordlichen, der ans
dete an pem fudlichen Ufer des Flhifchens Colme,

Der nordliche Theil begreift die Diinen, LWates
tinger; ymd Moore. :

 Der Theil deffelber, der dem Meere jundchif
I‘egf, wird von den Diinen eingenommen, die im
"DUtd)]"c{yIitt eine Preite von 500 Klaftern behaupten.
Die Diinen find beFanntlich blofe Sandhiigel, die das
Reer quswirft, und die man faft allenthalben an feis
“_"“ Seftaden antrifft. = Diefe Sandlyiige! bilden an
b‘Efem weftiichen Theile Curopens eine Kette, die {ich
Yon vem Ausfluffe der Somme an bid ju dem der
©dels
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Sdeloe evfirecen.  QYhre Hidhe befrdgt 20 bis 25
Klafter.  Die Kette diefer Sandberge nimmt noch inv
mee ourd) die Materialien ju, welde dbas Meer, wek
ches immer nac) Weften andringt, auf feinen dftficer
Geftaden abfest.

Der gange Theil diefes Diftriftes, der in der
Diinen cinbegriffen iff, befteht aus reinem Flugfandly
und Fann daber nur durd) Unpflangungen von N/
velbdljern  befejtigt, gefehist und fruchtbar gemadt
werden.  Ueberhaupt wird der. Boden Diefes ganel
Bejicfes immer fandiger, je meht man fich ven DI
nen napert,

$inter diefern Diinen befindet fich die Landffred?
Die bon bden vielen ?l/b@ugéfanélen und Austrocknungs’
grdben in der tandesfprache den Mamen Wateringe!
crhalfen fat. Sie hat ficben Stunben in der 1dng
und vier in der Breite, und enthalt 46,000 Heftars:
Der Boden befieht aus eimem fdywargrauen Sandt
und einem weifen Klene, der jwar eben fo Flebrig
aber-dod) weniger gefchloffert ift, als der Tdpfertport-
Man verfertigt weife Jiegelfteine daraus.” Die B/
teringen {ind gu allem, voriglich aber jum Sommer?
und Wintergevflenbau, jum Rocken, Hafer und E#
per, geeignef,

Die Moore find eigentlich Seen, die durdy die
tiefe $age Des Vodens in der Nadybarfdhaft des Meered
verurfacht werden.  Der grofite davon enthift (ber
3ooo Heftard an Oberfldche. €8 iff swar gelungem

fie gtogentheils ausgutrodnens allein der Poden bleibt |

pod)
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dod) itmumer moraftig und thonig.  Wle Bdume, die

Man darauf ju pAanen verfudyte, find ausgegangen.
ie Cultur diefer Moote iff, mie man fie in einer Ges

84> erarten darf, wo der tandmirth mit jedem s

Senblicke gewartigen mufi, die Jrichte feines Scheis

Bes o durd) bas LWaffer sevftore ju feben.  Ein Theil das

%on fiegr 1 G5ras nieder, wid woird U von it gu
Ut umgebrodyen,

Aufer diefen Mooren findet man auch noch Mos
tafte, in welchen fid) in einer iefe von gwen Fuf Torf
orfindet,  Die Oberfdche befieht aus einem fhwars
30 fetten Sande.  TWitd der Torf ausgegraben, und
Ve Poven Fann baben bder Feuchtigfeit entledigt wers
ben fo find folche Felver nachber frudytbarer, als fie
Drfget waren,

Der fiidwartd dem Fhifchen Colme gelegerte
%Pil heifit bas $Holsland, weil es allenthalben mit Holz
Dedectt. ift, weldhes auch fehr wobl darauf gedeifet.

et Boden ift von zwenerlen Befchaffenheit: die eine
@httung befteht aus einer gelben grven Fuf tiefen Lehms
[iche,  Es ift eine febr gute Bodenart, die das TWafs
fer nicpe ju ftarf anbale, fich leiche verfriimelt, u jes
Vet Qeit bearbeitef werben fann, und ju allen Produfs
fen gocignet ift.  Die anvere Gattung ift ein jaber
&bon, deflen Sdyichte 2 — 3 Fuf dick iff. Cr lafit
dag Waffer nidyt dpurch, und ftefe folches lange davauf,
O wird pag Erdreich ju einem Teige, Der fich ben trodks
Ner Witterung verhdrtet und Riffe befommt, Stary
Fer Stoft thut eine gute SMWirfung auf diefe Crdart, die
{ibri;
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fibrigens nicht s Anbaue des Tabafs, des Flachfeb
unbd der Gerfie pagt.

Die tage diefes gangen Besices ift fo, daf ¢
feine Fruchtbarfeit nur eingig und allein der aquferot”
dentlichen Jnduftrie feiner Bewobhner zu verdanfen Hak
obne telche alled nur Moor und Moraft fenn witde
Die unzdhibaren Kandle und Srdben fihren die ¢
toaffer bey nicderem Meere ab. —

Man Gauet in dem Begirfe von Diinfircher
Waizen, Rocfen, Gerfte, Hafer, Delgemachfe, TH
baf, Sopfen, Futterfrauter, GSemife, und pat fef?
Fojtbare Wiefern.

Degirf von Hasebroud.

Der Boven befteht jum Theil aus einem Hraw
ftent fehm, Der dber einer gelben, oft grauen Thow
erde ruht.  Diefer gange Theil ift fo feucht, daf oie
AWege im Winter durchaus unfabrbar find, unp bit |
Suganger nicht anders fortfommen Ednnen, als inpent
fie von einem dicfer Steine auf den andern Hiipfen, oit
man u dem Ende [angs der Wege hinlegt.

An éinigen anbern Orten findet fich ein Mergel
bobden, den man dort rothen Pobden nennt, und det
voi etner vortrefflichen Befchaffenbeit ift.  An anperts
Orten herrfeht der Sand, an andern ein fandiger teluty
und wieder an anbdern ein Thon, der bennabe unfrud)
bar ift. - Llcberhaupt ift der tebms und L honboder it
Diefem Besirte von folcher Natur, vag ev vas Waffer
nue
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m‘}' febt {chroer durchiafe, und nue mit viefer Mitpe
Mithe gemacht werven Fann.  Die Dicke det Ackers
Beume Detrage 6 bis 18, auch wobl nody mehr Jolle,

6 Die Friichte, bie in dem Diftrifte von Hages
OUcE angebauet: werden, find : Waigen, NRogken,
Onen, Winterung und Delgewdchfe.

DBejivf von filfe,

Dicfer Besief ift der frudytbarfte des gangen Des
Pittements,  SMan findet Hier Sehim +, Sand » und
tegelboden.  Der evfle ift ju allen Produften geeigs
et dev gwente Bauptfachlich sum SNocens der dritte
dn 59}0[311, Waigen, Esper, Wicken. Diefe letere
Ddenatt hat eine Dicfe von 7 — g Joll, und ruft
GF einer Schid)t von Mergel, die bas Waffer febr
l“dﬁ; durchlaft, dalher diefer Boben bey grofer Tros
Genoit foiner. — PBon jenert Podenatten iff der fehin

Mt ciner mehr oder weniger ftarfen Mifchung von

and am paufigften angutreffens audy hat der Pejirk
Yon e diefern zu alfen Produften fo febr gecigneten
Ober Den Ruf feiner Jruchebarkeit ju verdanken,

Bejirf von Cambrai.

Die Bobdenarten allfier find Kley, Mergel und
Sanp, $Hat der Kley Feine Beymifchung von mweifiem
fetten Mevger, fo ift er 365, raup, feucht, nd fos
“"_’bl ben trocknem als fenchtem Wetter (chwer ju bears

Beiten, Manchmal liegt diefe Klenfehicht 1iber einer

Dtitter Band. S - His
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unbuechdringlichen Steinmaffe, und ift fo dinne', bah
ver Pflug bis auf die Lnterlage eingreift.

Mergelboden nennt man Gier den febm, der auf
einet Schicht von Kreide, Kalfffeinen over Meradl
wft.  Die aderbare Krume ift fehr ddnn, und mi
jedem Angenblice bringt ver Plug falfartige Subfa
gen aus der Ziefe hervor,

Die Dberflache diefes ganzen Bejirkes ift wede
fo eben, nod) fo fenchtbar, al8 die der vorhergehendes
bvey Dejivke,  Waigen, Roden, Gerfte, Hafers
Delgewadhfe und Fucrerfeduter find die Vrovufte , bit
may Hier antrifft.

Begirt von Avesnes.

Der Poden ift berhaupt feudht und Fqle ,-und
feine Crseugniffe fommen fpater jur Reife, als in e
andern Difiviften, Er beffeht mefhrentheils aus einef
Mifchuntg vou Klen und Mergel.  An einigen Orter
findet man auc) and, der in Sdidhten unter Het
adferbaren Krume liegt.  Wo Fein Sand fiegt, da iff
eine Sdyicht von Kies oder von Feuerfteinen (filex)?
meiftens ift es aber ein votfer, feuchter, dafer falter
Kley, bev nur fhwer trocfen ju'machenift.  Oft if
diefer Kley mit gang Feinen Riefein unterfhoffen, AN
derspo iff die Unterlage ein mit Feuerfteinen gemifchter
Zbhon, unter welchem fich aber Mergel befinder, e
diefe Bobdenarten Halten das Teffer mebr ober wenigeF
auf der Qberlache.  Ein flavker Froft ift den Brady
fai#
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landen fefir niglich, den befaeten aber fhadlich. Uebers
haupt ift Der Poben dberall fchtwer, ben feuchtemn Wets
fer gar nichet gu bearbeiten, und bey der Hite vem Aufs
Serflen untermworfen: er ift alfo nod) {chlechter, als der
%5 Besires von Cambrai.

DejirE von Douat.

Wir finden Hier Klens, Mergels, Sands und
Lorfoonen ; und oft eine Mifchung von allen vieven.

Qi der Gegend von BValenciennes hat man einen
fd)'m?ten ; {chwargen und fetten Klenboden.

Das ganze Thal der Scarpe befteht in feiner tns
% bon Douai an aus einem fandigen und torfartigen
Boden, Man unterfcheidet allda drenerlen Sand : eis
et fehmigen, weldyer der befte ift, einen fthmarzen
N0 cinen grauen. eine Tiefe wedhfelt swijchen 3
Wb 2 4 Qol. e (3t das Waffer leicht durch, das
Ber il NRegen ihm vortheilhaft ift und ihm Bindbung
Slebt.  Die hhufigen in diefer Gegend Berrfehenven
inbe vermefen nicht feften ven Sand wie Staub und
6D Een vie Wurseln der PRlangen.  Jn diefem Thale
der @earpe, weldhes unglictlicher MWeife nue allufehe
Bey Ueber{dpvemmungen ausgefesit ift, finden fich die
Beften Slachsfelder von den Niederlanden, und vielleich
Yon gang uropa,

32 §. III.
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§. IIL
Bertheilung und Werth des Bodend

Das gange. Depattement  von Norden en?
palt an:

AcFerfanden ‘ ’ . 263483 Heftars
Brachlanderr ¥ . . 62949 s
natirlichen Loiefen . . 116165 s
Einfilichen Ticfen 2 . i 2220 A
Gemiifes urd tuftgavten . - 9157 ¢
fWaloungen i - O 20
Gebauden oder Baupl afmt . 6636 s
ungebauten Pergen und !anberegcn 9148 ¢
Wegen und Heerfirafen . . 17766 »
Kliffen und Leichen : y 3784 ¢

Keichen, Ddie von Geit ju Jeit culs
tiviet werden . . 106
Motaflen . : . 2 6ooo s

Kotalgrofe der gangen Dberflache 579587 Heftatd

Den Kaufr und Pachpreid der Ackerfandes
EBiefers und TWeiden- giebt folgende Tabelle:

BegirE von Dinfircdhen,

faufpreis Pachtpreid p. Heftar
Hckerlande 1. Klaffe x286 Franfen 56 Franfers
s SR &5 ik 45 ’
3 3.0 432 ¢ 26 s
NOeibetr “ 1. Yo T34 e Itz ¢
i 1430 ¢ o ¢ |
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Raufpreis Pachtpreis p. Hefrar.
Weiden 3. Klaffe 757 Franfen 45 Sranfen,
Bie e : it 1666 s o [
s 2 .8 636 34 ’
o 3. 8 340 .4 19 ’
Besitf von Hasebroud,
?(tf'crfanbe Yoo o8 /PSOEL s 70 '
s - e 1194 50 s
. 3. ¢ goz # 32 #
sn:‘?'lbﬁ'n Ti o # 2565 ¢ ) s
. T 1872 6o s
. 3; s 1486 s 47 ]
%ie[en AT 2638  # S8 s
s A s L b 7T s
$ 3. e IAQoR @ 6o ¢
Besitf von tille. :
zldeftlanbe B 2230 # 5 ]
$ Ty AN, LY e 59 ’
$ S 1256 ¢ 44 £
%Eiben I, # 1552 # 94 3
' 2. ¢ 2220 ¢ 79 s
4 3. 1500 ¢ 57 ]
%iefen i 4 30508 100 ’
s A 248G ¢ 83 ’
: 3. ¢ 1887 ¢ 65 4
Weiven an Lol 0 AR ‘200 ’
Derfepe 2. s+ 3496 4 140
3. ¢ 1854 9 $
.3 Wies
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Wiefert an 1. Klaffe 5696 Franken

Der tene 2.
s oF

s
4

Saufpreis

3461
22 40

DBejirtf von Douai.

AUcFerlande 1.

n

s -
WBeiden 1.
s 2

’ 3.
Wiefen 1.
s &
s 7

s
s
$
s
s
]
s
#
E

Bezirf von

ckerfande 1,
’ 2.

4 3.
WWeiden 1.
s 2.

$ 3.
Wieferr 1.
s 2.

P R

$
’
4
Ed
L
s
]
4
#

1723
1335

948
2090
1594
1163
2090
1504
1163

$
L

Cambrat.

1081
792
608

2050

1795

1538

1538

X178
820

Bejirf von Yvesnes,

AYckerlande 1.
‘ z.

¢
]

1055
536

- - -

w

¢
s

Padstpreis p. Heltar.
280 Franfer

170
90

63
5I
36
78
63
46
78
63
46

59
45
36
84
71
61
50

~

2

36

4
’
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X Saufpreis Pachtpreis p. Heftar.
Fetlande 3, Rlaffe 350 Granfen 14 Sranken,

een y, 4 2255 8o ¢
. TN BN 5 ) N 61 ¢
> e 1120 ¢ 44 $
%lefen ) Sreial 1632 6o ¢
; oA RO SRS 43
£ B -9 726 3 38 ’
9. IV.
Seldbearbeitung,

Unter allen Departementern Des ehemaligerr
&anreid)e ftebt das von Norden in-dem Rufe, am
bf'ﬁen cultivire ju fepn; und irflich bildet die Wortreffs
l'{fJFeit feined Ackerbaues mit Dem des. innern Franks
®tihs einen auffallenven Kontraft. o wie man aus
Ym Qanton von Bouchain und Balenciennes gegen

otben woredckt, fo nehmen auch die frenen offner
tlder ab, und die Einhagungen fangen an, toeldhes
mmffgalben eine forgfaltigere Cultur vorausfest. Die
teine Brache ift beynahe unbefannt, und da, wo fie
"od) ift, yoird fie durd) die Widerfpenftigfeit und MNdffe
beg Bodene, oder andere Urfachen, nothrbendig ges
Madyt, pagegen trdgt jeder gute Boden bennafe jahrs

lid) feine sroen Aernbdeen,
Die Serfte wird jum Bievbtauen Hlufig gebauet,

Bie Cuftur es Hopfens giebt ver in England nidyts
ad),  Riee, tuzerne und Eoparfette finvent fich allents

| fé_ﬂlben , wiewohl die alljugrofe Jeuchtigteit ves Bo-

S 4 bens
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vens diefen Gewachfen oft naditheilig wird, Die THY
Ter Der Searpe liefern ben feinften Fiachs von Ciropd
Die Quantitat des angebaucen NRapfes ift ungehener.

Die Fleinen Cigenthiimer, weldhe weder Gefpartt
noch Pilug befiien, aud) nicht in der $aqe find, 00f
fie die Arbeit durd) frembes Gefpann vervidhten faffed
fonnten, Gearbeiten die @rde mit der Hanod. Su dent
Cnve bedienen fie fich der Hacke oder ves Spatent
Cinige fpanuen fidh audy wobl felbff vor cinen feichtet
Plug, eine fleine Egge. Die tanverenen, pdie zul
feinenr Flachfe beffimme {ind, werden fHberall ; Die &
gend von Dinkivchen ausgenommen , mit der Hand b
atbeitet,  Eben fo die tanbde, worauf Tabaf, Hopfe
und Kartoffeln gebautet werden, und endlich diejentqely
die weaen ihrer Feudhtigheit oder ifires thonigen Sepaltd
den Pflug gar nicht julaffen.

Man fchase, dafi die Anzabl der mif der Hand
beffellten Felder, die Gdrion ausgefchloffen, fich gege

bie mit bem Pfluge beflellten berhalten wie 1 ju 10 F |

den Begiven von Wvesnes und Cambrai; 1wie 1 ju 40
in dem Bejicfe von Bergen; wie 1 ju 30 in e
von Hasebroudt; wie 1 ju 24 in dem von Douals
and endlich wie 1 3u 6 in dem von Sille. Dicjertigen
®egenden, wo die Handenltur am nreiften Sitatt pafy
find audh bdiejenigen, wo der Boden am metjfery pet’
theilt und die Pevolferung am fiGeffien i, Dit
Handeuftur wird in dicfer Gegend allenthalben fir Hit
beffe und frudhtergengendite gealtenr.  Sie fockert dett
BBoven-auf, Fnetet ibn nidye, und ift, nad) per Aus’
foge
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fage cinficdhtswoller fandwirthe, Bauptfichlich file Fais
¥, Bohnen, befonders aber fiir en Glachs, gecigs
et Die Eroe wird mit dbem Spaten 13 — 15 Joll
tlef betauggeftochen.  Gin Mann grabe auf biefe Weis
€10 einem Tage ungefahr swen Aved um, und befchafe
fet fechs vea , wenn et die Haue gebraucht.

Qe ber Segend vou Lille zieht der Pflug nicht ohs
e ben @paten juFelve; dennt da man Feinen Daumen
*elt fand unbenust laffen will, fo rird alles, was det
°Eﬁe nicht hat erveichen Fonnen, mit dem jwenten volls
Uhee,  Dann werden die Grdben und Abzige damit
Wfgerdume, vorztalich aber wird der Spaten ju bem,
Wag fie palotage und recotage temnen, gebraud :
ey Pervichtungen , die fich in ver Cultur diefer Ses
Sy vorsiglich ausgeichnen, und nidyt wenig ju der
Wbaftenden Fruchtbarfeit diefes von Matue feuchten
0den3 Hentragen.
Das Palotiven gefchieht folgendermafen : Sos
Baly tas fand mit Wintergetreide befaet iff, fo witd
lley sebn Fuf eine Rigole mit dem Spaten gedffinet,
® darand gesogene Grund finfs und rechts dber das
Sﬂb Bevgefchieudert, und nachher mit dem Recjen oder
fer ymgeworfenen Egge verjeleift.  Diefe frifche
~te tragt eintgermafen jur Peforderung der Wegetas
flon by, fo wie die Srdben ifrerfeits jur Entwdfferung
b"9llen. Die BVerridytung des Palotivens hat vorziigs
i) Bey vom verpflangten Rapfe Statt.
Die recotage ift darin von der palotage verfdies
ben, da diefe Bauptfachlich gur Cntwafferting dex Fele
] e
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ber tm SMinter, jene aber jur Erneuriing des Pobdend
dient. Diefes NRecotiven gefchieht ebenfalls durch A/
fertigung der Rigolen, die in einer Entfernung ol
gehn Fuf 1iber das Feld hergeogen werden; diefe Wer
richtung aber hat vor der Cinfaat Statt.  Die Herauf
gebrachte Erde toird einten flarfen Fuf weit von pet
©irdben auf bas Feld geleat, die Kanten ver Griben
werden hernach mit Dem Pluge etwas abgepfliigr, wo?

durch vie NRigolen fich qrofitentbeils fillen, und enget:

terden s der ausgelegte Srund aber dienf, um die abf
gepfliigten Kanten mit der Egge wieder ju ebenen. €8
ift dicfes alfo eine Art von Rufchottiven, wovorn wit
tm etften Theile diefes Werfes Meloung gethan Haben.
Nuf feudhtem Boben , der erft ih Friibjahr befiellt yers
e foll, witd das Necotiven vor Winter vorgenom
men, bamit dag fand fich im Winter der Feuctigkeil
um o beffer entlebige; die Kanten aber werden erft im
folgenden Fritbjabre gebrochen , und die ausgelegte
nun wof)l durchfrorne Erde vereggt.

Man Gedient fich in diefem Departemente durdy

gangig der Pferte, einen fleinen Difivift in dem P |

girfe von Avesnes ausgenommen, voo man audy die
Ocdfen ju Hiffe nimme,  Wirthichaften , bdie dren

Pidge im Gange haben, befpannen gewdohnlidy einel |

bavon mit Ochfen.  Einige fleine Wirthe um Doudl
foannen aud) toobl einen Efel 31 einem Pferbe.

Die Starfe des Gefpanns iff verfchicoen,
Bejirte von Dunfirchen gehdren 2 — 3 Pferde an det
Phug.  Jn vem von fille nimme man nie mehr of8
gwely




ey, auch oft wobl nuc eins.  Ben Douai fieht man
threc Gafy eins , bald viere, bald fechfe. Auf dem
d}‘beren Boven von Valenciennes hat man ifrer {echfe
thig.  gn em Yrrondiffement von Cambrai braucht
Man swen , drey, ja fechs Pferde.  Da, wo mit meht
alg Oten Pferden gepfliigt wird, ift ein jroenter Knecht
e feirung der vorvern Pferde erfoderfic.

S0 bald die Aerndte das Feld geraume Hat, 19
Wetben die Selder, bdie in bemfelben Herbite aufs Neue
faet werven follen, umgeriffen, um das Unfraut ju
#fibren.  Das gwente Pisiaen findet ju Eude Seps
mbers Statt; paben wird der Pflug fo tief angefest,
°I§ e8 der Poden vertragt. Im Fall ed Jeit und Lims
nde erfauben, findet auch wohl nod) ein drittes P+
n Statt.  Der Diinger wird allemal mit der lekten
fugare untergebract,

Die wenige veine Brache, die man in einigen Dis

. fteieeey; finbet, wird vier:, finfs, ja fechémal umges

Mlige s Je nachdem der Boden fdhroer und fprode ift,
95 evfte Pfliigen gefchieht vor Winter , wenn die
Ubrige Wintereinfaat volloracht ift. Die groente Pfiugs
Wt iy nad) der Frihjobraeinfaat, die oritte zu Ende
* uli oder Unfang Augufis , und die vierte yu Ans
h“}l Septembers gegeben.  Diefes lehte Pflitgen ges
bt fo tief ald moglich. ‘

; Su den Sommerfriditen wird einmal vot, das
enbe}'e Mal nachy Winters gepfligt, worauf, im Fall
© die Seit gulage, nod) eine dritte Pflugart folat.

Dbs
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Dogevachtes iff im Allgemeinen die Culturatt i
pen Begivferr von Diinfichen, Habebrouck, tille i
Donai. 0 denen von Uvesnes und Cambrat @erlf t
noch immer das mit Brache verbundene E)m)fe[t‘-t‘f(”' '
fem.  Das Wintergetreide folgt der reinen Bradl |
Die Beatbeitung der Brache' gefdyiedht duveh ein b1
maliges Pflligen: 0ad eine vor Iinfers, woben ?_05
fand Glof gebdlfet (gefelget) wirds das sroente M
Suni; wo der Mift audy untergebradyt wird; das prifté |
und lefite gegen Ende Augufts, IWas man am ‘l‘ﬁ“’
gen Bier fpart, witd durch ein firenges Cggen mit e[
nen Rinfen erfest. Sonft pflegte man fier gu bo
Sommergetreide nur einmal ju pfilgen 5 man 4 |
geugt fich aber immer mebr von dem Nuken, das fant’
nody vor Winters aufzurcifen, alfo von dem Nufeh
bes jwepmaligen Pildgens.

© Die Beftellung eines Heftars im Verdinge Foffe _
4o Franten, und so, wenn eine reine Brache iff. |

§. V‘
Sdaen und Saante.

Man wedhfelt durdyadnaig den Saamen von
fen Jrichten, wie Bohnen, Hafer, Kiee, Sladﬁ’
vorgiiglich aber vom Waigen.  Diefer wird durdygd |
gtg bor der 2{115faat gebeiit, wierohl es auch an eini#
gen Ovten ut ven Diffriften von €ambrai , sille ﬂ"b
Diinficcyen nidyt gefehient,  Einige dehnen dag Eindel
gen fogar auf den Rocfen und die Serffe aus.

et
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Man faet den Waizen, Spely, MengPotn, Nos
V) ©erfre, WWinterung (bas ift ein Gemenge von

sttfeu und Rocfenr) i den Monaten September uud
tober,

i Der Raps, der an Ort und Stelle ﬁ‘cfgcn bleis
foll, wird ju Ende Augufls gefdet.

Det andere Raps witd ju Ende Septembers
bﬂpﬂan 18
y Die Vaf@ﬂf bon Bofnen und Hafer iff im Marg,

Puil iy SMat.

Die der Erbfen i Marg.

Die der Gerfte im April,

Die ves Buchwaizens im Man.

1 Die der Wicken und des Mohns im MAr und
peif,

Die des Sommerrapfes in Den erften Tagen bdes
m}ﬁl)es. :
Die des feindotters in der Mitte Des Manes.

Die ves Flachfes im Marg.

Die ves Spatflachfes und Hanfes im May.

Die Des Tabafs Anfangs Februars, um im Juni
Elpﬂﬂnﬁt 11 werden,

Die Kavtoffeln werden im "Ipuf gepflangt.

Die Mohren und Runfeln in der Mitte ves Uprild

¢fae,

oo Dot Blattfohf witd gwifhen dem xofen und
Often Mary gefaet und gegen die Mitte ded Suni vee
ange,

Die
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pflegt man fie wobl von dem Suni an bis jur Wi

Septembers 3u faen.

Mitte des Mévzes fber das Wintergetreive. herge?”
fen, auch wobl mit dem Sommergetreive ausggefaet-

Beigt fid) das Getreide im Frihjahre von 0“5"
dppigem und fchnellem Wudhie, fo (aft man die Balh
3¢ dariiber herlaufen, oder siebt die Schleife darib®
weg, durd) weldes sugleish alle Kidfe zerftdre werdeh
Ciner umgeworfenen Egae fann man fid) aud ol

Das Somumergetreide wird, nachdem es aus per Ed*
ift, auch mict der umgemmfenen Egge tiberzogen. I
einigen Diftriften, wo bey twenig tiefer Krume der 51"

die Pflanzen aus der Erve hebt, wird mit ver Stadht
walge liber. Las Feld gefahren, wodurd) viele JPflange’
foieder angedrickt werden und fich Helfen.

§. VL
Rtrnd te,
Die Uerndejeit ift gewdhnlich folgende :

Mit dem roten Upril fangt man mtt dem 9""
nen NRocken als Biebfutter an.

Den 1 sten Way Fomme die grine Serfte.

Die Saatseit der Riiben ift im Suli. And) |

Klee, fugerne und Esparfette rerden gegen bié

Biersu bebicnenr, und eben diefer bedient man ficy, 2 |
Klees und tuzernefaamen, der fber das Wintergetrel® |
gewotfen worden , su decfen.  Einer fhoichlich® |
Saat Hilft der tandwireh mit Dingerjauche wieder avl* |




o Den 20ften Man folgt der Klee.

it Cnbe Mays grine Bohnen und Wicken,
Bwifchen dem 1. und 2o, Juli wivd die Winters
it erite gefchniceen,

Swifchen dem 2 4. Suli und 3. Yuguft det Wins

¥ feteockop. ‘
Segen den 2 4. Suli witd der Flachs gesogen.
o Mit dem 29. Juli bat man die frihen Kars
| Toffetn,
¢ | Wafrend des Juli wird aud) der ménnliche Hanf
| Sjogen,
il | Qifdhen dem 3, und 8. Auguft wird der LWais
| gefchuitten. :
) | Den 8. Auguft der feindotter,
1 Den 18. Auguft ver Mohn.
fo Den 12. September witd mit dem BlattEof

¢ | Wgefangen,
" Qifchen dem 12. und : 8. September wird der
f 3:“E‘GF geblattet,
I Stvifchen den 17. und 30, Sepfember fallt die
o | Vhnengenee,

17. September Niiben gejogen. Die fpdter ges
[&"Pn werden erft im OFftober und Htovember , ober

%0 gar erft im Mérs gedendtet.  Sn biefem lefitern

Batle werden fie den Kiben jamme den Blumen vers
fﬁftett_

27. Geptember die Hafer - und Kartoffeldendte,
i” Jm Monat September Fommt auch der weibliche
‘E’““faur Reife, ‘

1, Oftober Mohren und NRunseln.
4 Ans
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Ungefiifete Aerndteseitigilt yon den Besirfen bO
Hakebroud, Douai, fille, Cambrai. Durch bie If[“
Bajte fuft ber Segend von Diintirchen und die Salte
ves Bodens in dem Vegirfe von Avesnes, fale W
Uerndte dafelbft, Oefonders fiir das Sommergetreidy
um 12 bi8 2o Tage fpater.

Der Mittelertrag eines Heftars, im ZDurlf)fd)”m
burdy) bas gange Departement genommen, vechalt if

folgendetmagen.

{ MWaisen » 191 Decalitres,
©Cpely . + . 249 s
Mengforn . - 2P0 s
NRocken . e T B

Wintergerfte . 350 s
Sommergerfie 316 p
| SHafer . AR s
Bobuen v.  2%0 ’
Crbfen v 380 .
SWBicken dte: 1D s
Mobn . ~ . 182 P
$eindofter s LOE s
Raps- . 203 P
NRunteln, , 1134 P

Mohren . 1559 P

Winterung » 10000 Pfund.
feiner Flahs . 12000 s
grober Flachs . 7230 s
j{g(g[ . . Y4000 #
Kiee ; « I8200 &
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figerne . . 23000 Pfund.
Esparfette + I0400 ¢
Hopfen . . ‘260 &

Rabak . k 3250 #

Der Grtrag verbdlt {ich im Durchchnict § int gan
in Departement jut Einjaat ben é

MWaigen . wie I jU 10.
Spely s I— 8.
Mengforn . s I—12.
NRoden . ’ I—12.
Wintergerfte 5 L— 12,
Hafer v $ 1—22,
Dohnen - . ’ L= 8.

Dehmen wir aber die fechs BPegirfe jeden befons

berg, fo ergiebt fich unter ihnen ein wefentlicher Unters
Bied in pem Berhaltniffe des Ertrages gur Einfaat,

it wollen ung begniigen, die vom TWaizen anjuges
M, nach welchem die Wbrigen Produfte verhaltnifmas

ig u-ermeffen,

Bezirfe. Erfrag

Decalitres

Sille . 217
Hakebroud 211
Diwfirdyen 206
Douai 196
Cambrai 160
Uvesnes 146

Dritter Theil

Einfaat jum Ertrage
wie

. 130 125,
. 1—12%.
. I=—115.
. 1—rx1s.
. j R
. — 83.

& §. VIL,
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§. VIL
Brade

Obfchor man fagen fann, daf die Brace i
AWlgemeinen aus viefem Departement verbanne fen,
findet man doch noch immer Spuren dayon; und ditf
©pureh werden in dem BVerhaltniffe bedeutenver, als BF
TWirtfchaften gréf ev werden. S den Wirthfchafte”
von weniger als {Unf Heftars in der Gegend von il
Bleibt nie ein 'ZDaumeu breit brache llegeu. Sn il
fchaften aber

vou 5 bi8 11 HeFtars bracht ein zoﬁer.
o 11 bis 17 s s ein xstel,

pon 17 bid 22 s ein xoftel,
voit 2.2 bid 29 s s - en el
von 29 bis 44 s s eim el
vont 44 0i8 51 ' s ein 6tel

- <Und noch muf man Gemerfen, af unter dem LWl
DBrache nicht immer eine reine Brache verftanden itk
So witt 5. B, ¢in Feld, vas Rapspflangen trgt, O
Fum %erprlanaen beftimmt {ind, auch unter die Prad)

gegaple,

Die Vertheiviger fo wobl als die MWiberfad”
ber teinen Bradye haben fich oft dadburch mifverftandel
dag fie ibre Pehauptungen im Aligemeinen geltend m¥
dyen woliten; Da e8 doch gewif ift, daf, wenn it
Dradye auf dem einenBoden berfiiffig und verfehwe |
beifch ift, fie-auf eirem andern niglich, fa uorf;wf"’

vig feyn fann, und Diefe DMislich s ober motfgmeﬂ"’ﬂ’
foil
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Bt wichit in dem Berhiltniffe, alé der Boden thonis
8T und fchrerer wird. ?

Qn dem Bejicfe von Hasebroudt 1§t man einige
thonige fanve alle 3 bis 4 Sabr brachen, anbere nur
alle g, o, 10 Sabre. SGn dem Begirfe von Ditns
fitchen bracht die eine HAlfte der Felder nie, von dep

ety aber bracht ein Theil alle 5, ein Theil alle 4,

Umd ey Theile alle 3 Jabre.  Su dem Bejitke von
Ouai findet man die Pradhe nur in grofer ntfernung
00 pen Stavten, und fie Edmmt bald alle 3, bald 4,
S/°6, 7, 5 Sabrevor: e mebr man fich von dies
f"_‘ Seite dem Besirfe von Sille ndbert, defto mehr
Mmme pie Brache ab 3 obgleich die gewbdhnlichen Paches
bebingﬁiﬂe bem Pachter noch immer eine mit Brache
Yebunbene Dreyfelderwirthichaft vor[dyreiben,

§. VIIL
PWiefen und Futterfrduter,

., Nechnet man in dem ganzen Depattement {omwohl
' Binftlichen alg naticfichen Wiefen jufammen, fo
eht ipr Werhdlenif gu den Uckerlanden wie g zu 40.
te natirfichen IWiefen befinven fich langs ben Ufern
dey Slifie.  Die voryfglichften Havon liegen an der
Ambre, bder fepe, und in der Gegend von Eonbe.
' meiften Fettrociden befinden {ich in den Besirfen
bon Diinfivchen und Avesnes.

Den grofiten Mangel an Laiefen hat der BesivF
bon Cambrai, und er muf daber durd) einen ftarfen
G 2 Klees
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Rlecbau, et file diefen {chrweren Voden am Hefted
pafit, evfet wesden,

atan bauet die tugerne auf trocknem und feichtefd
Boven.  Sie giebt allda drey Einfehnicte, und danert
atht bis jehn S[abre. Die Esparfette wird nidht fo
Baufig acbamets man findet fie blof auf den fteinigt?
$anden der Begirfe von Sambrai und Yvesnes,

, MWas an Finfiliden und natdrlichen Wiefen feflty
with durd) einen ffarfen AUnbau von Bobnen, TWidd
unb @rbfen als Granfutter evfet.  Den erften Rand
varunter behauptet dag Futter, das fie Winterung ne
trert, und weldhes meiftens filr die Plerde beftimme b
o daf diefe {elbft bey Der fHatfften Urbeit auper viefel
Sutter viue febr wenig Hofer beFommen.  Diefe LBl

terung Geftebt am gewdhnlichiten aus einem Drittel R’

den und gwen Dritteln Licken,

Ran fat aber auch eine Sdmmerung, dag Geifi
ein Queter, das'im Fridfhjabre gefdet wird, s beffef!
aus einem Gemifche entweder von Pohuen, Sinfen i
Wicfenn, oder vou Bobren und Hafer, oder von Etb’
fen und Hafer, oder von finfen und Hafer. 2
diefe Shmmerung witd guin, groftentheils mic o
Pierder, verfittect, '

3. IX.
Padthsdfe

Die Grofe der Pachthidfe ift duferft verfchiedert
S bem Arvondiffement von Diinfivchen in dén Hat¥
] i
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i Uigen enthalten fie joifchen 8 1nd 44, ja siandmal
66 Heftars. Cs giebt ihrer fogar von g8 bid 1 1o SHeks
fars, wmp folcpe Wirthjchaften HAlt man fir dufierft

'; O0f. O dem Rheile, welcher pays au bois beift,

; fiud. fie nur won 13 bis 22 Hetars.  Man hat foaar

f: Roch) Fleinere, o ein Plerd vdllig gureicht, um fle ju
bewivtpichaften, '
; 3 Sn dem Arrondiffement von Hagebroud haben
i te Wivehfchaften gleiche Srofe mit denen des pays au
A bois, - §dfe von 28 und 35 Hektars find feltehs elnis
2 8¢ haben gar nur 4 bis 5 Heftars,
b  Qn dem Arvondifferent vou fille find vie $Hofe
il blll:d)gel’genbé flein 3© Dennoch findet man- and)- einige,
i de 90 Bis 100 Heftars enthalten, und diefe nennt

o Man Schaafwirthfdaften, weil man Schaafe parauf
L bdle.  ®ie grdften nady diefen haben: 42— 56 Hef=
f farg,  ®ie meiften Withfchaften aber haben ihrer nur

ot 21— 28, und biele nicht mehe als 4 —15.
Ib ». i ie e
i | Sn dem Arvondiffement von Douai trifft ma,

y fie aucy U. Young bemert Bat, die grofiétr MWicths
[aften an.  Bor der. Revolution war igte Angafl
uny! Gebfe weie betedchtlicher;” als: et ‘Der Wers
fauf der grofen Mationalgiiter in Fleinen Paveelen Hat
thre Grdfe eingefdyrante. - Die groften Hodfe auf qus
tem Podven haben jebt nicht mehr als 100, 11D auf
Wittelmifigem , wo noch immer das Dracfpitem
1, [’[ﬁbt ;170 big 180 Heftars,  Diefe grofen Padhts
o Bofe ausgenommen , find die Wbrigen Wirthfchaften
1 S 3 vor

ol
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bon berfelben Grdfie, tie im Vegirfe von fille; a8
Beifit, swifchen 5 und 25 Heftars.

: Qwen Drittel des Arrondiffements von Eambrat
gehorten vormals den geiftlichen Corporationen, dafer
die Wirthichaften dafelbft o duferft grof maren. Dié
ot 200 bi8 2 50 Heftars waren gang gewdhnlich ; ol
lein auch Bier hat der Berfauf der Gilter eine Menge
nener Witthfchaften erfchaffenr, und dadurdy die @51‘653
der altent febr eingefchrante. ~ &g giebt zrar, noch eint
ge, die 50 bis 100 Heftars enthalten, aber die YO
20— 25 find bey roeitem bie Haufigften.

Sn dem Atrondiffement von Avesnes findet malt
AWWivthfchaften von ein, gwey bis dren Pfliigen. Mat
vechnet 20 Hefears auf jeden Pflug. Die .S'gore fabet
alfo 20, 40, 60 Hefrars,

Die Pachtseit in den Besirfen von Diinfirchen
und Hafebrouct davert 3, 6 und g Jahre; unp ok
Padht tan Hier mit jebem Triennio gebrodyenr wetdett
Sn dem 23e5wfe von fille ift die Padhtfrift von g Syaly
rem.  Qn dem. vor Avesnes findet man Padyte vor
18 und 27 Jabren.

Die Pachtseit der Weibemirthfchaften ift von 6
Sabrer.

: Die Arrondiffemente von Difnfirchen und Hab®”
broudt ausgenomment, findet man die Hiufer f ver

Dotfern mehr oder weniger sufammentiegend ; in jenet
gwey Begicben aber liegen die Pachthdfe gerfivent um’
fer, jeder auf feinen BefiGungen, Die Gebdude Nf;
felb
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Tebft find auch beffer und fuftiger, afs in den fibris
$n Arvondiffementen. :

R X%
Biehftand

Jn den Piehwirth{chaften, die man it einigen
8a8reichen Gegenben antrifit, bleiben vie Kihe Tag-.
U Nacht auf ver Weide, vom Balben May an bis
i incritte ves erften Schnees, und werden dafelbft

tug[id} drenmal gemolfen,

0 Man méftet auf diefenn Weidert anch einte grofe
thge Dchfen, die weit und breit mager Hierher ges
r“ff)f, und fett wieder nach Paris und andern grofier
tadten ausdgefitfhre werden,

S Sabr 18or beffand der gange Hornviehs

Manb teg Departementsin 7027 Maftocdhfenr, 112,986

en und Ochfen von berfehiedenem Alter, und in
8,954 Kalbern und Rindern, ‘

Die Plerdegucht ift Hier fchon feit. fanger Reit in
Sofey Aufnahme,  Die Plerde der Besirfe von Diins
Uhen unp Hasebroudt find ifrer Grofe und Starfe
Megen beriihmt. 1801 beftand der-ganyé Pferdeftand
A 43,691 Ackerpferden, 3867 Kutfedys, NReits und
Wbern Yferven, und in 4086 Fohlewvon 1z bis 18

Otiaten, s

Die Hiefige Efelrace ift giemlich fare. - Ihre Wns
dafy befief fich 1801 auf 3587 Stilc, “TMan bedient
id biefer Thiere Haufig,  die febensmittel nach den

- S 4 Stadten
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@tadtent gu bringen.  Die meiften Efel findet man vl
Duinficchen ,«wo fie in den Diinen, weldye ihres W
henden Sandes wegent unfahrbar find , fehr gute Die
fte leijten.

Jit den moraftigen egenden, 1o mit Feinel
Jubrroert durdyzuformmen ift , bevient man fich O
Maulthiece. Jm Jabe 1801 3ahlte inan ihrer 669

Das Departement von Norden hat nicht nur &
nen ausgegeichneten Schlag von guten Mifchedhens
fondern auch eine {chone NRace vou Schaafen, derel
wir fchon einigemal unter dem DNamen der race far*
drine gedad)t haben, “ ob iy gleich eigentlich ver HPam®
et oftindifthen Race gebithet,  Sie ijt von pen .@ﬂj'
Tandern guerft eingefilbrt worden, und man fennt ¢
dort noch unter dem Namen der Tepelfchaafe. M
findet fie aber nur-in den Pegirfen von Difnfivheh
Hasebroud und Douat.  TWenn diefe {chone @d)aﬂf’
vace felbff in diefen Gegenden noch nicht allgemein iﬂf
fo Edmmt es blof daber, weil man fich mit ver Schaal’
sucht dberbaupt wentg befage; baber fid) auch mehret® |
Birthe gar nieht mit ver Jusucht abgeben , fonverd
ganze Seerden auswarts faufen.  Die Schaafrl?
um Cambrat, Avesnes und im Hennegau ift wenig?
fcher ;" nd-Bat Firgere und gtdbee MWolle, - ffate 006
die acht flandeifhen Sdjaafe:eitie fange und feine speolle
teagen, Die an Weifie, tdnge, Feinheit uny Sttt
benpnafe der befien englifchen TBolle gleicheomme, D
ftarfften Vliefe geben dernoch nicht mepr afs 1o bié
12 Pfund ungewafdene oder 4 bis 6 Pfund gewd

"d)enﬂ



Whene SBolle. ~ m Durchfifnitee. Fann man nicye
Mebe als o Pfund ungewafchene Tolle; per Stiick
nebiyen, Diefe flandrifche Wolle wird vorztalich
Ut BWerfertigung der Calmangen verwendet,

Dafi die Schaafsudht in diefen Departement
ﬁf‘%aum nicht ftarf fen, erhellet davaus, dag un
bt 1801 der gange Schaafftand nicht viel §oer
125,000 @tiicke betrug, affo not) nidt fo viel, ale
b Bofiand des Hornviehes.

Die Anzahl der Scljweine befrug in ebendemfels
Ben Safgte 42,352 Stid. 3

Auch die Hunbde, ald Jugvieh, diitfen Hier nidhe
Yetgeffen werden.  Man AHic ibrer in ver Stapt fille
ey pundert.  Davon Dienen 30 den MeGgern jum

tangport Des Fleifdhes , 60 jum Berfahren der Holys
foffery in der tadt und ben Worftadten, und r1o
W ben Lfern der Deule, um Afche, Brennfholy und
%teinf‘o{g!en weggufchaffen.  Zwen Hunde jiehen ges -
mﬁfgn[id) 6 Ragieres oder 1200 Pfund Koblen, Dasd
Stofie Hospital in tille fabre mit foldhers Gefoann bens
fabe affe feine Provifionen Herben. :

§l 'XI.
Ginige inlandijdhe Fabrifate
- Um jich eine Borftellung von der ungeheuren Duans
fitde. veg Slachfes und der Delgembeyfe smachen , die

W dieforn Departement exbavet werden, darf man nuy
S s feine
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feite Augen auf die Fabrifate felbft werfern, die in DM
fanve perfertigt werden,

®ie Berarbeitung der elgervichie befchdftiat als
fein 439 Didblen oder Preffen.  Davon werden 27
puce) Das Waffer, die Wbrigen aber durd) den IBiD
getrichen,  Diefe Preéffen liefern insgefamme ;‘&Igrﬁd)
131,660 $Heftoliter Oe.  Darunter find 58,795
Ri6dl, 32,764 Mohndl (was die Franjofen ceillert®
nennen ), 25,225 feindl, 12,440 feindotferdl un®
2440 Hanffaamendl.  Man fd)dbt den S éfomertd
diefes Oelquantums mit Jnbegriff der Kuchen
15,882,765 Jranfen.. u tille findet man aud ein?
Fabrif jur Reinigung des Oels.
Man vechnet 43,552 Stadter, die fich mit dert
" @©pinnen des groben, und 115,938, die fich mit ben
ves feinen Flachfes abgeben.  Erfterer dient fir . Die
baufigen und widytigen Sinnen : und Gebilbfabrifen
‘welchen cinige Diftrifte ihren Flor ju verdanfen Haber-
Mit dem feinen Flachie werden die grofen und fchone!
Manufafturerr von tinon, Datift, Saze und derglel
dhen unterhalten, Die Hauptjibe derfelben find ju Cam?
brai und Balenciennes,  fille und Bailleul Hhaben be*
rifmee Spinnerenen vou feinem Fwirne.

Ulles Garn, was ju den SpiGen beftimmt ift
bie man, wiewoh! unrichtig, Briffeler Spien nennly
werden auf der Spindel gefponnen. Bergen, Bailletls
tille undo Walenciennesd {ind als Hauptmittelpunkte der
©itienfabrifen angufeben. Valenciennes aber (ber!
trifft fie alle burch die Dauer und Koftbarfeit igres G
toebed.
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;;:5;5. 'Sbte fchone und unnachabmliche Waare Hat

o Starte megell ben Porzug, und ift daher theus

mr al8 felbft vie Mechler Kante, obgleich diefe etoas
Her prachtiger ift, al8 jene.

Wir fommen nun ju der Befchreibung der Des
: Mente der $ns und ber Schelde, die wiy Hem eds
" @enator von Briiffel ju veranten haben:

Patte

ey




Smwente Abtheilung. '

Meber den Aderbau des Depattt’
mentsd dér Leye (Liys). :

553“ bie beidei Departementer der fepe und ber
©chelve bereift, der wivd bey jedem Schyritte, del ¢
thut, den Charafter diefes rubigen , -arbeitfomen W
magigen BVolfed bewundern miiffen, und nue piefe
Chatafter giebt uns den Auffchluf \ibev die fclt[ﬂ“?c
Crfcheinung ved Reichthums und der Bevolferund L
diefen Gegenden.

Man rechnet, baf fich in Frankreich 1000 EY |
wobner auf einer frangdiifchen Quadratmeife ndfre
wovon jeber 10 Jranfen an Kontribution ju sabtel |
bat, anflatt daf in den reiden Gegenden, die wit fie?

" vor Augen haben, eine gleich grofe Strecfe von trﬂff’
nem, fandigem, erfinfteltem Boden 4000 Eimod |
ner erndfrt, Deten jeder mehr af3 1o Granfen O
Staatsabgaben ju entrichten hat.  FWelche ungefio®
Summe wiitden alfo die 15 b8 20,000 Huaoit?
meilen des gangen Reiches aufbringen , wenn fie b
fo Gevdifert und eben fo bebavet wiven, al3 jene beld" |
{che Provingen!
~®a nun der Adferbau den gangen srsogrﬁa"”
dicfer Provingen ausmadyt, fo mufi die genauere ‘25;’
I\ ]
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"Bﬁd)fung beffelben ein wafres Sehaufpiel der Vet
®ung darbieten.

Q) bemerfe dberhaupt; Daf Flanbdern, wovon

%8 Departement ver fene cinen Theil alismacdt, wes

81 feines Wcferbaues und feiner Jnonfirie von je per

die Sl‘)t:mun'oerung fetrier Dachbaren auf fid) 3093 und

Y ijt jene Gultur noch) nicht auf ihrer bochiten Stufe.

8 bergeht vielmepr Fein Jahr, wo man nicht allents
Balben bedentende Forejchrifte datin gewalr wiitde,

Eiune der Urfachen, die am ftarfften auf diefe
f"ffrbreirenbe Bervolifommnung wirfen, befleht in den
Mmer anfehulichern Capitalien, die man befonders feit
et Revolution darauf verwendet; denn da diird) das
"Jema(ige Papiergeld 1nd die fiquidation der dffentlichen
Chuty alle offentliche und private Geldanleiben in Mifs
it gefommen find: o haben die Capitaliften, und
GFle, die nur Geld angulegen hatten, ihre Augen auf
Viefen Gnbufiriesweig gevichtet,  Daber entftand der
Bope Peeid ver Srundfticfe™; und die benfpiellofe Mens -
88 Dev Umtaufchungen.  Da nun jeder neue Eigenthis
Mer ficfy befivebte, fein an fic) gebrachtes Gut ju vers

“fleen, fo fafh man Gald, wie afle verfaufte Dationals
Ster ipre Geftalt verdnderten, und ifren Cigenthils
. mern
) Diefed trifit nicht allenthalben ju; wir wiffen im G
gentheil , daf das Landeigenthum vor der NRevolution
durdygangig Hiber ftand, a8 jest, bda man vormals

Beym Antaufe anfehnlidyer Siter faum 3 Prozent, und

bey eingelnen Feldfiicken nicht leicht 15 von dem Antanfs

preife hevansbradte,
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mern in bem WBerhaltniffe der darauf vermwendeten Ko
ften einen Boern Crivag verfprachen oder leifteter.

Die Cultur und ber Hohe Errag der sanderenth
ut em Degirfe von Cortend {ind befonders metfwi?
ig.  Der Flachs, den fie erjeugen, und der i e
Dbrfern felbft verarbeitet wird, unterhilt eine vollfldl
bige Fabuif, befonders in den Gemeinden von teul®
becke, Sngefmiinfter, Harlebecte, Rumbecte und RV
ters, ~ Die Grhnge diefes Beirfes 1angs “ver S
bietet Do Auge, fowohl durdh feine fchone tage, alf
purd) feine vorgiglicy cultivicternn Fluren afle Reize et
grofien gufammenfangenden Gartens var,

MWas in diefem fehbnen fande am meiften
Yufimeréfameeit crvegt, und Gefonders auf die Eulll’
ber Pachehofe hingieht, iff, auger der Kunft, oot
man bier den Acker pfltiat, die aufierordentliche end
Diinger, den man auffafre, und vie Frudtfolge, bi
‘man beobachtet,  Beftellung, Diinger und {frud}?
folge find unflreitig die grofen Hebbt jever guten W
cultur; und Dier gerade findet man fie alle drey auft
toeifefte verbunden, und es [ohnt per Miige, fie it
Aufinerfameeit ju fudicen, :

Solgende Angaben von Frudhtfolgen und ‘:Dﬁnﬂ‘et
gelten von dem WBegire von Cortrycf und einem SD““
won Yperen, wo der Aderbau mit Recyt in voris”
chem Nufe fiehe.

Der Doden ift durdygefends fandig, dodh sie”

fich feuchtbar, und verdient daber den RNamen ein?
gll‘
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0| guten Sanbbodens.” @ Bat aber nut die Fiefe von

| 306 3oll, und unter demfelben ftofit man auf einen
o 8elben Sand %

i ‘ Die Pachthdfe enthalten 1 bis 50 Hektar,
;I: 1 Die gerwdhnliche Frudtfolge ift:
o | 1.  Waigen ober Rocken,
W 2. Riben,
bt | 3.  Hafer,
# | 4.  Klee oder Flachs
¢ pbet
1. Waizen — NRodfen,
: 2. RKlee,
i . 3. - Jlachs — Nocken — Waigen,
e 4. Riben oder Kofil;
‘ﬂi : pher
ge 1. Waizen — NRocken,
" 2., Kartoffeln,
)if . 3. Hafer,
rﬁ 4.  Glads — Klee ™),
it Diefe Ordnung vertheilt fich, und med)[elt foy
%5 von vem Ucter fevesmal
» : ein
] |
i[e | Y G fcheint alfo, dof die obere Krume ihre Ghite blof ek
4 i ner guten und fangen Cultur ju verhanf‘en'bat, wie dasd
| audy im Waeslande der Fall ift.  Der Boden hitte wohl
" % eine genauere Unterfudhung verdiens.
b *) Die fo eben folgenbe Bevtheifung der Felder zeiat, daf

¥ i bie angegebenen Gruchifolgen feine. vollffandige Rotation
' Umfafien, fondern bloge Venchfficke daven find,
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ein Drittel ju Setreide,

eit Rehntel ju Fladhs,

ein Achtel ju Raps,

eint Sicbentel ju Klee,

ein Eilftel su Kartoffeln und Mobren,
ein Sicbentel ju Riben und Kopl, und
ein Dreifigfiel su Bohnen benust wird.

Alle andere $anderenen des Departementd 0¥
Seye find auf gleiche Weife ju diefer Cultur gcfd)i‘ff’
jeboch mit Ausnahme des feften und thonigen Boved
ven man haufig in Der Segend von Yperen, gﬁrnﬂéi
Prdgge, und bejonders in ver Segend nach dem Jeet
30 antuifft.

Die Dingemittel, deren man fich bier aufer pert
Gtalfmifte bevient, find: die Aaljauche von Pfad?
und Hotnvieh, der Unvath Heimlicher Gemdcher, Kol
alle Gattungen von Afche, Oelbuchen, Teichs, uf’
and Kanalfihfamm, Koth aus den Stadten und T
benmift.

Da die fandwirthe in diefenn Gegenden faft gt
Feine Weide befien, fo Halten fie ihr jahlreiches i
fajt immer auf dem Stalle, und fireuen reidhlich 4"
Davduteh erhalten fie cine erftauntiche Mege Mift, w0”
aus das Hauptdingmittel der Wirthichaft befteht. uw
ter Dent Stdllen befinden fich grofe Behdlter odet
fievrnen, die den Urin des Biches auffangen.

Der Stallmift erhdlt Eeine meitere gnBereifu"g’
und wird, o wie er ift, jum Baue des Rapfes ,

Dohnen, Kavtoffeln und MMohren verwendet, ﬂﬁ“‘:
' prind
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Bringt 25 jwepfpannige Fuder auf das Semeth, ober
O auf ben Heftar.  JIn ven Urin werden gewdhnlich
n“q) die Delfuchen gerworfen, die fich in 4 — 6 Tagen
tin aufldferr, und man vifrt daben von Jeit ju Jeit
“’fmaﬂ“e um. Diefe Sattung von fo genanntem Furzen

Unger sird in folgendem Werhdltniffe auf dem Felve
Toendet : Fitr Rocken und Waigen rechnet man 200

Uchen aufs Gemeth, oder 1g9oo auf den Heftar *),
‘u Deny RKartoffeln wird diefelbe Quantitat erfodert, und
W Rans und Glachs nody ein Biertel mehr., Qurveis
M Verroenvet man beym Hafer 3 bis 4 punvert Rudhen
WS Gemeth.

Der Ditnger qus Heimlichen Semdchern witd
::‘f den Rocfen, Flachs, Raps und Kartoffeln vers
ENdet,

i Det Kalf witd nur ben dem Riibenbau ges
r\'mc[)t ** 33 man nimmt eine fadung aufs Gemeth,
Ymug jecfallen fepn, e ware denn, daf man ihn
mit
) Diefes ift offenbar ein Serthum; denn da das Gemeth
von Brfigge, von weldem obne Jiweifel hier die NRede iff,
44,565 Milliaived Hat, fo folgt, daf twenn 200 Kuchen
ouf das Gemeth tommen, ihver nur 425 anf den Hefrar
9ehdven; ober fommen rgoo auf diefen, fo fallen ihrer
893 auis Gemeth.

*) Man verwendet an cinigen Otten am NRheine and) den’
Gyps febr vortbeilbaft ju Ritben, die nidyt gediingt wors

_den.  Man firenet ihn dardber her, nadydem fie einige
BDideter haben, obder frifer nodh, um zuglih die Grie
fishe davon abjubaiten.

Dritter Band. H
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mit Koth, verfaulten Begetabilien, ober Seifenfit
berafche vermifchte *).

Man Gedient fich aller Sattungen von Afehe 1M |
Klee und natiiclidyen Sraswudhfe.

Der Schlamm aus den Grében wicd mit lebe
digem RKalfe verfest, und jum Nibens und Klechath
odet auf die Wiefen verrvenvet.  Der Gaffentoth aud
en &tadten dient jur ndmlichen Ubficht.

Qum Ueberftrenen griner Saaten Gedient M
fich sermalmter oder gemabiner Oeluden.

Det Stallmift, und voriglich die Saudhe, i
um fo mirffamer, je Geffer die Kithe gefittert werdel?
paber aud) dbas Maftvieh einen vorziglichern Dingt
fiefert, als jedes andere. Man fann alfo mit Red?
die Branntweinbrennerenen , weldhe Gelegenteit
Maftung geben , ald ein vorzialiches S]Iitre"{, _Di‘
Srudhtbarfeit der Erde ju erheben, betrachten.

Der tandiwirth begnigt fich nicht allein mit dor
Diinger, ver in der Segend felbft erjergt wivn, fo
bern ex mimmt aud) nod) alles gu Hilfe, was fei®
Nadhbaren davon entbehren Fonnen. Den Kal begielk
er von Turnai, die Oelfuchen aus Norden und Q‘Jf‘;’

banty

*) Audy in diefem Falle wird der Kalt wohl nidye anderd
als im verfallenen Juftande, aufs Feld gebradht werde
denn vermuthlidh) wird er, mit jenen diingenden Subfia”
peni gemifcht, eine Jeitlang in Haufen liegen bleiben, und
badurdy venwittern, wie i) foldhes audh an andern O
# ben Nicdevianden gefehen Habe.
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bant, e Afche aus .boﬂanb, pen Taubenmift aus

Qllfl)lu

Diefer lehtgenannte Diinger ift febr thener, das
® man ipn auch nue eingig jum Flachsbaue verwens
b, €s werden swen flarfe tabungen auf ten Heftar
“fobert, peven jede 120 Franfen Fofiet. Olivier
s ies fagt: ,,bas erfte und befie aller Dringes
Mittel ift ver Taubenmifi”. Die Erfahrung der Bels
%N, und bie Hothwendigkeit, den Anbau des feins ju
ordern und su beginftigen, follte wob! Gillig dem
tege einn @nde machen, den man fchon ju lange ges
%0 die Tauben gefuihrt Hat.

Man bauet in diefern BVejirfe auch viel Hopfen
b R ahaf, und jwar erjtern in der Segend von Pops
Petingen, festern in der von Werwicq. Die Cuitur
% Hopfens findet nue in Fleinen Wirthfchaften Statt,
U wird theils, filr Redynung der Pachter, theils file
bllle der Eigenthiimer gefihre. Der Tabafsbau ift siems
lcy allgemein , jedoch wird et nur im Kleinen betrieben,
b veicht faum jum innern Bedarfe ju.  Bey Wers
Dicq aflein giebt er einen Speculationszweig fiir ven

anve| ab.

Die anerfannten Vortheile der in diefem Des
Pttement eingefithrten Cultur beftehen in Folgendems:

1) fragen die Felder alle Jabhre;

2) geben fie anfaltend den hoch(t moglichen Crs
tl‘ag .

]

$H 2 3)
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3) tird frets ein gebihrender Quifchenraum b
obadtet, efe diefelbe Frucht auf demfelben Fele et
der erfcheinen darf, und dabdurd)

4) werben denn die Felder nicht er{chopft
5) 1afit jene Cultur dfters eine halbe Bradhe i

wahrend welcher man ven Boden gehdrig pfligen 40
vom Unfraute veinigen fann;

6) gemalrt fie eine Penge Futter, wodurd) i
in den Stand gefet wird, einen grofen Q,aef\ﬂﬂ“
it unferbalten.  an findet daher in den mad}tfﬂofmf
die mehr als 15 HeFtar enthalten, zum wenigfen cité
Kub auf vren Hektar, und doppelt fo viel in den Eleinei™
gBirthichaften, wo man Feine Pferde halt™*),

EGrElarung der vorfiegenden Yabelle
Die LBirthfchaft, von weldyer in Ddiefer T abell
die Nebe ift, befindet fich auf dem linfen Ufer der fei
Der Boven. ift eine Yt vou fettem Sande, und Wl
vieled leidyter, al8 der auf dem vechten Ufer, weld)F
sur Caftellanen von tille gehort, Die obere Krume
Bat wenig Tiefe, und gleich unter ihr findet man eint!
trocfenen gelben Sand, der nicht felten eine 3 bis 45
dicke tage hat,
D

*) Das ware wirklich febr fenig, und fiveitet nidyt allet
mit allen meinen Beobadhtungen in den "Niederland
fondern auch mit der Tabelle, die der Hoerr Werf, fol

dber eind Wirthfdhaft diefer Gegend anffiellt, wo mat
17 StiicE Hornvieh auf einem Dadythofe von 16 ¢ Bunber?
pder 22X Hefrars findef.
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Wirthfdhaft eines Padithofed von 16 BVandern (22 Heftard 56 Ared) in der Gegend von Menin, Departement der Lepe.
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(4
Der Pdchter bat natiivlicy einigen A
ggng an feinen Pferden, Er fauft alle drey
~Sabre ein ‘{\El‘l{im an, um cing feiner Pierde i
B erfesen. Gr majtet jabrlicy eine pder jwen |
Kibe, und ywey , audy wobl drey Schweine: |
; durdy bdiefe Bortheile deckr e den Anfauf des |
neuen Biehes. _
Unter den 14 Kiiben vechnet man 7, de- |
ren jede taglich 4 Maaf Wildy und ein Pfund |
gk Buteer giebt.
R Qur Montitung ecines folchen Pachthofesd gehrt wenigftensd ein Kapital von 12,000 Franfen.
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Das BVunber enthilt 1600 Ruthen, derett 100
8/85 Uves ausmadyen. Das Bunver gleicht alfo
1141 Hettar *).

Man bemerft bey der Fruchteintbeilung diefes
m‘?"»l)f[gofcs , ba nicht der dritte Theil davon mit Ses
{teide befdet ift **), weldhes man ver flatfen Ausdelys
ng ves Fladys » und Rapsbaues gufdyreiben mug.

Befonderd wird auf gegenmwdittiger Tabelle die uns
$theure Suantitdt von 463 Karren Furgen Miftes aufs
fquﬂl, ber jahrlich auf die Feloer gebracht wird, ta
doch in per Colonne der Ausgabe nidyts vafiir angerechs
et wird; woraus man {chlicGen muf, daf er in der
SJ:Birr[;[d)afl‘, felbft ergengt ‘werbe.  Man mug daben

fMerfer, dafi ju dem Utine, den ein fo frarfer Biehs

nd Hervorbringen muf, nod) vas Miftwaffer Eomme,

Relyes purd) das bftere Auefpiiblen der Stalle gewons
en wird, &ind die Eijternen leer, o Tegt man die els
ucen blof in gedachtes Miftwafler, IAHE fie darin ers
H 3 el

D) Hundert Ruthen find alfo Hier eben dasd, was der BVerf,
in bder Vefchreibung des Departements von Norden Cent
genannt hat, Das Dunder von Drnigge ift nur um einen
Are Eleiner, als das von Lille,

) Srethum zu vermeiden, Dbitte ich, ju bemerfen, daB
ber Werfafjer die ganse Grdfe des Padythofes davin, bes
greift; lafien wiv aber, wie billig, die Weiden und Pla
Be, bie nicht fir den Pflug beftimme find, folglich mit
dem Fruchtwedyfel nidyes gemein Haben, weg, o ergicbt
fich, daf die Halmfrichte fich su den Drachfiiichten vers
Baiten wie 13 3u 20,
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teichent, unb witft es Hernadh, wie den gerwdfnliched
Furgen SMift *), Aber die Aecker.

Man wird ebenfalls vie Menge der jur Diingund

perwendeten Oelfuchen ungeheuer finven, wenn mad
bevenft, vaf 0as Hundert in fille 12 Jranfen gill

Doch hHore die BVerwunverung anf, fobald man weiff |

ag fein anberes Dibngemittel o wirffam iff, alé oie
fess Gefonders auf fo leichtem Boben, wie man ihn it

biefer Gegend Haf. Auferdem Edonnte ofne diefes Sut*

togat ber angegebene Fruchtwedhfel nicht beftehen **).

Qn dem Entwurfe, den ich in der vorftependel |

Ubtheilung tiber die Einvichtung einer Wirchfchaft U

per Gegend von Sille anfilelte, fagte ich, daf D |

hamel dev erfte Sdriftitelier gewefen fen, der vol|
oen Oelfuchen afs Diingemittel gefprochen Habes allel |

¢h

*) B diefer leten Phrafe Here{cht viele Unbefimmeheil
daber id) fie blof wortlich Gberfere Habe. . . &3 ommil
alfo in dicfem Pachihofe im Durdhichnict’ jadrlicy 52 yweV
fpannige Fuder furgen und langen Dingers quf jedt!
Bunber Acerfand, die Afdhe nicht mit einbegriffen.

*%) Aber betweifet das nidyt gegen die Fweckmagigheit eint
foldhert Fruchtfolge und deé wirthichaftlichen Spfiem
wenn man ju threr Aufrecdhthaltung jairlich filr 230
Franfen Diinger anfoufen muf, und jwar auf cinem eV
nen Dadhthofe, w0 man nur wer Acbeitdpiorde patt?
SWie mifilich und unficher ift der Juftand eines folched
Padyters, et er nur ein Paar unglicklidhe Jabre ()df?

Und diefe Jabte find unausbleiblidhy in einem Spfiem |
1o der Haupterirag auf einer fo miflichen und unfichert |

Brucht bevuht, ald der Raps und audy der Flachs iff.
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& ift gewif, baf diefe Diingung fihon lange vor ifm
' Flandern befannt gewefen ift.  Ein glaubwirdiger
Amdwivehy verficherte ung, daf fein Vater im Jahre
1746 den erffen Gebrauch davon su Sheluwe , etnem
abe bey Mefin in dem vormals dfferceichifchen Flans
Yoy gelegenen Dotrfe, gemacht habe. Tie Kuchen
bagy begog er won dem entgegengefelten Ufer dev tene,
WMo qus vem frangdiifchen Slandern. @3 iff daher
Dafe{dfeinlich, vaf diefes Ditngemitcel an jenemn Ufer
l‘fel feifer GeFannt gewefens denn man tweiff, daf in
Viefer Epoche die Bewohuer der beiderfeitigen Ufer wes
ber Sprache nod) Oberferefchaft mit einander gemein,
Wd) wenig Berfehr mit einander hatten, und daf folgs
hd) fein gevinger Qeitraum daju gehorte, um eine Culs
tirgre yon dem einen Ufer auf bas andete ju verpflans
. Dem ey aber wie ihm wolle, fo ift gewif, daf
Riefeg Diingemittel bepnabe in der Hlfte des Departes
Meneg per fepe die Bafis des Ackerbaues ausmacht.
Cin cingiger Handelsmann gu Menin, Hr. van den
Qaftgfgc, et in mandhemn Jafre fir 100,000 Thaler
tlEuchen ab,

_ Die Nafiere , wovon in gegenmwartiger’ Tabelle
e Repe ift, entbdlt 4 Havotd (83 Decalitres ).

~ Man wird nicht ofnre Werrunderurng bey Segetts
nanberfaltung der Einfaat und des Ererages gefehere
Baben , daf der Noden fih um 26 Mal vermehre,
So fibertrieben diefes (cheint, o ift es doch fehr wabe,
lebrigens ift vie Quantitit dev Einfaat fier febr ges

D4 Ting
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vinge *).  Diefer erflauntiche Rockenertrag ift Urfadi
paf man viel weniger Waizen bauet, Sein Ertrdd
giebt hochitens nur 15 6id 1; Daben vergehrt er meft
Diinger, oder verlangt einen frud)tbarern Boden.

Man pat in der Colonne der Ausdgabe die Jnter!
effenr Des Anlegecapitals jur Einrichtung der EIB'lrtngfbaﬂ
nid)t aufgefiihre. Debmen wir diefe nur ju 4 Procents
fo baben wir cine Summe von 480 Granfen, wek
che, verbunbden mic den andern Auslagen, 7160 FraW
fen ausmachen. Diefe abgejogen von dem Ertradls
bleiben dem Pachter nur nodh s 1 4 Franfen reiner E
trag.  Eine aufierft geringe Summe, twenn man o
1agt, daf er davon fich, feine Frau und Kinper fev
ben,, diefe erziehen, fich mit einer Menge Bedsrfniflé
die nicht gur erffen Nothroendigleit gehdren, wie THY
Kaffee, Bier u. f. w. verfehen, und von Jeit ju el
aud) ein newes Mbbel anfhaffen muf; denn ein Pady
ter, dev ein Capital von 12,000 Franfen vor fid) Hak
ift Do) woll berechtigt, Ausgaben diefer Wrt ju md’
hen.  TBIll er bas aber, fo muf er afle, over o
pen grofiten Theil der Jutereffen feines Eapitals ver
wendert, um foldye Ausgaben ju beftreiten. Er Fant
alfo ben der Befriedigung jener Bediirfniffe, bdie ol
jeder andere bey foldyen BVermbdgensumftanpen fich e
faubt, ungeachtet afles Fleifies und aller Arbeir, nicht
veich) werben, es fey Denn, daf er durc) mancher!e?
Cntfagungen, durd) Fleinliche Sparfameeit, uno Dll;fﬁ

(4

*) ie it wirklich um 5% gevinger, al idy fie anf feichte™
Dobden in Brabant gefunden Habe.
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befondere G3(iiceaumftinoe mit ber Qeit einent Fonds fams
me[“r der aber doch nie betradtlich feyn fann.  Die
uq“ff)e, die man davow angeben Fanr, ift wofl diefe,

D06 bie Verpachtungen durd) die Concurreny ver Pichs

te'i; und eitte augerordentliche Bevolferung febr in die
2%0e getricben werden *).

Die Cultur, von der bier die Rede ift, findet
e quf dem Geften Boven um Cortryet Statt,  Je
Nachdem der Poden tiefer liegt und Ehlter witd, wed)s
[t fie quch mebyr oder weniger ab.  SRan bavet das
[eloft mefr oder weniger Raps und mehr Waizen, Die
Wdnderung wird auf gan fandigem Boden odh aufs
fallenper ; bier sieht man wenig oder gar Feinen NRaps,
o ypeper AWaizen nod) Bobhnen ,  fonbern Ros
:fm, tein , Duchwaizen, und befonders viele Kars
Offefur, :

Siir tas Hols ift nichts in NRechnung gebradyt
f“Dtbcn, penn die Pachter finden das NNothige in den
e angewiefenen Holsfchlagen von Erlenholy mit uns
te_l‘mifcl)ren Kophociden.  Diefe Weidenftimme geben
e tatten, Stecfen und Pfahle Her, bdie theils guv
Q!llfrecf)rba[hmg per Dorns und Hainbudhenfecfen um
e Weidednger, theils jur Unterhaltung der Dlcher

Hs Dies

*) @3 bleibt fonach ein Raehfel, wober -fo viele concurti:
Jenbde Leute ein fo anfebnliches Capital, wie ju einem fols
Dhen Padhthofe erfoderlich ift, Hernehmen! Haben fie o8
nidht, fo muf dev Ackerbau nofhwendig in Berfall gera.
thens haben fie ¢8 aber, fo muf ihnen bey ihrev vorfer:
gehenden Wirthjchaft doch wobl nod) was brig geblieben
feyr,




dbienen, welche bier insgefammt mit Strof gedect find
Man ift der Metnung, daf fich das Serreive beffe?
unter einem Strofdacdhe , als unter jedem andertts
aufbewabren laffe.

Der Urtifel ded Tagelohns fir die Yrbeiter muf
ebenfalls jevem auferordentlich fcheinen 5 allein mat
mup bedenfen, Daf es aufer der Aerndte, der Hew’
und Saatzeit , die {dhon eine grofe Menge Hande
befchaftigen, in Ddiefem fande nod) eine Menge and®/
rer Qﬁcfct)éftiguugen giebt, welche viel Hiade erfobett
Slachs und Setreide werden gejatet; NRiiben erded
mit der Hand behackt; Kartoffeln, WVobnen und Rapd
wwerden gepflangt und durch) Menfchen bearbeitet; und
e8 it nicht felten der Fall, daf man jwanig Perfonet
auf einmal auf einem teinfande befchaftiat fieft.
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Dritte AbtHETTNnyg.

Ueber den Acerban des Departe-
ments der Sdyelde.

%ﬂ Umfang diefes Departementd, in welhem Gent

e Hauptftadt iff, enthdlt ungefabhe 3075 Mytiaves,
Wee 19y frangdfifche Quadratmeilen, deven 25 auf
' Grad gefen. ;

Es Dietet in feiner gangen Oberfldche eine ununs
rbrochene Ebene Dar.  Mehrere Fhiffe und gwey
Td)iﬁbarc Kandle durchichen diefc Gegend, bdie bepnas
be iberall tiefer liegt, als die Oberflache ded Meeres,

Seine BVevdlferung belief fich im Jabre 1789
Wf 583,059, und im Jafre 1801 auf 602,072

celer.  Die Bevolferung nimme alfo noch ims
e 1y,

Man 3abit in dem Departement 30,000 Pferde,

Und bedient fich ihrer ausfchlieplich sum Ackerbau; defs
fen ungeadytet. fteigt die Yahl des Hornviehes auf bens
Mafe 1 10,000 Sticke. Der Ditnger, den diefe fefs
feve SBiohaattung fiefert, ift die Houptfiige des bicfigen
derbaues, und durd) ihn ift diefer fandige, von Nas
fue unfruchtbare Poden u jener bewunderungéiirois
Sen Fruchtbarkeit echoben worden, die man je§t das

feloft
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fel6ft findet. . MWan jablt nicht mehyr a8 300,009
Sdyaafe in diefemn Departement, Das tandvolf ndfrt
fich mit Schweinefleifdh, daher man aud) hier 60,009
Sdhweine findet.

Die hiefigen Sanbdiirthe Halten den fefhm fir M
sut Begetation am meiften geeignete Erdart, je nad’
em fie in einem angemeffenen Werhalmniffe mit anderd
Croarten gemijcht ift.

Der Voden von faft drey Biertheilen des DY
pattements Befteht aus Sanve, der bis su ewmer O¢
trachtlichen Ticfe gebt, toie man ben dem Yusgrabed
eines Brunnensd feidht bemerfen Fann. @embi;niid)
liegt abwedhfelnd unter einer Schidyt Sand eine ThHot
fchiche, und fo voeiter, bi8 ju einem feften Boden vor
Granit, den man aber erft in etner Tiefe von 30 Rlaf
tern antrifft.  Die obern tagen enthalten eine Mend?
Mufchelnn, elche hinlanglich bewveifen, daf jene tage!
ourd) das Gewdffer in undentbaren Jahrhunderten 0¥
Bin gebracht worben find.

Blofer Sand und blofier Thon find an fich gleidh
unfrudytbar; daber muf cine diefer Subftanzen mi
ber andern in Werbindung gefehit werden, um dadur
ein der Wegetatton ginftigeres Gemifche pervorit
bringen. :

Die Ueberbleibfel von taub, Stangefn, THur
3¢n und Diknger bilden auf dem obern Theile der Gels
ter, in Werbindung mit dem Sande oder febm, oje
Dammerde, oder jene fruchtbare Krume, von dered

5])1‘0’
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sl‘fobuften fich 600,000-5}?011@611 afle Bediirfniffe
0 Annehmlichfeiten ves tebens su verjdhaffen wiffen.

. An vielen Orten trifit man unter dem fefhm in
“her Riefe von 3 bis 8 Fuf eine tage Torf, die ihrer
s eine Dicke von 3 bis 12 Sup hat.  Cin grofier
Deif Diefer Torfgruben wird benuft, und fie gerdny
*1 den poppelten Gortheil eines woblfeilen Brennmas

"ials file das tanbdwolf und die Grmere Klaffe der Stds

®eropner, und eines Diingemiteels, ndmlich ver
bery Wachsthume der Piangen fo ghnfligen Torfafche.

an verypendet lefitere hauptfachlich auf Sandboder
D quf feudte torfattige $anderenen.

Was ich 1iber die Cultur diefer Gegend su fagen
flﬂbe, roerde ich in fiinf Ab{chnitte abeheilen.

Der erfte foll allgemeine Betrachtungen und
ufberﬁd)ren diefer Cultur, und die Urfachen ifres Fovts
Sanges enthalten.

Der gwente foll der Befhreibung derjenigen
mﬂonaen gewidmet fenn, die den Eegenftand jener

Wtur qusmadyen, namlidy: Waizen, Rocken, Gers

fle $Hafer, Budyreaizen, Klee, Riberr, Mohren,
Cﬂrroﬁcln, Popnen, Widten, Erbfen, fein, Hanf,
s, SKrapp, Wau, Hopfen, Tabaf und Spors
8 qq :

bem dritten Ubfhnitte werben die verfchies

deney Fruchtfolgen; in
. Dem vierten bdie Dingemittel und Brannts
einbrennerepens und in
dem




bem fianfeen der Biehffand abgehandelt
fverdei.

Man winfehe feit langer Jeit, Gppetinwntawﬂdf’f’

pofe in dem Neiche ju baben: man verlangt iﬁhiﬂfc .

einter guten praftifchen Agtieuttur, und Hier Haben W
ein ganges Departernent, das af ein wirfliches, purd)
bie tange der Jeit erprobres , Muifer etner veichen i
prachtigen Cultur angefehen werden Fanns eiire Culfuls
die nicht nur durd) die Srdfe ibres Erevages in Erfialf
nen fet, fondern auch durch ihren ununterbrochent!
Gang und ihre alljabrigen aftiven Fort{chritte mcrf‘mﬁ‘f’
big ift. &3 ift bier von Fetnem einjelnen Pachtpofe A
Rede, fondern von eiem gangen tande, tvelces UM’
biefes Schaufpiel und viefe Refirltate darbieter. Seilt
PBevdlferung iff der untrigliche Hohemeffer feines asof
flanbes. Man ablt dafeld{t bennahe 4000 Seclen G,
auf jever franjofifdyen Quadbratmeile; 8 find alfo ul
begweifelte Thatfachen ;. die wit vor Angen Haben.

@in Freund des Ackerbaues Fann in Feinen B¢
trachte eine febrreichere RNeife unternehmen, als (angd
den Ufern der Schelve. Das Wenige, 1as ich hieriib®
su fagen habe, wird jureichen, die Nengierde und Aul’
metffamfeit aller Ygronomen ju reien, Jch Fann abet
meinen Stoff nur oberfldchlich behanveln; ipn grind
fich entwicFeln u wollen, mirde ganze Banbe erfodetth
So FHein aber auch der Umeif ift, den ich mic vorg?
fest habe, fo witd er doc) hinreidhend fenn, um €’
Soee won dem Wunder der Aamdndifchen Jnodufteie M

geberr, und dicjenigerr, denen es an fehrs und IO’
; !
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Begierte niche feblt, gu bewegerr, ein Paar Monate

auf eine Reife ju ‘Sermn_bm durch ein tand, das mit

Sted}f, wie ich fchon andermwarts gefagt habe, ein flaf:
ifches fand, ein Erperimentalfeld fiir die franojifche
Sticultyy genannt yerden fann *),

Cofter AbFHnitt
Allgemeine BDetvadhtungen,

S dem Departement der Schelde Hat man die
i VBoven und Klima angemeffenften Culturprins
"Wien i Ausdbung gebracht.  Man finvet da nur fols
e Wethoven, deven Dluben durc) die Erfahrung bes
wapre

bemy

) Sebech nur fir gleiches Kiima, gleichen Boden, und
vorgliglich fir gleiche Berhalenifie. &5 fdlieft alfo der
Nupen dev Erperimentalfarms in andern Gegenden nidht
aus,  @in qrmeres, ecin tweniger bevd(fertes Land dar§
auch nicht von weitem an bie Nachahmung der flamans
difchen Cuitur denfen.  SHier mifjen gany ondere, oft
gany entgegengeferste Mittel angewendet werden, um juny
Swecke yu tommen; und die adyten Mufier ciner, einer
folchenn Giegend analogen, Cultur ihren DVewohnern ar
Qrt und Sielle in cinem Crperimentalfarme aquffiellen,
Nenne iy ein nigliches nnd zweEmagiges Unternehmen,
Dem alfe Pramien von dev Welt die Waage' nidht halten s
Wenn e8 nur einem cinfichtsvollen und treuen Ausiihrer
Uberfaffer witd. Ofne das Letere wilrde 03 jehnmat
mehr Schaden ald Nunen fiiften.
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woifit worden ift. €8 gielt da Fein gewagtes Sfteny
wie es Theotiffen und Speculanten {iber pen erffen und
mefentlichfien Lheil der politifchen Defonomie aufsufié
fen fich evlauben.

Nothwendig muf diefe Gegend fdhon feit REL
Bunberten von eben fo fleifigen, cinfachen und penfert
pen Menfchen, von eben fo genauen Beobachtern Der
Satur und hrer Sefege dber die Erzeugung der Pha
sen bewobnt gewefen feyn, als fie es nod) jest iff
San bat gwar dafeldft wenig dber Acferbau, Lcbat*
machung, Diinger, Saat und Fruchtfolgen gefhti
Bens aber aflenthalben ift der tandict im Befise OF
@rundfage und fefren, die duvd) eine lange Reibe vot
Cyafren entftanden, und afs erprift von den Batert
auf oie Shhue durd) mindliche Gortpflangung gefor
men {ind.  Die Anwendung, die jede neve Generatiot
von diefert fehren madyt, wird fir die folgende Gent/
gation eine neue Veftatigung ihrer erprobeen Siite.

&8 giebt Bier auf dem fande einfditige unftuditt®
feute, die von den bevifmieeften englifchen Agronome!
als ifre Meifter anerfannt wurden,  Alles ervegte fiek
pas Crftaunen diefer Reifenven.  Sie fahen einen voF
Matur unfrudyitbaren Sandboden obne Unterbrechund
fnit ven reichiten Aerndten dedecft, und indem fie pett
Utfachen diefer roundervollen Erfcheinung nachfpapetety
fiberzeugten fie fich bald, vaf alle Mittel, deren &t
finbung und Unwendung in der Kraft des Menfchel
fiegen, an oen Ufern der Schelde fehon erfunden un

angewenvet worder waven.  Sie geflanden, dah Di¢
Jjanbl
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| ?“"”%riﬁ'c und Mittel, wodurch jene Frudhtbarkeit eps
- CUngen wird, nicht genau befcrieben werden Ednntens
! b“ﬁ.man gu dem Ende die Praris jeden Dorfes felbft
[ rublren miffe; und bdaf endlic die Berfehiedenfeit if-
’ % Quiturarten felbft ein dentlicher Beweis fey, bag fie
e vie Folge cines blinden Seflendrians, fonvern

| & Weenunfe und einer reiflichen Ueberlegung feyerr,
leiche Mpeinung Guferte aud) der beriipmee A. Voung

bet den Ackerbau dicfes Theiles der Nicderfande, und

b diefer Sclyriftfleller die grinolichften Unterfuchunger
Und Beobachtungen iber den Acerbau angeftellt bat,

| o Diirfen die Pewohner der Scheloeufer nicht wenig

flo auf fetnen Bepfall fepm.

. Der Poben diefes Depavtements befteht Haupts
fﬂd)!id) aug Sand, dert das Meet obder einige grofe
%Iﬁﬁe dafelbft abgefefit haben. Allem Vermuthen nac
BUtde Biefes fand ehedem den grdfiten THheil des Jahs
" Bindurch von Waffer bedecke, bis mat fpatet durch

imnie, Schleufen und dnbdete Vorfehrungen es das
Seent fuhiigte, Waelchen trauvigen Anblick modjte wobl
(malg eine Segend gerwdfhren, die jet, fo regelmdfig
Sefthmicte, vern begauberten Auge die grofe Maffe von
sjie'ld)tfgum in ifren Produften vorfege!

Und welches find 1ol die Urfachert einer o ets

ﬂﬁllnlic[)m Berbefferung ?

Die meiften Gegenden deér Erde, die vor taufend
,&“f)l‘en wiifte und unfruchtbar da lagen, find es noch
le_‘éfr 0b fie gleich nicht minder, al3 Flandern, durdy
e Nachbarfchaft ves Meeves und grofer Fliffe begiins

Vritter Band. & ftigt
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ftige find; as Beift: ob ifnen gleidifre fage den LB
3u vortheilhaften Kommunifationen mit andern san
vern dffiet, und ibnen den ndmlichen gliclichen Erfold
barbietet.  Flandern Hat alfo wohl nody in fich fe'bﬂ
einen andern Keim, aus weldyem feine Wohlfahre fim‘ﬁ’
te, und es lohnt gewif der Dhihe, demfelben nady
jufpiven.

Nody Tag gan Curopa in Unwiffenfeit und B! |

. baven, als dev Belge, durd) die jum Handel ginflilt |
fage feines $andes gereist, das efchift ves Kaufmant® |
fiir die vauben Bewohner des Jordens, und felpff il |
Deutfchland und Frankreich, dbernahm, unp fo 0¥
allgemeine Faftor des Handels wurde.  Freglich 64
{chranfte fich vie damalige Nachfrage blof auf feine®
und wollene Tiicher; allein eben diefe beiden Avcifel H
ben ben befonbern Vorzug, daf fie fich mit den @je[d)fif‘
ten 0es fandmanns und feiner Familie recht roobi pevei |
baren laffen,  Die Sicherheit eines taglichen Gerpinned
evweckte eine allgemeine Betriebfamfeit, Der Vautt
gerodhute fich) an eine ununterbrochene L hatigfeit, un? |
ba feine erfre Peftimmung noch immer Der Ycferhad
Blieb , fo legfe ev fich auf diefen mit immer vermeprte®
Sleife, und widmete nur nebenher der Flachss und
der Wollefpinnerey diejenigen Augenblicke, die er veol
feinem Hauptgefchafte abmiifigen Fonnte. S dem Vet
Bateniffe, wie der Bermbdgenssuftand unter dem grofed
SHavfen gunahm, fam aud) Bielen die tuft an, nidf
wiehr Tageldhner ju bleiben, fondern felbft Wirtpfchalt
au treiben,  Dadure) vertfeilte fich nach und nach b@“?
i




‘Eiﬁt’mfgum immer mebr, und bald fah man diefe Fleis
Men Pachter aus einem natiirlichen Hange, einen T heil
llgter durd) Spinneren und Weberey gemadhten Erfpavs
M6 auf vie Melioration des Fleinen Erdftriches verwens
1, der ihnen ju Theil geworden war, —  1lnd was
Waren die Folgen davon ?

Der Bor(dhug, den man nady und nach auf die
€de wermendete, wudhs mit der et su einer nidyt gu
echnenden Summe, wobon nur die Frudytbarkeit
%t @rve die Jntereffen sablte.

Un andbern Oreen, wo die Fabrifation der Seins
Dy uny ver Tiicher fiir das Ausland nicht eingefihre
m“t, blich Der Sandmann ofne Meigung fitr die Arbeit,
Und pep Poden fo unbantbar, als ihn die Natur ges
Baffen patte.

MWir. haden alfo Hier den auf Thatfachen gegriing
b_?fen Beweis: dag Manufafturen und [noujirie in
b!e"em fanbe die Schdpfer Derjenigen Ackerenltur find,
Ye ifver @jeits ben SRuhm und den Neichthum deffelben
Wemacht, Der Grundfas jener Schriftfteller, welche
be[)ﬂupten, bafi man in einem fande juerjt den Ackets
W su feiner bdchften Stufe gu erheben fuchen miiffe,
Betyy mart anf Handel und Fabrifen denfen wolle, vwiirs
talfo pas GLick der Belgen nicht gemacht baben , viefs
Mebe fann das entgegengefeste Benfpiel, was Belgien
q“fﬂellt, alg ein ficherer Grundfaf angenommen wet's
M, baf namlic) ver Uckerbau eines Wolfes um fo
I,“beﬂber feyn werde, jemehr man folche Fabrifen, bes
gunﬂist, welche Den fandleuten cine Pefchaftigung, die

; I3 mit




mit bem Grabfcheite und Piluge voolhl ju vereinbared
iff, darbieter.

Die Vermehrung der PevbiFerung ift eine natit?
fiche Jolge der Hervorbringung der SMittel, fie ju &
ndbren.  Wir haben die Stdrfe der Population diees
Departements fchon gefeben.  Die Hande rouchje!
feran, fo vaf man alle Beddrfniffe ver. Eroe damit
Bétte befriedigen Fdnnen. Man bediente fich hiufig b
Spatens.  Der Poben brachte nod) Foftbarere Pro’
dufte Hervor, als felbft Der Waizen iff, und biéf'?
neuen Produtte vermehreen die dffentliche Woblfahrt.

Wi hactten alfo die Quellen, die den niederldV
difchen Uckerbau uber den fo vieler tdnder erhoben HA
ben, gefunden. Bir fehen, was den fandwirth notf
tvendig vor der reinen Brache abbringen mufite; W
ibn Gewog, bis nac) Seeland ju gehen, um Mift 0
felbft su Faufen, und fidy aller Diingemittel ju ver
fichern, bie jur Werbefferung feines fandigen Booend
geeignet waven; und was ihn auf den Gedanken brady
te, Xabaf, Raps, Krapp und Hopfen ju pAange™
Wir febenr, warum ev fid), da et 8 einmal dabin 9¢
bracht atte, fo viel Eetreide u erzeugen, als er woll
te, mit dem Branntweinbrennen abgab , mit veffe”
Ubfall er fein Bieh untechielt und mafete, wodurd) &
eine Maffe Diinger ergeugte, weldye, der Eroe jurid”
gegeben, filv ihn eine neue Quelle der {irud)tbarfei‘
ward *),

ad

*) @dhade, daf alle diefe fleinen Brannttveinfabrifen jett
unter unfern Landlenten eingehen und eingehen miiffen




3 gefiebe, daf man die Unterfuchungen (bex
die @"tﬁebnng et Fortfchritte des' Acferbaues noch reis
@ bitte qusdehnen, und den Sefchmact und die Ges
fd_)iff'[irf_)Feit ber Belgen in Riidficht auf Fladhs und
fitand viel tiefer und entfernter hatte auffuchen fome
e, denn fchon ju Plinius Jeiten waren fie als die bes
ften 3eper Guropa’s berdhme. Dann ware e8 auch
Moch) merFrotitdig, su erforfcher, was die tandesregies
tng, ¢g fen nun die der alten Srafen von Flandern,
Ot iprer Machfolger, ifber Seits ju diefem friihern

Ortfchreiten Gengetragen , und wie weit fie in Diefer
Hinfiche vie Anfrrengung des Handels und Hes Ackers
banes unter{bige Hat ¥).

~ Bir wollen nurmmefr den Tegtern i feinem witks
lihen Quftande betcadhten. Der Entrouief dagu bietet
tine SMenge fehr intereffanter Entwicfelungen dar.

Die Oberfldche des Departements enthale in ale
le 357,706 Heftarss da nun die Bevolferung aus
602,072 Snviviouen befteft, fo fommen jwey Sees
ley auf den HHektar.

L3 Sm

%) Da id) nidt jweifle, daf es fehr minlich feyn wirde,
die alten Statuten und BVerordbnungen Flanderns in frans
sdfifcher Spradhe ju haben, fo habe idh den Heren Prde
fobten diefes Departements ecfucht, die Tafel diefer altern
Landesggefete fberfesen ju laffen.  IWiv werdben daraus
bie Gefchichte der flandrifchen Jndufivie, und die Forts
fdhritte Ddes Ackerbames an den Ufern der Schelde nalhee
fennen fernem,

Der BVerfaffen
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%m Kabt 1801 befand fich diefe Oberfliche fol
gendermagen beftellt, &3 ftanden in

Waigen . 3 . 2
MRocfent 4 -
Gerfte . i .

Hafer
Dobren, .‘Bud)maraen, S'gopfm ;
Krapp u. f. w. ; i

Sladhys . k s ;
Hanf . . o
Zabat . : - ‘
Kartoffeln 2

Gemife aller Art in fret}em Selbe
NRaps % 4 g 3
Holzpflangungen . F
Garten . : g
Matiirlichen ?IBwfen "3
Gemeintriften .
Unangebauten Bergen unb Slad)en
PWegen und Strafen :
Gebauden s . .
©tehenden Waffeen . F
Sliefenden Ldaffern .
Simpfen . . .

®

Fotal

32,161 Seftat:

49,229
16,173
21,118

30,858
14,759
2,577
1,138
20,216
13,184
9,583
42,6506
8,570
3741327
2,236
9,572
18,799
8091
71232
9,679
2,549

¢

L

W W W owm W oW

W WM W™ M M M wm W W W owm

357,706 Seftat
Unter diefen befaamten Felvern maren Geynaf?
24,000 Seftar mit der Hand bearbeitet, die Garte!

nicht

*) Durdy welchen Iufall mag wohl der Kiee vergefon 0O

ben feyn?
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"‘de einbegriffenns baraus folgt, daf det zehnte Theil
b8 Departements blof mit der Hand gebaviet witd:

tin Merfrodediger Umftand filr ein fand, das Feine
Eberge hat *).

Die genaueften Beredhnungen, die tman im Fahe
801 {ber den Crtrag des Grundes und Bodens at
Wifkellen ebnnen , thun dar, daf nach Absug dev Eims
%t gegeben hHaben

3216 1 Heftar Waigen 1,057,7963entner.
49,229 + Roden 1,624,487
I6:'17:«; s Serfte 450,972 ¢
hrig 4 Hafer 561,118 ¢

39858 4 Bohuen und anbere

Friichte - 1,035,910 4
34,759 z {Slad)s 162,l16 g
2,577 s . Hanf 28,229 ¢
138 s Rabaf 50,147 ¢
0216 s Kartoffeln 7,021,152 s
9,583 ¢ NRapd 223,408 ’

4,656 4 $olj aller Art 550,614 erres.

32327 ¢ SWiefen 2,766,606 Zntn.**)

Endlich haben die 13,184 Heftar, die mit Ses
Mife bepflanst waten, und die § 570 Heftar Gartenan
tuiife pen Geldwerth vou 13,424,000 Franfen eire
4 ges
*) Die efadh davon mag wobl in dem frarfen Hopfenbau,
det feinen Pflug juldfe, und den vielen Pargelen Fleiner
Rdugler und Tageldshner liegen.
*) Poids de marc. Di¢ Une hat an Holdnbdifden Afjen
6374 in Franfeeidy , . fatt dap fie in Dentfdhland am ges
Meiniblichften nur 608 Hat.
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gebracht. - Alle diefe Etzengniffe bicten eimen Foetth
bon fieben und adytzig Mitlionen Franfen dar. DI
yon find. absuredhnen 52,000,000, welche Einfoal
Cultur s und Aerndtefoften erfodetten *); 5,034,000
bienten jur Entrichtung der Grund s Concribution’
15,000,000 ungefahr Famen Hem Cigentphiimer ¥
gut; und 15,000,000 waven der fohn file die Jyd!
ber Pachter **),

Aus diefer Berechnung fieht man, daf die K
ften ber Feldatbeiten, der Einfaat und ver Wernpee UV
gefabr 2 des gangen Crtrages wegniefmen, die g il
fionen Des $olys und TWiefertertrags mit einBegriffe
Da nun aber das Sehdly und die Wiefen, fo gu fagel
gat feine Ausgabe erfodern (2 2), fo fann man at¥
nefmen,  daf ter Crtvag von 28 Millionen an Gl
Degyoerth eine Ausgabe von 52 Millionen erfodert Bab
Man vechnet Wberhaupt in diefem ';Departemmf, naf
die Cultuiboffen im Durch(chnite % Der Yerndee wed!
stehmen **%) ;5 Gierber muf man alfo geben, um §

: fevf

*) Da die Sinfaat in der Tabelle fdhon vorr Grtrage abges’
gen ift, fo hate fie hier nicht noch einmal abgesogen wet’
dei follen,

*%) &4 blieb alfo diefen Pdchtern dreymal fo viel (i6rig, olf
Benen in der Gegend von Courtray und Riffe, fo wie
der Hevr BVerfaffer feired Ores angegeben hat.  UnteV
Deffent; ift- e6- fchwer ju glanben, daf der Péchrer ebett
viel veinen Gewinn, wie der Berpadheer, fiv ficy Habe!
werbe,

HK) S einem foldhen Cande mirde alfo unmégfich ¢
Padyttontratt beflehen Ennen, Krafe deffen der GigtV

i
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letnen,, baf bas Atcanum des Acferbaticd tn der weis
:" Bertvendung eines reichlichen Worjchufjes beftehe,
o man gleichfam der Eroe madht *).

Diefes Mefultat: Geroeift meht ald jede anbdere
%"Qf&ad)rung, vaf die Fruchtbavteit des Wobens allhier
fjig bas YWerf der Kunft, und nicht der Natue fen.

agegen mimme die Cultur in den tandern, die von
b Natur fefir begiinfligt finb, wie 3. B, in der foms
b“}'bet), ver Glegend vor Deapel 2¢. nut ein Drittel oder
Biertef des Erevages weg.

®as forgfiltige Pfligers und Yevfrimeln des Bos
bfnﬁ wird ier mit Recht als das Mittel angefehen,
feine Kruchtbarfeit gu erfiohen. - Wir focrden B ets
f“f)!'eu ;. mit weldher Sierve man ven Mift jufammens

s {chavet,

thilmer den dritten Theil, oder twobl gar die Hilfte des
rofjen @rirages ju besichen ermadtiat iff.;

*) Viclleicht fann das in faatswivthichoftlicher Hinfict
vichtig feyn, indem dadurdh unfiveitig der bidhite rohe G-
trag crvungen toirds dev Pachter aber, dem o8 blof
um den teinen Grirag au thun iff, follte dod) twobl (ieber
dahin geben, two ev mit gevingern Kofien awar einen ges
ringern rofien, aber einen Bihern veinen Crivag sn errin
aen [ernen fann, Sreylich Fann ein Pachter gufrieden,
und mehr ald jufvieden feyn, wenn ibm, nady gedeckten
Gulturfoften, ein eben fo grofer Gewinn, wie dem Eiz
genthiimer, fibrig bleibe; idy weifle aber febr, dap biefes
bey der Belgifhen Cultur wnd dem Ddafelbft eingeflihreen
BHoben Dadhtpreife der Fall fey.  Jndeffen feheint der WVey
fafier obige ©telle in Juckficht auf einen undantbaren Bo:
den gefagt 3u haben, und da pflidhee ich thm unter einigen
Neftrictionen gerne ey,
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{charee, “und mit welcher Ueberlegung man ihn ju vers
wendent weif.  Man erzieht fehr vieles Vieh, und
3Gb[t in diefem einjigen Pepartement 109,000 Stid
Hornvieh, eine Angahl, die ben weitem grdger i
al8 jede andere, die man anderswo auf einer gleid gro*
fen tandfiache findet.  Durdh diefe lebendigen Fabrifer
witd ein guter Theil vegetabilijcher Subftangen in ani
malifche umaefchaffenn, und in dem Grade, wie fie e
Menfchen einen Fraftigern Nabhrungsfioff in. vem Flei#
fche bereiten, verforgen fie aud) dbas Feld mit frifchen
Kraften ju einer ununterbrodyenen Erzengung neudt
Produfte.

Dod) ift der fandrirth mit dem Diinger feinet
Wichftalle und feiner Nachbarfdhaft nodh niche zufries
ben.  Er fauft davon noch in den Stadten alles ju#
fammen, was ev befommen fann; und fegt o8 auf det
Crforderungsfall jurid. Cr (a6t den Mift mit nicht
geringen Koften aud Seeland fommen, und verywenbet
Rale, Holjafche, Snps u. f. w., je nachdem es it
Befondern Eigenfehaften feirtes Bodens erheifchen, Mt
einem Worfe: Nichts von allem, was nur immer
feirem Felde nusen fann , witd vernachléffiat. Er
verflebt fich meifterlih darauf, die erjeugenven Krafte
der Erde durdy eine wobl beredynere Fruchtfolge zu bes
nufen, und diefe beftebt datin, daf er nur foldye Gridy
te, weldye verfdhiedene Mabhrungstheile erfobern, auf
einanbder folgen faft , und die Wahl ver ju fender
Srudtforten nad) dec vorhergegangenen Jubereitung ded
Ackers einrichtet,

Cind

|
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g der Hauptmittel, . woburd) der BVoden fo
otel ) unp mefhr , Hervorbringt , al8 zur Unterhals
tung feiner japireichen Bewofner evfodert wird, ift der
ﬂfwfe Anbau der Kartoffel, weldye, wie man durchs
8angig glaubt, im Sahr 1709 babin gebradt worben
1t Diefer Umftand bewiefe alfo, daf die fangen und
Blutigen Kriege, beren Schauplag diefes tand war,
Bm docy audh ju etwasd geniit Haben *).  IBit werden
M b Fofge den Anbau diefer Foftbaren Wursel in dem
",bf'vartcmmt der Schefde genauer aus einander fefen,
ftoeifen Fonnen wir fie das Manna diefes fdhduen fans
%8 nenen.  Man bepflanste in einem Jahre 20,216
Heftar mit Kartoffeln, und bejog. davon mehr al8 fies
ben Yitlionen Qentner, flatt daf eben biefe 20,216
Heftar nur 727,776 Jentner Rocken gegeben haben'
Witden; denn man nimmt an, daf ein Heftar im
sburd)fd)nitt 347 RQentner Kartoffeln, 36 Jentner
Ogfenn, und 33 Jentner Waigen liefern muiiffe.

Nun weif man aus der Analyfe der Kartoffel,

Yf fie, su gleichem Gewichte mit dem Waigen, fid)
M néprender Kraft ju diefem wie 1 gu 4 verhalten ™),
Dem

) Greylich wobl nady dem Spridyworte: A quelque chole
malheur eft bon; allein dev Lefer wird ol ntit miv
denfen, daf. die Kavtoffeln audy auf eine fanftere Avr bey
den Welgen Eingang gefunden Haben wiirden,

T Sere Ginbof fekt die Kavtoffeln in Hinficht dev Naf.
rungéfabigteit dem Nocten gleich, weldyes dennody, twenn
wic fie bey der BViehmaftung beide mit einander vergleis
dyen, nidht gutcifft, und nimmt an, daf die Quantitdt

nabes
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Dem jufolge adben jene v Milionerr Yentner Karfof’ |

feln eben fo viel Nabrung, alé 1,750,000 Jentndt
FWatzen, und da die nimliche Flache, bie jene ficbes
Millionen Jentner Kartoffeln Hervorgebracht. hat, Ni*
667,000 Fentner Waizen gegeben Haben wilrde, fo
folat, dag durd ibre Bepflangung mit Kartoffeln drey
mal {o viel Menfchen erndhre werden Fonnen, alé vurd
thre Beftellung mit Waizen gefchehen mwiirde.

&s ift ein Qrethum, wenn einige behauptet H¥
ben: daf eine einjige gute Aerndte fiir mehr alg el
Kafre ju dem Bebddrfe der Einwohner jureiche, Sol
che Aeufertingen Fonnen nur daju dienen: die Regit
rung in einem Stide ju hintergehen, wo es doch f0
wefentlich um Wakrbeit ju thun iff.  Wenn man a
uibme, daf nur der dritte Theil der Einwohner fi
mit Waigenbrodee nabree, fo betriige viefe Confumtiot
a 5 Bentner auf die Perfon ungefahr eine Million Jent
ner Waigen,  Wir haben aber weiter oben gefeher
af die Aetndte von r8or, Ddie man ju den guten g
wdhnlichen Uerndten vechnet, nur 1,057,796 Qenl
nev betrug,  DerUeberfchuf war alfo niche vou folde
Bedeutung.

G

nahrhafter Subftany, die eine gleidy grofie Fladye ¢
wafree, fich gum Hocken verhalte wie 3 ju 1. Hiewnad
wire alfo dev Grtrag obiger 20,216 Heftar Kartoffel®
2,163,328 Jentner Rocen gleich, .gdbe alfo 1,435,557
Bentner Nabrungsfioff mehe, als die ndmliche Oberflad®
gegeben haben wilrde, twenn fie mit Rocken Hefder WOV
den wave,
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€3 ift dafer gewifi, dafi, twenn die Geiden ans

dern Drittheife der Cinmwpher; . §. 400,000 Pers
fonen, fidy vom Mockent nahren follten, die 1,600,000

eNther, yooju man die Rocfenarndte anfeblagen fanu,
Nad) bgug deffen, was auf ven Branntwein und vas

ler Yermendet wird , gu ihrer Eendhrung nicht jureis
Den wiirden; aber die Belgen effen uberbaupt wenig
,%“Dbf ®), und sum Glicf befleht ihre Hauptnahring
M Kartoffen. Wit fchasten vorher den gangen Ers
trag diefer Frucht auf 7 Millionen Bentner, und ibhre

abrhafrigfeit 1,750,000 Jentnern Waizen gleid);
Minme man alfo diefe dren mehihaltenden Gegenftande,
1t menrre Waizer, NRocken und Kartoffeln, gujammen,
0 fommen fie ungefdhr 4,300,000 Jentnern Setreive
fleich,  9tun aber haben 600,000 Menfchen nicht
Weniger afs 3 Willionen Jentner Brodt vonnoehen,
Y Branntweinbrenner verbraudyen ihrer Sceits wobhl
330,000 RQentner Sefreive, und die Bierbrauer deffen
Ungleich mefrs es iff alfo flar, Daf die Uerndte von
1801 gevade nur fiir die Confumtion jureichte.  Cin
labe, das ein Drittel mebr Hervorbringen wiirde, was
' ohne Quveifel ju den vollfommeniten Jafhren ju 3ahHs
s o5 Ednnte alfo aud) die reichfte Aerndte in diefern
Departement paffelbe nur auf 16 Monate mit Brodt
Yerforgen.

~ Ob man fid) gleich nicht der Ochfen gum Piluge
Bediens , fo betrdgt doc) Die Sabl der Pferde auf dem
fans

¥) Man evinmere fich, daf ein Franzofe f?f‘:ff)f, und die
Sranzofen durchaehends fravke Brodteffer fiud,
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fanbe nidjt den vierten Theil der Kiihe und Hchfen,
man in- den Padythofen und Branntweinbrennerentd
finvet.  Man hat fic) dberzeugt, daf die Plerdesudht
nue in {0 veit lobnt, ol man diefer Thiere jur Arber
bedarf, anjtatt baf die Kihe Vutter, Kafe und Mok |
fen jur RNabrung der Menjchen abrerfen, und endlid) |
felbft ifre Speife werden,  Die Schrveineguche, wo* |
burdy fo bieles ju Nusen gebracht wird, was fonft ve*
foven gegangen wdve, fteht aud) Hier in Achtung, D
Angahl diefer Thiere belduft fich auf 70/000.

MWas befonders sur Wermehrung des Hornviehed
bentrdgt, ift die Seichtigheit, s mit Branncweinmadfde
au maften, und dann mit Bortheil ju verfaufen. Mad
fann mit Geunde annehmen, daf jafelich 12 bis 14
taufend fette Ochfen aus dem Departement jum Theil
tad) Holland, und groficentheils nach dem Junern vol
Srantreich verfihre werden.

Ein Gefonbderer Umftand , von dem man Feint
gureichende Lirfache angugeben weiff, ift die Juferft ge#
tinge Sdhaafjudht.  Man 3ab(t ihrer nidht 50,000
QS fann die geringe Neigung fite vie Jueht fo nislis
cher Thiere theils nur der auferordentlidyen Vertheilung
Des ©runbdes und Podens, theils dem Mangel-an gros
fen Pacdhthdfen und Gemeinfrifterr oder Hutungeny
theils der LinmoglichFeit jufchreiben, die Heerde auf vie
Stoppelweide ju fdyicfen, da man nach der erften
Uerndee fogleich den Vobden wieder aufbricht, und avf
ber @telle eine gwente Frucht (mwie Riben) nagf)f
faet
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f“f‘ *).  Ucbrigens fiat fich der Flamandet in die Ui
flande, ynp b er nicht viel Schaafe hat, fo bedient er
ﬁd} threr audhy nur wenig ju feinem Unterhalte. - Man
WA aug den Negiftern von Sent, einer Stadt von
80,000 Seelen, daf jahrlid) nicht 3000 Hammel
b?fﬁbﬂ gefchfachret werden. €3 gabe dennoc Mittel,
¢ Schaafjudyt, obngeachtet der Feuchtigheit ves oy
W8 und ‘ves Klimas, in mehr Aufrahme ju bring
Sen*y s allein es ift Hier nicht Die Abficht; neue Mes
liovas

%) Bielloicht wird der Lefer diefe Ghrtinde mit mir vollfoms
men gureichend finden. o s feine veine Bradye, feine
Stopelweide, feine Wberflifjigen Wiefen, feine gemeine
Hut und Trift giebt, da fann man feine Schaafe halten.
Und wo der Boden unter fo viele fleine BDefiker und Pad
ter vertheilt iff, da Fann Eeiner Shaafzudit treiben.

) Girade als wenn alle Schuhe nach Ginem Leiften geformt
werden miiften, Aber warum will- man denn den mehe
gebivgigten, mehr trocnen, weniger fofibaren und frucht,
baren Gegenden ihre Schaafyndyt nachdffen, und fie einer
anbern aufjwinger, die durdh ihren feuchten, grasieichen
Boden beffer sur Hornvichzudyt geeignet ift? . Wir (o
ben ja bdie verftandige Answabl dev filr jeden Boden am
beften paffenden Fruchtavten, und fudyen nicht da, wo
mit geringerer MAbe Rocden gewonnen werden Ffann,
mit groferem Aufivande IWaizen Fu erzengen; warnm
mollen wiv nidht cben fo bey det' Wiehzucht ju Werke gee
Ben? . . Uebrigens paft eine rvegelmdfige Schaafsudht
fo wenig su dev einmal angenommenen flandrifthen Ave
fu wirthfchaften, daf diefe von Grund aus umgeforme
Werben mifte, um jene einfdhicben ju fnnen s denn man
tann bie Sdhaafe nicht, wie dbas Hownvieh, in den Stdl:

len
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fiorationen in Borfhlag: ju Gringen, wobl aber, bie
woirelich exiffivenden ju befchreiben.

S bem gangen vormals biferreichifchen Antheil
o8 Departements wird der Ackerbau durchgdngig VO
Phchtern betvicben i in dem votmals Hollandifchen A
theile aber findet man aud) viele Gigenthimer, vie ¥*
Felo felbft bauen, und zvar am Haufigften in den nodd)
nicyt gat lange eingebammten Polvern, wo die ErD
nod) feinen Diinger und nur wenig Arbeit erfeifd)e
2An atlen 1ibrigen Orten wiffen die Eigenthimer wobl
vaf fie ihte Redynung nicht bey. dem Ackerbane findtH
wiitoels, Der Kneche, den fie damit beaufteagen woll
ten, toiirde fic) die Sade nicht fo angelegen fepn fal
fon, al3 cin Pachter, dee fir feine Rechuuing arbeitt
Oft ift ver Cigenthiimer abwefend, und dann maht 2
Qnedyt, was er will; der Pachter im Segentheif v
wendet Fein Auge von allem, wo BetrrebfamEei und
Oefonomie nothig find,  Ce fucht jeden auch nodh o
geringent Wovtheil ju benuGen, und da er wenig bepatfr
fo veidyen mepreve dergleichen Eleine Bortheile ju, it
ihm das Bischen Wohlftand ju verfdhaffen, wobey ¢
fich 31 begrigen toeifs,

Uebrigens will ich Feinesieges diefe Wemerf
gens ibereins tand; o alle Pachepdfe dugerft Flein iM%
un?

Tenerndfren. 6 Flandern brigens bey einert anbern gub
turfofieme, vovjiiglich bey eimem foldhen; wo die SHI
sucht eingefchaltet wilrde, erwas geminnen wirde, ife e g
a4 begweifeln,
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Und nue 2 pis 3 Heftar *) enthalten, auf Gegenden
Ngemendet wiffen, wo die Pachthdfe grof find. MBiels
l“_d)t tofitde der Poben hier unter den Hinben feines
Wenthiimers einen Hdhern Ertrag geben, als untee
@ Hanven feines Pachters ; denn alsdann tritt diefels
be Utfache bey dem Cigenthiiimer einr, die bey der weifers
ettoaltung eines Eleinen Pachters Statt findef.  Der
tundherr eines grofen Padhthofes Fann durd) die Mits
tf'[r bie er in Hinden hat, vorausgefest, daf fie gehds
Y3 angewenbet werden **), vicles auf die Melioration
feines

Y Wenn in dem Departemment der Schelde alle ober beynas
be alle Padythife nur 2 — 3 Hefrar enthalten’, wie fann

~ da ber Ackerbau mit WDfevden beirfeben werden, da ein
eingiges Pferd sum Berviebe von fieben Heftar nady nies
berfdndifcher Art aureicht? —  Doch diefer Jvrthum Hat
feiner fornetn Bevichtigung ndthig,

¥) Sn diefer gebSrigen Anwendung befteht eben dag Bes
fehrwertiche fiir jeden Gigenthiimer; befonters wenn ex das
Gefchaft, wie o8 gerodhnlid) der Fall iff, nicyt fennt, odet
fidy ihm nicht gany widmet, oder 8 fitr feine Nechmung
durch einen Andevn betveiben [0Bt,  Syene Defchwerde iff
bey einem gréfern Gute audy von weit grsferer Bedews
tung, al$ bey cinem Eleinen: und da daffelbe Verhdimip
aucht in dor Werfhiedenheit des erfoderfichen Capitals
Statt hat, fo fehe idh nicht, was der Eigenthiimer eines *
grofien SHofes vor dem eines Eleinen hierbey voraus Habe,
ih dem Falle, daf beide die Sache durch einen Dritten
betreiben (affen? @in anderes iff, wenn beide felbff jum
Pfluge greifen; alsbann hat der gréfere Randwirth nothy
wendig eine bedeutend hihere Belohnung fi feine Snbdu-
fivie, und getvinnt dadurd) immer mehr und mehr Seittel

%\"lttgr Band. g PR
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feines Bodens verwenden, wie in jenem Falle der Fleine
Padyter auf feinem Fleinen Felde durch ein forgfalfiged
Phlitgen oder den reichlichen Ditnger, den er fich vor
feinein Biehe und anderswofer fiir Seld ju verfehaffer
weiff, auch thut,

TWenn man dber den Ackerban fehreibe, und nod
mebr, wenn man die Saite des Borzugs einer beffh
Benufung der grofern oder Eleinern Pachthdfe berdfry
fo fanm man feinen Blick nicht fcharf genug auf je
fleinen landwivth{dhafilichen Schattivungen befren, Wl
man fonft Gefabr auft, fich in feinen Sdhlugfolgen
wren, und folche Srundfage als unbedingte aufjufit
le , die es doch nur unter gewiffen Umftdnden {0
fonnen. '

€8 witd bier nicht am unrechten Orte feyn,

was iiber die gewbdhnlichen Pachtbedingniffe diefer G
gend gu fagen. ie beftehen fummarifeh darin, odb
der Pachter den flipulivten ing im Degember zu 0l
fetly

ju amefioriven: anftatt daf der Eleinere ju feinem voll i
Ddigen Unterhalte wobl gar nody ein Nebengewerbe 3u frel
ben gejtoungen ift, unbd feine Anfmertfameeit dafher &
theilt wird. —  Leider! daf fich nur felten der Wefibs
eines anfehnliden Sofes dagu entfhlieft, ein Bauer M
werden s und wird er das 'nidht, fucht er den Herrn, o0
gar ben Edelmann, mit pem Lanbdwirthe zu verbindelt?
faun er feinen Gemadlichteiten, feinen Liebhaberenen
nicht entfagen: fo folge er meinem twoblgemeinten puré)
viele Bepfpicle befidriten Nathe, entfage dem Wcferbas®
unbd fberfaffe bas Dandwert einem wacern Pacheer, D6
¢¥ nidht sum Stlaven madt,
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len, die Qontribution gu entrichten, YWege und Sriben
8l unterhalten, und die Raupen von den Paumen egs
Widaffen pat. Der Eigenthlimer bevingt fich feiner
Seits alle Baume ¢ fo wie auch das Recht, um jebes
Stict tand, vas von dem benachbarten durch einen
Grapen aefchieden ift, neue anzupflangen.

Die Dauer der BVerpachtung witd gerdhnlich auf
6. uny 9 Sabre feftgefetst, und fiir das zehnte ift der
Dichter gehalten, den dritten Fheil der Aecfer mit Klee
Wer {chwargen Fridhten, vas heift: Raps, Bohnen,
Uchwaizen, Flachs, Hanf u. dgl. befaet jurid ju
loffen "), Die Urfache davon iff, weil man nad) dies
fen {dhrwargen Frichten weifie, das ift Setreive, folgen
lﬂﬁen fann.  Der Grundbere flellt dem Padter mie
Uvag yon Bieh oder Serdthichaften.

€3 gefhieht felten, dag der Cigenthiimer den
achtging ju dem Deftimmten Rermine einfodert, und
Ot Bleibe per Pachter mit der Yabhlung ein, und aud
Wbl swen Sabre gurick.  Diefe Nachficht wird oft
hGburc{) nothiwendig, weil der fleine Pachter bey einer
MittelmAgigen Aerndte oft nicht viel mebhr aufbringt,
A8 s feinem und feiner Familie Unterhalt erfodere
n’_il'b. Dagegen findet et fich bey einer guten Yerndfe
Wieder jm Stande, den Pachting von 2 bis 3 Jabhren
Wf etnmal abgutragen. Nichts ift besaubernder, ald
bag giitige und tiebevolle Berhaltnif sroifchen den Sutds
Berven ynd Pachtern in Flandern,  Keiner von beiden
8 2 enft

®) Diefes fest alfo vovaus, bdaf der WPadhttvechfel gegen
Sohannis vor fich geht.
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denft audh nidt leicht an Berdnderung und TWechfels
und Baufig triflt man Hdfe, die feit pundert Jahred
Bey einer und der namlichen Padterfamilie waren, 1Nd
von derfelben als Halbes Eigenthum betracter und b
Hanbdelt werden.

Man wird leid)t einfehen, daf, da Her Grund
und Bobden in fo viele Fleine Pachtungen vertheilt il
der Eigenthitmer. nidye jedem feiner Pachter, deren ¢
oft 20 bis 30 in einem Dorfe hat, eine Wohnung 9%
ben Ebnne.-  Jeder diefer Fleinen Pachter *) befigt el
yoeder eint eigenes Haus, obder er Hat eing von einet
anbern gur Miethe, der mehrere Hanfer und wenid
$Gnderepen bat.  Dbgleich nun folche Haufer mit einent
Stalle und einer Scheune verfehen find, fo Fann mas
fie Doch) nicht als eigentliche Pachthdfe betrachten.

Dicjenigen Sebaude, die abfichelich auf eine
Wiethchaft evvichtet werden, fucht man fo angulegery
dag fie gegenn die MNords, Nordofts und Nordweftrin’
de gefchist find.  Qu dem Ende bringt man, fo pil
miglid), die Hauptfeice des Wohngebdudes gegen Nt
tag.  Rechts und, linfs von dem Wohnhaufe , alfo
gegen Offen und Weften, befinden fich Stall un?
Scheune.  Dev Mifibehiicer liegt in diefen Jnoifche”

i

*) Man fieht wobl, daf bier der Name Pachter im wWeF
tern @inne genommen wird, wo er auf jeden IWirth
wenn et aud) nur ein SticE Feld ober einen Garten 10T
cinem andern amiethet, anwendbar iff. Sm Grunde ift
hier doch woh! nur von Hauslern, Tageldhnern , Taeberm
u. bgl, die NRebve.
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fautte, und-ba et der Mittagafonne ausgefeht ift, und
b_‘m Der Hige su viel Nachebeil haben tonnte, o twitd
Diefer Sroifchenhof von einigen Baumen befchattet, die
W gefbriger Entfernung gepflangt find. - Der Srund
ng $ofes ift von der Stallthive nach dem Miftplasie
bir fanfe abfchiffia, vamit der aus bern Stallen flies
Bende UIrin auf den Mift laufen Fann,  Hierdurd) wicd
Denfalls aud) das Regenwaffer von den Déchern ver
Bebéube , welches dem Diinger gewiffer Mafien 0
felurer @abrung nothig ift, auf den Mft geleitet. m
alle pes Waffers aber gu viel wird, o weif man es
:{Ifd) Rinnen absuleiten, nod) ehe es die Miftgrube ers
E[cf)f.

Die Haufer find gang von Maueriegelns erbauet,
U pie Dacher meiffens mit Jiegeln gedeckt.  Oft Has
ben Sdjeune und Stall nue ein Strofpacdh.  Die
Dausthiire ift fauber gearbeitet, und die Fenfler habers
fubere Glasrabmen, und {ind von anfien durd) {aven
Sefchige.  Die Wohnungen dberhaupt find gefund,
Und gefind find auch ifre Bewohner grof und Fleim.
UYlan fann diefe allgemein Pertfchende Sefunvheit als
tie Haupturfache der immet junehmenden Pevd(Ferung
nfefier, und daher Fommt es denn aud), daf' alle
Otfer einen Anfchein von TWohlftand und Reinfichfeit
Baben, der dem NReifenden auffalie, deffen Auge in ans
detn Gegenden, wo es an gleichen Hilfsmitteln und
Sleicheny Urbeitseifer feblt, foldhe Dinge nicht fand.

_ Man Fann den Ackerbau eines Departements
Wit woh! umftandlich befchreiben, wenn man niche
K3 gl
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sugleich eire ydee von den dafelbft Hblichen Acferiwert
seugen’ giebt.  Witer diefern behauptet der Pfug et
etften NRang.

PMan bedient fidh in dem Scheldedepartement ben’
nafie nur eines und deffelben Piluges fir alle Gattungé
bon Srund und Boden , und diefer Pflug fcheint ME
ber einfachfte und bequemfie in allen den Fallen, WO
maw in febr fhwerem und bindenden Boden nicht tief
pfidgen will. Diefer Pflua, der nur ein Pferd evfr
vert, bat Fein Worbergeftell. = Er beffeht aus cinel
langen Stitcke Holz (Srindel ), an dem dag Kolters
fo wie die eingelne Stiire Gefeftigt iff.  Der Kopf ved
Pluges ift an viefe Stilrze, fo wie an den Grinde!
(vermittelft einer Sdiene) geheftet. Der Pilug witft
die Erde nur nady einer Seite um, und jwar im offer’
reichifchen Antheile nach der finfern, und im. Golldndi
fhen nach der rechten Seite.  Der Fibrer fafe et
Pflug mit der einen Hand bey der Stilre, und fenft
mit dev andern die Plerde.

Bon vorne rubet der Pflug auf einem fenfreff)’:
aufftehenden , nach unten ju gefrimmeen Holze (Stel
3¢) *), bas. durd) Den Grindel geht, und darin HoHe*
ober tiefer gefchoben werben Fanu, affo mebr ober W
niger unter dem Grindel Hervorragt, je nachvem mart
e verfangt.  Man befefligt die Stelje in vem @rinb;)f

our

*) @ Bat alfo wobl cin BVordergeftelle, nur feins mit R
bern.  @r Dbleibt, fleine Abweichungen ausgenommels
immer Herfelbe, den idh im erfien Vande Gefchricde”

habe,
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burdy einen Keil.  Durd) diefe @fefge fanit man dems
Huge nun eine forigontale, oder eine fid) etroas fenfens
be %d)tung geben.  Bey jener dringt dag Schaat bis
81 einer won feiner Grdfe beftimmten Siefe in die Erde;
bey ey fchiefen Richtung aber, welde durd) vas Anfe
Dieben per Stelze bewirkt wird, dringt das Schaar
fiefer in den @rund g -

Diefer Pflug hat, toie man fieht, den bedeutetts

@ Worjug, daf et von einern Pferde gejogen werdert

dmn, @ ift daher fiir die Eleinen Landroirthe, die nuv

4 Pferd Halten Eonnen, Quferft bequem, und die

motg fcheint ibn fur {olche ianbmn:t[ze ecfunden §u
ﬂben **)

@inige, tiewobl wenige, Dorfer Bebtenen fich

%8 yyq flonifchen Pfluges. Er gleicht dem um Paris
Sbrauchlichen und von D hamel empfohinen Pfluge
"‘mﬁcfﬁcf)t Des Bordergeftelled und der doppelten Stive
%5 affein fein Schaar ift nur einfhneidig, wie das am
g 4 .*2_5t'a-

¥ Sreethum ju vermeiden, muff i bier jufessen, daf der
Piiug in der Srde, er mag hoch oder niedrig fiehen, im:
mer in bovizontaler Ridytung geht. Die fdyiefe oder fich
fenfende Richtung, wovon der BVerfaffer fpridyt, hat nur
file den Augenblick Statt, wo e angefelt Witd, um mit
ber Spike eingubringen 5 bhat diefe aber die befiimmie
Tiefe erveicht, fo erhdlt das Pflughaupt wieder von felbft
tine wagredhte Richtung, wie leicht yu begreifen ift.

) Sn diefen Falle hltten fie fich auch wobl nodh leichtere
‘Dﬂugc erbenfen fdnnen, wie 3 D, diejenigen find, weldye
in mebreren Gegenben am Rbeine eingefiibrt find, die
aber die Grde eher auffragen, alé umpfliigen, .
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Brabanter Pflige.  Man fpannt nie weniger als 507
Pecde vov jerten Pflug; und daher Edmmt 3, ah &
weniger gebraudht und gefchast wicd, afs ber andery
indem man in diefem fande doch nur ein Paar Jole
tief pfidgt *),

Die fibrigen Aderiverfenge, ofs Egge, Wali®s
Spaten, Fleine Haue mit langem Sticle, Senfe, WP
einige andere, gleichen durchaus den durdy gang fgraﬂf‘
veich) gebraudhlichen (1)3 doch nehme id die Sichel ¥
bon aus, von weldher in diefen tande bennafhe gay Feil
Gebrauch gemacht wicd, und ftatt deren man fich eine®
Art Senfe mit febr Furzem Sticle bedient, vie nur mit
einer Hand gefiihre wird.  Mit dieforn Jnftrument?
(Haufenfe) wird das Setreive an der Eroe abgc[;auc";

: i

*) Da, fo viel ich weif, in der Clegend von Ghetit da3 Cand
eben fo wohl in Beete geackert wird, als id) o5 im gansé
Sfitichen Theile des Departements gefehen Habe, fo mub
(i) dem Herrn Veefaffer hier geradeyu widerfprechon, i

bem cin tiefes, und ywar von Jeit zu Reit febe tiefed

Piligen ju Geftaltung fhmaler Deete nnﬂ}mubég iff. - *

Gben o wenig pflichte ich dem ey, was et Bier und b

Ber fiber den flamandifhen Pilug fage, der, wie idh nad

feiner Befhreibung urtheilen muf, cben der ndmiidye iff

den i) fowohl im Waeslande, als an dem [(infon U

der Dender, bdie beide ju dem Departement der Sieheld?

gehven, ausflieBlich angetroffenn Babe. 1nd von ¢
fem Werfieuge £ann idy eben fo wohl aus dem Sehen bV

andern, “al3 aus eigner Grfabrung dreift behaupten, b

er gum Tiefpfivigen nicht minder als jum Flachpfiqen 8¢

fdhickt ift, und gevade in jener Rickficht jeden anben Mie

Sefannten Pilug Abertrifit,




uny 'betmittdﬂ cirtes Stocked, Den man i Der andern
$Hanp halt, in fefr geraden E}iet@en auf dem Felde Hins
Sefivectt ),

Sn RicEficht des Saamens, der gur Feldbeftels
lung gerablt wird, ift man jefr fmgfa[ttg Man wechs
felt won RQeit ju Jeit damif, unbd {afit thn aus einem
Qtidern Ranton, ober auch woh! aus einet fernen Ses
8end Formen s fo wird 3. B. der fein+ and Hanflaame
Iﬂbrluf) in grofen Quantitaten aus NMiga verfchrieben.

ie Grfafrung hat die biefigen fandmwirthe von dem
Wffallenven Nusen des Saamenwedhfelns bergengts
%8¢ aber, yo die MNicderfande franzdiifd) geworden find,
f}au winjhen, daf der Berfehr diefer Provingen fich
Yon hem Auslande ab, und nach dem I+ odet Haupts
Yaterfande Binwende, denn eé diirfte fil ihre Cultur
Yortheiffyafter fepn, den Saamen von Siden, als aus

otden ju begiehen **). :

Ueber Den vormals Hollandifdhen Antheil Flans
derng haben wir gany andere Demerfungen aufguftellen,
A8 §6er den diterreichifchen Antheil, Wir haben [d)on
Sefepen, weldjer Unferfchied in der Bevd(ferung siwis

Ks fchen

*) Diefe Art, das gehauene Getreide niedersufiveden, ift
mir nod) nirgends vorgefommen. FSohl gefchieht das o
mit bem Hafer, wenn eine mit einem Geviifie verfehene
Girasenfe dazu gebraud)t wird; Gey dem Giebrauche der
Hanfenfe aber fah id) nodh allenthalben das Getreide in
Gielegen ober Haufen niederlegen.

*%) Davon wird wobl der Nigaifche Leinfaame eine wohk
bedadyte Ausnahme machen !
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fchen diefen beibent Theilen State findet, und iefet

Untevfchied erftvectt fich audy auf das Lebrige.

Qn dem Hollanbdifchen Flandern find alle Padh
pofe grof.  ®ie naturliche Frudhtbarkeit per Erde pat
die Jnbdufirie feiner Betwohrter weniger geweckt.  Jal
befimmert fid) nut wenig um Diinger; der Acferbal
wird nadylaffiger betrieben, und zeigt fich bier nidht
mehr als eire Kunft, welde Jeit und Feldbeftellund
* burch fefte Sefese verbinvet; wo Piug und Srabfchelt
mit ‘einander woetteifern; wo jebes Feld gleich einet
©atten in lange Beete vertheilt, von eben {o vielen Ris
golen durchfchnitten, und durdh diefe trocken gelegt
witd. . Hier bewundert man nicht mebr die Sedul®
bes tandmanns bep dem Verpflangen des Rapfes 1l
anderer Gewadife; bier fieht man nidyt gange Familied
auf dbem Felde liegen, wn das Unfraut ausjugiehery
ober Die fechzenden Phangen ju begiefen. Das Holf
lanbdifche Flandern ift eigentlich, was wiv in Frankreid)
pays de grande culture nennen; nur mit dem Untet?
{dhiede, Daf man Dier Feine Drenfelderwirthichaft treibt;
weldhe aller dren Jabhre mit einer Bradhe verbunden iff:
Der Poben tedgt Gier allfahriich, und deckt fich, b
frudhtet vor Beiten von dem Meere, nody immer mif
jenen bevelichen Aerndten, welche, wenn die Unterhals
tung der Damme nicht fo ungebeure Suntmen erfor
bevte, einen erjtaunfichen veinen Grerag abwerfen ot/
pen. s herrfhet in diefern hollandifchen Antheile gien
lich allgemein der Sebraudy, die Eroe aller fieben Jahte
einmal tuben ju loflen.  Sft diefer Sebrauch mirf‘ligﬁ
noth?
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"othivendia ?  Und wer Bat fid) von feiner MNothroens
bfgffif fibergengt ?  Warum hat man diefe Brachfuift
M)t fieber auf fechs, marum nicht auf fiinf Jafre
“ﬂgefegf? Hieriiber Hat mir noc) niemand einen bes
ft”biﬂenben Auffchiug geben fonnen *).

Die Damme, durch welche diefes fand rings
Uimfer gefchit ift, rourden nach und nach errichtet, in
i Werpdltniffe, wie das Meer gegen die fchon ers
Uhteten fo viel Grund und Schlamm anfebte, Daf
blefe neue Erdfdyicht fich (ber den Stand des WMeeves
%) ber @obe erhob, 00 fie gleich bey der Fluth nod

, immet

*) Die Antwort auf diefe Fragen falit dennoch nicht fehiver,
und leitet fich ans der Cultur der Hollandifch: flamanbdis
fchen Landwirehe felbfi ber. TWenn der BVerfafier fagt,
baf bdiefe Lanbwirthe den' Ackerbau nad)afiig treiben,
nidht gebivig pflngen, nidit in Beete acfern, nidht jaten,
nicht Hacken, wie folches alles im Sfterreichifdhen Antheile
gefhieht: fo ift die reine Drache bey ihrem Fruchtwedhifel
unumgdnglidy néthig; Fwar nidyt deshalb, damit fich die
Grde in diefer Rubeseit aus der Atmofphare einen neuen
Borrath feuchtbarer Stoffe fammie , deffen ein folcher
Bobden leicht entbehren fann; fondern um dem Landwirthe
Mufe su loffen, das auf einem foldyen Wobden und bey
einer folchen Dehandlung Mberhandnehmende Unfrant ju
ievftéven,  Daf diefes aber nicht Sfter gefdhieht, als nut
um bdas fiebente Jabhr, tibrt wobl daher, tweil man je
bes nothmwenbdige Uebel, wie auch die Brache iff, gern fo
lange, al8 nur immer miglich) iff, wverfchiebt.  Obne
Stoeifel wivde man fie gern bis jum gwdiften, ja jwans
ftgften Jabre hinausfesen, wenn das ju arg wudpernde
Wnkraut ed guliefe.




tmmer unter MWaffet ftand.  Afsdann fuchte man e
neugeronnenen Boden durdh die Unfegung frilde
Damme gegen dag Auffteigen des Meeres ju fhiser
U fich aber des Waffers ju entledigen, das fich vOF
Qeit gu Jeit wieder auf dem fande einfand, wurder
©dleufen in den Dimmen angebradyt, wodurd) 998
eintgedrungene Serdffer ben der Ebbe feinen Abzug ¢
bielt.  Die Erde wurde nun bald trocken und der DY
den jur Cultur fahig.

Diefer vem Meere Hurch menfchliche Sndufftic
und Gevuld abgeroonnerre Boden bleibt mehrere Jaht
hinter cinander von fo anferorventlicher Fruchebarkeils
daf fhon die dren oder vier erflen Werndeen jureichel
den Untetnehmer fir die Errichtung der Démme
entfchadigen.  Uuch Fann nur blof die Ausfiche eint®
augerordentlichen Ertvages jemanden vermdgen , fo b
tradhtliche Summen auf foldhe dugerft Foftfpielige Eif
bammungen und die damit verbunbdene Crrichtung fand*
wirthfchaftlicher Sebaude, Anfauf von Bieh, Geraf
fchaften und Samereyen ju verwenden,

Imwepter Abfhnitt

Defdyreibung der Pflangen und ihrer
Cultur, wi¢ fie in dem Departement
ber Sdhelve Statt Haben.

Man bauet Hier Waizen, Rocerr, Serfte, H¥
fer, Duchwaizern, Pferdebohnen, graue und gfﬁ’;
Erv?




e ST e TR N T

R 157

f;:;?fm’ mciﬁe .%o@ncn, Rgrtoﬁcm 7 SJIﬁBe'n, t}f%ﬁe
gelbe Mopren und Paffinafen.  Alle diefe Furs
39'9%5{!)1} werden fir Menfchen und WVieh in grofer
thge gejogert. :
Bon Futterfrautern Hat man nur Klee und Spors
8l oRan fangt ecft an, mit der fuzerne befanut ju
Wetden,  DieDelgewdchie, als Flachs, Hanf, Raps,
0n , machen den Reichthum Ddes tandes aus,
b:ﬂbp und TWau terden in jemlicher TMenge ges
e,
Jn Der Gegend von Uloft findet man viel Hopfen,
u,'“ Grammont und allenthalben im Departement auch
h_m Qaan. AUn einigen Orten bauet man Senf und
i Defgewdchs, Mamens Doot *), welches dantt ges -
% yoird, wenn der Raps febl fchidgt.  Wir werden
NS fogleich mit der Defchreibung des Anbaues diefes
tachfe befchaftigen.
.+ Ungeachtet der WichrigFeit des Karfoffelbanes
fle diefe Gegend gebubre doch dem Waizenban in jeder
ﬁcfﬁcbt Der Botrang s denur obgleid) jene auf derfelben
E’ﬂ'ﬂ&c{)e brenmal {o viel DNabrungsfioff fir den Mens
Ben bervorbringen, af8 der Maizen, fo wiirde ed
bodf gefaprlich fenn, die Cultur diefes lestern ju GSuns
flen o Kartoffeln vernachldffigen gu wollen **), ba
ber
2! 3¢ Habe die Debdeutung diefes flamdndifdhen Provins
diamamens nicht erfrogen Eénnen.  Sollte es etwa Leins
Dotter foyn ?
b2 Diefes wird bey gehdtigem Diingervorrathe nie der Fall
feyn.  Die Kartoffel iff feine Hatmfrudht, verdringt aifo
audh
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ber Waigen fich in feinem Ererage mehe gleich bleibty
anitatt dag die Kartoffelnr in fehr troctnen Sommert
faft nichts einbringen.

§. L
DITgmr a3 ULl B

Der Waigen folgt gerwdhnlich nady Klee 00F
Slacha; doch auch dfters nac) Rocken *), nach Ribe!
und Kartoffeln.  Anf jeden Fall wird etas gemifde
Diinger daju vermwendet, und nut ‘eine Pugart §es¥
ben.  Quweilen 1aft man ihn auf Buchwaizen folges
dann aber toird. eine vollftandigere Diingung gegedelh
und a3 Feld wepmal gepfliigt.  Man Hat pemerth
ag unter allen Borbereitungsfurichten der Vuchwaizt™
die fchlechtefte filr jene Getreiveart fey.  Diefe Peme!
tung ift inteveffant ™), weil fie vermuthlich auch a¥
perd’

auch feine, und ihr Sfteres Wicderfommen befdrdert NI
Kleebau, der feiner Seits die befte anerfannte Vorbert?
tung jum Iaizen feIbfE ift.

*) Waizen nach Rocken it miv felbfE in Eeitier Gelgifhe!
Frudhtfolge vorgefommen.

) Das ift fie audy, fo wie jede Beobachtung fber
Bertraglichteit und Unvertrdglichbeit der einen Prlanit
mit der andern, ober mit ficy folbfF in Hinficht auf ¢
Wiederfommen auf demfelben Feldes und in diefer chﬁff
i, fo wie in dev Kenntniff der narirlidyen %efcf)aﬁcnﬁf“
und deg Meliorationgzuftandes des Bodens liegt eiget”
lich das ganje Gebeimnif der Fruchtfolge, Wieviel G
treide, Wurels pnd Futtergewddhfe man dbrigend M

pauert
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bergyg putrifft, und daler leicht erprobt und angetvens
® werden Fann.

Man faet den MWaizen ju Anfange Movernbera (?),
U man wermendet 12 Heftolitres auf den Hektar *).
an jatet swenmal: das festemal nach der Bluirhe (*).

U einigen Difiriften des Departements bedient man
i) Feines Slegels jum Ausdrefchen des Getreides, fons
0 eines eingeferbien hdlzernen Hammers mir langem
Sftimmeen Stiele.  Daffelbe ABerfzeng dient aud,

im pie Slachstnoten jur Enthilfung e Saamens ju
©fthlagen,  Jm Ullgemeinen wird jedoch mit vem
Blegel gedrofchen.  Die Drefchwalze iff bier nicht bes
nne,

Auf

bauen habe, in weldhem Verhiltnifie man fie nach einan:

ber foigen [affen foll; ob und was fiir Handeldgewadhfe in'

bie MNotation eingefchoben werben tdnnen; aus welcher
Reihe von Jabren der gange Umlanf befrelen foll, u. dgl.,
Daviiber faffen fich feine feften Pringipien aufjtellen, * und
fann biefes nur duvdy die Jufommenferung der Wirthichaft
und andever Localitaten beftimme werden.  Dey  vielen
Weiden 3. B. bedarf man weniger Fusterfrauter, und bey
gutern Hen weniger Wurielgewadfe. Die Einfilhrung
einer firengen MWechfelwirthfchaft wirde alfo da eiwas
Muthwillen oder Jreuerungslicbe vervathen, fo wie die
Beybehaltung der Dreyfelder - oder Kornerwirthfchaft, (08
fey denn, daf fie nady belgifdher Ave betrieben twirde),
beym Meangel eines villig jureichenden Giraswucyfes mehy
BVovureheil ober Haléfarrigeit, ald mweifen Sinn und
Ugberfegung verrathen wiirde.

") Ru Melle bey Gent nimme man etwas mehy afs jvey
Reteolitres Saamen.
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WYuf febe gutem Boden , der aber Gier felten ifl
giebt Der Heftar 28 Hefeolitres Waigen; auf Tittels
boven aber Eaum die Halfte *), fo daf man in ewel
vollfommen guten Sabre den Ertrag im Durchfchnitt®
nur §u 22 — 2.4 Heftolitres, oder ungefabt 34— 3
Qentner anfchlagen varf. Diefer Erevag exhebt fid
metflich Gber den Mittelertrag eines Heftars im DY
partement von Hlorden. Dieudonuné, ber eperfal
fer Der Statiftif diefes Departements, {chlagt den E
frag von einem Heftar Waigen im Durchfchnitte e 34
19 SHektolitres, 1913 Pfuid, und den per Heffe!
$ande ju 23 Heftolicves an.  Er fagt auch, daf matk
gerodbnlich 165 Sitres Waigen auf den Heftar ausfe
Diefelbe Quantitdt von Ausfaat gabe alfo in beiotd
Depattements einten verfchiedenen Ertrag. Sm DY
partement von Forden verhilt er fich jue Ausfaat Wi
1 U 10, im Depavtement dev Schelde wie 1 ju 13-

Gin Heftar, dev 24 Heftolitres TWaizen' tragh
fann ungefihr sndIf Perfonen nafren, Da der Hefle!
Titre Waizen 150 Pfund wiegt, {0 giebt er 200 %fuﬂb

Drovt, Wan rechnet, E auf jede Perfon aghd)
an

*) @8 ift fhwer ju glanben, daf in einemande, wie FlaW
dernr, der Weittelboden nur die Halfie des Errrages abe
werfen follte, den der befie Voden dafelbff «giebt,
wire dies ein Deweis, daf entweder die forgfiitiofe 1V
tur wenig Uber den Boden vermsge, oder daf die fland
fdbe Cultur Das Lob nicht verdiene, dasg man ify fberd
Beylegt. Do fo eben folgende Durthichnitespreis, O
ber/Bevfaffer angiebt, zeige auffallend, dag e fidh fier

geivet habe,
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“Onderthalb Pund Brode exforderlich finds 3 geben als

fo Jartich svey Heftolitres und die Fraftion, oder 410
fand Faizen anf bie Perfonr.  Diefe Perechnungen
finy nicht gleichgiilcig, twenn die Nede daven ift, mwies
el an Waisenacter erfodert wétde, um die BevdlFes
tng ciner @tadt, eines tanbdes, oder eine Armee g
“flrfn u.dgl.  Man fieht 3. B. daraus, daf 50,000
®ftar eben fo gut cultivitten fandes , als das der
thelpe Dagu erfordert werden, um die 6oo,000 Eins
"0hner von Paris ein Jaht lang mit Brode ju verfors
S0 9Ran fiebt aud), daf die BVewohner diefes Des
”“'ft‘mentf», veren Qabl fidh auf mehr ald 600,000
®fonen Belfuft, und die nur 30,000 Hektar Wais
1 bayen, davon nicht Hinveichendes Prode jiehen wiive
Yn, yenn fie nidt nodh) i andern Dingen ihre Jug
e nahmen *).

8. IL

Y e Berfofier Hat fich bier vervedhnet, 24 Hektolitres
Waizen, su 150 Dfund, wiegen 3600 Phund, und bdiefe
Geben 4800 Pfund BDrobt, oder 3200 NRagionen, jede ju
anderthalb Phund, Der Erevag eines Heftars (24 SHeke
tofitves) reicht alfo faum fiv o Perfonen anf 365 Tage
u .. Die 50,000 Hefrarsd, wovon der BWevfafjer fricht,
feben alfo nut 120,000 Hettolitres Waizen, folglich nue
240,000,000 Pfund Brodt. G gehdren aber jur 1ags
dichen Proviantivung von 6oo,o00 Menfdhen 9e0,000,
und gur jdhrlichen 328,500,000 Phund Brodt, §u deven
Crieugung alfo 65,437 Hefrar evfodert merden.

Drittey Bant. l §
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Der Rocfen ift hauptfachlich in dem Norden 08
Hauptfurrogat fur den Waizen. Das fand, das b&M
balbem Dinger gum Rocten beflimme wird , 1
Sabrs vorher Waijen, oder Klee, Flachs, St il
ben, Mbbren, Paftinaken, Erbfen, Wicten , ©pit
gel, Budywaizen. Hach den lehtbenannten Frud
arten befdommt der Socfen cine vollftdndige Diinguny
fo wie fie. auch benm Waizen in biefern Falle Start hak
Daffelbe gilt; toenn man Rocten nad) Rocken folge!
lagt, wie guteilen gefchieht.

. Jn der Regel wird jum Rocfen swenmal §¢
pfidat; es waire denn, daf das fand vorher Kartof
feln oder MRiiben getragen hHitte; wo das Werndren dit
fer Wurselgemwadhie der Erde gewiffermagen frate ein®
SPugart dient,

Man faet den Rocken von Anfang Oftobers bié
gu Unfang Februars.  Die fpite Einfaat hat jumweile?
auf ben Ribenfelvern Statt, von venen man die Fuiidy
fe nur nach und nadh, fo wie man ifrer bedarf, rwed!
nimme, wordber oft der Froft eintritt. Diefe fpater™
©aaten erfodern ein Drittheil Diinger mefr , und |
werden im Feidhjohre aud) nody mie Aaljauche b¢ |
goffen.

Der Schaafdiinger, der jwar hier ju fande i
fich rar i, wird bauptfadylich auf den Rocken yermen
det; Dat man aber feinen, fo nimmt man gemifd);‘“
o
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Diinget dagn.  Man' jatet den Rocfen nur einmal,
Man braucht nicht mehr ald 1,17 Heftoliter Saamen
Uf den §yeftar, welches viel weniger ift, als rian in
dem Departement von Norden  nimme , wo nach
Dieuvonne 1,63 SHefeoliter gefdet mwerden.  An
ber S chyelve geben Die aerodbnlichen tanbdereyen im

Urchichnitt 20 — 23 Heftolitres per Heftar, wenn
der Rocten friih ausgefdet worden ift; bey fpater Auss
foat aer ein Uchtel weniger.
. So wie der Nocten gefchnitten wird , toird er
QWeh in Gielege geblacht, und diefe werden, wo' mbgs
li, aufierbald des NRocfenacfers aufgeftellt, indem
(et ooy entwebdet fchon mit SNdHren befehe ift, die jis
e pem Rocken ausgefdet rurden, ober weil er fos
Bleich wiever umaepfliat und mit Ruben beffellt werden
O, deren fic) vie Belgen o Haufig sum FJutter fiie
%3 Biep bedienen, :

Der Rocfen dient Hauptfachlich sur Fabrizirung

®% Branntweins , wovon id) in der Folge gu fprechen
Selegeneit paden werve.

$. IIL
NS e R

Wenn nach dem Klee weder Waizen , noch Nos

den folgen foll, fo faet man Wintergerfte, die bier ju
19‘“’9 *Sucrion genannt wird.  Man pfliat dagu nue
®Mmat, und bringt 26 swenfpdnnige Fuder gemengters
Qﬁ"gﬂ', over 8 Juver Jaudye oder Erfremente auf
Yen eftar,  Auf gutem tande fdet man vom 1. Offos
! L2 ber
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ber bis jum x. Mobember; auf {dhledhtem berfcbieﬁt
man die Ausfaat bis ju Ende ded Januars.,

Man bedient fich mit Voreheil der Sommerget’
fte, um das MWintergetreide ju erfeen, wenn viefed
ourd) flarfe Ueberfhwemmungen ju Srunde gcrtd)“f
foorden ift. MRt der Unterfuchung der verfchiedene
Arten von Sommermwaigen , die auch fehr gut jutragels
und mefr werth fenn wiirden, als die Gerfte (?), Hof
man fich), wie es mic {cheint, bisher wenig befchaftiats

Obgleich die Gerfte in der Regel jrwenmal gejatet
witd, fo ift s doch felten, Daf fie nicht bey der Yern
te voll Unfraut fepn folltes doch gilt diefes nur vol
fandigem Boven.  Jn {hwerem Boden, befonders if
Den Holderlanden, wadjft die Gerfte fo fchon und Fraft*
voll, dafi fie den Bobden durchaus befest, und feiné
Cc{)marofgetpﬂan@e c,mt]c{)en fich auffommen (a6¢. Uuf
SMittelboden Grudtet man im ';DI:LCf)M)me 25— 30
Hettolitres Gerfte auf cinem Hettar, und in ven Hol¥
pern wobl gar 45. Die Gerfte wird in diefems DY
partement febr ftarf angebauet , weil fie am Haufigfres
gum Bierbrauen vermendet witd.

Sn dem Departement vor Norden, weldhes id)
fo gern jum Bergleiche roable , toeil e3 an das Depa’
tement der Schelde grangt, und wegen des VWertratl
eng, weldjes die Statiftif des Hertn Dieudonné
verdient , giebt ein Heftar Wintergerfle im Durch#
{chnitte 35 Hektolitres, alfo mebr als 12 fifr r; DI
Sommergerite hingegen giebt nur 3 1 Heftolitres, DeF
Qelvertrag ‘eines Felves mit Lintergerfle ift dem ecined
Wais
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%ﬂiﬁénfemes gleich, ober dbertrifft ihnt ‘gats bie pau-
melle, cine anvere et Serfie, die aber nur wenig
Befanne ift, giebt einen nod) reichern Crtrag.

 ©obald an der Scheloe die Serfte gefchnitten iff,
‘Pmb bag Felt mit Rdben befdet, auf welche man giems
lich ficher vechnen darf.  Da aber die Gerfte das tand
ftare ausfaugt, fo.witd ju den NRitben nodh eine Halbe
Diingung gegeben *). @Sind die Hiben abgedrnbdtet,
10 witd von neuem gedingt, feicht gepfiigt, und Nos
#fen eingefdet.

§. 1V,
W R

Die Gelder , die sum Hafer beftimme {ind, Bas
Ben i Safre vorher Rocken, und im Spdtjahre nod)
Rigen getvagen. - Man pflige fie aenmal, und bringf
26 Fuver gemengten Dinger, und 8 Suber Jauche
W ek Hefar.  Der Schaafmift wird vorgugsweife
fle Hafer und Rocken beflimme.  Man faet den Has
fee i Mdry und Apri, und brandht 13 Hefoliter
Wf ey Syeftar, welche puweilen 4o Hebtolitres, alfo
22ma die Einfaat wiedergeben.
o3 Auf

*) Das Ausfangen des Bodens durch die Wintevgerfie ife
gevinger, alé das vieler andery Getreideater. Eefodert
fie gleich) einen fettern Doden, als diefe, 0 (e fie ihn
auch in einem beffern Buftande jurick, fo dap alle Gietreis
deavten nngedingt davauf folgen tonuen, ¢$ verfieht fich
auf gutem Boden.  Stoppefriben auf Gerfte soollen auf
Lehmboben nicht glilcen.
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Auf fehrwererr Boden witd der Rlee rinter ben
Safer gefet: auf fandigem aber, wo man ven Hanf?
miirger, ‘ein Unfraut, das dem Klee fehr nachtheilig
wird , fird)tet, faet man nichts unter ven $Hafer, und

1aie Slad)s, oder erft Rocfen und dann Sladys patauf
folgen,

3. V.
Budmaizen

Der Budhwaizen, ven die Flamdnder Bude
fientten, fomnt in der Frudhtfolge nach vem Roded
und den damit verbundenen Stoppelriben. Per Bo#
dent wird dagu drey s, ja viermal gepfifat. Dag fehle
Phliigen gefchieht tiefer, ald es bey den vorhergehendelt
PAugarten gefcheben ift, um dadurdh Srund Igemllf
gu bringen, der feit mefreren Sahren nichs getraged
Bat.  Man faet den Budhwaigen im May, und jroak
obue Diinger, nimmt nicht mebr alged Hefrolirer &ant
men auf den Heftar, und drndtet gerodhnlich 3o He
folitres.  Oft aber erftoren §rojte im Dionat Juni alle
Hoffoung der Aerndte.  Jn dem Departement voi
Morven ift die Einfaat ftarker, und ver Ertrag gerit
ger. 1,23 SHettoliter Einfoat giebt nicht mebr alé
26— 27 Hettolitred Ervag.

Jm November muf der Boben, der Buchwais
gen getragen bat, flarf gedinat werden , weil fonft pad
Korn *), §u weldhem nicht gediingt worden ift, o

Dallg

*) Das Original hat blé, worunter man tmgiftentheifs miv
den Waigen verfiehts es evhelle aber aus dem uebuig?ﬂé

o
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Boven allzufehe erfchbpfen wiirve, Man pflilgt groens
Mal, und (agt auf gutem Boden Waizen, auf {chlechs
fem aber Rocken nach dem BDuchwaigen folgen.

§. VL
L ;

Djiefes Futterfraut ift der Triumph det belgifchers
Cuitur; attein feit ciniger Reit wird ev aud) ifre Plage,
War nicht durdh fich felft, fondern durch eine Schmas
*8erpflange, die {id) darunter eingefdlichen Hat.

Der Klee witd in grofier Menge it dem Depats
et per Sdchelve gebauet, und feine Cultur ift in
I viefen Dbrfern, die durchaus Feinen Sraswudhs has
ben, unumgdnglich nothendig. € witd im Mars,
Apeil ynd May unter Waizen, Serfte, $Hafer und
%Md)s gefaet.  Auf diefer edlen PRange berubet atofis
ntheifs et Unterhalt bes Biehes. Der Wuchs des’
tften Safres wird nod) vor Tinters abgereidet, Jm
folgenten Safre witd ev drenmal gefchuitten, und den
Dfevven und Kiihen grin verfiiteect.

uf eftwas {chrwerem Bobden wird der Klee vors
igsweife unter Flachs gefaet. Man faet ihn jwar
Qg yriter $Hafers aber feitdem der Hanfiviirger (Oro-
fnche major Linn.) die Plage ded Kleed in dieferm
Departerment geworden ift, und man bemerft hat, daf
{4 Diefe

dafi das Wort blé Bier im tveitern Berftande genommen
ift, nadh welhem es jede Kornart oder jede mebihaltige
« jum Drobtbacken geeignete Srucht andeutet,
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diefe verheerende Pilange ftarfer nach dem Hafet, alé
nach dem Fladfe wudere, fo fdet man den Siee licher
mic diefent, ;

Diefe Kranfheit des Kices, wenn ich fie fo new
net darf, fat fich erft feit 30 Jabren in der Segend
bon Gent gejeigt.  BVorber war der Hanfiodrger, wies
wobl er eine einheimifthe Plange ift, wenig dafelbft b"“
fannt. ~ Man fand fie nur wifchen den Ginfters
(Pfriem+) Anfoamungen, woju man ven fehfechreffes

Doven wahlt, um nachher Rocken mit etwag Diinget
Darauf zu bringen,

Der Hanfiwdrger muf von da aus nach und nad)
immer weiter um fic) gegriffen baben, {o dag die Acket®
leute fein Mittel mebr wiffen, feiner los ju werve
Diefe Pilange jeigt fich roenig unter dem jungen KIeé
aud) felbjt nicht unter dem erften Sdnitte des folaende
Jabres 5 allein wird vag Wetter alsdann trocten , {0
ift der jwente Schuitt grogentheils verforen, und mit
ibm aud) die Saamendruvte,  Das Siten oder A
aiepen ift bey diefer Pilange niche amvendbar, weil ifré
LWurgeln {ich mit den Kleewurgeln fo feit in einandef
fthfingen, vaf bie PAanze beym Siehen abbriche, wot*
auf man dann in einigen Tagen gebn Pangen ftate ¥
ner findet, welche die Wurjeln ves Rlees erfticfen,

Man Hat indeffen bier gu tande cine Erfahruns
gemacht, die den Weg angeben Fann, dtefeni tebel ¥
feuern.  Die fleinen Bauern, die ihr Feld mir pet
©vpaten umgraben und es it Kartoffefn bepfanze
auf welche RocFenn, und dann tein folgt, faen ven jil}":

i
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™ Biefern $ein, unb danm geigt fidh felten der Hanfwies
9 auf einem folthen Kleeftiicfe. &3 verhdlt fich alfo
‘bﬂtmt, wie mit dem in andern Kantons diefes Depars
“meuts iblichen Rigolen, wo die Erde alle 6 bis 7
d“f}le adhtzebn Qoll tief umgegraben witd, wodurd) die

Oenblume und andere Unfrguter in der Erde veryras
® werden: eine Worrichtung, deren Nusen jest als
knthalben anerfannt ift. ;

Den bejten Kleefaamen findet man um St. Nifos
2% im tande von Waes.  Hier hat man die Gewohns

; Den Saamen oft ju verdndern und von anbdetty
bertem eingutaufchen.  Oft (aft man den Saamen
Qg S Holland Fommen, um die Ubmwechfelung nod) volls
fommener ju machen,  Aan faet ungefahr 25 big 26
Dund Kieefaamen auf den Heftar, und ein Dritte!
fMehr, wenn der Saame alt iff.  Durchgehends ftreut
man im Fribjahre 32 bis 34 Heflolitres Steinfohs
ma[d)e, ober 45 Heftolitres Torfafche dber den juns
gen Kiee aus,  Man Wberdlingt ihn auch mit furgem
Mifte over mit Saudhe.

Der Klee giebt im erften Jahre, gleidh nad) dem
%’ﬂd)fe ober dem Hafer, nur einen geringen Sdynitt,
0er ¢in menig Weive filrs WViehs im swepten Jahre
ber ift er in voller Starfe. Er wird griin an Kiipe
nd Peerpe verfiittert. Sein erfter Einfchniee dauert
%om Ynfange Mays bis jum Halben Juni, und der
Meyte von da 6id jum September. S diefemn Mos
Yate yird bas Bieh jum Abweiden darauf getricben,
Und eg gefchiehe nur felten, ba}s man eftien dtitten

thite davon gieht.
&5 Man

I
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Man redhnet, dafi ein Hoktar Klee fir 4 Pfet*
De ober 6 Kilbe jureicht *).  Sn dem Departement
von Horden giebt ein Heftar Klee, auf weldhen man
14 bi8 15 titres Saamen faet, in feinem jweyten Jab
te 19,260 ‘Plund Futter **),

Segen die Mitte Des Septembers wird die Klee!
ftoppel umgepfitgt, nachdem man vorber efwas siift
variiber Der gefireuet hat.  Wierzehn Tage fpater witd
vas §eld mit Waigen, Rocfen oder Serjte befdet.

§. ViL

*) uf wie lange?

*¥) 19,260 Diund Kiee vertheilt unter 6 Kihe; ESmmt auf
jede 3210 Phund. @d}ldgcn wir das Futter einer Kub
bey Stalifiiterung audh nur auf go Pfuad taglich
(Herr Staatsvath Thaer redhnet r1o Pfund) fo Haber
wir faum auf 6 Wochen Fueter. G erhellt alfo offe

“Bar, bdaf entweder der Heftar weit mehr Kice Lringh
obder daf man eine grdfere Fiddye fir 6 Kilbe beftimmb
afs der Berfaffer angiebt; oder vielleicht beides jugleidh. -
Der Klee mup nidht fonderlich feyn, wenn er nich nod)
einmal o viel grines Fucter beybringt, ald hier angeq?
ben tworden, und nur dann erft, wenn der Heftar 39
bis 40 taufend Pfund giebt, Eonunen 4 Kihe mit Spays
famteit vier Monate lang auf dem Stalle davon gefiirert
weeden.  Jn der Gegend von Contig rechnet man eher
falls cinen Heftar ‘auf 4 Kihe, und nady dafiger NRace
au uvtheilen Eann nicht leicht cine diefer Kithe mit weniget
ald 100 Dfund taglid) erhalten werden. Da muf der
Hettar nun fdhon 48,000 Pfund aufbringen, und zu die*
fem Grtrage bevechnet aud)y Hr. Thaer verhaltnifmagig

2en Morgen,
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§. VIL
R u b e n

. Mady dem RKeee behauptet Der Riiben s und
Shrenbau einen der evften Pldse in der fanbdrifdyer
Cultue, :
AWenn die Gerfie ober der Mocfen vom Felde ift,
0 Wird es algbald mit NRiben beflelt. Es ift gut,
enn pie Ausfaat der Riiben nid)t dber den halben Aus
0t hinaus gefeBt wird; Ddenn fpater leiden fie mehe
et meniger von der Trockenheit des Herbiies.  Man
Mgt bas sand, . ebnet es mit ver Egge, und faet etwas
Mebe afs 6 Pfund 12 toth Saamen auf den Heftar,
& Saame witd mit der Eage eingebracht, und fpas
Whin audy durd) vie Egge die Pflangen verdinnt,
tebt man diefen nicht einen gehorigen Jmifchenraum,
fo gewinnt man gwar {tarfe Stangel, aber nur Eleine
Und magere MWurgeln.  Auf fchwerem Boven’*)« wers
%y bie Pilangen, fobald fie 3 bis 4 ol bod find, und
AU bicht frefien, mit der Egge durchogen. it diefes
?et tange des Feldes nach gefcheher, fo eggt man auch
W die Dureer, und gumeilen nody einmal in die $dnge.
Diefe mit einer gewiffen BedbachtfamFeit vorges
ommene Borrichtung gewabre noch iberdies den Bors
heif | dag fie die Croe auflocfert und das Unfraut
- Erftee
- Die
*) Diefes Gagen findet in Brabant audy auf feichtern Sands
bodenn Sratt.
) Dicfer Vortheil iff wobl der Hauptswed des Gggens
bey bem NRiibenbaus; denn fonft wave 8 ein Loidytes file
eir
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- Die tleittetn Bauern bediertert {ich Her Hadke ftatt
- per Egge, und bringen dadurd) die Pflangen nod) gleidh
formiger aus einanbver.

: DBefanntlich madht der Ribenban die @aupf[’a'
fi8 der norfoltfchen Cultur aus.  Die Ritben aber i1
Oafelbft eine- Lradyfrucht, die, bey gehoriger Pepar’
Tung, den Boden verbefert.  Die Englanver, weld)?
ben Ribenbau von dew Belgen entlebne haden, fin?
unerfchopflich in dem tobe, weldhes fie diefer FBurst
forooh! in Ricfiche auif Wiebfutter, als einer vortrefl
lichen Vorbereitung jum Setveideban’ geben £ &
ift billig, daf unfere belgifchen tanowirthe, die r;teﬂ“
die teprmeiffer der Engldnver waren, etwas voy bwll‘m
$obe wiffenr, . Der Eitrag der Riiben in England
febr verfchicben, und Voung geflett, daf fich OF
Miteelertrag vavon nicht mit Senauigheit beftimmt
Taffe.

Jn dem Departement von Norden nimme mak
8 Pfund 2 4 toth Saomen auf den Heftar , und &
Balt Davoit 15,000 Phind Riien. Un der Scheld?
fchaBe man, daf ein Heftar Riiben wenigftens f’j"
ey Kiige vom Halben Oftober an bis jum 1z Uphl
j

eirién gedbtenn Eaentann, den Saamen fo ju ftrenen, baf
bie Miiben nidht su didye 3u ftehen: Eommen,

¥) Diefe letteve fann den NRiben nicht unmittelbar 00
fprichen werben, fondern it eine Golge der forgflrigt”
Quitur, Dbie fie erfeifhen. s ift nidt ju jweifeln, 2
ein Feld, welches, obne Ritben ju trag gen, diefeibe B’
Beitung, upd Dingung erhielte, nodh beffer sum Getreid?

Hau vorbereitet fepn wiirde,
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dlteiche : in ywelchet Deit die RNiibenr jrwar nicht as eine
dlge, toohl aber Das Hauptfutter ausmachen. Aenn
M Unglct ein ftarfer Sroft oder ein falfches S haus
Wetter, pag den Riiben nicht weniger fchaolich ift, diefe

ur&el verdirdt , o ift der @chade nicht ju berechnen.

e fandwivth fieht fich alsdann gendthigt, sum Ges
fWeide, ober andern weniger gefumben odet meht theus
ten Gunogaten feine Suffudht gu nehmen. Diefe lege
0 yyerven dann meiftens dem Biehe in allufargem
mclaﬁe sugemeffen, und es verfiert an Krdften,

Auf die Niiben, Ddie das lje[b' fedh vdumen, folgt
Ocfen pder SBintergerfte; auf die fpétem folgt Some
Mergetpeive. . . Man faet audp roohl HRiiben im Frifhs
l?bte *y, toch gefchieht es nur felten.  SMian giebe
e ganze Ditnguna , und pfliigt jroenmal dagu. Qluf
f"lfbe Bradjriben folgt dann E)Iocten, und auch usweis
ley Slachs. .
Q) fchliee diefen Urtifel mit der widhtigen Bes
mﬂfung daf alle {chweren und thonigen $dnbderenen
“bf fo gut gur Hervorbringung ciner Nachfeudht geeigs
et find , alg die leichten und fandigen.  Auf den ers
™, wo der Mocken fpater veift, werben daher auch
fie Riiben gefdet s wofl aber nach der Wintergerfie,
20 Reld friher taumt.

§.  VIIL
Eﬂ?nbren und Paftinafen.
Ungeachtet der grofien Koffert, oie eitt Mofrens
fefy etfovert, ift boch) dieMeinung Y, Youngs, vaf
g ifre
) ©olf woh)l Borfommer heifen?
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ihre Cultur den Worsug vor allem anbdern esuegelmert
verdiene. & flellte bieriber eine Reihe Berfuche, DY
vechnungen und Refultate auf, deren Werth fchon [aV
ge vother ben den Belgen aufer Jeifel ftands indeM
oie Cultur diefer Wurgel im Srogen fthon feit unven®
Tichen Seiten bey ihnen ublich ift.

Man faet die Mofren gu gwey verfdhiedenen Epot
chen im May. und im Marg, daber die eigen SNay’
und die andern AMarzmobren genannt wetden, 0b ¢
gleich ibrigens diefelbe Sattung ift. '

Qu den Miapmdhren witd der Boven g ol fidf
aufgepfligt. Soldyes gefchieht im April, Man bring?
oie Quantitat Mift darauf, die wir weiter unten M
geben toerdenn, und bringt diefen durd)’ eine gwent?
Plugare in die Erve. Die Egge folgt, und eber dei
Poven. Darauf werden finf Fug von einander ftarf?
Suechen jur Entledigung des Sewdffers ausgepfliigh
Suilesst bringen gute fandwirthe, wenn fie Fonnen, nod)
Saudye auf den Acker, um feine Krume wairmer, 0/
cferer und fruchtbarer ju machen, Man faet mit vielt*
Ufturateffe, um den Saamen gleichformig und midht
4 Dicht ibet das Feld u vertheilen. 4 Pfund 2 4 tofl
find mebt al8 gureichend fir einen Heftar.

Sobald die Einfaat gefdhehen iff, wird fie vermit!
telft bes Spatens mit der Eroe aus den Rigolen leidht
viberftreuet.  Der Saame muf nothwendig jrwen Fi
ger hoc mit Erde bevectt werven.  Man gerfchldgt DI
Kidge mit dem Rechen, um die Cede fo fein als moY
lich u machen,

Ges
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Gegen die Mitte des Quni, wenn dasd faub ny
8efihe 3 ol fody ift, witd gejatet, und die ju didht
¢henden Pilangen ausgezogen, damit jede den gehdris
3 Spielraum su ihrem vblligen Wachsthume gerins
e, Die Mibhren bieiven bis yum balben & eptember

0 der Erpe, DBey dem Audgraben nimmt man ibnen

95 faub, und bewabrt fie gegen den Sroft in Kellern
U Gruben,  Mian Jchlage fie fchichtemveis mit trocks
et @uve in Haufen, damit fie fich nicht erhifien und
ffaufen,

Diefe Manmohren unterfcheiden fich von derten,
Yon tweldhen toir fogleid) reden werden, blof dadurdy,
OB Die Aurzeln einige Joll 1iber die Erve herausmwachs
fEn, und daf fie weniger zart und fchmacthafe fite vie
lenfihen, dagegen aber beffer und boutheiihafter file
bag Bieh find *).

Die Marsmdhren freben niche Sber der Erde Hers
bl’l‘, und find angenehmer von Sejdymact.  Jhr Crs
g it um fo-grdger, alé das tand wobl gediingt und
Wereitet worden mwar, - Man faet fie im Mar; iber
M Rocen, mworauf dag Feld mit einem eifetnen over
ten fodlzernen Reéchert dberharke wird, um den Saas
Men ein yenig in die Grde ju bringen.  IMan varf bey
"er Borvichtung nichts fir den Nocken fuvchten,

Nachs

) Beffer ficher nicht, und 6{of darum vortheilhafer, weif
thr Grerag gréfer ift, als der Mirymshren. Dofiir hat-
ten fie aber audh das Land ein’ ganges Jabr befent, ans
ftate dag dic Margmdhren nur eine wente Feucht in fel:
bem Safre ausmadyen.
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Nachdem der Rocken gefchnitten ift, wird 208
Uneraue, und im Erfoverungsfall auc) einige S0P
peln ausgejogen, um pen Mdhren tuft ju ;’rt‘:.ﬂ't‘"'
Stan it fie fpater aus der Erde, als die Wi
mbhren,

Sie laffen fidy audy mit dem Flachfe faen, 1"‘?
#var um fo beffer , da man fie ju gleicher Jeit mif
ihm faen, und den Saamen unter einander mifd)eh
tann, ‘

Die Paftinafen werden hier, wiewohi fehr 1V
richtig, auch TMdhren genannt.  Da fie dicker 1Ml
[anger werben, al8 diefe, fo twollert fie aud) etwas L
ter aus einanber ftehenr.” Man fann fie ohne Sefalt
den SBinter dber in der Erde laffen.  Die Paftinafer
gewabren eine gute Nabrung fike die Wenfchen, un?
eine nod) beffere fivs Wieh.  Sie vermehren bey oo
Kiien die Mild) und den Rahm, und geben der Put
ter einen angenepmen Gefdhmad *).  Diefe Wt
dient eben fo wofyl, als die Mofhren, jum Mafien per
Sdymeine.  Ju diefem Endgwede WEe man fie ju o
nem Ddicken Brey einfochen.

Die Englander {deinen den nbau der Paftind
fen frud)tlos verfucht su haben,  Jbr Gedeifen iff
unficher in jenem Klima.  Uudh fprechen die Sdyriftt
feller diejer Hation entweder gar niche, oder nur {,iunzf’

' fic)

%) %n RicEfiche der Verbefferung des Gefhmadts bey eileh
und Dutter, wenn die Paftinalen im Frihjahre wverfil
tert werden, iff man in Weftphalen einer gany entgese
gefessters Teinung,
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[f"f) berachtlich davon. A YVoung bebauptet, daf
® quf Feine Abeife ven Mohren beyfommen; allein an

Ber Schetpe und in Morbihan weif man ihren Werth

beffer 30 fchdsen, obne jedoc) die Mohren dariiber ju
Yetihmapen.

S England {chase man den WWerth cines Yere
393591'{’!1 nidyt felten auf 2o Pfund Sterling.  Hier
9 fich ihr Werth nicht leicht u Selve beffimmen,
Weil bie Mohren von dem Viehe verzehre, unbd in der

tel nicht verfauft werden *),

Qn dem Departement von Norden fhast man
Y tohen Ertrag eines Heftars Mohren auf 424 Frans
@, qlfo ungefage nody einmal fo boch, als ben eines
Dftars Waizgen. Die Koften daben find erheblichs
%ty muf man bedenfen ; Daf e8 auch nur eine BPrachs
Prucp it

Anf einen Hektar, der ju MofGren oder Paffinas

N beftimmt ift, gehdren 24 — 30 gwenfpannige Fus

' Neerdes oder Kubbdinger, und eine gewiffe Duans

t‘fﬁt Aaljouche. 150 Heftolitres von diefer lefitern find

Niche su viel. Der Modren, und Paftinafenfaame

Wet fich in der Gegend von Sent und St. Nifolas 3
% Riliogramme Foftet gwifhen 3 und 6 Jranken,

§. IX.

Y Nudh gqefdieht das in England nidt. Die Abfhatung
diefes MWurgelwerts Heruber auf dems Nugen, den 8 als
WMaftfutter gewaprt.

Dritter Theil. am




§. IX.
KSdertofreln

Q) Fomme nun auf diefes merfrirdige Gewadhéy
welches hiev die Hauptnalhrung des fandbwolfs ausmadl
und twovon aud) die Stavte Feine geringe Santitdt
vergebren, Wit haben {chon gefehen, daf der Anbal
per Kartoffeln allein e8 moglich macht, daf es der aafzf‘
teichen Bevdlferung diefer Gegend nidyt nue nicht ar
Mabrung gebricht, fondern daf noch ein grofer zfge"
®etreide auf die Branntweinbrennerenen und Bie
brauerepen verwendet, und fberdem noch jumweifen €
was ausgefiibre werden fann,  Diefes hat einige Fury
fidytige Menfchen auf die irvige Meinung gebracht, b
e8 voutheilhaft fey, den Kartoffelbau immer mephr un
mefr §u vergrdfern, und den Getreidebau verhdlinif
magig eingufchranfen.  Cin folches Syftem Fonnté
aber bey einet Grucht, deren Ererag immer uniicherer iy
als bet des Rockens und des Waizens, febr gefanrlic)
werden. - Sweny Monate anbaltender Diirve reich?™
gu, um eine Kartoffelarndte ju vernichten.  Wie oft
tonnte alfo ein Bolf Gefabr laufen, Hungers ju fret?
ben, tenn es feine ganse Subfiften; auf eine fo penid
fichere Jrudht gegrindet hate, Die Einfibrung b
Kartoffelbaues ift obne Jueifel febr vortheilbaft, el
er durchaehends einer Menge Menfchen und Thiere ify
veri Lnterbalt gewdbren fann; allein ihn auf Kofte!
pes Getretdebaues vermepren, und bie[’en dadurd) fior
einfdhranfen wollen, biege ein tand einer augenfehei”
lichen Gefahr ausfesen,

Die
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 Die Art, twie der RKartoffelbau an det Schelpe
ticben wird, ift febr einfoch.  Gewbhnlich 1wird ein
Fetd dagu genommen, bag tm Yorhergebenden Safre
Ocfen, und darauf Niiben getragen bat.  Die Kars
fﬂﬁem fommen iemlich in jebem Boden fort; allein
thr €rtvag ift grdfier in einem mit dem Spaten
OBl umgegrabenen tande.  TMan pflangt fie cbenfalls
it Deyn @paten in Hleine flache Sruben, in deren jede
"N Paar Kaveoffeln eingeworfen, und diefe mit etwas
ift bedectt werden.  Ueber den SMNift legt man die
Y, die aus ver nadyften Grube gehoben wirh. Die
flan;eit ift im April, May und Juni, je nad)dem
% Woven dagu gefchictt ift. Die Kavtoffeln feiden
f*bt leicht vom Frofte, daher fie noch vor Ende Oftos
8 auégegraben werbden.

MWird ju den Kavtoffeln der Piug gebraucht, o
Mgt man orepmal.  §ft der Boben fchon gut an fidh
fﬂbﬁ ;- {o wird ver Mift nach ver goenten Pflugart aufs
S?brqcf)t , und durch die dritfe mit der Erde verbunven.

e quf magerm Hoden bebient man fich der Methode,
0 Mift in die Sruben felbfF ju werfen; dann muf ev
(bey Fury und gut fepn.  Ein Heftar erfodert 50 jwens
D(flnnigc Suoer Diinger und 3o Fuder Jaudhe. Jue

Wfaat Hat man ungefabr s Jentner *) ndthig. e

Mm 2 Ers

Y Diefes ift eine grofe Unrvichtigbeits denn nach einet fol:

chen Angabe wiirden fid) die Kartoffeln zomal vermelh:
ten, Bey Antwerpen pflanzt man so Jentnet auf den
Heftar, und ammbdret ihrer sso. Fu Melle bey Gent

Mlant man 45 Sdacke auf dag WVunder, nnd arnbdeet 4o,
Alfo an beiden Osten jwifchen 10 wnd 11 fily 1,
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Crevag ift 350 Jentier rother Speifekartoffelnt, b
faft noch einmal fo viel weifer oder BiehFartoffeln. Die
{paten ©orten geben weniger.

Cin tand fann nicht jwen Jabre Hinter einandet
Kavtoffeln tragen, und felbft nod) nicht wobl im © prifs
ten; aber gewdhnlich 15t man Rocfen in Halbem DUV
ger, und gureilen Flachs darauf folgen.

Man giebt fich Hier nicht damit ab, ekl aé
Kartoffeln ju madjen, und Brodt daraus ju badeh
Man balt dies fiir eine SpeFulation reicher tente, M in
dern die PHlange in ihrem natirlichen Juftande fchon (o
ne eben fo gejunde als einfache Koft giebt.

s ift fonbetbar, daf bdiefe Foftbare MWurzel oft
feit Der frangdfifchen Revolution in dem Departemet
von Norden in Aufnabhme gefommen iff. Jm Jabf
1789 gab e8 Begirfe, wo'ihr Anbau bennabe noch v
Befannt war. Herr Dieudonné {didgt den Mictel
ertrag der Kartoffeln in gedadytem Departement ju 167
Hettolitres, und ven Einfall ju g% auf ven Hektar afly
und fehase, daf der rohe Ertrag davon 456 Sranferly
ungcrafgr Das Doppelte eines Waigenackers, werth fey.

s ift wirklic) fonderbar, daf der Kartoffelbat
noch {o neu in dem framgdiifchen Flandern ift, da ¢
ooch fchon mehr als hundert Jahre vorfer in vem Oeffer’
veichifchen eingefubre war.  Die Kartoffeln wurpen 1
erft in dem fechzefnten Fahrhunderte durch einen Arst
von Arras, Namens Karl von Sluis, nach den NI

Detlanven gebrachts und erft im Jahe 1704 nurded
pie
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Ve evften su Britage in einem Sarten gebauet,  Der
Befiter oes Gartens, AUnton Verbulft, vertbeilte fie
Unentgelt(ich unter feine PNachbaren.  Bald darauf fins
9N bie Gartner und Gemiifebaucrn diefer Gegend anm,
e im @rogen gu bawen und gu Markte gu bringen.

§. X.
Pferdebohnen

Diefe Gattung Bohnen , deren Stangel bey
M Reiferven der PHange fchwary werden, iff ein
fege gutes und raftiges Futter fur vie Pferde. J[n
den Polvern diefes Departements werden fie durchaus
flatt s Hafers gebraucht.  Sie dierren nicht weniger
fm Siften des Hornviehesd und der Schaafe, wels
Ben fegtern fogat die Stangel febr willfommen find.

Man 145t die Bohnen gewdhnlich auf Waizen

“PEL‘ Gerite folgen.  Man pfligt dazu roeymal, und
Tdet fie im pril ofne Dinger *).  Man Hat fich 1bets
$ugt, paf bie {chreren Lande von Jeit juJeit mit Bobhs
Nen Gefet fepn tollens dent 1) gewdfren fie Dem
Wdrpirthe Reit und Raum, die Erde gu reinigen und
B hacken; 2) Diingen fie dernt Boden ourch) die breis
ten Wiaeter, oie fie fallen laffens 3) dienen die Stops
Peln, weldye giemlich foch viber der Erde abgefchnitren
M 3 ety

*) Man bemerbe, bdaf Hier vom Bohnenbane bie Rebe iff,
fo wie er in den Poldern, die Hberhaupt feinen Dinget
fodern, getricben wivd,
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toerdett, beym Unterpfiigen ftatt deg Diinqers *); unl
der tandwirth fann Serfie und Waizen ungediingt Lav*
auf folgen’laffen **),

QA dem Departement von Notden werden O
Pohnen in {dyweren Boden gefiet, Sie gewinnet
allba nicht felten die $Hdhe von jwen Meter *#*); ifre
getohnliche Hdhe aber iff-anderthald Meter, D
Mittelertrag davon ift 2 1 Heftolitres vom Heftar.

§. XI
Licken, Crbfen, weife Bohnen.

Die Wicke wird nicht haufig in dem Departt
ment der Scelde angebauet. Man verfiittert fie b
Pferden ariin, mit Hafer und Erbjen gemengt. (G
it ein Dilfsmittel, wenn der Klee suriict{chlage ****)

SH

*) Die Stoppeln mien dem fhweren Boden blof afs Auf
locferungsmictel, wobdurdh feine allyugrofe Giewnioﬁcnb""
unterbrochen wird.  Als Diingmittel iff es wohf Hey jedt?
Gletreideart febr unwivthichafelich,  Hobe S roppern atf
bem Felde gurictsulafien, da fie mit mebe Bortheil in det
@tallen ju Mift umgefchaffen werden Esnnen.

*) Das heifit in den Poldern; aud anderswo, wo M
ben Bohuen nidytig gediingt worden,

*EE) Das gefehicht audh anberso, wenn die Dobnen bidht
gefact werden, wonad) ficy der su richten Hot, dem ¢
mehr um das Stroh als dag Korn dabey ju thun iff.

FHOE). Der Berfaffer meint alfo Hier, daf Wickenr, Grbfen

und Hafer unter eingnder gefdet werden: ein Gpmend®

bas man audy an andern Ovten fennt.




s oo, 83

Sﬁll dem Departement von Norden giebt ein . Hekear
Wicken 5 45 Myriagrammen (16,000 Pfund) gegen
175 titres Einjaat.

Die Eebfent, deren Stangel fich niche erheben,
Werden {tgefer angebamet, @ie nehmen mit einem
1nlftei:1zég§igen Boden vorfied, und folgen aud) nad
Ritben *).  Gin oberflachliches Pfrigen, eine Halbe
sbﬁllgung, und ein einmaliges Sten find gu ifrer
Cultue hinreichend.  Qwen Fiinftel Heftoliter Einfaat
Wf en Syeftar geben ungefdbr 17 Heftolitves Erirag,
M dem Departement von Horden arndtet man 19
Deftofitres.

~ Dach den Erbfen wird halb gebingt und Rocen
Hngefaet.  Es aehbren jum wenigften vier Jahre dasu,
e man Rlachs auf ein folches fand bringen darf **).
Dle weigen Bohnen ***) werden siemlich {tacf in dein

M 4 hols

%) Bermuthlich foll’s heifien: auf einem Felde, das im vors
hergehenden Jahre Rocken, und darauf alé zoeyte Frudt
NRitben getragen hat.

%) Qemerfungen diefer et find fehr widhtig, und bie
Summe foldher Erfabrungen: in was filr einer Periode,
und welche Phlanzen auf fich feibft, ober anf foldye andere
mit Bortheil folgen, obder obne Nacheheil nidht folgent
ffunen , madyen Ddie wabre efyre der Fruchfolge aud
Die Eigenfihaft deg Dodens und des Rlimas peigt, el
che Dflanyen mat nicht aufinehmen darf, und die Art dev
Wirthfehaft und ihrev ofalitdten beftimmt das Q.uantum
und die Auswahl, die man dabey ju peobadyten Hat.

%K) Vicia faba, weife bice Bohnen oder Sanbohne,
und nicht Bikbohnen oder phaleolus vulgaris.
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Bollanbifchen Flandern angebaet; aber weder ifre Cul
fue, nodh) die Anwendung biefer Frucht Haben etwad
Befonveres.  Sie fcheffeln gut, und vienen ven EiM
wohnern gur Speife.

I

§. XII.
Soalia:dia s

Diefe Dflange ift feit Jahrhunderten die Quell
Des induftriellen Reichthums von Slanvern. Die Hawd
der namlidhen Famitie, die ihn als Stoff anjaet , et
atbeitet ihn audh jum Faden, und den Faven g it
wand over Spisen, weldhe im Junlanve gedraud
vom Auslande gefucht, und big nach andern Weltther
Ten verfiipre werden,  Qu Cadir ift die Micverlage Dit
fer belgifchen Produffe. Der indolente Bewohner dEF
peruvianifchen Kiften, ober ver Ehenen von Mepifls
madt fich ofhne Jreifel Feine Vorftellung von der a¥
beitfamen ¥ Hatigheit, melche den Ufern der Scheldt
und tepe jur Ehre gereicht , und ju Befriedigung foint
BDediirfiffe Segenflanve ves alltaglichen Gebraucheés
und nothigere und Foftbarere.Sachen, als vie Proputte
fetner Golo » und Silberminen find s gur Augbeute
giebt.

Das gum Flachfe Geftimmee fand darf im vor!
hergebenden FWinter nicht dber{chivemme gewefenn fenty
und fchon wenn ver Boben ju feudht iff, gerdth beF
Sladys fhlecht darin.  Gin Felo von mittelmafig?
Oute, vas Hafer, Rocten, Riben oder Kartoffel®
getragen pat, it su der Cultur des Sladyfes niche u/
g




Sefcicee. - in folches fand witd gegen Ende Degem:
Berg umgepfiiigt.  Ciren Monat fpater pfiligt man s
Yon Dewern , und gwar in die Dueeve, wiewoht nue
flah 2, Emtt biefer Pflugart wird der Kufmift, den
Man su diefem Quoece vorsieht, untergebracht, Man
Yertendet 2 5 Suoer auf den Heftar.  Auf einem vous
5"‘1“((\9111 Poden witd die gwente Pflugart um einen
tonat fpdter gegeben, und eint dritter Theil IMift toes
Niger gonommen.  SMan beobachtet diefes SHerhaltnif
beffgaupt bey alfen Friblingsfaaten,

Diefes ift die Art, das fand jum Stacf)fe suLs
ereiten , im Kalle der tandbwirth Feine Gelegenbeit hat,
% mit pem Spaten umgraben su laffens aber er jiebht
faft tmmer diefes Sestere vor, weil es Den Boden nidht
lletyy sum Flachfe, fondern audy ju den darauf folgens
den finf odet fechs Aerndten weit beffer gubereitet **).

Man faet im Mrz und nimme auf den Heftar
Utoas mepr als einen Heftoliter Saamen, " werm ev
Yon Riga ift, und das Doppelte von inldndifthem s s
fen denn, daf diefer swansig Monate lang in den Knos
fen gofogen habe, oo man alddann % Hettoliter fiir sus
Yidyenp pate. s fcheint alfo bey dem Flachfe das Ges
Benthyoil @tatt. gu finden von den anbern Frichen, ins
bomn er im evffen Sabre nicht fo gut ift, als im gwens

M s ten

*) 9Bie oft mag bdicfes Phigen. im Desember und Januar
in jehu Sabren wobl Statt Haben Ednnen?

**) St Waeslande' wird nie unmittelbar jure Sladfe, fons
tern 3u der dern Flachfe vorhevgehenden Fencht vigolt oder
febye tief gegraben.




tenn *); bielleicht bedlrfen audy die dlichten Saame
einer Aut won Abdorrung ; auch werden fie in Rufr
lanp-und Sdhlefien fehr forgfaltig getrocknet.

Wit haben unftreitig noch vieles, felbft in Flav
oern, viber den lachsbau ju unterfuchen und zu fernef
Sranfreich Fonnte des auslandifhen feinfaamens ent
behren und die Cultur des Flachfes noc mehr perpofl
fommnen, wenn man fich mit mehr Eenit darauf leget
wollte.  Jch boffe , einft im Stande ju fenn, ent/
feheivenve Berfuche fiber diefen Gegenftand befannt i
madjen,

Der Fladhs wit eirts ober jweymal gejitet, uid
im Auguft gesogen.  &r wird, wie allenthalben,
Gruben gerdoet und an der fuft wicver getrocknet, i
Heftar giebt gewdhulich s00 Pfund Flachs, unp at
Saamen bas Doppelte ver Ausfaat jurdct,

Qn bem Departement von Notben madht mad
einent Unterfchied wifchen grobem und fetnem S!acf)ff'
Cin Heftar diefes lebtern giebt 66 Myriagrammet
Stangel und 6 Heftolitres Saamen,  Ein Heftar 9o
ben Flachfes giebt 36 1 Myriagrammen Stangel , ud
9 bis 10 Hefrolitres Sagmen. Der vohe Crtrag eintd
Dettars feinen Flad)fes thut in Selde 12 big 13 Hu
gert Franfen,

§. X1k

*) Diefelbe Beobaditung Hat man audy anderswo ¢
madht,
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§. XIII.
H gy

Seirte Cultur ift in Zteln des Depattements det

; Defde vernachlaffiat.  Die eingige Segend von Ters
‘emonpe madfjt eine Ausnahme.  Uebrigens ird fHier
Minep nody fo viel Hanf ergeugt, alg ju dem Seegels
U R qunwerf der Handelsfchiffe auf der See nothig ift,

an perfchickt auch rwobl Seile und Seegeltiidher nadh
fténde und Antwerpen,  Ohne Jrveifel wird aud) die

Ultus pes Hanfes in dem Grade junehmen,, als beive
Dafen Deffelben Finftig mebr bedurfen werben.

_ Aud) in dem Departement von Norden wird rwes
Mg Sanf gebauet.  Ein Hettar giebt allda 40 Myrias
Stammen tint, und 19 big 20 Heftolitres Saamen,
Dee $Hanf evveicht die Hohe von anderthald Meter,

§. XIV.
Kobhlfaat oder Raps.

Djiefer Artifel ift fier ju fanbe von etnem Hohern
elange.  Atlenthalbent, die gar gu fandigen Gegenden
Wagenommen, fucht dev tandmwirth piefes Produft in
feine Sruchtfolge eingufthalten, ohne fich jedoch dabey
“uéufef)r von ihrem Gange gn entfernen. Der reidye
@}”ftag macht diefe Pilange der befondern Aufmerffams
Fet cines jeben tandiirthes roerth.

Man feat fich vorgighich in dem Hollandifchen
landern, foroofl in den alten als neuen Poldern, auf
biefe




diefe Cultur.  Der Raps Wberhaupt verfangt etnent g
ten Bodven.  MWan diingt daju, pfligt drepmal, und
faet im Auguft, damit die Pflamzen frarf genug W
benr, um fie im September und Oftober verpflansen i
fonnen,

Das BVerpflanzen des Rapfes ift eine febr nﬁ‘é'
liche Operation, mweil er dadurd) der Kalte beffer WV
verfeht und mebr Saamen tragt; allein fie erfodert
auch viele Handarbeit, und ift daher im Hollandifdhel
Slandern, o e8 an Bevdlferung fehit, nicht woff
amvendbar *),

Wenn der Raps im Winter erfriert, fo {aet mat
i im Sommer von neyem wieder; aber dann bringt
et fo viel nicht ein **),

Man arndtet 22 6is 2 4 Heftolitres Rapsfaamed
bon eintem Heftar.  Auf ven Raps folgt LWaizen ober

Gerfte.

Da der Naps den Bobden vom Auguft des cined
Jahres bis jum Sommer des anvern einnimmt , {0 i
€ nicht gut moglich, in dem Jahre, wo er gefdet witd
eine anbere befriedigende Aerndte von dem Voden ¥
gieben. . Man iff daber gejoungen, die Eroe blof mit

einem

*) Uuch in den Doldern unterhald Antwerpen wicd
Raps nicht verpflangt. Man bat miv war gefagt, 6
fey eine befondere Gattung 3 allein idy begweife .

*K) Der Berfafier confundive hier wabricheinfidy pen SO

mevs mie dem Winterraps. Jdy yweifle fehr, ob diel

im §eiibjabre gefder, sur Reife fommen wirde.
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€iltery Wrodufte ju befeben, das fdhon ju Anfang des
Suni das Feld réume w2

Der Raps wird in dem Depattement {olbft ju
el gefchlagen , ju welchem Ende man fehr viele Mifs
len angelegt fat. ~ Das Oel dient theils jum Brennen,
theils ;ur Fabrifation der Seife; es Fann aber nicht
Alles i tande verbraudyt werden, und witd daher jum
iy ausgefiifhre,

Der Raps erveicht in dem Departement von Nots
den v $Hiobe von etnem Meter, und juweilen von vier
Sug.  Der SHettar giebt nid)t mehr als 30 Heftolitres
Qoamen.  Die RKoften des Berpflangens, Satens,
Qlernbtcns und Drefchend {ind fepr erbeblich. Aus
43 $ettolicer Saamen fchlagt man einen Hektoliter Oel,
nd erhalt 130 Kuchen su 22 Pfund, aud) wof noch)
Uvag fchrerer. Diefe find eins der vorgialichften
Diingemiteel filr jeven Boven und jede Fruchaats
hmg 5

Det

¥) Sy fobe midh geymwungen, den Lefer fber alles, was
hier vom Rapsbaue gefagt wird, auf den zweyten Theif
Diefes MWerkes yu verweijen,

) Der gange Crtrag cines Hefrars Raps giebt alfo 1244
Phund einer fofibar dingenden Subftany, bdie wvieleidht
viermal o viel gewdhulichem Diinger gleichtsmmt. Schla:
gen wir nun noch 7oo dicke Vilfchel Stangel, und eben
o vicle Korbe Kaff oder Saamenhiilfen hingu, fo ivird
man cinen Theil der Vefchuldigung gegen den Rapsbau
wuriicnehmen miffen.




Der Mohn witd in der Gegend von Yupenatde
. stemlich flatf angebauet. Das Del, das davon Fommy
ift in oem $Handel unter dem NMamen huile d’oeilletr®
befaunt. €8 dient jum Werfpeifen und ju Kunftjos
dhen.  Die Cultur des Mohns ift erft einige Jaht®
bor der Revolution in dem Departement von Jorde!
eintgefilet wotden.  Man erfost dadurc) mit Vorthol
vas Jueidfhlagen anderer Friichte, welches dev TRinték
ofters verurfadt.

Die Stangel des Mohus erveichen die HiHe vo!
15 Meter. Ein Hefear giebt fiber 19 Heftolitres Sad!
men, bavon. s einen Heftoliter el und 160 Kude!
geben,  SWenn Der Hektoliter Raps *) 368 Franfe!
Eoftet, o Eoftet Dex Heftoliter oeilletre 336 Jrankem.

§. XV,
&o Ligh pap

Der Krapp, ver in giemlicher Menge in dem Hol
fanbifchen Flandern gebauet wird, ift die Rubia tinct0”
rum fativa. Det Krapp vermehyre fich nur felten bu@
SGaamen.  Er wird allgemein durd) die Wurgelrt, D¢

man bey feiner Reife ausgieht , oder durch Ublege!
for

*) @8 iff 3u vermuthen, daf e8 RNapsfaamens heifien foll
Den grofen Srtvag des Mohng in Bergleidy mit dem b8
Rapfes, fo wie den gevingen Werth feines Dels gegen O

bes Nubs(s laffe ih dabin gefellt fevn. Nach eigent’

Grfahrung aber darf ich de Richigteit diefer Angabeh

bezweifeln,




f“”swﬂongf bie man durd dag Cinlegen Her Nankeny
bes Rrapps erbalt, wodurd) fie Wurgel fchlagen *).

Das Pilangen gefchieht im May und Juni auf
titter tande, das im Jafre vorfher Waizen oder Gers
fre getragen hat.  SMan pfligt drenmal daju, und vers
theilt pas tand in anbdecthalb Fus breite Beete, 3um
mevseu der jungen Pfangen bedient man fich eines
bifigen Eifens, das 10 bis 12 Centimeter tief in die
i, eindringt.  Auf vie Preite des Beetes fallen vier
sbﬂanjcn, und &mifd)cn ven Pflangenveihen felbft bleibt
fn Bifchenraum vou einem Fuge. Wenn man nichts
Paren will, um einen guten Erfolg gewartigen su fons
“H » fo witd die dritte PAugart weggelaffern, und ftatt
erfe ben gegraben.  ORan pflangt nicht, wenn bdas

tter fefr trocfen iff.

Der Keapp Fann im OFtober ded jiventen Jahs

" qusgenommien werven.  Bis dahin erfodert er aus -
ﬁermbenrhcbe @orgfalt und ofteres Jaten. S Dftos
& deg erften Jabres wird die Erbe mit Fleinen Spaten
Wfgefockert , und acht bis neun Centimeter um die
flangen berum angebiuft,  Sm Degembet witd aus

oen

Y Mir ift die evfte Miethode biof aus den Schriften dep
@nglander befannt, aber in ber Praris nie vorgefommen.
Dey der gwenten weif ith nidt, ob das nidhs ein Sreehum
fey; denn ich felbft 30g, und fabh aud) immer die Friib:
jafrafproffen jum Berpflangen im Frabjabre ziehen, bdie
erft eine Hand lang iber-der Erde waven, PI3lid) nody
nidht Hatten eingelegt werden Eonnen. &8 fid bewnryelte
Sidpplinge, unmittelbare Fngelanstricbe, und nidye Ab-
legey, Deven man ﬁ'd) jum Verpflangen bedient,




ben Rigolets fo viel Eroe andgehoben, als erfoderlid)
ift, um vie Wurgeln noch beffer ju decken und geas’
bie Kéfte gu fhisen. Sm folaenven Frihjahre witd
pas fand gereinigt, und im @eptember jur Aerndl
ge[chritten.  Die Wurzeln werden mit dem Spateh
ausgegraben und auf folgende Are getrocknet.

Der tandwirth bringt feinen BVorrath nady eine
Krappmiifle, deren es fHier ju fande viele giebt, WP
jever it einen Geftimmten Preis feinen Krapp adnslid)
verarbeitenn, und jum Handel tauglich machen Fantl
Hier werbden die verfchiedenen Vorrdthe in wohl geor?
nefen Haufer, damit die TWaare des einen niche unfCF
bie bed andern gerathe, in einem Wagazine oder in ¢
ner Scheune aufgethlivme,

SBon da werden fie in die Trockenfammer o
bracht.  Dies tff eine Art von Badofen, der viek
“Ubtheilungen mit gang ebenen Voden hat.  Ein o¢
mauerter Ofert, aus dem fich mehrere Robren odet
Kandle in der Kammer vingsumber verbreiten, bringt
die Hibe nad) allen Seiten. fuftidcher find angebradly
um die Hige im Nothfalle jn vermindern, Die Tro?
cfenfammer wird beftandig im Gange gebalten. S0*
bald ber Krapp Hinreichend trocken iff, 1wird er Heraud
und nad) einem andern Plage gebradht, wo er g,vf[uvf‘_
und von der Erde gereiniat wird, Nun Edmme er avlf
einens grofert Rbermdlbten, und durch einen Ofen erhif?
ten Heerd.  Hier erhdit er in Reit von 24 Stundel
e gehorigen Grad von Trocfenfeit. Darvauf trdgh
man ihn gur Stampfmajdine, o er jermalme und i
: @h‘lll6
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Staub verwandelt wied, - Darauf muf e nodh gefiede
Wewden , yyozu man gervdhnlich vier Siebe von vers
fbiederiem @rave det Seinbeit Hat, durch welde man
Qud) vier Gatrungen von Krapp ethalt, die nady SBers
Biltuig iprer verfchicbenen Ghite verfauft werden,

Obgleich der Krapp gewdhnlich im zroenten Jahre
Wegeqraben wird, o giebt es doch auch einige Pflans
W, die ihn gern nod) ein Jabr langer fieben laffer,
e ethalten dadurch ftatfere Wurgeln, und benusen
%8 $anp hoer.

~ Die Koften cines Krappfeldes find fehr betrichts
lidy, und Eommen goifdhen soo und 1000 Franfen
Wf penn SHeftar.  Sm- gwenten Jabre irft ein Heftar
Swdhnlic) 2300 Pfund Krapp ab, und im dritcen
3850. Bmenhundert Kilogrammen (428 Pfund) fos
o jwifchen 120 und 140 Franfen,

SWenn Waizen, Gerfte oder Rocken foaleid) auf
ben Qrapp folgen follen, fo muf das tand vorher fehe
St bagu gedfingt werden.

Man fieht aud dem Borhergehenden, daf der |
tapy, welcher vas Feld 2 bis 3 Jahre lang einmimmt,
fiine Stelle in “einer gewbbulichen Frudhefolge einnefy
Men gann,  Sein Anbau mad)t eine Atsnabme vor'
St Reget.

Der hiev ju fanbde gezogene Krapp witd aud) meis

g pafelbft verbraucht, bauptjachlicy von den Kats
Lindey cpevenen, deven Sapl mit jedem Tage gunimme,
Dritter Band, N Das
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Das Uebrige geht nad) den nafe gelegenen Depatt
mentevn.

§. XVI
OILIREE T T

Dot Wan, Refedaluteola L., eine den Fv
bern ndehige Pflange, ift in vielen Provingen gmﬂf'
reichs einbeimifth. Durd) die Sorgfalt aber it
man auf feinen Ynban verwendet, veredelt er fid), yin?
etveicht cine bbhere Siite, als et wilve Wan. Ml
faet ibn unter und mit dem Kiee.  Ju Beleele gnd
©tectene pflegt man den FBau aud) auf einen frifff}
mit. Holse bepfangten Voden ju faen. Der Lok
fommt goar auf leichtem fandigen Poden forts pod)
wird er auf [chwerem und fetten weit fchdner uid
Jehwerer.

Gr falt das Feld 14 Monate lang im Befifer
man gieht ibn exft benm gwenten Kleefchnicte aus, i
er muf daber bey dem erfien gefchont werdey, U
jene Qeit erft ift fein Saame veif.  Die PHange wit?
mit ver Turgel ausgesogen und der Saame davon abf
gedrofden.  TWenn die Pflangen trocken find, werde
fie 'in Bifchel von 38 bis 42 Pfund zufammend®
bungen.

Da der MWau as fand nicht filr fich allein i
nimmt, fo Ut fein veiuer etrag nicht leicht ju- beftin?
men.  Uebrigens giebt er {icher einen guten Gepinth
weil ev dem Kiee, ubee den fein Stange! fich um oif
nige
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‘?EQE Sug ethebe, gar Feinen dhaben hut, ey
au foffet hier im Durchfchnitte anbderthald Franfen

PEt 22 Miund, und guwellen das Doppelte uno Drens
ache,

§. XVIL
R FUE RS LS N S |
Der Hopfen madt einen betradtlichen Cultrits

Melg in der Ciegend von Aloft und Termonde aus.

Otmals mourde fein Unbau durch die Frenheit der Auss
fuge madjtig befordert. Gedadhte Segenden verforgs
%en'den gangen Theil von Deutfchland sifchen det Elbe
UnY per TWefer mit Hopfern, und brachten dafitr {chroes
e Summen Selves ins tand jurit. - Seitdem aber
de Yusfuhr gefperet ift, it auch ver Preie des Hopfens
S¥fallen, und feme Cultur wird vernadylaffigt. Die
Ameritaner {ebicken jese ben ibtigen nach Hamburg und

temen, und diefe, Gegend von Deutfchland 3ieht vas
her faft gar Eetnen frangdfifchen Hopfen mehr an fich.

 Rurzem diefte Diefer Handelsjiveig woll gang file
Uns eingepen *).

Sranfreich Hat in Nicfide feines auswartigen
Hangefs soen Rivalens es mugte fich alfo wobl hirten,
s bloger Furcht unitberfegte Maagregeln gu evgreiferr,
Woduref) jenen MNattonen nur dev Portheil in die Hande
tfpiele wird., Diefe Rivalen find die Englander in
mﬁ&‘;lc[)t auf Manufafeuven, und die Ymerifarer in

. N 2 Riicka
¥) Dan febe, was i im sweten Dande &. 198, biers
uiber gefagt habe.
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Rickicht anf natdeliche Produtte.  Beive fuchen all
mbgliche Wege auf, um uns auf die Seite ju jchaft
fen; umd gerabe das trifft hier ben dem Hopfen eirt.

Man nimme auf den SHefeoliter ves farfie’
Biers etwas dber einen Kifogramme Hopfen. Lot
alfo der Qentner metrifd) roo Franfen Foffef, fo
fomme auf einen Heftoliter des fidrtften Biers, der
12 — 1 4 Jranfen verfauft witd, nur fie einen Frow
fen Hopfen.  Lenn in fehr trocfnen Jahren der HoF

pfen auf 300 Franfen , und noch Hdher , fletat o
fleigt Das Ber auf Feine merfliche Weife , o5 WAl
denn, daf das Setveive auch jugleich aufgefd)laaen wiv
re. €3 ift uﬁerfgaupt bewiefen, 0af Bas Bier dtb
$Hopfens wegen nie im Preife ffeigt, fo lange der H
pfen unter ¥ so Franfen bleibt.  Fhenn alfp die Regit
rung die Uusfubye fo lange erlauof, als et diefen Pretd
nod). nicht ‘etveieht Hat *), o wird durdy die Ansful®
die Konfumtion nicht im gevingflen Gefchrert; jie b¥
foroert vielmebr den Nusen des L_tgentfgumel 3 erput¥
tert gu eiaer Gultur, bdie auf cinem Fleinen Flecke vielt
Stuchte vorbringt, und unterhlt einen Hanvelszweil

mit

*) Affo dody immer eine Einfhranfung!  Und warum foll
ein Biieger das Produft feines Schiveifes unter dem T
the Devgeben, damit der andere das Vier um einen hat
ben @tiber wobifeiler trinten fann?  Sch frage nod
einmal & Wer. entfehddiat idn dafir, wenn in ande®
Salren ¢ine Yo vieier Juflllen gmtermorfene Frudyt, M
gevade bev Hopfen iff, der vom 20 ju 120 Gulden P
Rentiter fieigt; eine Frucht, die {o viefe BWorlagen

Sandarbeit and Waterial evfodert, ginglich e fepiagt”
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it einem Produtte, nach welchom das Ausland ime
mer greifen toird.

. Die Pilange des Hopfens datert beFanntlich mehys
tete Fapre.  Ein Hopfengarten dauert funfzehn Jafre.
Bu Enve bes SHetbites werden die Stamme ey Fuf
Bod) mit @roe beveckt, um fie gegen den Froft ju fchie
Sen.  oan nimmt diefe Erde im Friihjabre woieder
“’9.9, und findet dann, daf die Plange ecine Wenge
fleiner @prolinge getricben hat, deren man fich jum
Anfegen neuer Hopfengdrten bedient, oder die man
Ui gleich) Demn Spargel gubereitet und verfpeijet.

MDian rechinet , daf jede Pfange in guten Jabhren

tin Piund Hopfen trage.  Der Hopfen fiebt uberhaupt

tinen fetten Doben; Sandboden iff nid)t recht dagu ges
Iiicke. . Sn vegnigten Jafren Gringt der Hopfen teid)
lich ¢in, aber fefyr demlich in trocnen,

S dem Depattement von Norden giede der Hefe
far im Durdyfehnict einen Ertrag von 2700 Pfubd,
be ju ggg Franfen angefdhlagen werdens allein vas

einigen und raben der Hopfengdrten, das Dinger,
Der Abgang an Stangen, die SHopfendvndte, und das
Lroctnen verfchlingen einert guten Theil jencs Errages.
€ giebt gwenerlen Arten von $Hopfen *).  Tou pem
Beften nimmt man auf einen Hefroliter tagerbier, wos

m 23 ; LS

%) Man fennt eigentlich drey Avten von SHopfens den vos
ihen, der durchaus dev Gefte ift, den grauen, und den
weifon. Diefer lestere ift am crgicbigften, {ieht aber derm
grauen bey weitem an Stdvfe nad.
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3 59 fitres Setreide verbraudyt werpen, einen Kilo#
gramm.’

Man drdckt den Hopfen, den mat aufbewalren
pber nac) der Ferne werfafren will, “feft jufamme-
Die Cuglanver rihmen jest den Hopfenextraft als el
Mittel gegen vas Podagra, weldyes unterfucht ju W’
oen verdient,

§. XVIIL
b e ) R L

Dicfe PAange, Nicotiana tabacum, tourpe it
Qabr 1560 aus Umerifa gu uns gebracht.  Sie iff
jabrig, wird 5 bis 6 Fuf hodh, und theilt fidy i eine
Wienge Aefte.  Ju diefem Juftande Haben die Biatter
nur die tange von 1o Roflen und einte Breite von 4+
@ie find gang, unbd endigen fich in cine &S Spie.  Jhre
Blumen find von einer angenebmen Purpurfarbe, und
Fonnen gur Sommergierve der Sérten vienen, DL
©aame wird reif im Oftober.

Cinte Gattung Tabak, - Nicotiana ruftica, wurde
fiiber, als diefe, aus Umerifa dberbrady, Sie ift bey
uns embemn]cb gewordent, und bringt, wenn man dett
©aamen ur Reife fommen und ausfallen [age, fidh
felbft e den Garten wieder Hervor, obne tm YWinter 31
erjrieren. -~ Jhre WBidtter find oval, gany, und fisen
abwedhfelnd an den Stdngeln, die 3 — 4 Fug hod
werden. -~ Die Blumen zeigen fich im Auguft, und
fiod gelo,  Der Saame wird im Seprember reif, Die

Blats
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Bltter biefes Tabaks Yoerden feldft bey der grofiten
e'Dl‘gfant , die'man datauf verwenbet , - nidht fanger alg
8~10 Qoll.  Mian bedient fich ibrer jum NRaudjen,
UND die Spanter verfertigen daraus ibre Cigarves, Dies
fer Rabag ebmme ben uns nicht in den Hanvel.

Gin jiemlich fefter, mehr lehmiger als fandiger,
Boven fchictt {ich am beffen gum Tabafsbau. Ik
Wber per Bopen 3 fchroer, ie in Der Gegend von
@‘fﬂmmout, fo ift ber Tabaf nicht fo gut, als ver
Wf einem mefr gemifhten und gelocferten Poden ges
0gene,  Dafer wird auch im innern Handel der Tas
ba yon Werwicq am meifien gefchast, wo er auf eis
em mifpen wobl cultivirten Boden gebauet wird. Bon
h“fet Nrt find alle guten tanderepen der Dbrfer und
Staote 16ngs der tene vou Menin aus bis Urmentieres,
Wb pafer dutchgangi sum Tabafebane geeignet. Die
fﬁgleic{) anzugebenpe Culturmethode ift die in gedachter
@?fgenb fblicdye, und der bey Srammont gebraudglichers
Wliig §pnich.

Gs gilt gleich, weldhe Geucht dem Tabak vorfers
8the , und oo ¢3 gleich) {dyeint, dak eint frifches tand das
3 am beften gecignet fen , o verjichern doch die ‘Pflats
e, paf fie ven Tabaf ohne Nadytheil i1t einer unuis
fetbrocyonen Reige von Jahren auf eben paffelbe §eld
Binger, ebnnen.

Der Boden titd vor FWinters enfrocder miit deim

fluge , oder mit dem Spatert, ober Der SHaue UmMges
Btogfen, Qugleid) wird dant aud) der Dinger unters
Stbtacye , et aber dutcjaus vetrottet feyn mup, ebe
N 4 man




man fich feiner bedient,  9Man braudht 70 — 8°
soenfpannige Suder auf den Heftar,  Sft aber der DY
pen weniger fejt, weniger thonig, und enthalt e fo
viel Sand,; daf er fich leicht gerveiben (3¢, fo braud!
man aud weit weniger Diinger.

Aufer Dem Mifte, der auf das fand, es fen L
mebr fandig oder mehr lehmig, Fdommt, gieft man nﬂf_b
im LWinter su ywey oder dren Malen zwifchen 400 bis
tooo Bottiche Jaudye darber Her, in weldyer 3009
bis §ooo Oelfuchen von Rapsfaamen , teindottel/
Mobr, . jedes Stidet von’ 2 bis 2 Pfimd, aufaeldft
worden find.  Kann man fich den Unrath aus fHem
lidyen Gemdchern verfchaffenr, o witd diefer vorzug®
weife angewendef.  Lleberhaupt fe mehr Diinger auf
die {chweren tande gebradyt wird, beffo beffer gerdtfy 0¥
Rabak.  Auf leichtem Boder muf man jedody etwad
beutfamer damit verfahren, und fedh diéngen, forl
wird ben fanger Trockenheit im Sommer det T abaf
vor dev Jeit reif.

€s it aufer Bweifel, daf der Tabakzbay nid!
anbders, als sum grofen Nachtheile aller fbrigen Feld!
fridyte, fann befricben werdens 3 wéhre venn, 0o
det tandwirth fich anderswober Diinger gu verfehaffed
wiffe, baufig Oelfuchen Faufe, und qus einer nabe ¢
fegenen Stant eine grofe Menge Koth und Eyfrementt
nach und nach ufammenfiihre, und diefe in auggemar’
ecten Qifternen nabe bey einem Fluffe, oder’ (Gngs b¢b
WWeges, bis jum Sebrauche aufbemwabhren fdnne, und
fo nicht gegroungen ware, allen Livin feiner Stélle auf
pett
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den Tabaksbau allein §u vermenden , tnd feintent {bris
9 Saaten ven ihnen juformmenden Autheil am Stalls
Mifte ju entgichen.

Dod) muf man auch sum Beften des Tabafs
[ﬂgen pag man Raps ohpne Dinger auf ihn, folgen
loffen gann, - weldyer feiner Seits fehon 40 Fuber Mift
ud 200 Pottiche Aaljauche erfodert Haben wiirde,
Das fand ‘befindet fich nach dem Tabaf noch in fo gus
tm Stanve, taf man ofneSefahr des fagerns webder
%Iﬂdjé noch Getreide unmittelbar davauf folgen [laffen
F“nn, und dafer gegoungen ift, Raps, feindotter oder

Mohn eingufchicben, wonad) dann erft ob(ge Suichte
Ohne Diinger folgen diirfen.

ofenn die grofte Kalte voriiber iff, fo witd baé
fand mit allem §leife geeagt. Auf viefes Eggen Edmme
febr viel an; Denn mid)t Glof dem Diinger, fondern
Quchy der Rerfrimelung und dem miitben Juftande des
Bovens verdanfer die Tabafsblatter ihre Srbfe. SHievs
auf yirp die evfte Aaljauche aufgefafgren. Nad) eini=
gen PWochen witd von neuem in die ic'mge und Oueere
Seegqat : fowofl um das Unfraut, das in einem fo gut
gedingten tande nidyt lange augbleibt, gu serftoven, als
“Um die nody wbrigen Kldfe, die der Regen nicht aufs
gelbfet Hat, gu gerftoren.  Durc) viefed Eggen werden
dann auch die Crfremente, ober die mit Delfuchen vers
mifchte Jauche, die man nun gum genten Siale dats
auf bringt, gemau mit dev Erde vermengt.’

Der jur Plangfchule beftimmee Pla§ wird auf
O nfmliche MWeife bebandelt 5 Do) mit dem Unters
Ns {chiede,
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fchiede, Daf man nicht gern Stalloinger, aber deffo
mebr Erfremente und in Lvin' aujgelofete Delfuchen DM
3u nimme,

€5 wiirde ein grofier Wortfeil fenn, wenn man
fich alle Jafre, oder wenigftens alle drep ahre, Sar*
men aus Amerifa Fommen fiefe, ftact den lefejahrigen
felbft gerwonnenen auszufden. So leicht und fo vors
theilbaft diefes ware, fo muf man fich dod) wunbderty
Daf es die biefigen PAanger nicht thun.  Der %erfud)
pamit it gu Sent von einem Avste gemacht worden; ¢F
facte in feinern Garten Saamen, den er von St, Dos
mingo erhalten batte, und fparte, wie i) leicht pews
fen [aft, daben den Dinger nicht. Er erfielt eine
unvergleichliche Ausbeute, und von einer folchen Giite
Dap Dev bele beigifche Tabaf ihm nidt gleich Fam.

Auf einen Heftar gehoren 3 — 4 Hanbde voll g
ten ©aamens.  Man faet ihn ziemlich dick, fo mwie
die Gartner es mit der Portulate ju thun pilegen. I
Pabe nicht aefunden, dag man fidy in diefemn Departes
ment die Whihe giebt, wie in Holland, den Saamen
auf e Mhiftbeet ju faen, und die jungen PHangen
Dann toieder auf ein anderes wvon verfchiedener Tempes
vatur gu verpflangen,  Hier wable man blof einen Plaf
in bem Sarten, oder doch) nabe beyp der LWohnungy
der durd) eirie Hece oder fonit etwas gefchise ift, gue
Pllangfchule.  Man faet, fo balo der grofite Froft
vordber iff, jwifchen dem sten Februar und pem ers

fien SMacs,
aBenn




Wann die VPflangen aufgegangen find, fo fucht
Man fie vein ju alten, und gegen die fpiter eintretens
den Stofte su fidhern. o wie die Pflangen 6— 3
[attey faben, werden die fidrfiten mit vieler Sorge
fate auggefioben , theilé um fo viel Erde als moglic an
ben Wurgeln ju behalten, theils um die nod) fiehen
leibenpen fchroachern nicdht ju gerfidren.  Zu dem Ens
% wird per Boden Tags vorher angefenchtet. - Das
epflangen gefdyieht gerodfhnfich) von dem xffen Juni
M big qum affen Suii.  Man wallt dagu die Reit,
;”0 das Wetter vegnerifch, ober doc) der Himmel bes
et ift,

Sum BVerpflangen bebient man fich der Hadke,
tit elcher man giemfich breite $dcher einbavet.  Man
It vie PAanen big an die evffen Blatter Hinein, und
tigt den Grund mit dem Panftocte ringsherum dars
W, St pas Wetter nicht jum Negen geneigt, fo miifs
fen vie Pangen begoffen werden, damit die Erde fich
Beffer qn die SWBurgel anfdiliefe.  Man pflanst immer
ey ynd swen Reiben , fest die Pflangen in cinem
d)régen Bierecte, und [aft von einer jur andern cinen

Otfen Quf breiten NRaun. Quifchen gwen und jwey

flangenretfen [agt man einen Fufipfad vor groey Fuf

teite, um den FWeibern, Die die Pflangungen oft ju
bu?d)gcfgcn faben, ben ndthigen Jutrite ju laffen.

_ Qwen oder drey TWochen nady der WBerpflansung
Wit gehactt, um das hufige Linfraut, das fich seigt,
U vercifgen.  Beym wenten Bebacken mad)t man jus
leic) swifdhen den Pilangen cine fleine Srube, in wels

che
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che Sauche mit aufgeldfeten Delfuchen oder CrFrementes
gegoffen witd.  Diefe legte Diingung ift die nothroe
digfte, und die jungen Phangen {dyeinen dadurch mebts
als durd) alle vorhergehende, ju gewinnen, Yiad) dAT
Gingiefion werden die Gruben roieder jugefcharet. 3
et toird durch ein orittes Behacfen die Erde um bie
Pilangen angehauft, Diefes gefchieht aber nicht fike
Ber, als bis bem Stamme die Spise genommen ift.

Wennt die PHlange 6 — 8 Joll fiber der Erde iff
fo fangt die Krone obet ber Kopf an, fich su zeigt
@3 ijt unumganglid) nothroendig, diefe Krone mit et
Magel ansupusen, und der Pflanze nicht mefhr af 88
ober 1o Blatter ju laffen.  Dadurdh wird das Auft
1dueﬁen ver Pflanze verhindert, und bw@afr, Der foﬂﬁ
in die Sténgel cindringen wirde, geht nun in die Bl
fer dber. Pugt man die Krone ju fpit ab, fo fehieft
indefy der Stamm ju hoch auf.  Dadurd Fommen di¢
Bldtter ju weit von einanbder ju flehen, und leiden dantt
purch die Ausdinftung, weldie die Sonne und die uft
bewirfen, anftatt daff die Krafte fich defto beffer in Dol
Bldttern halten, fe Firger diefe benfammen fien.

Da um diefe Jeit die Vegetation der Piange o
ftactften ift, fo seigen fich bep den obern Biattern i
mer wieder frifche Mebenzweige, die noch ein wen!
bis drepmaliges Nachfehen und Auspflicfen erfodett
Mun fangen die Plattere an, den Boben zu Hedederl
and pas Unfraut iff nicht mehr ju firchten, - Die et
sige vbeit, weldye die Pflangung nun nod fobdert, iffy
taf man von eit ju Jeit vie Blatter abnehme, mcg‘

¢
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De durch die Geutigkeit over anvere Jufdlle befchds
bigt {ino,

®egen die Mitte Septembers, wennt man bes
Mert, pag die Spigen der Blatter, welche -die tange
Yon o 5 SKuf baben, anfangen gelb ju werden, und
liteny febr ftarfen Geruch von fich geben, ift €3 Qeit jur
tndte oper thfe. Sobald die Feudhtigfeit der Macht
Srdinger iff, werden die Blatter vicht am Stamme
Weggenommen ; anbdere fchueiden auch wobl die gange
flange sber der Eroe ab.

Sind die Pldtter gans abgewelft, fo werden fie
Mit Vinvfdoen eingereifiet ; die § — 10 Fuf lang
find, um. fie in freper $uft, unter Ob6bdAchern und
thuppen, oder an Baumen und Hecferr, aufubans
9“1 bis fie Balb trocfen find; dapn hangt man fie it
Yen Q}ebaubeu felbft. an dem Dadygebélfe der Haufer,
Cdfjewnen und Sitédlle big gur vollfommenen Srockers
beit quf.

Sn diefem Juftanbe werden fie ju 25 oder 30
sBlattem gufammengepackt, in Bunden auf den Speis
Der gefegt , ‘und aller g oder 10 Tage umgefehre, das
Wit der Tabak fidy nicyt crhige.” Ofne diefe Borfiche,
Welche big um Eintritte der Kalte beobadhtet werder
WG, wirden die Platter unfehibar faulen,  Endlidy
Werden alle die Piindel mitten auf dem Speicher auf
®Wanber gefegt, und daraus i langer Haufenr, 3 bid
4 §uf Oreit geformt.  Dabdurd) hat der fuffjug rund
UM den Haufen Statt.  DWann julest gar Feine Erhis
Sung mefr fife ven Tabak gu firdyten iff, o wird der

Haus
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Hanfen mit einent grofien Tuche dberdectt und ftatf ber
jchroert.  Dadurch nafee fich der Tabak, und geninnt
an Gewidit und Gite, und in vieferm Juftande ift ¢
nun verfaufbar. Der Preis ift nach der Giice ves T
Bafs und nac) den Jeitumitanden verfhieden, 10°
Kifogramme oder ein Jentner metrifch, verfauft fich
swifhen 130 und 300 Franfen.  Cin Heftar giebt
bis an 25 Qentner Tabab in Bldttern, je nadem
bas abr ginftig war, und nady der Quantitdt bed
bavauf verwenveten ‘Dingers ;  dennn bepm Tabd
fommt auf den Diinger alles an,

o muf nodh mit einigen TWorten der Ersieltind

des Saamens erwabnen,  Uuf dem Rande des e
nen Felves , wo man vie Pilanjen angefaet Hat, (a6
man cinige der {chdnfien Pianzen ftehen und in wpolligt
Kreyhert wachfen, obne fie cines Blattes su berauber
oBolite man ifnen aus einer dbel verffandenen e
fichen DeFonomie die fchonften Bldtcer nehmen, fo fan?
dicfes nicht gefchehen,  obne dem Stamme ein GRundé
ju verurfachen, - wodurch immer etwas Saft, der jur
Nahrung des Saamens fo wefentlich iff, verloren gebf
Sm Dftober Fomme der Saame zyr Reife.  Pal
fchneivet die Kapfeln ab, trocfnet fie an der Sont
pffnet fie aber nicht eber, als bis man faen wil, Eine
gute Pilange giebt gewdhnlid) ein Loth Saamen.
*

SMan bawet in diefem Departement  urngefdd?
1100 $Heftar Labaf, und 1ggo in dem Departement
von Dovoen,  Vian rechriet, Dap in diefern lesstern e

$efs

(-1




Deftar 124125 Dytiagrammen Bldtter gieb,
Ve 622 Granfen werth find.

§ XX
S o8k g ¢l

&3 giebt grofen und Fleinen Sporgel. Der
Gofe wird tingefdhr cinen Fuf o, bat feine fraufe
Bldtter und weifie Blumen. - Er dient vem Biehe jut
mabmng, und giebt 3o Karren Jutter vom Hektar.

ev fleine Sporgel bringt famn das Drittel diefes Ers
ftages.  SMan pfiigt einmal dagn, giebt eine. halbe
'-‘Bl‘mgung , Dbegiefit mit Yauche, und flet gegent den
Balbenr MEGey 52 Pfund Saamen auf den $Hetrar,
Im May und Juni wird Diefer &porgel gemahet,

Su ven Jabren, 1o das Heu {chlecht gerdch,
U wo 8 wenig Winterfutter giebe, wo der tandiirth
Oft nicht woeifi, auf welche Avt ev fein Wiel im Fridpe
Iahre durd)bringen foll, iff der Spdrgel, der fdhon im
an gefchnitten werden Fann , und bis jum neuen
tugewinne aushilft, eine fehr foftbare Phange. Der
Yandmicety Fann dana nod) in demfelben Jahre Kartofs
feln pder andete fpatere Provufte auf demfelben tanpe
ewinnen,

MMan faet auch den Sporgel nach vem MWaizen,
D in diefom Salle 185t man iHn von dem Biehe auf
bem Selve abeiden.

§. XX.




§. XX.
Door und Senf.

Das erfte viefer Delgembchfe ift befonders in O
Gegend gwifchen Aloft und Olinove befannt, Piat
faet ¢s im QJuni auf ein fand , auf weldhem der 910}’"’
gurickge(chlagen iff, und er gemdhrt alsdann eine Fel®
Cntfchavigung dafife. - Wicklic) Fommt fein Saamé
pem des Rapfes nicht bens denn es gebore ein Dt
davon mehr dagu, um diefelbe Duantitdt el ju erfalf
ten, und diefes Oel ift nicht fo gut, als das NRiibol.

Man fiveuct den Senflaamen 1iber foldhe Exdl
bie aus den Grdben geworfen ift, oder quch wobl i
Wiefern ber gewiffe Rabatten.  Diefe Pflange ve¥
langt Guferft-dilnne gefaet ju werder.

Deitter Abfhnitt

BVon den im Departement der Schel’
be ublichen verfchicdenen Arten
ves Frudhtwedfels.

MWir Haben in denr vorheraehenden Ab{Hnitte DIE
Produkte betrachtet, die den Eegenjtand Hiefiger Gul
tur audimachen: it miffen alfo in dem gegenmvartige!
feben, in welcher Drdnung fie auf einander folgen.

- * *

g




209

Jn England Hat die Sefellfchafe jur Aufmuntes

Mg ber Qdnfte und Manufafeuren einen Preis dars
Quf gefest, oven beften Fruchtumlauf gu beflimmen,
_[' Doung Rat die Wichtigkeit diefes Problems, und
bie Sywierigheic, es gu [bfen, Ddargethan, und nicht
ehiger af3 eine sebnjabrige Beobachtung u einer bes
friedigenven Ancwort gefovert *),  Einftweilen Hat er
aus

¥ Werden 10 Sahre dofiie gureichen?  Tenn unter den

gur Probe unternommenen Fruditwehfeln einer iff, der
einen adht- oder zehnjabrigen Umlauf. exheifcht, ift s
dann nicht erfoder(idy, Ddap der gange Umlauf toenigjiens
sgenmal Hinter einander anf demfelben Felde vorfomme,
ehe man ein ridytiges Ureheil fber feine Selbftftanbdibeit
und die Dauer feiner Giite fafien fann? &8 gehiren
alfo fhon 16-—20 Sabre daju. Und wasd witd man
denn eigentlich nach) Berlanf diefer Jeit ausgemadyt Has
ben? Hidyjtens dies, daf auf dem Flecke, two fie uns
ternomnien worden, bey den dafelbf vorgefunbdenen Loka,
litdten, Perfonalitdten, Jeitumftanden, Kraftaufiwande
und Cuituvare der eine Umlauf an tohem und veinem Gr-
trage mefyr gefieferr habe, als der andere, und daff der:
felbe alfo audy anderswo, namlich da, wo durchaus gleis
dhe Umftande gufammentiefern, den Worjug det Ausfiih:
tung verdiene! Man hdtte alfo am Gnde noch fmmey
fehr wenig Anwendbares herausgebradyt, und ¢s wirden
hunderttanfend  Erpevimentalfarms dagu gehdven, um
auf diefem Wege ecinen Coder aller NRegem jur Erfehd:
vfung des Fruchrwedhfelfoftems u fammeln,

Miv {deint die Kunft ded Fruchtwedfeld darin 3u
beftehen , dafi man weif: OB, und welde Produkte, jer
bes fiir fich betradptet, und in weldem Jeitrqume, Oey

Qrittet Band. Ly 1wels
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aus feinen Hiufeen Reifen und Schriften Benfpiele bes
Beften Gruchtwed)jels ausgezogen; er hat das Jrrige jes

net

welder Cultur, auf weldyem Boden, und bey welde™
Diinger fie mit fidh felbff, ober mit diefen oder jenen P&
tedglich find, und auf cinander mit Sdyaden, oder mit
Nueen folgen Ednnen?

Sur Feftfersung diefer Wiffenfchaft Gedarf eg nur EW‘"
Fleinen Anzahl Erperimenralwivihichaften nady den HaW
verfehicdenheiten des Bodens: wie 3. B, {dhlechter dIT
und guter feudhrer Sand; naffer Thon; milver ynd eV
gett Qehm; Marfdhboden 3 freide- und feinartiger Bobeld
eoors oder Morafboden , u. dgl.  Und felbf fold
Farms, deren Grridtung wir ohnehin (da es feine IV
brifen und Manufafturen find) in feinem Lande Eui?
pa’s su evwarten haben, Eonnen wir jur Noth enchohret
&3 bebarf nur

1) einer genauen und getreuen Sammiung alle?
fdhon gemadhten Erfabrungen, die bisher nothwendig v0*
gemeinen Sandwirthen in der flteften aller Kinf®
in vollem TNaafe gemadhe worden find; twiewohl fie s
jest noch zevftreut unter einer Menfdhentlaffe, die pued
Crytehung und Derufégefchafte ohne BVerbindung mir v
mebr gebifdeten Publitum ift, in BVerborgenkeit ucgﬂ“
s bedarf

2) ber vergleichenden Berfuche diefer Srfahrung?
vegeln, und ihrer Anwendbarkeit auf die verfeicoene
Dodenatten,  und unter verfchiedenen Himmelsfivichth
womit - fidy jeder dentende, jeder feinen Stand W
bende, jeber fiic das FWobl feiner Mitbivger athmend
Landwirth geen befaffen wird; und endlich

3) Der nenen Entdectungen, worauf den wiffen”
fd)aftltd)cn Landwiredh fine theoretifhen Kenal
nifft
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e Bruchtfolgen gerglicvere, welde nod) felbft in Enge
b von den meifien Dachtern , veven TBirthfchaft
D2 gros

iffe und dev Befis mander .ﬁﬁ[fﬁmlﬂ'mfd)aft von felbfE
Hinfeiten.

Freylich werden darans nur lauter Drudhfitcke Her-
vorgefyen; aber eben das wollte ich: blof einjelne folide
@teine, und feine auf den Kauf fertig fehende gange Ges
baude. Syene paffen fiberall hin, filr diefe aber wire ¢8
meiftens ndthig, den Plak {elbE gu erfhaffen, wobhin fie
vaffen follen, weldyes Crfchaffen nicht immer in unfever
DMadyt fteht, und auch felten mit unjerm Jnterefie verein:
bar ift; ftatt’ daf bey der Anwendung jener foftbaven
Drudyfticke das Haupttverf unbefchadigt gelafjen, pder
nach unfern Umfianden eingerichtet werden fann, @8
ware diefes ein allmahliges Befern, teldhes wohl in al:
fon Dingen der Weg des” Weifern und Kliigern ift.

it den Matevialien, obder vielmehr mit den, ge-
priiften Kenntnifien obgedachrer Art ausgerifiet, weif
dor Landwirth dann zum BDeyfpiel

Gritensd: was e in jedem individuellen Falle zu
veemeiber hat.  Er wird . B. nidt Flachs im vievten,
nicht Keee im dritten Jabhre wiederfommen [lafien, nicht
Flachs nach Grbfen, nicht Rocken nach Mshren, nicht
TWHien nady Dudhwaizen faen. Gr weip

Imeytens: dag 3 D. Flads, Waizen, Hafer
nach Klee; Sommergerfie nady behackten NRiiben; Fladhs
nady Hanf vorsiglich gerathen, Ev weif weiter, obder

Drittend: daf 3 D. ber fhivere BVobden jum
Waizen, der leichte jum NRocken tauglicher fens da Ha-
fer und Sicken fich auf leichten, trocknen Sand nidy
fhicken, u. f. 0.

Degs
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grofitentheils aus Ackerlanden befteht, Gefolat werdith
tnter dicjem Gefidytspuntte far Young alle ';5“"[“

;ol!

Detgletchen efinzelne Kenntniffe jum Grunde GCl“Jf’
wendet er feine Augen auf die Summe der Lobalitd
feiner TWivthfchaft und feiner Lage, um banad feinet
Srudytwechiel zu befiimmen.  Gv fieht 3. D., ob er nabt
bey viner Stadt oder cinem Fluffe jum Jfﬁfc.l:?c feiner P’
bufte, cher sur Benfhaffung fremden Ditngers wobne? —
OB er viel oder wenig, guten oder fc()iecf)t‘m Gradwue
Habe? OB ihm Kihe, Schaafe oder Maftoich am 207
theilhaftefien twerden Ennen? — D6 er Sedlle und
- GJelegenbeit 3u einer verftartten Biehjucht Habe? —
ibn feine ervituten im Gangen, ober in eingeinen THY
fen binden? —  Ob mehr Gewinn fiir ihn beym Gert?
deban, oder bey Handeldgewdchien Heraustomme?
Ob Strene, Futter, und Diingerfurtogate um einen b
figen Preis ju Haben find? O Aberflifige, obder gt
suteidhende Hnde ju dem Dienfte des Landwirets ¥
hen? — Ob feine Vermdgensumftinde sur Anfhaffnd
eines ftarfen Biehffappels jurcichen? — OO er BorfdW
genug babe, das Minus, das bey einer grofen Aband’
vung in feiner Wirthihafe Hervorjugehen prege, pdedt
ju finmen? u, f. 1w,

Wer fieht nicht, daf alle diefe Umftande die wahrt*
"\xrtatorcn und Mobifitatoren ded Fruchtwedfels {indr
bas-heifit: diejenigen, weldye entfiheiden miffen, was t?
wieviel wit von dem einen und dem anbdern zu Gauen Y
Gen? - Bey diefer Answahl bedarf o8 Foiner Erpeviment®
fiber die lange Fruchtreibe und die verfchiedanen Arten O
Fruchfolgen s fonden nue eines weifen, acdhtiamen W
ned, ' Fin Landwiveh, der bevm Manael an 'm’twmxd’{

Bey feinem Sechs+ oder Meunfelderfyfieme bleibes 0 i
et
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folgert, die dem Rlima und Boden feinet Ynfel anges
Meffen find, mit einander verglichen, und ihre Bors
teile aus etnander gefesit *).  Diefe inteveffante Uns

O3 (I

ein anderer, der bey cinem Ueberfluffe an Wiefen auf die
firenge Wechfelwirthichaft, wo die Halfte des aderbaren
Dodens, obder gar noch mehr, jum Futterbaue niederges
legt, und dem Getreide und andern Friichten entjogen
wird, fallt: vervathen beide feinen weifen Sinn.

@8 {dyeint miv alfo fruchelos, wenn angehenbde ober

fich vor neuem umfchaffen wollende Agronomen, u denew |

~idh aud) einft gehirte, unter einer langen Litaney von

Frachefolgen eine beraustauben, welcdhe fie am meifien

anlachelt, und ibre ganze Wirthfchaft danadh sufchneiden

wollen: gerade, als wenn der Leib fitr den Mok, und der
Roek niche filr den Leib gemadht wave!

*) Aber alled, obne NicEficht auf den Sufammenbhang der
Wivehfehafe felbft und ihrer Lofalitaten ju nehmen, die
eingig und allein einen Padyter jur Entfdseidbung vermdgen,
Eunen.  MWas haben alfo alle jene Wergleiche und Des
rechnungen der Vor: und Nadytheile fo vieler Frudht:
folgen Bewirtt?  Jm Gdngen nidht das Seringfe.
Denn frimmten auch alle Pachter Englandd und Frant:
reichs mit Young in Thefi dberein, fo rirden von
1000 ifter immer 999 himsufegen: Wahe! nur fie
unfere Wirvthidafe paft es nidt. Soldhe Ber-
gleiche und Untetfuchungen find jedoch in manden
ihrer Theile niht ohne Nueen.  Jch meine: durdy
die Gegeneinanderhaltung des Wicderfommens eingelner
Produkte auf demfelben Landes oder ihrer Bers und Un:
vertrdglichteit in der Folge mit ficy felbfF, oder diefen und
jenen anbdern Produftens oder ihrer Anaemefenheit fii

die
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terfuchung Bat ihh auf verfchicdene merfwirbige 9.7“’
fultate gebracht.  Er fat 3. B. entfdyieden, dap eine
geringe Anzahl von Acres, die anf eine vorzhgliche Ut
und nach einem woblverftandenen Fruchtrwechfelfyfieme
bewirthfchaftet werben, immer beffere Uerndten 5
ben, al8 cine grofe Strecte mittelmdgig cultivirte!
fandes *).

Gndlich ritate Voung mit vielem Nachorude
den grbften Theil ver Fruchtfolgen, die et auf jeinett
NReifen tm Jahr 1789 in Franfreich eingefifhre fand:
Cr fah aber Dabey ein wenig gefchwind und nur
Sluge.  Borjiglich warf er uns unfere mit Brad)®
vevbundene Dreyfeldermwivtbfchaft vor. € ift ein UM

olicf, vaf Voung nicht auch den Acferbau unfﬂ'cf
Dl

diefen und jenen Doden, u. {. 1., ald worin id) den gav
zen Nupen der Lebre uber bie Frudifolge fepe. I
Gangen aber Esnnen folhe Frudytwedhfelvergleiche und
Derechnungen, wie A, Voung fie auffielt, nur fi der
Gentlemen farmer, ober fir den veichen Landuwirth
von Nuken und Anwendung' feyn, den feine GliEsun
fidnde in eine Lage verfest haben, wo et die NRegeln ol
ner wirthichafilichen Oefonomie nicht gewiffenhaft ju AR
the ju iehen braudyt, und der fich alfo mit Freyheie di
Dahn wablen faun, die er wandern will,

%) Diefenn Punkt bat nun wobl vor A. Young pieman?d
in Jweifel gezogen. S vermuthe aber, daf Yound
fich etwas anbers audgedructt und gefagt habe, daf it
flemes vortrefflich und nady einem guten Fruchtmvechfel

fhfteme gebantes Land eine gréfere Maffe vonG¥

wieibe abwerfe, als ein viel grdfeves nidhe fo gue, Wb
nad) cinem {hlechien Wirihfhaftsfyfeme gebautes Sand.
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elgifeien Yrovingen nier und genatter unteyficht hat,

Evourde 3, €. bey Sille Benfpicle ves mdglichft beredhs
‘c‘f“’tl Sruchtwedfels gefunden haben , die fihon feit
Sahrhunvesten dafelbft eyiftiven.

* * *

Die Hauptabficht, die bey jeder der ver{dhicdenen
1t Diefern epartement Gblichen Frudytfolgen gl
Stunde fieat, gebt auf denjenigen Gegenftand, ber
 den yerfchiedenen Difiriften das Hauptproduft augs
Madye,  ABie haben alfo gu seigen, tvie man von dies
fem Provutte ausgebt, und nady einter befiimmeen Fol-
% Yon Sahren wiever darauf jurdcdmme, Es cus
r?wt alfo, daf alle swifchen der Ersielung Diefes fiebs
lingeprodutts eingefthalteten Aerndten nur als Accef>
otien yon jenem Hauptprodufte angufeden {ind, und
tbm sur Borbereitung dienen follen *).

Diefes Hauptprodbukt ift nidyt i allen Difivifeen
bag namliche. In den drep Bievteln ded Departements
ftes ver Gladhs, roou man nod) in der Gegend
on Fermonde den Hanf aefellen Fann.  Qn dem
Sanzen ollandifthen Flandern ift es Der Wais
Sen.  Qu den meu cingeddmmten Poldern o er

apa.
D3 tins

*) Dazn feheinen aber bie {o eben von dem ﬁ?ez:faﬂ'ef anjus
aebenden Frudhefolaen febe wenig gefehicke. I Habe ih-
rer bey den Belgen gefunden und in dem erften Banbe
biefes IWerles Defchricben, die dem Swecke der BVopbereis
tung jum Flachsbaue beffer entfprechen.
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Unter diefer Gegenftinden gebiihre vem Fladfer
ber die widhtigite Kabrif des fandes unterhllt, O
NRang. Mebr als 100,000 Perfonen geben fich mié
Spinnen , und mebr ald 20,000 mit Weben ab.
Daraus gehen ungefahe 1o Millionen Metres teitt
wand Hervor , die mefr als 10 Millionen Franfen b
Werth darbieten *). Qe Finftel davon Fommer
auf den rohen Stoff , und felbft vas vritte Fiinfeel
wieroohl es et $ohrt der Juduftrie ift, gehort nicht W
niger Dem fanve gu.  Die Kunft der Cultur, und eitte
gtoge Sabrif find bier {chon feit Jahrhunderten mit et
auder verbunden,

Nichts fann eine richtigere Sbee vor der Fol
gereifie der Saaten geben, als folgende swen Tabelle
die auf den Srudytwechfel Besug Habert, fo wie et i
per Gegend von Gent auf leichtem und fandigem Do/
ven eingefubre iff.

*) Diefor Geldwerth it duberft gevinges denn da Lsmit

jede vohe Glle (29% Joll rheinl) grober und feiner LeitV
wand durch einander nur 77 Centimen, ungefabr 2%
Krenzer,
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Ervifte 3 a6 e T,
Srudtwedfel smifden swey Fladsdarndeen auf gutem Boden,

Hafer 5
rother Mockerr und J  Mocken und | o
Waizen L NRiiben i g Riiben I:> Sladys
C teifer L Sartoffeln .
Waigen € Hafer [ Kice *
L Rocken und ok - )
Riiben **) : o Waizen - .1
1Rarrnﬁclt1 { Gerfie unb} mcggraﬂztmb Slachs
I L Difiben
Slache { SKiee 4 rmif;or { rothet 1
Stoken und Maizen } Mdaizen ] m“‘fﬁ“ unbn' Slas
Miben {L Stodern und | Hafer > Niben
Diben | Kartoffeln J
(" H ﬁrﬂ’.mﬂ‘n und { Eds
MWintergerfie { SRocken und | Rocken utlb)‘| dfee \ NRiben
L und NRiben NRilben i NRitben . P " Saeto 1
L Kartoffeln SWaiyen Moctent und ¥ -
L " o 3 Stiben _? Bladys

*)  Die Originaltabelle zeigt nidyt deutlidy an, 0 nach diefem Kice Flads, ober Noden, folge.

%) leberall, wo in ten Tabellen Roccen und Niaben freht, verfieht ¢é fich von Gioppeledben, . b von NRiben,
pie in demfelben Syabre gleich nady dev Rockendrndte gefder werden.
Daé Sden der Stoppelriiben wnmittelbar vor dem Flache, welches in beiden geaenmattigen Tabellen fo Hanfig
portbmme, B3t man an anbern Orten filr den Flade fehy naditheilig, felbft wenn ju b Riiben gediingt wird.
&3 fdeint alfo, entweder daf man fidh an diefen Orien in dev Mieinung, ober an den anbern in der Cultur irvet;
oder dof die Mothwendigteit, Miben ju Haben, uber biefe Bedentlichteit Dinweafest.

Imwey:
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Iwepte Tabelle.

Srudytwedfel jwifden jwey Fladsavndeen auf Mittelboden.

 Rocken und N
| Miiben

r Budywaizen < Rartoffeln Flads
4 Bradriben
NRocten und : e
gafee 4 it $ T woa
 Stoen und U Riee J
Juben Rattoffeln N 3 g o'
s NRocFen und Hocken und 2 1 Riadis
Mebren. Stiiben J} Staben J} Hafer ) Flady
Dradyritben J P -
S s Skocke = =
ll. Grbfen {r Rocent nd f Mihren ‘¥ 3?"5[;&:}:::1& ¢ Dafer 3 Fladhé
\, Riben i Bradiben J o
r %ucmuni'ml
NRocken und % i | 451 Roden und
Hafer ﬁr ARiben RD»;E::EJIIHD ;ﬁ:téf;’:g,:m Fitben > Flads
r Nocken u'w{ L Klee Wrachriben J
MRitben oo e £ ok 5
Kavtoffeln < 3"“5?:;;:1@ j Budywaizen 4 ‘%igtatﬁ“ j- Flads
L 5
: : Hafer 7 SKiee 4— u‘;f:;);mn $ Gladh®
Méhren { Nocen "”b J':D"E"" und RKarvtoffeln Rocken und ~ J
Diiiben L Miiben ‘:D‘ﬁbwn { Niiben it
Spirgelund | NRocen und fafer { Mocken {ﬂ‘o&m unb ] Slady
Fladhs < Ritben Ritben 2 \ Slee | Riben |
r Buchmaizen ") Flachs
| Kareoffeln NRockerr und g
L Grbfen C-oden < opspren o dbent mog::;winb }3[“[35
L Prachriben
Rocfen und | F(achs
P Jr' Dudhivaizen & lﬁb“”b ’Rncfen und
Watsenund | NRoen und §  Kartoffeln erjie un Niiben Fladhs
Sl ‘E Spdrgel Aiben MShren Nitben e
; Bradyriiben Stogl'ra und Hafer
ttben - =
. b ol
{%ucbwmam{ B‘OE;?ETW::“" § Flads

¥
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; Das tand von MWaes , . h. die Gegend von
:Dferen und St. MNifolas, hat eine ihm cigene Fruchts
folge, ob es gleich eben fo fandig ift, afs die Gegend
U“:‘ Gent. ' So faen fie 3. B., nadhdem bas tand
Frdftig gedbinget, mit dem &Spaten umgegraben, und
Wenigitens einmal vor dem Graben umgepfldat worden
t, Glachs mit Klee pimein *).  Daher haben fie denn
W siepten Jahre Klee, im dritten Waizen, im viers
fen' Rocken , im fiinften Hafer, im fechiten Kavtoffeln,

[8dann nimmt die Frudhtfolge wieder mit dem Flachfe
den Anfang.

Mian befolgt auch zuweilen folgenden Fruchts
Umlauf ;

1. Jlads
2, Klee
. NRoden

3
4. SHafer

5. Budwaizen

6. Kartoffeln

7. aizen

8. . Jlachs.

Qn der Gegend von Termonde, wo giemlich viel
@anf gebauet witd , findet man:

-~

1. Hanf
2.  §lachs
3. Waigen

4. ER{)J

*) S Babe ju St. Nifolas nicht erfabren, dof man un
wittebar ju dem Fladyfe grabt cder vigelt, fondern ftets
jur vorhergehenden, auch nobl sur vorfehten Fradt.




4.  Nocken oder Gerfle — daranf Niben

5. $afer, ober Puchwaizen, oder Kav
toffeln, oder SGommerwaizen

6.  FBaizen

7.  Roden — datauf Riiben.

Darauf Eommt man mwieder jum Hanfe. Mandy
thal folgt auch nach den gemeldeten fechs Safren im fie!
Benten Waizen*), im achten Rocfen, vavauf Rabew
und im neunten wieder Hanf.

Man Hat nod cine anbere Fruchffolge:

1. Hanf

2. Flachs

3. ©Sommergerfle

4. Raps

5. Waizen

6. NRocden — darauf Riben
7. Zlads.

Auf fettem Boden werden Plerdebohuen {ftatt
ver Kartoffeln genommen.

Sn dem tande vorr Hulft ift folgender Umlanf o

Ghebraudhe:
1. Jlads
2. SKlee
3. Gerite

4. Pfer

¥) Diefed muf wohl rother Waizen feyn  Merfwiirdig ift
bie DWertrdglicheit deg vothen FTaizens als unmittelbat
folgente Frucht nach dem weifen Waizen, Rother Wak
aen auf vothen vertrdge fich nide.
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4. YPferdebobnen, oder weife Bobhnen, ober

Crbfen
5. aigen, oder Rocen, darauf Riben
6. Hafer
7. NRaps

8. Waizen

9. teine Brade

10. ZBaizen. :
Dann eommt vie Reibe wicver gum Flachfe.

Man hat audh wobl nach den evften 5 Jahren:
6. und 7. Krapp
8.  NRoden
g. reiue Bradye
10. TWaigen,

Wiv haben nod) von dem Frudytroedfel desjenis

80 Theils vou bollandifch Flandern gu fprechen, der

den Namen det Snfel Cadfand fiihre, wiewohi es Feine

el mefhr iff.  $Hier wird aller 7 Fahr reine Brache

Sebalten, und die Hauptfrudhe ift dberall,’ wo der Bos
ben gy ¢ ift, Der Raps.

MBir wollen als Mufter dDer bHiefigen Felbeintheis
lung ginen Pachthof von 100 Arpens wahlens denn
W bigfom Theile find die Wicthichajten , o wobf an

tofie als an Ucferarbeit , von den Wbrigen Zheilen
%8 Depattements ver|chieder.

Qur Betreibung diefes Pachthofes twerden fechs
mfl‘l'be und acht Kibhe erfodere.  Jum Unterbalte diefes

ehes nebft Foblen und Kdlbern brandht man:
an




anWBiefen . . x4 Arpens
e, LAl Andimsie
Emi'Jfgrm e 1% 4
Kactoffelr .

Gumma 1§ Arpens.

Rl

§

Die 1ibrigen g2 Wrpens tverden in 7 9})01‘59“"
vertheilt und folgendermagien bejfellt :

ruarRapd L dde i wiingd 11
UGS T | e e N § %
3. Pferdebohmen . 11%
4. Waigen oder Roden 115
5.  Pferdebohnen Ay B =
6. Waizen oder Rocfenn 115
. comvadie. o« RNV o

Die Tabelle diefer jabrlichen Felobeftellung 3tk
sugleich nach den PNummern, 1ie die Produfte in der
fiebenjdbrigen Umlaufe auf demfelben Felve folgeh
Enthale der Pachthof Feine Wiefen, fo werden die 109
Arpens in fieben Theile getheilt. Man fdet alsdann 10
bis 12 Arpens mit Klee unter die Gerfle, und fot
weniger Bofuen , aber dejio mehr Raps, TWaigen P
- Serfte.

St der Voden mcf)t gut, fo nimme man off
NRocken, wo man fonft Laizen genommen Haben ml’if’
bes man flet aud) Feinen Raps nach der Brache, woll
aber Gerfte, worauf Bofinen, Rocten, Waizen, un?
endlich Bohuen oder Kartoffeln folgen, Man ﬁ"fJf{f

pap

*) Diefed ift gany gewif Wintergerfte.




%af man in diefen Wegirfe wenig Hafer bavet, weil
Man ihm die Pferdebohnen vorgieht.

Herr Faipult, aus deffen noch nicht ans tiche
8etretener Statifhif wir Das Gange entlehne haben, Hat
Byt evfafren Eonnen: rooher der Gebraud) des Brac) s
er Rubejahrs Fomme, weldhes man der Erde in dies
fem bolldnvifchen Dijtrifte aller 7 Jabr gejtateet. €3
teint blog die Folge einer frommen Tradition und eis
Nes veligiofen Worurtheils ju fepn.  WMan pat fich in
biefory @tiicke nad) dem fabbatbifchen Jabre vder alten
Juiven richten wollen, welches diefern in Nickjicht der
Cultur der Grde im 2 5. Kapitel des Buches teviticus
Wbefohlen war *).  [n den andern Diftriften Flans
Yetng abet wird diefes fabbathifche Jahr nicht beobadhs
&,  9Ran hat dafelbft als Grundfas angenommen,
% per Poden fich verjiingt und neue Frucytbarteit ers

palt,

) Der BVerfaffer citivt hier die gange Stelle, die ich aber
bem Riebhaber jidifcher Hevtommen in der Vibel felbft
nachzufehen uberlafie.  Uebrigens iff die ganze Vermus
thung doch wobl nur ein launiger Ginfall, und Heifr redyt
Den Keim des Swiftes der Trojaner und Griechen in Ledasd
Gye auffuchen. Die wabre Urfache der alle 7 Jahre
vorfommenben Veadje (iegt Hier wohl in dem Rapsbaue,
beffen Bejeeliung, da er nicht perpflanjt wird, in diefem
feudytern Klima und Bobden nothroendig eine reine Soms
merbrache yur BVorbereitung der Crde ervpeifeht. Uebris
geng finden wir die BDradye andy in den Poldern unterhalb
Antwerpen von Jeit ju Seit ju Befferung wnd NReinigung
beg Bodens angewendet.

Dritter Banbd. P




pate, voenn man ihn alle fieben Sapre vigolt und vedf
Eraftig dungt.

BVievter AOfhnitt

Dungemittel und BDranntweinbrennerenes:

D 4 ngoe L.

Man Hat in diefem Departement eine eforder®
Sorgfalt fir den Diinger. Mt jedem Tage werdd
baviber neue Werjuche anageflellt, von denen wiele glﬁlf’
lih ausfallen. S werde mich aber ier nue mi
enjenigen Diingmitteln befchiffigen, weldhe das HW
Eommen und eine lange Crfahrung bewahrt Hat.

Auf die Wintereinfaat wird alle der Faudhe
Diinger verwendet, den man feit dem Mdrge in e |
groBen Grube gunachit bey ven Stalien gefammelt fyafs
Qu Unfange des Septembers ervichtet der $anowittl
auf einer Ece jeines Feldes, das er ju dilngen bej'cbii‘[’
fen Bat, groge Mifthaufen, die er mit dem Krault |
bermifcht, weldyes er bey dem Neinigen der Hecen 31
fammenbtingt, ober mit Kartoffelfraute, fo wie @
biefe Srudht nach und nach eindrndtet, ober mit Kot
und Unveinigteitenr, die den Sommer dber in der So¥
ne gelegen Baben,

Der Sdaafmift wird befonders gefammelt, und
auf den Herbfivocers oder den Hafer verwenver, D
TaW
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Lauben und HiGnetmift wird in die ausgemanerte i
etne gerorfen , in welcher die Sandye, Seifenfieders
Ofthe, @yfremente u. f. . jufammenflicfen. €8 giebt
feinen nyr etwas wohlhabenden Pacter, unbd befonvers
Fetnien Branntweinbrenner, der nicht ben feinen Sedllen
Wobl ausgemaneric Behélter hatte.  Die Stalle Haben
Wrer Seits efnen gepfafterten Boden, bdeflen Abhang
b‘f" Urin nach gevachten Pehdltern hinfiihre, - damig
Nhes yum Dachtheil der Agricultur verloven gehe,

. Sumeilen werden qud) die Delfuchen in die Bes
Bater geivotfer, Damit fie fich in ver Jauche anflofer
U mit derfelben vermengen.  MMan bedient fich diefes

Ungemittels, um jungen Obft+ und andern Baumert
Qfjupetferr, und inen einen fraftigen LWachsthum ju
""fcbaﬁen. Man weadet die Oeleuchen auch noch uns
" ciner anbern Form an.  Sie werden ndmlich tros
ten gervieben und ju Mehl gemadht, und diefes Mebl
With yor Bincers dber die Felver hergeffrenet, welches
Y0nn yued) Sehriee und Regen fattfam in die Eede eitts
Sefbupit wird. -

Menfehliche Erfremente werden in demfelben Jus
“‘“‘tbe , fo wie fie aus den Stadten ferbengefihee wevs
", angewendet. SRan Hat gu bdiefern Jroecke grofe
fb“ﬁer‘o&d}te Kaftenn, rovon einer, twenn er angefille
My bie Sradht vorr gwey Pferden ausmadyt *).  Man
Pa:. braucht

Y Diefe Kaften fien feft ouf dem Kavven, und onmen
nicht dawon abgenommen werden, Der Kaftern hat auf

bem Dekel nad) hinten gu eine vievesFigte, THiv, durd
foelihe
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braudyt 16 folcher Juber auf den Heftar, Der i
ger davon wird fogleid) gang flach untergepfliigt, b
bauptfachlich ju den Kartoffeln vermenvet.

Den Pferdemift beflimmt man vorzugsmweife file |

talten Doden, aber nicht dann, wenn er Flachs
gen foll.  Der Saffenfoth der Stadte wird forsf falis
angefabren, und fo fomme dev Feldbau aud) der Reit
lichEeit der Strafen ju Hilfe.

MMan bevient fich febr haufig forobl der Holld
difchen al8 inldndifchen Torfs und R‘of)lenafche xn
mefreven Orten vermengt man die hollandifde Afchye it
einem dritten oder vierten I feile von ungeldfchtem Salf
Man braudyt 25 Heftofitres diefer Mifchung auf o8

Heftar,
Dt

weldhe der Stoff eingefdylittet wird, und in derferben iy
tung unten im Boden ein rundes Lodh, welches mit eint™
Hilzernen Spunt (Stipfel) gefdhiofien wird. Damit mat
aber diefen Spunt aud) [eidhter ausyichen Ednne, v“‘"
ber Kaften angefillt ift, fo ift er mit einem 5ureu‘b‘“
langen Stocke vereinigt, der big jum Deckel reichr, WP
mittelbar unter jenem Lodhe, alfo unter dem Voven
Kaftens, iff ein vierectigtes Bretechen, ungefdhr von
Grdfe eines Quadratfufes, angebradit. Diefes Brot!
chen bangt fdhief, etwa in einem Winfel von 50 Grad
nad) hinten abwdrts, damit die Brihe im J'gmaﬁ[‘mr&"'
davon abgfleite, @nuge diefer Karrenfajien Haben. el
eiferne eingebogene Ave, damit der Kaften fidh ndher o
der-Grde befinde, als der Wittelpunte der NRdder, 0¥
durdy er, wie man fagt, leidhter ju transportiven feut
foll. Dergleidien Kaffenfarren finder man bey A0
werpen,
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Die Afche der Pofafehe, und andeve Dinge, die
U ben Breicherenen, Seifenfiederenert und Farberenen
gedient paben, werden febr gefhast.  Acht ober neun
Suder dapon reichen auf den Hekear 3u, und machen
Ggﬁr anbern Diinger auf gwey , Ddrey Sa[gre ents
be Uiy,

Noch mebr gefchase ift der Abrurf ber Fleifchs
Ballen, Die Mesiger verfaufen den agen voll zu
44 Granfen. Mt diefen Subftangen wird eilfmal fo
bie| Kreant, Stroh u. dol: vermifcht, und diefes giebt
fin ﬁbetaué fraftiges Didngemittel fiir afle Arten von

tobuften, bden §lachs allein ausgenommen. Man
Bltet f:ch auch febr forafditig, den Flachs auf gefalftes
and 3y bringen ; es wdre denn im fiebenten Jahre
Nadyp.v ol es gefalfe worden,

Die Unremlgfett und Abfalle vom FifchroerFe,
Beten o3 siemlich wiel in einem dem SMeere nabhe geleges
Nen §ande giebt, werden fiatk gefucht und mit funfiehns
Ma[ i viel Krautmaffe verfest, €3 ift diefes ein febr
bﬂftuf*ud)eé Diingemittel,

Die Ueberbleibfel der fedets und @utmanufaftu;
¥, ywenn fie nicht su Tifchlerleim verbraudt werdert
ber Sap der hhufigen Juderraffinericen; mit einem

orte: nidyts, was nur immer jur Bermehruig der
%“ld)tbmfelt per Erde etivas beptragen fanm, wird von
Sefem quf ven ckerbau fo erpichten Bolfe fiberfefen.

Qur Erreichung diefer Abfiche Gat €8 das Quans
Yy femec Biehsuche ju der Hohe gebradt , worauf
Ps woie




it fie erblicferns st dem. Cnbe fucht der nicht su ¢/
miidende Flamanver aus den benachbarten tandern al
len Diinger ju bejiehen , den ev nur haben Fann. st
jedem Fabre Fommen (iber Sille und Sas de Gand mCL‘F
als 300 Schiffe mit Dibnger, und eben jo viele n:lf
AUfche aus Holland an. ~ Jeves viefer Sdife enthalt
24 Zonnen oder 642 Jentner,  Eine ganze S’
fadbung foffet' s00 — 600 Franfen, und bdie et pole
fanvifchen Afthe 2000 *).

Die Nothwendigkeit. bes Dingers fat endlid
in diefen fande die Haufigen Branntweinbrennerenth
Dervorgebracht, die man bafelbit antrifit.  Folgendtd
Eleine Detail dariber wisd jureidhen, dem fefer, et
Soee davon zu gebei,

Cine Branntweinbrennerey , deren Blafe nif
4 — 5 $efrolitres balt, Hat flets 25 Maftochjen auff
geftelle, die von dem Spillicht (Branntweinmafche) g
nafee werven.  Der Mift und die Jauche Diefer 25
Maftochfen von vem gangen Sabre aufgefangen, find
* nach eiiver {ange Geftatigten Erfabrung binveichend, u |
6o Syeftar ausjudiingen. €8 giebt in diefern Depats
tament -nid)t weniger aid. 2 5o foldjer Blafen: paraub
folgt, dafi jahrlich ungefdhe 1 soo Heftar dupc nad
Branntweinbrennen gediingt werden ; alfo -bennafe deF
achtgelnte Lheil des gangen bebaueten Landes.

D

¥) Mran fann fidh cinen Begrif von der Snduftvie eined
Woltes madyen, wenn in cinein eingigen Departement it
eiem Jabre filr mehr al8.700,000 Franten Diinger vo
aufien Her begogen wirh!
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Det gange Strich des Departements der Schelde,
YE an-9ag ber Sene gringt, bat cinen fo undantbaren
D fandigen Poderr, daf er von felbft nichts als elens
B8 Heivetraut hervorbringen witde.  Man ‘Hat ju
Onje und an mehreren Oten Branntweinbrenies
en angelegt, und feit 40 Jahren iff diefe gange
Gtrecte urpar gemadht worden.  Der Diinger hat ein
Ufruchtbares Sand in ein fruchtbares umgefchaffen, wels
thes jost SWaizen und afle Beviirfniffe des febens hevs
Yotbringt,

Man Hat die Frage anfgeworfen, o6 es nicht
Whfam fey , das Branntweinbrennen ju verbieten,
UM einen fo grofen Aufivand von Setreide ju verhiits
Y, @olite je ein fo unghicficher Sedanfe die Dbers
Bany behalten, und nue 4 — 5 Jafve lang ourchgefest
Werben , fo witden die gooo Heftar der eben anges
.f‘.‘[)rfen Glegend, die jeft fo fruchtbar find, twiedet i
\loe Nichts surdctfallen, und viefer Berluft wiirde doch
Mt einn R beil von dem Berlufte fey, welchen das gans
8 Depavtement dabey zu leiven Hatte,

Da die Eerodbnung ded Diingers uns gang nas
Hitlich quf vie Brauntweindrennereyen gebracht fat, fo
Witd o5 niche unnds fenn, bier etwas ber eine Sabris
fation jui fagert, die foroofl ifred diretten Nubens toes
n, afs gwegen thres indiveften Bortheils durd) Ju:
tﬁtfmirﬁmg auf die Gruchtbarkeit der Eroe unfere Aufs
Merffameeit verdient, und ibe hier cinen befonvern Ars
el 3 ywiomen,

D 4 Brannt:




Branntweinbrennerey,

Das Brennen des Fruchtbranntweins ift fhon
fange in Flandern eingefihre; denn fchon in Jafhré
1600 fing man an, Branntwein aus Setreive, O¢
miife und Aepteln ju brennen.  Por diefer Jeit, ohi®
Daf man weifi, bis su welcher Epodhe es Hinaufreidly
beviente man e der Weins und Bierfchleiche dajlh
tveil man alle andere Arten von Branntwein der G
jundheit nadhtheilia hielt. Diejes erhellt deutlicy avb
einem Befehle vom 20. Marg 1601, wobdurd) beY
fdywerer Strafe- unterfagt wurde, aus irgend einer oM
vern Subitans, als der AWein » und Bierfchleidyes
Branntwein ju macken.

Ungeathtet diefes’ Berboths fubr man fore, fidf
Des Getreides ju bedienen, und umponit fuchten neut
Gefese es ju verhindern.  In vem Jahre 1671 il
be endlich vas Branntweinbrennen aus allen Sartut
genr vou Sriidyten erlaubt.  Bon diefem Augenblicte ol
vermebrte fid) audy die Angafl ver Brennerenen, un
vourden von ichtigFeit.

Die Hollander ervidyteten dergleichen ur nin?
lidhen Qeit in ibrem tande, und vejahen fie mit G¢*
freide aus dem baltifchen Meere.  Die HollGnder unld
Slamander verfuhren aber nicht auf diefelbe TWeife bey
der Fabrigivung. Jeve Nafion hat ifre cigene M
thode. Da aber der Hollanvifche Fruchtbranntweit
tiberall den Borzug vor dem flamdndifchen erpielt, 0
nahmen verfdhiedene Branntweinbrenner in Flander®
bie hollandifche Methode an, daber nody wirklicy i
D
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Departentent der Schelve nach beiben Methoben ges
tannt wivp, €8 wird nicht unnig feyn, das Wes

[Z"f'id)e der Berfdhiedenfeit Ddiefer Methoden mitjus
eller,

1. Bep der famandifchen Art geht die Deftils
]‘ftlﬁh vermittel|t einesd ftarferen Feuers gefhwinder vor
“'br und per futter witd nadhber nur einmal 1iberges
Wieben, fratt daf es ben Det bollandifchen Weife gens
Mal gethan wird.  Diefes drepfache Absiehen nach ver
fJUUﬁtt‘oi;‘d}en und das gwenfache nad) der flamanvijcyen
ﬂ)'tet[gobe geben beide einen Branntroein von 1§—19

taben,

2. Die Frucht ober Maifche wird. bey der flas
!hc'mbifd)en Art mif eit weniger MWaffer angefest unb
W §aprung gebracht, als in der Hollandifchen.

3. Hundert Pfund Getreide geben nach flamans

difcher rt 1 33 titre Branntwein, nad) hollandifcher
OUer 242, Dagegen ift das Spiblicht der erften fie
%8 Bief viel nabrhafter alé das ver legten,

4. Da der flamandifche Fabrifant eine didfere
mhifd)e beveitet , und fie durch ein flarferes Feuer
[thnelier bertreibt, fo erbdlt fein SWein einen mehe
[’tenslid)en (empyreumatifhen ) Sefhmact, als per
rEDllc'lnbi[-:I)e, und 1ird daher nicht fo gefucht.

Die vormalige ( dfferreichifche) NRegierung Bielt
Daber fiie wortheilhaft, die Brennerenen nad) Hollandis
Ber et in Yufnahme ju bringen,

M s Qi




Qm Anfange waven die Yuflagen auf die Branit
teinfabrifagion febt Hodh).  Ein Befelil vom Gapre
167 3 fefite die Abgabegebiihren auf 5 Sols brab. P
fot, oder 20 Eentimes per Siter; foit dem aber Hof
man die Auflagen verminvert, und in eine japrlide
Abgabe umgefchaffen.  Eine Brennerey, beren PBlafe
200 foté (4455 titre) enthielt, jabite jabelich 1400
brab. Sufoen. Cine folhe Brennerey, die 240 T
ge im Sabre im Gange ift , Oradite 1600 fiered
SBranntmein hervor: die Ubgabe that alfo nicht miefr
als 1% brab., Stiber vom fot, oder 63 Centim¢d
bom Sitve *).

AQn dert Nahren, 1o die Aerndte nue mittchmd
fig ausfiel, murrce man von allen Seiten gegen vet
gtofienn Aufwand von Setreide, den die Branntweitt!
brenmerenen fodern 3 allein man tiberzeugte fich nad)
und nacy, vaff- wenn audy viefe Fabrifen wirklich der
dbrigen Konjumtion cinen ffavfen Theil vaubten, fie
von der. andern Seite auchy die Mittel Hervorbrachten
eine grofe Menge Bieh gu maften, und die Fruchtbats
Feit Der Erde fo ju evheben, daf das varaus fliefende
Dlus der Produfte mehr als juteichend wir, dag M
nus in der Konfumtion ju decken.

Man

) doier if ein merflicher Febler nady dem Originale, bew
ich auf €eine Teife ju berichtigen weif. 1400 brabanted
Guiben thun 2339,58 brab, Franfens danach Edmen. anf
jeden der 1600 Titred Dunbdert Tech3 und viersig Ceneimen

Abgabe, und nide 65,
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Man. findet in dem Depattement det’ Schelde
Ungefahy 320 fo mobl grofie als Fleine Branntmweins
Yelnerepen, die nach eingejogenen Ausfagen und Ats
88ben per Sabrifanten jabrlich Fonfumiren:

an Rocten 1,647,000 Myriagtammen

an Serfte 495,000 P
an Hafer 167,000 ]
©umma 2,309,000 s

Man Fann vechnen, daf die dren Fiinftel ober
1385, 400 Myriagrammen diefer Fridyte nad) flas
Tanbdifeyer, und die Wbrigen jven Fiinfeel oder 923,600
Mo poudnvifeher vt veftittivt werden,  Da nun ein
Iyriggramme Gefreive, nach flamdindifcher Ure ves
flttve , 2,6 titres Vrannfwein giebt, ‘und ein nadh
DoUGndifther et 4,9 tiered s fo folgt, vaf die
1,385,400 Myv. nach evfler Avt . 36,020
b die 923,600 Miyriagrammen nad)

goenter et . . v s 45,256

folglich in affern . 81,276

Seftolitres Wranntwein Hervorbringen , weldye ;- den

Hekeoficer 31 °8o Franfen angefd)lagen , eine Sunune
Yon fiebenthalb Milltonen Franken ausmadhen.

Mehmen wir den Toerth eines Myriagramme
Getveives in der Mifchung, mwic fie jum Branntwein
®fodert wird, am, fo ergiebt fich, daf hHober gedadhte
*1309,000 Myriagramme 4,156,200 Granfen
Wereh find : . und da der Ubfall von der SBrennerey,
b?t jur Biehmaftung benuge wird, mefr ald gureich,
bie Qoften von Hanvarbeit, Brenumaterial, und alle

. ¢ ans
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anbere Augaaben ju decten, fo folat, daf die Rrannts
weinbrennerenen einien jabtfichen veinen Frtrag HOM
mefr a8 230,000 Franfen geben. Sie perdienelt
alfo wolyl , als Fabrifen von einem Hohen Belange a1
gefeben ju werden *).

* L] *

Die Befchreibung des  flandrifdhen Srucﬁtt‘ofﬁb'
fels und der verjchievenen dafelbft Wblichen Dingemit
tel, womit wit uné in diefen beiven Ubjchuitten b
fehaftigt haben, miifiten billig audy anderswo ven Eife"
und die Ynduftrie aller Freunde des Uckerbaues et
gen, und fie veisen, fich umjufehen, ob yich nicht etwd
auch unter hren. SHanven gleiche Wittel finden, yoie ¥
die guten Velgen haben, um mit diefen 1iber thre UM
wendung, fo viel ed Xlima und Ovesverhiltniffe erlat’
ben, ju wetteifern.

Man farm aicht lqugnen, daf das Klima vol
Slandern einen. Ueberflin von Feudtigteit enthalter
weldyer der Entwictefung ver Prlangen ugerft vortheil
Baft ift.  Bon. allem Begieren it vasjenige, reldied
durd) die Wolfen des Himmels gefchieht, mwobl das b
fle.  Die exfte Sache, woriber daher der tanpwirtd

nady/

¥) Der Vortheil, den der Ackerbau von dem Brennen b8
Getreides ju Branntwein jieht, ift ungleid)y grofer, alé
e, tweldher von feiner Ausfubr entfpiingt. Beide brit
gen G3eld eing allein von dem ausqefitbreen Getreive bieibt
nichts fiie den Acerbau suriick, fatt daf das andere D
Grde fo viel, und vielleihe mebr, wiedergicht, als ¢
davon begogen bat.
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YachdenFen mufs, ift die Duantitit des MWaffers, das
o1 oben ferab Fommt*).  Su Paris fallen jahrlich
et mepr afs +g Toll Waffer; in Flandern fallen ifs
Y 22 ynd mandmal 233 in England noch mehr.
Die belgifchen WUckertoute erfeten noch iiberdem, was
Allenfafts an natiglicher Feuchtigeit abgehen Eann,
blltd) flitfligen Diinger, den fie auf ihre Felder brins
%1, unp vtefer Artifel ift Feing der unbedeutenditen
Sebeimnife iprer Wirthfchaft.  In diefem Sticke
90 man ihnen ofjne Jroeifel Gberall nachahmen.  Jyes
bff Tropfen diefes Ebfilichen Saftes, der umfonft vers
teft, und verloven gebt, ift ein Naub, den der tands
“’irtb an feinem tande begebt. ~ ,,Es giebt feine Mas
wfion”, fagt ein gelefrter deutfcher Agronom ( Here
Medicu 8) **), ,die fich fo gut auf die Pehandlung
adeg Diingers verfleht, als die Niederlander. Man
wfindet bep ihnen KRaufleute, die fich mit dem Hanbdel
»Menfchlicher Erfremente abgeben.  Man fieht auf
»den Ranflen diefes tandes ganze Schiffe, die fo frark
nit diefer FWaare befaden find, Daf swen feute Faum
»Raum darauf finden, um das Fahrjeug su lenfer.
»%ie weit find it noch, leider! von viefer Snouftrie
»8dferne ! u. f. w.”

Jh

" Doch wozu fann ihm Hievin alles Nadhdenfen dienen,
ba er nod) weit weniger SHerr fiber die Wolken, ald wber
bie Erde ift?

N S einem Aufrufe an die pfaGiden Landroirehe, dov in
bem Grangdfifdhen des Bevfaffers gang eingeriieft ifi.
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Xcly afaubfe biefeny rtifel nicht Geffer, afs it
bem Aufeufe eines der bejien deutfchen agronomifher

S dyriftfteller befchliefen ju Fonnen. Die Vemerfu |

gen und Rathichidge, die er den pfdlsijchen tandwirthel
darin ertheilt, gereichen den belgifchen’, bie er als M
ftet darin vorftelit, jur @hre, und verdienen, aud) i
mandyen Gegenden des franauu hen Reiches bcf‘ffilﬂt
§u werden,

Man Eonnte vielleicht einige Cinwendungen gegth
manche Frudhtfolgen machen, die ben den Pelgen aV
genommen {ind,  Die erfchopfenden Frichte folge!
darin ju gefchwind auf einander ; allein die o
und der Ueberfluff des Dimgers biethen fogleidh pad
Heilmittel fie folche TWunden dar.

Sch glanbe nicht, daf in irgend einem fanbe i
Kunft, die Frudytbarfeit dev Erde ju erheben, fo pod)
getricben fen, ‘wie in Diefem.  Hiev ift der rechte O
o man fid) hinbegeben mug, um diefe Kunt ju b¢
toundern und emnzuftudicen,

Gunfter Abfdnitt.

Von der Viehjucht ves Departement?
der Sdyelde.

Die Viehudyt, die in unfern Tagen die Haup!
ftige des Ackerbaues madye, uad mit ihu in einer 4
.trf
§
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defrenntichen Perbindung fteft, ftand in den Reiten
Deg Ulterthums nicht felten fir fich allein, Der Abs
Sang an Bevdlferung, dec Mangel an WVerfehr, gans
8 unermefifiche Strecken boen tanbves ¢ Der Hang ju eis
em fricdlichen, mit wenig Arbeit verbundenen teben,
Mugten pen Menfchen notfendig jur Biehucht Hins
locen, Die Hand der Natur allein fpeifie fetire Heers
b, unp vie Qubuftrie der Menfchen begniigte fich, fie
Yenfelben in ber Wiifte gusufibren.  Dabey foderte
%5 Bieh dennod) anch einige Eorperfiche Wartung,
Und feine Benusung cine fergfaltige Aufficht, und darin
Hland vas, was Barro und Columella mit dem Nas
WEn {cientia paftoralis belegten.

Die Junafhme an BVevdlferung Gefdhrinfee nad)

b nach ven Raum der ungebauten und unbenugten
Q"ﬁ]bc, und die PNatur hatte die Hiilfe der Kunft nds
g, auf einer Eleinern Oberflache eine grofere Ans
0 vou Menfehen und Bieh ju erndhren. Das Nos
Madenroefen der Heerden und ifrer Hifter ging ein; die
Sieten festen fich feft, und fingen an, die Cultur des
Odens mit der Yueht bes Biehes ju beider Wortheil
W verengpfen,  Man befchrantte en Raum , ver dem

Slebe angewiefen war, unb Foppelte Denfelben 3u vegels

Mafigen TWeivepldgen ein.

Aber auch Bierin gab e3 in neuern Qeiten eine
sBGrc’mberung ; welche wir al3 die dritte Epodhe der
Attung des Piehes anfehen onmen,  Die ndrdlichen
Ufer @uropas fingen ndmlich an, dem BWieh allen
tidegang §u entsiehen, und ifm feine Majrung tm

: Stalle
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Stalle g veichen. Mt einem TWotte, man fifH
Stallfiitterung ein.  Die vauhe Strenge deg Klimab
beroog fie Dem Permuthen nach guerft *) ju diefer e
thove, die nody daben das Sute hatte, dap i A
merflame Eorgfalt des Menfchen fic) fiir feine MUY
mehr beftindigen $Hausgenoffen verdoppelte, Ml
bradite fie guerft an einem eingesunten Plage
Sdug; bald fehlof man fie in dem Hofe jwifchen v
SWirthdhaftsgebauden ein; und endlidh wies man ipn
den Stall felb)t ju ihrem eigentlichen und Heytgnoigth
Aufenthalte an.  Diefe Abdnderung in ver Pepan?
fung des Viehes mufite auch nothwendig eine grofe B! |
anverung in dem Acferbaue unferer Jeiten Hervorbrit
gens und es ift vorausjufeben, daf ein fo fegenyolleé _
Snftem mit ver Jeit, 1o nicht allen Weivegand/
(benn: bejondere fofalitaten Fonnen ihn nod) 3umeii€:'

red)

*) Diefe Vermuthung Ennte wobl unriditig aufgeqrifi?
fevn s bdenn fonft miirde man in dem ndrdlichen Sbcutffb"
land mebyr von Stallfitterung, als tn dem fidlichen, wif
fen, weldyes dody gerade umgefehrt der Fall i, DU
Drangel an natielicher Weide; der Raum, der duwdy M
Buunahme der Bevdlferung in mandyen Segenden imit®
mebr befchrantt wurde; bdie Bertheilung bes BVodens ¥
Heine Pargelen, die eine Folge jener Voltszunahme war’
die Hihere Venufung des Bodens, die ihrer Seits b
diefer Bertheilung hevvorging; die infithrung des K |
baues, weldye die Mittel, das BVieh auf dem Stalle s |
eralten, vermebrte:, biefes waren wofy die Giihrer,
den Meeafdyen auf die Stallfiitrerung, bdie nitglidyfte aller
Tandwirthidhaftlichen Borbehrungen, bradyten, und pit

Hand dagu boten.
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r@‘ft‘l‘ﬁgen,) ood) gewifi alle gemeine Hututigen unp
ften vervrdngen werde. -

€5 bleibt uns nun gu unterfuchen dbrig, twie,
“‘{b bis su weldhem Punkte jene Ubdnderung in pér
®hbefandlung in die flamdndifche ABweh{chaft etrs
Befilpye worden, und weldje befondere Eihwirkung fie

gug den ‘Fortgang Des Uckerbaries. dafelbft - gemache
abe, : 1

-, Diefenigen Hausthiere, bdie den Menfdien den
30ten Duen gerodbren , find unfireitia: das Perd,
a5 Hornvieh und vie Schaafe; pafer wit yms. gud
bl"ﬁ_ auf ihre BDefchreibung emfchranfen foollen,

Bon den Pferden,

Das flamandifdye Perd hat fiir vas Auge nichts
%Draﬁg!id‘)cé. &g bat breife tendew, einem Ddicter,
Meven Korper, und ungleich ardbere Knochen, als
S engfifche, Dafer e8 blof sum Ackerbau .ind jum
Mehen gecignet ift,  Sein Trab it fchwer ; fein ganzer
L hat nichts Ungenehmes.  Die Plerve tn ver
Ufiellaner oon*Burnes haben eine Eoloffale ©ubfe,
“Woc) aer einem guten BVaw.

Die Farbe ift durchgehends fdyvary, unb biefe
%a_”‘bﬂ feheint wirtlich die urfpringliche gemefen sy fent,
¢ anvern Farbeu rifren nur von vordbergebendern
m}%ungen ber, und verlieven fich nadh einigen Cenegs
“ionen. wwigber,

Drittey Banb. o Das




Das Pherd ift ausfclieflich das eingige Sefpatity
bas man Hier sum Ackerbaue braudyt; und es ift itf#
lich auffallend, daf man in einer Gegend, wo mat
fich fo' auferordentlich mit der Hornviehzudyt abgieby
fich nicht auch der Ochien gur Arbeit Gedient.

- Die tage des Depattements der Schelve, et
ftatfe PBevdlferung; der Handel und die Fudufirie fere
ner Benobnet: alles vereinige fich, eine grofe P
veucht. nothwendig su machen.  Man zanlt K
30,000 bafelbft. - Die Pofver und das FWaesland be
fisen dabon die meiften, und biefe Prerde find von I
ftackften Race. Man Hat mehrere Jabemdrkee, W
wiele detfelben verfanft und aus dem Depactement v
gefuhut werden. 5

Der Ro§ und der Strengel find die KranFheitel
oie oft grofe SBerheerungen darunter ancichten,

Man darf fich in Ddiefer Gegend niche nod)
Kutfhs, und nod) weniger nach Reitpferden umfehelk
Eritere 1aft man gewdhnlich aus Holftein, MooV
butg und Griesland Fommen, Die Reitpferde Heielt
man aug der Jormanbdie und timoge, und bezafit
febr theuer,

Sm Jaht 1770 gab fich bie Wermwaltung bed
ganves von Aloft mit der Berbefferung ver Phecbesud’
ab.  Qu bem Enbde wurde mit grofien Koffen in O
Stadt Aloft felbft eine Stuteren von 50— 60 Holfft”
nifchen, normdnnifchen, neapolitanifchenr, " arabifth®”
und danifchen Pevden ervichters der Erfolg abek ent/

% fprad,‘




243

forad) per Grwartung nidht,  Diefe Racen, die fie
Dip cinfgeimi(d)eu {chioeren Stuten gu fein aren, eps
deugten Soblen, die nicht gum Acferban taugten, und
Dabey einen fchroeren Kopf, hobe Beinennd einen {hmas
 Bauch Hatten.. Nady einem Berlaufe von 3 — g
abren ubergengte fich die Verwaltung, v Fein Leffes
ter Erfolg won vem angefangenen Berjuche ju erwartern
ande 3 fie wenbdete fich daber an Die ditetreichifche
tteriing, um ourd) ifre Vermittelung die Erlaubnif
M erhalten, eintge soaniia Defchaler der farkften Ras
“.qus England su begiehen, - Man exhiele fie audy,
Und diefes Etabliffement erhielt fich, bis Jofenh IL i
ahr 1281 die Pferdeftuterenen gang einfiellte,
Detr auferordentliche Aufwand,  den fie fobers
o, paz Borurthed, reldyes man allgemein gegeit
Ules eue hat, und von weldyem man gewdpnlic) exft
Nach fangen und gfficflichen Berfuchen gurickFomme;
?i" Uebercifung , mit welher man jur iintet‘btﬁcﬂmgf
Ber &tuteren febritts afles bas war niche gce'zgnef,’v
U pen Sinn fiir BVerbefferungen diefer vt rege jur
Macherr, - @8 ift qber 30 vermuthen:,  vaf wman
e gutert Sache Unrecht daben that , und ich fann
f‘id)t gmubeh, Yad eimge qndere behaupten, daf die
‘hl&nbifd)c Race durd) diefe voribergehende Kreuzung
it jenen fremoen ausgefuchten Pferden verfoven habe..
3t) gebe ju, dafi die erfte Generation diefer Mifehung
feiner g1 ihre Miitcer ausfiel, und daber gum Ackers
e nicht fo tautglich wars daf fie aufer dem ju nie[.
limpeg won mteerficher Seite benbebatten, um als
Tad)tpferbe pavabiven ju Ednnen; und wie hitte vas
' 22 ans
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andets fenpn €A ? - $Hatte man aber die Geduld 94
Babt, die fechfte ober fiebente Generation abzuwartel
fo rositden die Refultate fich befriedigender ergeben H4*
ben.  Dtes ift die Meinung aller dever , weldje ie
Umftande gehdrig gefannt und mit Unbefangenfeit ¢
wogen haben,

Sm Sabt 1768 wutde chenfalls eine Vefchales
ven su St Nifolas, und eine andere ju Gent exrid)’
tet; aber an Feinem biefer Orte wollte es damit forl
weil die Hengfte aufer Proportion mit den Seuted
fparei. :

Manche {ind der Meinung, es fen vortheilhaftets
bie Methode anjunehmen, bey weldher fich die Caftel
laney von Bridgge wohl befunden hat.  Man bewilliy!
te namlich den tandwirthen eine Enefchadigung, mweld?
einen gerafiten Hengft balten wollten.  Dabey durftt
man fich aber dann Feines andern bedienen, Die Polized
bertu@r Dabey febr firenge; fie verhinderte die Einwol)
nev, eigene Hengffe juibalten, und unterfagte vie Aus!
filfrung derjenigen, die einmal juchtmagig erflirt wot#
oen waven.  Man Datte fich berdem nody vorgefebls
jabelich gewiffe Qufommentinfte su veranftalten, w0
man Eemunterungspreife file die Jchonften Stuten unl
bie beften. eblen aussufesen gedachte. Dergleicher
Dreisvertbeilungen Patten audy fchon in den Cafiellss
tepen von Bergen und Bourbourg in dem Depatts
ment vor Notden eine grofie Vevbefferung der Pferde
racen Depoitfe,

am
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Qm Kabr 1801 §dblte: man im Deparfement
on Norven 43,691 Pferde, die jum Acterbau, unp
3867, oie ju anbern Dienften beftimme warven. Aus
Berdem 4096 §oblen von einem bis anberthald Jabr,
7070 Foblen von detifelben Jahre. Diefes Departes
Ment enthielt alfo 20,000 Pfecde mehr, ald vas von
Ber Schelbe, Dagegen Hat jenes aber audh eine Yuss
debnung von 100 franzofifchen Quadratmeilen mehr,
QI8 dag feftere. S Grunde iff alfo Fein wefentlicher
u"ferfd)ieb ben der Pferdeanzahl.  Dag Departement
der Schyelne 3Bt mebr als 160 Plerde auf jeder Quas
Otatmeife.

An methodifchen Thierdrsten fehlt ed den Nicders
landeryy noch Gepnahe ganglich; doch Fann man Hoffen,
Y dyech die Vereinigung mit Frantreid) die BVortheile
bey moblthatigen Thievavgnenfchulen, deren erfte Einvichs
t{mg iic Der ehemaligen Regierung nicht genug verdankerr
f°llt1en,, auich auf die belgifchen Provingen wirken werden,

Hornovieh

Das Departement der Schyelde befifit eine anfets
Utdentliche Menge dicfer Thievgattung,  Shre bl et's
irecee fich dber 110,000 Stilck; €8 Fommen ifrer
Ulfo mefr als 600 auf die fran. Ouadratmeile. Dies
fee ftavfen WViehucht und dem befondern Fleifle, den
Man parauf verwendet , verdanft diefe Segend die
%m'ffd)riftc ihres Ackerbanes und den Woblftand ihrer
Sangen Sandwithichaft. Das Hornvieh liefert demy
ﬁﬁmﬁnbifc{)en tanbivirthe den grdgten Theil des D
808, yoodburdy e in den Stand gefeht Wird , einey
Q3 onlrs
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diliveert, 0benr Woden in ein fruchtbares GSartenfeld v
gufchaffers. '

Die Bierbrauerenen und Vranntmweinbrennerent
fragen 3u dem UnterBalte eines fo jtarfen Biehitapptle
nicht wenig ben. . Da das Bier das allgemeine Vol
getrant ift, fo Fann man baraus auf die grofe Ynzabt
Der Prauerenen, und daber audy auf die Starfe ihred
Abfalles ju Gunjten des Viehes fchliefien, indem jabF
fich nur allein 3 bi8 400,000 Jentner Serfte daH
verbraudht werden.

Die Branntweinbrennerenen dienen Gauptjachlid
gut Maftung.  Man findet ihrer 320, die ;ﬁbl‘]id}
iber 80,000 Heftolitres Frudhtbranntwein fabrigivel
Sn jeder werden jabhrlich 25 bis 40 Stilce Mafvie)
aufgeftellt, und ey bis drepmal durd) andere erfeble

Die ausgedehnten Wiefen der Gegend tragen aud)
nicht wenig gur Wiehyucht ben. Das Hornvieh it
durdygdngig von einem Mitteljchlage, der gut gebals
fruchtbar und milchergiebia ift.  Man Fdnnte die Racé
aber doch nod) durdy die Einfibrung Hollandifder St
ve verbeffern, Ddie felr gqut auf die tandrace paffe
wiirden,

Die, telde fidh) mit dem Viehmaften abgebell
Eaufen {oldyes in dem Departement der Leiden ethel
und der Campine auf.  Diefe Race ift Feiner, el
leicht Fett an, und giebt beffere Milch. Man fauft
aufierdem auch in Holland , Fries » und Gelperfan?
gvofic Dchfenn vorr 5 6 Jahren , begaplc fie ju 3 biF

4009
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400 Franfen, und verfauft fie fett ju 8 bié goo.
Vot einiger Reit verfaufte ein Branntroeinbrenner in
Yockeren einen fetten Ochfen filt 1270 Franfen. Diefe
8tofie Race ift fibrigens {dpwer fett ju madhen.

Man fabrigict nur febr wenig Kéfe, weil die
Uttermilch famme den Kafetheilen von dem DBolfe fos
ol in pen Stadten als auf dem fande frifdh vergebre
Ritd, ,  @ine gute Sanbdfuf giebt im Sommer taglich
12— ; g parifer Pinten Milch. Man verwenbdet fie
M Genuffe der Menfchen, zu Berfertigung der Buts
e, und jur Kalbermaft; audh dient ein Theil davor
8 deny Ceimvandbleicherenern, und wird wobl nod) fo
lq"ge dazu dienen, bis die neue und fchnelleve purd)
Deren Berthollet angegebene Methode des Bleis
Deng mefr beFannt werden 1wird.

Man ift fehr forgfaltig, um allen BiehErantheis
ten juvorsufommen. Man Hale die Stdlle fehr veinlich,
Und erneuert forgfdltig die fuft darin. Zu dem Ende
Daben mefrere Stalle 6 — 8 Soll grofe tocher in Den
Winpen , bie nac) Belicben mit efwas Strof verfiopft
Werden Ednnen.  Crfranft das Wieh, fo behanbdelt
Man ¢3 mit Sauren, BDrechmitteln und Schwefels
Mumen,

Sim Winter wird das Bieh watm, und im Soms

Mer £§6( gealten.  Jm Friibjahre wird es mit Tagess
WMbruch auf das junge Gras der ihm beftimmeen LWies
fen unp geiven gebradht. Bwifdhen g — 1o Uhr Fefre
8 wicver jum Stalle surict, und geht um 4 —s5 Uhe
Wicer qug , um mit dem Cinbrudye der Macht auf den
2 4 Stall
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Stall gebracht su werden, - Ueberhaupt geht das ‘Bif‘[z’
nuesim .- @ommer taglich. swenmal aus, und bleibt tF
allem 6 Sfunden auf der Weive. Sn bden andet?
Safresseiten aber wird es nur einmal ansgelaffen , 0P
bleibt: von 1o ober 11 Uhr Wormittags big 2 ober 3
Pacdhmittags i ver frenen fuft. Gegen Ende OW
tembers tommt e8 auf die Kleeffoppe!, die dain O
einen doppelten Einfchnire gegeben hat ;3 auch wohl
ben jungen Klee, wenn er nach der Setreivedrndte groh
genug dagu geworden iff. Dabey bleidbt aber jeder aulf
eigeriem Srund und Boden, venn gemeine Trift wild
Bier nicht geduldet *),  Gegen Ende Dftobers wird s
Bieh auf dem Stalle mit Srommet, Stroh, Kafl
NRiben, Mehren, Wafiinafen, BPier: und Pran
weiniberreft, und jermalmten Delfuchen gefiittert. o
ters witd das Sefdffe mit etwas Bopnen + oder Rocel
mehl gemifehe,
' Plan madht fich Feinen Begrif§ von der Weiflt
1 “dem Wohlgefhmade bes Kalbfleifches, das mal
i et foeifet, und vas von ihrer Fitterungsart abf
Lt bangl
*).- Dies giebt Anlaf, 3u glauben: ald wenn im QIchm“i’
- nen hier Weidewirthfchafe, und nicht Stallfirrerung, 4¥
trieben wiirde; da doch, wie fdhon- fo Sfrers gefage unP
dargethan. worden, ift, diefe fektere in den Niederiandéh
den Worgug hat,  Ein foldyer Widerforud) wird fich abef
unmer finden, wenn man fich bey der Befhreibung OF

Ackerbaues nicht nacy der nariirfichen, fondern der frat?
ftifchen @intf)ei{ung bes Dodens richtet, Dag Depati
ment Dot Schelde Hat nady Novden ju cine Miendd
Mrarfdy, und TWeidelande, nad)y Stiden im Gogenther
magern, jum Graswudife wenig geeigneten Sanpboder
Die Wirthfhaft fann in beiden niche gleidy foyn, U
wenrt die Weidewifthithart in jener Segend aligemein o
fo.ift fie in diefer unmdglich,
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Bingt, tuetce diefe Ratber mweie §er das, Fleifchy der
Rilber von Pontoife, und-feloft der. it Enaland ers
bebt. e Uufsiehung der Kalber verbdlt fich folgens
Yettmagen :

Man (a6t das Kalb nicht an der Mutter fangen,

_fmlbetn ninunt e2 davom weg, fo wie €8 gehdrig von
16 befeck foorden , uud nun trocfenift.  Nun bringt
Man eg in etnen Fleinen von Breteern sufommengeichlas
Bthen Raum, ver finf Fuf in der Lange und dritthalb
W ber Preite Hat, Diefer Berfhlag 1aft fich Hinten
W0 vorn ermitelft: eimer Thie offnen.  Der Roden
it Bielen ausgelegt , deren man zum Abfuffe des
Uring einen Eleinen AbHang giett.  Sn der Entfernung
Yon ¢inem Halben Jufe vom der vorderfien ThHitr befins
et {ich an jeder Seitenrand eine Krampe eingefchlas
B, an elche das Kalb mit swen Stricen angebuns
den wird, welche lang genug find, daf es fich legen,
ey nicht den Kopf bis jum Sdpvange bringen Fann,
. ©po bald bas Kalb acht Tage alt ift, giebt man
B Feine Streue mefr, und Halt fein tager moglichft
Rin, - SMan legt ihm gugleich einen Fleinen Maulforb
W, damit e5 feinen Stalib auflecten Fann.

Da die Kalber, twie gefagt, nicht an der Muts
fop {augen, fo wird thuen in ihrem Eﬁaume frifcly gemole
fene ami(ep gereicht,  Man taucht {ie im Anfange mit
dem SR aufe binein, und befechaftige fich mit dem Fins
9, ibnen etwas davon bengubringen, bamit fie jum
Saugen ober Angichen gereit werden,. Hach und nad)
Jew0fnen fie fich davan, und faufen nach 14 Tagen
0 fertig, wie cine Kub. . Sft vas Kald von einer
S'ofien Mutter, wund reichlich mit WMileh getvane wors

2.5 en;
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pert, fo witd ed nach drey Monaten 45 Pfund ped
Sfiertel wiegen; aber nur 30— 35, wenn €8 port
diner gewdbnlichen Kufh, ober nicht mit guer Tl
aefiittert worden iff.  Der AbFall davon * wicat 4°
sPfund. Gegen bie Jeit, 1o die Maftung §u Eunde
geht, bereitet man den’ Kélbern befondere Iccrerfgﬂff‘
Pilen, aus déren Jufammenfebung die Wicthinned
¢iiy Geheimnif machen wollen.

Berwenden die Bewohner der Schelde fo piele
©orafalt ouf ihe Hornvieh, - fo werden fie aud) eben fo
reichfich Dafii duve) die vielen Bortheife belohne, die fie
~bavon Begieben.  Tan muf nuc jede Kuf als it
" Mifehs und Dungfabrif betradten, woran aud) ek
Hanvel feinen Antheil hat.

Die Gerberenen diefes Depattements frefen
feinem geringen §lor, und diefe finden an den in(Gud¥
fchen Hauten eine gufe Ouantitdt von rohem Mat!
vial ). TNan rechnet, vaf jabilic) 18— 1 gtaufen?
Dchfen und Kiihe und 2500 Kélber gefchlachtet wer
ben. . Der tibrige Abfall wird von andern Fabrife!
Benuit; wir wollen uns aber, ba fie auf den Acferbat
Peine NicEwivfung Haben, nue mit der Befchreibund
Der Seimmadyeren abgeben.

- BePanntlidy toerden die Schnitel aller Areen vol

SHauten dagu verwendet. Gin Pfund davon in geh?”
viger Mifdyung giebe cin Drittelpfund guten Seittl

Man fabizict in Gent und aud) an andern Orten eit
nen

*) Die Stadt Paris Gedarf jabelich 75,000 bereitete Ody
fens, 25,000 Kbz 200,000 Kalb87 400,000 Schaafs?
wid 100,000 Jiegenfelle.  Diefer Loderverbrandy wurde
yu Saby 1788 al8 der jefinte Theil defien angefehien, Wa

bas gange Kbnigreich bedurfte. Der Berf.
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e Seine, Ber bem bollandifdhenr unbd englifchen nidyts
Nadigiebes nue Eonnen bie inldndifcdhen $eimfabrifen
20 Cinflihrung des auswdrtigen feims nicht beftehen,
Moem pie Holldnder und Engldnver den ihrigen, den
e bon dem Abfalle der Fifche machen, und weldyer
Men Guerft geringe gu fieben Eomme . aud) woblfeiz
® loffen Fonnen.  Sum Gfhcke Ednnen wir bep ung
M genug fabriziren, um Des auswdrtigen nidye ju
lefen, '
Wit wollen Bier die Leimfabrizitung nur in fo
Wejg betradyten , als fie Dem Acferbau cinigen Nuben
8edhren fann.,
Wenn bie ver{chiedenen Jngrediengien, woraus

Det £oin; sufammengefelt ift, in einonder gefchmoljen
ﬁ“b, fo fdheibet fich diefe Mifchung von feloft in trey
Yeefchievene ©dhichten, beren jede fid) in ibrer tage
fath der fpejififchen Sdhmwere ihrer Beftandebeile rid)s
Rt Die oberfte ift eine fettige, bon dem Seim vers
fﬁf}iebene Materie, die alfp niche alé Leim gebraudye -
Derden fann, und auf eine andere Are ibre Anwens
b“ng.ﬁ'nbet. Der Leim felbft bildet die srente Sehidhe.

fe britte enthdlt einen Sab, der aus Gefndche und
Mbern nicht aufgeldften oder nid)e aufyulbfenden T heis
len beftehe. Diefer Sak, bder einen febr fiinfenden

etudy von fich giebt, dient nun als Diinger. Bu dem
Obe mird er mit Wafjer gemrifche und anf das Feld
Sbracye, Hr. Goervic ju Gent bat ibn feit mebres
Y Yapren mit dem befien Erfolge angewenbdet. u
QInfﬂmgc bes [enners macdht et eine dicfe Auflofung
0N jenem Gafe, und verbreitet fie uber einen Eheil
fner dugerft fandigen Felber.

Cfel und Hunde

Omne rus tanquam neceffarium defiderat afel-
4n, fage Columella. Dennod) findet man wenige
Dies
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biefor nfilidhen und menig Poftfpieligen Thiere in e
Nicderlanden,  Nue cinige arme Familien bedienek
ficy derfelben, um das Gemitfe nach den MrFeen %
fer Stadee ju bringen. Die Efelgattung, die Mo
pier bat, ift uibrigens von einer anfebnlichen Gjrofey
und die Gemiifes und Milchroeiber feben einen @l
darin, anbdere ihres Standes durd) das @ldnie:mfi y
rer Cquivage ausjufiechen.
Die Hunbde als Jugvieh find hier jiemlid) im @?f’
braudie.  Man bringt mit ibnen nide alfein Geriit
und Mildh ju Marfte, fondern verfihre auch Biw
Steifch und Koblen dbamit. Es giede felche Hund¥
wovon das Paar 6 Rafieres, d.i. 1200 Pfund, Koy

len gichern. ‘
S dhaafe

Glandern war die erfte Gegend, bdie fich purd
die Schaafjudt und Wollmanufafturen bereidyert®
Man findet aber heut ju Tage wenig Schaafe e
pafelbft. Die Snduftrie hat eine andere Richtung ¢
ommen. Das Hornvieh bat das Wellvieh verdrang?
Diellrfachen davon {ind einlendytend : die Vereheilund
des Bobdens in lauter fleine Padyehofe; eine auf paé
Hochite getricbene Cultur, die feinen Daumen breir S
bes jur MWeide ubrig laft. Es gabe alfo bier Fein at
deres Miteel, alg die Sehaafe auf dem Stalle ju fil
tevn, und nody ift die MdglichFeit davon nicyt erprobk
Der Eleine fandwireh findet feine Rechnung befjer bel
¢in Paar Kithen, die'ihn mit ihrer Molferen nahrew
und ned) etwas daven jum Berfaufe ubrig laffen.

Die eingige Weide findet das Schaaf Hier nod)
[angs Oen Deerfirafen; allein dba das Gras bafeﬁ’f'
nidht viel bedeutet, fo fuchen die Schaafe gern weite?
fegen niber den ®raben, und ridyten dann Schave!
auf dem Fefoe an.  Daber bam ¢, daf in dem Sandl
von Aloft und anbern Wiftvitten niemand Schaafe Dﬂ'r: -

e gen |
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0 burfee, Ber nidht 12 Hebear acferbares Tand, WWies

fen ung Gehodly nicht mit einbegriffen, befaf. Die
felie waffneten fich alfo hier gegen eine Wiehrace, die
tien andeen Feind, alg die Wolfe, su haben fchien.
An andern Orten, wo ein folches BVerbot nidye
Stare batte, war die TWeide [dngs den Heerfirafen
b auf qbgedrndteten Seldern mit gewifien Pacyehds
e berfniipfe, die bann jum Erfafs cinen ober ein
Gar Stiere, oder wobl einer Hengft jum Diengte
% Gemiginde unterhalten mufiten.
Wie finden alfo Hier wenig ber die Schaafjuche
M fagen.  Won 100 Milttern rechnet man, Kranks
Beiten uinb Qufalle balber, im Durchidhnite jabetich 8o
UMmer, Unter jener Sabl der Mitter befinden fich
Ungefiipr 15, die jwey tamnier auf einmal geben. Der
[ wachfte von den Jwillingen wird an die Sdyldcheer
Uebqufe, uim bie Mutter nidht gu febr su enbrafeen.
Die Wollfchur bat agegen die Halfte des May
etﬂtl&, und wabret 14 Lage. €8 find befondere
i"“fe, und nicht die Sdydfer, die bier {dheeren.

S dhweine

Man jablt in dem Departement 56,000 Sdymeis
!9.- ober 300 auf jede franzdfifche Quabratmeile. So
nge fie nidhe jur Maft anfgeftelle werden, ndbre man
e, i anberswo , mit menigen Koften mif Kraut,
QSuttcrmiicb u. f. w. Man fdyneidet die Ferfel, ehe
fie 6 Mionate alt find. Das Maften gefdhiehe mit Roz*
Rz, Bohnenz, Hafer: und Budwaizenmebl, wos
au. oy gefocyte Kartoffeln Fommen. © Das Viehl wird
e Diefor durch einander gefretet, und dag Gange mie
Uttermilch erdiinnt. MNach BVerbalenif, wie 0a8 Thier
eft gunimme , wird ibm das Fuecee dicker geveiche.
Die Starbefabribanten, fo wie die Miller, mds
ften Mebrere Scymeine; aber Die erften Fommen bden
lefis
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lesten an Gute nidhe ben. RKleine Bauern ﬂfaf““
wobl Schweine von 1o Monaten; grogere Padre*
aber warten, big fie 15 bis 24 Monate alt find. Dt
Mutterfchweine und Eher , die erft in ihrem ﬁebenfﬂf
und adyten Jabre gemdftet werden, erveichen nid)t 1%
ten ein Gewid)t von 60a Pfund.

. @ilbert in feiner Abhandluny fber die Cnfl
fichen Biefen und die BVerddlmiffe verfelben ju O
Ackerlanden und dem BViehftande, ftellt folgenve Prit”
aipien auf: '

1. ut Ausdingung cines Hebtars geport b
Stud Bieh.

2. Unter einem Stucke Bieh verftehe er ein pferd
ober einen Ddyfen, eine Kub oder dren Kdlber von &
nem Jabre, oder 6 Schaafe. Dren Rinder von yo!
Sabren jablen fur jwey Stide.

3. ebes Seudt verzebre im Jabre 4000 ‘pfnq“
frocfnes Juccer, oder Deynabe eben fo visl, alg o
Dalber Heftar Funfilidier WWiefen Hervorbringt. (@’
redhnet 3711 Diund Heu von den finfilichn, un?
2500 Pfund von den natirlidyen Wicfen.  Jn dieftf
Abfchabung legte Gilbere die Abfhibung bes PU
nius,, die Engldnder ; und den im Badendurlad)ifd
angenommenen Anfchlag jum Grunbde. )

o WWir wollen nun diefe Sdke auf das Depart¥
ment der Schelde anwenden.

Wir finden dafeltft, wie fhon gefagt, 30,007
Pferde, 110,000 Stk Hornvieh, 56,000 Sdwe
ne auf einer Doerflddhe vor 130 frang. Duadratmeile
Jerner haben wiv dafelbft jabrlich an Roden und W
3en 80,000 Heftars.  Sufolge der von Gilbert a
gegebenen Regel veichten alfo 30,000 StircE BVieh i*
ibrer Durdhditngung ju. Wit finden aber bier bev"g:
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e bag Doppelte. - E8 ware ju rounfcdhen, daf jeder
Wehof feinen 'Viehftand bamit vergliche. -~ In wels
S tande fiberbaupt wivh man ein fo fiarfes Vers

Balnif; pog Biehftandes su dem Ackerbau finden , alg
W der Sepelve ? : |
% SuBaubans Seiten (1697) redhnete man die

olferung in Franfreid) iauf fehledhtem Boden ju

§ bis 600, und auf gutem ju 7bis goo Kopfen. Heus
W Rage finden wir dafelbft nadh einem. allgemeinen

Uechichnitee To- bis r1hunbdert auf jeder Ouabrafz
tile. * Da nun bdie Duabratmeile 2000 Hebtar bes
tdge, fo- Eomme nue einMenfd auf goen Heltar. * Jn
20land: pat man 1800 Kapfe auf ber Ouadratmeile;

" bem Departement der Schelde aber ift Die Bevdlfes
tng ungleidh ftavfers denn wic haben weiter oben 3
8 4000 Perfonen auf der Duadratmeile gefunden,
Weldyes Bepnabe 2 Perforien auf den SHebear betrdge.

0 Nehmen wiv in dem alten Franfreidh auf Eincpeis
Ung ber Felter einet Ouadratmeile Rucfiche, fo fins
N wir meiftend , ‘Daf die Hadlfte davon unter dem

mﬁuge fiebt, und in'breny Sehlage, namlich: Linters
ft”ff)t, Sommerfrud)t und Brache, vereheilt ift. Die

Sbeve Halfte theilt fidh ibrer Seits in Elinfiliche )
UND farfieliche oiefen, Doljungen, Toeinberge, Wes
%, Sliffe, Teiche, Garten und Pldse firr Sebaude.
%_‘9 BVertheilung diefer 2000 Helfear, wovon gerade
't Halfte jum Frudytbau niedergelegt ift, jeigt fatts
M, daf man juerft und bauptfadylich far den Uns
ferbale per Menfchen Dat forgen wollen, und daber
WF ben des Wiehes nicht genug bedadhe gewefen T’

: a

) Da der Bevf, unter den Finfilichen Wiefen nur Futters
frauter, wie Kice, Suzerne, u. . w: verfieht, und biefe
hidht ununterbrochen auf demfelben Boden bleiben, fons
dern mit Getreide abwedfeln, fo gehdren die Hinfilichen
MWiefen offenbat uiter bie Kategorie dev Acferfonde.
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ba bod) obné foldies bie Menfchen felbft nur eine febe
gebeechliche Erifteny Daben wiirden, und barin mag
wopl der Hauptfebler unferes landwirthidhaftliet
@dylendrians liegen.

Nad) Gilberts Angabe werden auf 6 —70
$Hefrar, die jabelich mitGetreide beftellt worden, ju
wenigften 1200 Heftar Elnfilicher Wiefen erfodert’
ein Verbaltnif,- das nur febe felten beobachtet wird?):
Daber Edmme ¢ dennaud), daf der BViehftand Sran?’
peichs niche gu feinen Bedifniffens jureiche, und W
eine anfebnliche Summe Geld far frifdes und gEf“[’
senes Sleifdy, Toolle, BDiwrften, Haute, Buteer wd
Kafe ins Ausland {dyicken; fiact Daf wir bep einer el
fen SBertheilung niche allein unfern Bedarf Haben wi
ben, fondern audy nod) davon ausfiibren tonnten *):

Man rechnet in Franfreid) auf die Quadratmell
nue 60 Pferde, 180 StirckRindvieh, ungefahe 1009 |
Sdhaafe ; Deren wir 50 gegen 4 Stk grofies B
redynen. - Sehlagen wiv biersu nod) die Maulthiert
Riegen und Schweine, fo fonnen wir in allem 400
Srhet grofies Bueh auf die Meile. annehmen ; os fif
me alfo noch nidye ein Stinc auf den Hebtar geackert
Sano; und nod) muf man.dabey bemerten’, daf dieftd
St grofentheils erbarmlich gendbre wird. Syn de
Departement: der Schelde Fommen im Segentpeil 8
bis goo Stk auf den Hefear eingefdeter Lande, un?
diefes Bieh wird vollauf gendhre.

¥ Bum Gicke! — Das belgifhe Ackerfoftem beweils

Daf audy der fiinfte THeil des Gangen in Fuerertrhute™

auveicht ;e einen meby of8 gureichenden BViehftappel i

unterhalten.

*¥) Dje JNomer gaben dem Gelde suerfe den Namen v
pem Wiche [Ibfe, das 08 vorfielite und juweqe, bradth

a pecore pecunia, und pragren auf ihre Mimzen D¢

Thier,, weldhed die Quelle des Gewinnes war, und O

man aud) peeulium nannte, A dBerf.

]
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Bierte Abtheilung,

Chemifhe Qergliederung mehrerer
%Dbenarten in dem Departement
dey beiden Nethen, voriuglidh in
%?aug auf die Urbarmadyung der
Heiden *).

‘_PDEE Ucferbatr, Odiefe unentbehrliche, diefe woblthis
Uge Runft, und daber die edelfte aller Kiinite, fefyrs
5, die Krdfte ver Frudytbarkeit der Grde ju ents
Bideln und ju beforvern. St fie gleich durdhgdngig
0er voben und ungebildeten Menfchenclaffe 6ergeber,
¢ fie nur pandbwerfsmdfig, und worurtheilvoll nach
e"llem fergebrachfen feiften . betreibt, fo Hinbert bdasd
el , bap fie beffer nody auf eine vationelle vt Hes
ticben merden fonne, ba fie eben fo gut sie jede

Uhidege Kunft fefter Principien fabig ift.

‘Man fcheint in unferm Beitalter mehr als je
bon fep Waheheit diefes Sabes 1iberjengt ju feym.
Dier

» Diefe Abhandlung it von Heren J. B. de Beunie,
finem Arzte ju Antwerpen, bder fie im Jabhre 1774
niederfdyried.

Ditter Band. R
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Der St filr Wgricultur ergreift gang Eutopa; unb
ciite Menge Federn diberfhwemmen unsé mit Brodw
vens aber, leider! find die meiffen Diefer Shrifter
entrocber das Gefpinnft einiger Schyreiber fiir Gelty
ober ifre Principien find auf unfern Boden, un?

unfeve Berhiltniffe nidyt amwendbar.  So Mag @ |

woff{ feyn, Daf die bon den Franjofen und EMY’
(Gnbern vorgefchlagene Methoden auf den Klens 00
Queidartigen Boden ihrer woften fanve paffens alleh

fie paffen nicht auf den fandigen Boden der unfrigh |

Mein  Hauptaugenmerf wird bafer in gege
rodrtigem Berfuche auf diejenigen Heiden ober poet
fande geridtet fepn, die bis jest. noch bennape B
oritten Theil des Hevgogthums Brabant decken, il
su oeren Urbarmadyung die Regierung auf alle 'ﬂff
ermuntert, Diefe Lnternehmung Fann bey einem fo thY
tigen und induftridfen Bolfe, unter einem fo giinftigth
RKlima wie bey ung nicht fehwer, oder unmdglich {entl
unbd Dald werben wir unfere Heiden umgefchaffen, ut?
die sablreichen Auwanbderungen abnehmen fehen, bié
unfere &tavte mit jenem faquaigefindel 1_.all‘fﬁ“€ﬂf
bas aus Miedertradhtigheit und Trdgheit {ich¥oem @/
fen Berufe, vieErde gu bauen, entgieht, und die WBH*
pes Menfchen dem Uebermuth und Eigenfinne eintd
andern untetwift. ‘

Man Bat lange gegfaubt, daff die %iﬂcnfdyaf‘
bes Ackerbaues fich eingig und allein auf die Erfal

tung ardnde; aber idy glaube mit Hipocrates, dIb
pi¢
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bie Cifabrung oft triigt *), und wenn fie fich niche
eine folive Theotie grindet, felten ber Erivars
des fandwirthes entfpricdht.  Wir werden alfo
Uhent, eine fofche Theorie nach phyfifthen und chemis
d’?“ Grunvfisen feftiufegen: nur bevaure ich, vag
M andere Gefchafte nicht gulaffer, diefe Srunvfise
hrey Seits durdh prakrifche Berfudye im Srofen zu
t8tinben,

Su vem Enbde wetben mir

1) die Jujammenekung der Beftandeheife dew
%ﬂan&en unterfiuchen ; |

2) bie gur Vegetation unumgdnglich ndehigen
Qlfmentarmert’éeuge evflaren ; ;

3) die meht und weniger fruchtbaren Pobdenars
fen ity gor Gegend von Antwerpen jerglicvern 3

4) bie Patur und Befdyaffeneit unfever Heiven
Mitvictefin, und endlich

5) einige @chliiffe sue Meliotation diefer wils
Ren $anve davaus ableiten s

9‘ 2 @L‘;

") Sie teligt fiher febe ofts dody nur weil tenige Mens
fthen dasu geeignet find, eine gebdrige Grfahrung 3u
Macher, und nod) weniger eine gut gemadyte Grfafy
tung mit BVerfland und weiferm Ab- und Jugeben g
benugen wiijen.

™) Da die Chemie feit bem Syabre 1774 fo wefentliche
Berdnverungen erlitten hat, fo glaube iy um fo mehr
bie Lefhre des Berfaffers ber die jwey erfren obigen Ape
tifel Bier meglaffen ju ESnnen p als wiv it Deutfchland
daviiber viel rvidhtigere und vollfténdigere Grunsdfise in
et

tung




260

efter Abfdnitt.
Chemifde Unterfudhung des Bodend

Die fande, weldye man fie die fruchtbarfien i
per Gegend vor Antwerpen anerfennt, find die Pobs
der von Fifmerdoncf, Oorveren, tillo u. f. w. B
niger fruchtbar ift der Boden um Contig, .fgooff
Morfel, Arfefaer u. f.w. Am wenigfien fruchtbo?
der von Wpninegem , Schooten , @’gtaenemﬂf‘[i
Brargaet w. f. W,

§. L.
Unterfudyung des Dodens von Ootderen.

1) Diefer Boven ift fehwer und fett. v hot
cinen farfen Sufammenfang und eine grofe Defnba”

feit.  Seine Farbe ift {dmubig gelb oder falb. )
2

den Ferfen bed unfierblidhen Thaer, und dem A

dhive der Agricuftur  Ehemie des verdienfivollon Hermb’ |
ftade finden. Soviel glanbe id) vorlanfig von der TH
vie beé Verfaffers fagen zu miffen, Da ev die Beftan”
theile der Pflangen aus Waffer, Oel, Sal, Gt
Harg, Cuft, Atfali und Erde beftehen Kift. l,leﬁcﬂ)ml?g
nimmt ev an, 0daf dit Thonerde (terre argi]eufﬂ}
allein die Bafis nicht nur der Begetation, fonbdern ol

et Begetabilien und Thiere ausmadie. Ju den Eleme
tarmerfzengen alles Wachsthums nimme er Lafe, Wafith
Warme und Erde an 5 und fudht ju beweifen, dap bie
Thonerde nidht allein das Werfyeng der Begetation, OV

dern aud) die Hauptnabrang der Pllangen fey. Ev nimit
) ath




2) Unter dem BWergrdfirungsglafe jeigt er einen
“tfbrmigen, mit einigen wenigen glangenden Punkten
Semifdhten Kbrper. :

3) @ rhthet nur {eht wenig das tacFmuspapier,
f“‘elid) entadlt er aud wenig Saure.

4) TWird das blaue Papier durc) cine Saure
Q“‘Bffget ; fo veranbert viefe Erde e nid)t wieder in
Blay; 5 fie enthdlt affo Fein Kalt.

5) ONit Waffer geFnetet wird fie bepnabe eben
[0 §66e und desnbar als Topfeverve.

6) Witd ein Kuchen davon einem gehirigen
%FUEI‘ ausgefest, fo backt er ju einem feften bellrothen
dlegel, Der aber die gewdhnlichen Jiegel um vieles an
Glite goertrie.

7)) Bey cinem ftarferen Feuer verwandelt fich
be Erye feicht in ein {charsliches Slas, das aber febr
Wigervorfen ift, der Eifentheile wegen, die 3 enthalt.

8) I nafhm 3 Pfund getvockneter und u
Staup geticbener Grde, und fief fie in einer grofen
enge rarmen Regenwaffers auflofen. Einige Minuten
Hachfyer gof idy das obenauffchwimmende in ein zwens
8 Gefsp , und aus diefem nach einigen Minuten 1ies
%t in ein brittes.  Das TWaffer blied lange Jeit triide.
R 3 Nace

an, baf fich aller Diinger durd) die Jeit in Shon vets
Wandle ; daf aber 10000 Pfund ded evfiern nur 187
Phund Thon guriicElafon. Davaus folgert ev {hliehlich,
baf ber Diinger allein nicht inveiche, den Heidebodere
dauerhaft ju meliorviven.
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Nadjdem die Erde gany ju Voden gefunten, weldes
erft nady 6 — 7 Stunden vollbracht war, feittert
ich e ins erfte Sefdf, uno von da ins vritte iy - ad
woiederfolte diefes viermal mit demfelben Waffer, U0
pant noch) achtmal mit jwepmal erneuetem Waffers [0
af das Waffer swdlfmal dber die Erve pergegangch
war.  Pas Waffer qof idh gufammen, um pamif
fecnere Werfuche anjuftellen,

Durdy diefe Operation erfielt ich 3 Erdparten
bie etne, welche giob; bdie anbdre, die efwas feiner; e
bie dritte, welche vie feinfte von allen war.,

9) Die erfte diefer Eivarten, die ich nur i
DBejug auf die jwep andern grob nennen Fann, wl
fie fiir fich immer noch fetn war, wog getrocfuer 6 LM
gen 1 Dradyme 4 Gran.  Sie batte ifren ganth
Qufammenbang verloren.  Un Farbe aber Batte (¢
Feine wefentliche Berdnverung erfitten.

10) Die gwente nuy tenig von der etffen pets
fdhiedene Eroart wog getrocknet 2 Ung 3 Dr. 10 G
©ie befaf etwas Dehubarkeit,

11) Die dritte toar ein purer fem, Der pob
allen grdberen Tfeilchen getrennt war. Sie wod |
trocfen 39 Ung. 2 Dr. 6 Gr,

- 12) Die erfte Erdart ftellte unter dem 93crgl’f“
fierungsglafe einen febr feinen Sand dar ;. ber mit ¢
nigen fchmargen Punften gemifdht war, )

13

*) Diefe Stelle ift ctwas bdunfel, Sch Babe mich parit
nad) bem Originale ridyten mifen.
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g 13) Der Magnet jeigte Feine HWirkung davs
i 14) Diefe Erde befaf nidhe die geringfte Debus
avkeit,  &ie brannte im Feuer nicht sum Jiegel, fie
batte affo alle tehmtheile verforen.

15) ®emifeht mit {hacher Bitriolfaure braus
ﬁf fie etwas auf, fie befaf alfo einige Theile, worauf
Ve @dure wirfte. '

16) Um die Natur diefer Erdart ferner su ur
Wfuchen , fief ich fie mit Bicrioljdure auffochens I
80 bas Klare bavon ab, .uud erhielt nach vollbrachter
mbbampfung und Kriftallifation einige Alauns Kriffals
[:n, Das Daffer fchodrste eine Aufldfung von Salls
Wfeln s es enthielt alfo Eifen.  Die Erde rourde nad)
%m Trocnen tweifier und defnbaver: das Feuer ers
Blvtete fie cint toenig, umd verrandelte fie in einen weis
Ben, vocichen Qiegel.

17) Nach mehreren Unterfuchungen fand ich,
V0§ bie swente Eroaut fiir fich feinen befondern Charafs
% fatte, und blof aus der Mifchung der erfien und
Wenten beftand.

1'3) Die pritte GSattung war duferft fein, s
W Blofer Thon, der nodh defnbarer war, als die ges
l“’%nlic{)c opfeverde.  Beypm Trodnen verliert fie el
0n ifrem Bolumen und wird etroas weifer.

19) Das Feuer vermandelt fie in cinen febr fes
ﬁm Regel von feinem Kotne,  Die Farbe ded Regeld
W etrvas feicter roth, al8 die bes Teiges.

R 4 20)
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20) Nach gefchehener Filtration [ief idy b
Wafchmwaffer bis gu cinem ftarfenn Sehoppen abraudye
um bdie Beftandeheiletideffelben mehr ju Fongentrirel:
Diefes Waffer war eben fo rof als das, was qusd del
Prunnen fomme. Ve dem Berfuche auf roth o0
blaut gefarbtem Papiere, Binterlie§ es Feine Spur v¥
Kali odver von Shuren. Die Sdure ift alfo mit b
Erde felbft fo feft verbumben, daf fie durch blof®
LWafchen nicht davon u trennen iff.

%2 1) @in Theil diefes Waffers, gemifcht mit ¢
ner Anflofung von Galldpfeln, verdnderte die Farht
nidyt 5 s entbielt alfo fein Cifen, indem diefes fid)
tid)t in diefer Evoe in Dem gefalzenen Suftande befinbets

22) @in Theil diefes Waffers, gemifche mit
einer Aufldfung von Silber, die durd) Salpeterfaurt
bewitft worbden wat, fihlug Fein Silber daraus niebels
bas Waffer enthielt alfo Fein gemeines Kochfals.

23) Gemifht mit aufaeldftem ficen Affali/
fete bag Waffer eine weifie Erve ab, bdie ich file ThoM
bielt.

24) Nadhy gehoviger BVerdiinftung erhielt ich vork
bem AWaffer fechzehn Gran einer weifen feinen Tallf
erde oder Mica,  Mich mwunderte, daf, obaleich di
PBerdiinflung blof durch die Hise ver Atmofbhire be*
toirft worben war, {ich feine Spur von Salj eigte.




Aus diefen Werfudyen geht Hervor , Daf 3 Plund

€rbe pes Polvers von Dorderen enthalten:

Unge. Dradhme. Gran.

6 1 4 feinen, pum Theil durd) Sans
ren aufiosbaren Sand, voels
ches von Dder Benmifchung
von efrwas Srund , Alaun
und Eifen Herriire

" 3 1o it Thon gemifchten Sand
39 2 6 reinen Thon
16  weife Thonerde
6 Mica
1 18  verloren bey der Operation,
O
48 ober drey Pfund.

nf-eben folche Urt unterfuchte ich verfehicdene
eloer Deffelben Polders, wie auch der Polver von
Wilmervont , $illo und Ofterrveel, und Hatte flets vies
f‘flben NRefultate, nur mit dem Unterfdjicde, daf die
fien etyas mehr Sand, die andern etwas mefr Thon
®tbielten. Die Ackerleute. verficherten mir, daf die
tanpe , worin id) mehr Sand gefunden atte, oder die
dubiel % pon enthielten, aud) weniger fruchtbar fenen.

Aus aflen Berfuchen erhellet, daf eé nicht die
Saljeheile find, welche die Fruchtbarfeit der Polder
Wemachen, oie det gemeine Haufe es glanbt. Man
e, baf ein vom Seewaffer dberfchwemmier Pols
Vet e dann erft fruchtbar an Getreive werde, wenn
VerRegen den grdfiten Theil des Salges weggefchroemmt

Rs hat,
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hat. - Nue Ueberfchvemmungen von fifem oBaffe
vermbgen einen Poben, befonders wenn ex movaffis
ift, feuchtbar su machen, wie in Holland jederman”
wobl weif.

Auch find s nicht die jetfallenen Mufchelfch®
Tett, toie ed cinige Sebriftfieller geglaubt Haben, 0¥
nen tic, die. Fruchtbarfeit dicfes Vodvens gufchreidel
miiffen 3 Dennt mit Safmial im FWaffer aufaeldft brindh
bie @rde davon Fein fliidytiges Alkali bervor , cin fid¥
tes Qeichen, dap fie felne Kalfeheile enthale,

@3 ift aud) nichet-bas feuchte Kfima, die LWindy

Debel, Dinfte u. dgl., “denen wiv die Sadye W
{chreiben Ednnen, weil bie an die Polder angringent
unfrudytbare Campine affe diefe Wortheile mit e
theilt.
: @8 ift sufeft audh nicht der Diinger, dem bit
Polver ihre Hobe Srudytbarfeit ju verdanfen [abens
denn beFanntlid) toird wenig oder gar Feiner Darauf ¢¢/
bracht. Es fdeint alfo, daf es die feine ThHonerdt
feyn miiffe, weldye dic Bafis jener fAppigen Wegetatioh
ausmache.

6 1L

Untecfuchting des Bodens in der Gegend vot
Contig,. $Hoof, Morfel, Eoegem und Arfelacr.

Der Boben diefer Segenden iff bey weitem idhf
fo fruchtbar, als der der Polder. €3 gicht dennody D
felbft Felder ; die fhonen Laizen Hervorbringen,  FLBUY
tot/
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erfte wirp dafelbft wenig gebaut.  Die weniger

tuchtbarey Felver geben veidhliche Aerndten an Nocen,
afer y. f. w.

Man finbet Hier einert gang vorghalichen Acfers

W, . Die Feloer werden tegelmdfig und flarf ges

Vingt, Man halt vieles Wieh, und swvat auf dem

talle, um Feinen Diinger su vetlieren,  Man Fauft

"odh) fberdem Ruf, Hornfpine, Holys umd Seifens
ﬁebera{d)e pazu,

&8 giebt in dicfen Gegenden nut wenig natiirliche
tefer 5 aber deffo mebr Ednflliche, bdie aus Klee,
©pbrgel, Ritben und Mbhren Geftehen.  fuzerne und
E'ﬂ’arfetfe find dafelbft nicht Gefannt; aber allem Ans
Deine nach toiirden fie gut da gerathen (7) und ifre

Cultur fefr niglich fenn (2).

Der fettefte Boden um Contig *)

1) fcheint lehmartig.  Cr ift gelber unbd getveibs

ater, auch weniger feff, und viel weniger dehnbar,
A3 ey in den Pofoern.

2) Untee dem Mifroffope fFellt diefe Erde cinen
Yaufien Kbuper, obhne glangende Punkte vor.

~3) Unf tadmuspapic finterlaft fie Feine Ans
$4ige vonn Sduven, und

4)

*) Hier ift offenbar von den niederen Grinben um Contig
die Nedey denn alle andere Lande haben bie gelbe Farbe
nidht, wovon der BVerfafjer fpricht, nod) fo viele Lehm-
theile, daB man Riegel daraus backen Edune.




4) auf rothem gicbt fie feine Spuren von Ralt.

5) enn man fie mit etwas Waffer Fnetet, fo
ift ber Tetg nur voenig jahe und Halt das TWaffer nidht
an, wie der Grund in den Poldern.

6) Sn dem Feuer wird der Teig ju einem lafy
rothen Qiegel.

7) Dey ftacferem Feuer witd die Crde nidt
Teicht 3u Glas. ;

8) Dren Pfund diefer Eroe, swdlfmal gervafdher
und Gehanbelt wie die Poldererde, gaben mic drey Ve
{chiedene Erdarten.

: 9) Die erfte fhirste gefchmind ju Bobden, wak
atdber und fandiger ald bdie der Polver, Sie wog 18
Ungen 2 Dradymen 34 Gran,

10) Die gwente fefite fich erft nach fechs Stun
ben. Sie wog 10 Ungen 7 Drachmen 12 Sran.

11) Die dritte fanf erft nach vier und jroanid
Stunben ju Boden. Daben blied vas Waffer nod)
immer fefr tribe. Die Erde wog 19 Ungen 1 Drady
me 7 ®ran,

12) Die erfte Etdare jeigte unter dem Vergrds
fierungsglafe blofien &and, der von dem gelben Sanbdé

unfer Heiden in nichts verfdjieden fchien. Es befar
den fich einige {chwarse Theildhen parunter.

13) Der Magnet j0g nichts davon an.

14) Sie war webder jahe noch dehnbar, und
wurde im Feuer ju Feinem Jiegel. Sie befaf affo
Feine {ehmtheile mefr.

15)
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15) Sie braufte nicht im Seringften bepm Aufs
Suffe bon Bicrioffure.

16) S lief fie mit diefer Sdure fochen, und
808 dag Ybgeflarte davon weg. Jeh evhielt nadh der
leDt'znﬁuug weder Alaun noch Salys ein Beweis,
Ef‘ﬁ fie ber Saure wiverfrand , alfo feine Kalferde ents
lel,

17) Die gwente ethaltene Croare war blof ein
Qiem'l)"d)c vet erften und der britten.

18) Diefe dritte war dberaus feinr, indem fie
ey af burd) ein Filtrum von doppeltem djdpapier
b"1'Chg,'ulg. Sie ift 3ahe und dehnbar; bdod) etwas
~ Weniger, afs die der Polver. Sie enthalt alfo. nod)
fhige T heile, die Fein Thon {ind.

19) Sm Feuer wird fie gu einem Havten, feis
fen, vothen Riegel.

20) Nad) einet drenfachen Filtration blied das
Baffer davon nody teibe.  Jch verminderte es durdh
die Yugdiinftung 6i8 ju cinem Schoppen.
~21) Bey dem Werfudhe mit dem fackmuspas
Ylere gab fie feine Spuren von Sauve oder Kalt.

22) @ben fo wenig jeigte dag Toaffer auf Eifens
Baltigei¢ , daich es mit ciner Auflofung von Salls

Pfeln mifchte.

23) Gemifcht mit Affalien wurde das Waffer
Wiibe, ynd fesite etwas weife Eroe ab.

24) MNach gehdriger Ausdiinftung fand ih 35
Sran Thon, der fidh durchs iltrum durdygejchlichen

afte, und 2 Sran Mica; aber fein Salj.

Diefe
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Diefe Verfuche beweifenr, daf 3 Phund ver fe

teften Crde von Contig enthalten :
Hnge. Dradhme. Gran.

18 2 34 gelben Sanbd
10 3 12 Sand mit Thon gemifdht
19 I 7 plemlidh reinen Thon
35  auferft feinen Thon
2 Mica
30 ben der Operation verforett
48 oder drep Pfund,

Uuf diefelbe Art jerfegte id) den Boben voM
$Hoof, Eoegent und Yrfelacr, und fand Gey jedem diE
felbe Jufammenfeung.  9Nan fieht, daf der Lnte
{chied diefer Sanbe gegen die der Polder in der Mifchund

von Ehon und Sand fehr verfdieven iff. Ych fard |

in obigen Gegenten Vovenarten, vie in bdrey Jfund
ein und drenfiig Ungen Sand enthielten , und pahtt
nichts als Rodfen und Hafer Hervorbrachtens ja fe!bft
Croatten, die nur neunthalb Lngen Xhon befaﬁcﬁ’
aud) waren fie wenig frudtbar,

§. TIL

Unterfuchung des Vodens vort Wynegent, Sclhoo?
ten, S'graeventoefel und Brargaet.

Diefe tande, die fdylechteften per Segend ot

Antwerpen, waren vovmals nur Heive, Die Feldet |

nafe bep ben Dorfern find der fAngern Cultur weaet
etwas frudytbarer.  Die Cinwohner Hberhaupt find
arity




{1

R

s WYLt Ne W 4 B -

0m, ofne Muth, umd {dlehte Acferleute.  Ang
“angel an natdulichen Wiefer findet man wenig Horns
Ve, und von Finftlichen DBiefers wolfen fie nichts Hos
Y, weil fie einmal ven falfthen rundfag angenoms
m‘.“ haben, alles von ihren Korndrndten §u erravten,
e vernachdffigen ibre Stalle, diefe Vafis des Uckers
Mieg , Befonders in unfruchtbaren Gegenden.  Das
% siehen fie gar Feine frombe Dingmittel ju Hiitfe,
e ifve Spachbarn thun, und fhmeicheln fich alfo, mit
‘f)}‘em wenigert Diinger ihrem unfruchtbaven Boben
tefd)e Yerndten abjugewinnen. . Sie bedienen {ich jum
Witresen griiner und Heives Plagaen, und Halten den
aus geonnenen SNift file den eingigen, vev auf ibre
Magern Gefver paffe.  Aus diefer Urfache. widerfesen
fi fich der Urbatmachung ber SHeide.

Qb will nicht [Qugnen , daf die Wurzeln und
%f&ngvi bes Heivefrauts in ihrem Halb verfaulten Jus
de nicht durdhy thre Porofitdr viele Feuchtigfeit ans
Mten, und daber in Diefem odftren Sande Nuen
dJﬁﬁen; allein jene Ucfecleute follten audh wiffen, daf
% nody ungleich Geffere Materialien gui Werbefferung
% Felves gicht, wie wit in der Folge darthun werden,
Uny baf cben jene Plaggen auch vielleicht noch Wurs
€l ynd Saamen gur Gortbringung bes’ Heidefrauts
tthalten,

! Diefe fanve tragen nichts als Roderr, Hafer
i Buchwaizen. WWaizen und Gevfle {ind unbefannte
ge, und der Klee ift felten,  Shre Einfilidhen Lies
0 beflefien aus Spbrgel und Ruben: erfiern fden fie
nadh
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nad) dem NMocen; leftere unter den Buchwaijel
Kipe und Sdaafe haben Feine andere MWeide alé bas
$Heivefraut 5 daber find fie fchlecht gendfre , magehs
und geben wenig Milch. e tweiter man fich in biefer
Gegenden von den Stddfen entfernt, defio uufl'llcf)“
barer wird Das Croveid), Die Einwofhner find bal’
tifd) und ofne Subufirie. Sie folgen dem Sl
brian ifrer Bdter, und es giedt fein Mittel, fie Al
ihrer Unmwiffenbeit ju giehen. Bon gleicher Befchaffe
Beit ift der grdfre Theil der Bejirfe von Santhovell
Heventhals, Seel, Turnhout und Hoogiiraten,

Wi wollen nun die Beftandeheile ves Pobder?
biefer unbanfbaren Gegenden Obetrachten, die jedor
tegen ifrer Ausdehnung die Rocfens und BudywdV
sens Magajine mehrerer unfrer Provingen find *).

1)

*) ind fie das, und Gringt ein unbanfbarer Bobden eift?
ungleich gréfere O.uantitat Getreide hervor, als die DY
wofner, unter denen fich eine anfebnlicke Menge von Fv
brifanten Befindet, ju ifrem Bedarf ndthig Haben,
muf die Cultur nicht gang fo verddyelich feyn, als per Bev
faffer fie macht. 8 ift waby, dap i ¢8 niht felten fo
in jenen Gegenden auf eingelnen abgelegenen Hofen ol
wo der Bauer mit einem undantbaren Boden tampfends
unter der Laft eines allzubohen Dagtzinfes, wie er ba\‘clf’f‘
gewdhnlich ift, erlag, und mit der Kraft ju melioriven audd
pen Tuth dagu verlor; wo er von der Giefellfchaft dOF
Menfchen abgefondert, audy aller der Hilfsmittel entbehre®
muf, die fih an andern Orten die Hande bieten und
baf eben Daber nur die rohefien und ohnmidtigften eV
fchen, bdie in gliicflichern Glegenden fein Ansfommen farv

bery
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1) Die Eede ift fdhwarglich wenn fie feucht, und
Seaulicht wwenn fie tocen ift. *Sie ift fandig, daber
Weber dehubar, nod) gufammenhangend *).

2)
ben, fich jur Uebernabme einer fo ¢lenden Padtung ent-
idhlichen Eonnen; allein s ift nidit weniger wahr, bdaf
die ¢igentiidyen Dorfbewohner tberhanpt fehr fleifig bauen.
Do fenne ich mehrere Diefer in den Kantonen: von Sants
Bover und von Gieel, wo man vortrefflich baut, und ganze
Diftrifre, wo das Biel bis jum Herbfte auf dem Stalle
gebalten wird, weldyes ich wberall als ecines Der erftent
Kenngeichen agricultorifdher Stiduftvie anfebe.  Freylich
witd aucy da ftarf mit Plaggen eingefireut; und mit
Cpdrgel gefiittert; allein es entfieht die Frage: ob ein
{o dierer Sanbboden jum Kieeban und andern Sutter
Erancern, ober etwas befferm, als u Eporgel ju bringen
fep? Dann fragt fich: wie auf einem fo magern Doden;
ber unablaflich fo vielen Ditnger, mithin einen fravfen
Biehftapel fodert; su deffen Erndbhrung ev bey fafe gany
lichem Mangel an Graswudfe fo wenig bepzutragen im
tande ift; das Stroh alfo beynahe ginglich aufgefistert
Wwerden muB; wie, fage iy, da ohue ein anderes Sivew
furrogat, weldhes bier nichts anders ais Plaggen ey

ESunen, boy Stallfiitterung fortzufommen foy 7

*) Der berihmee Eller in feinen Unterfuchungen fiber die

Stuchtbarteit dev Erde, fagt, daf jeder fruchtbare WVoder
aus einer TMifchung von Sand, Lehm und Dammerde:
befiehe. - Gv verfteht unter diefer legtern eirion Girundy
Dev durd) die Berfaulung und Ferfepung vegetabilifdyer
Ravper entftanden ift: - Mt diefer legten Erdart werden
Wir ung in gegenwartigem §. bejehdftigens indem die Fel:
bei, bie wiv fir jest unterfuchen, vormals nur Heide
Waren, und durdy folden wvegetabilifchen Mobder inelin:

. tet wovben find. A, bes Berfajfers.

Sitter Hany, S
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2) Seen wir diefe Erde unter ein Bergrdbt’
rungsalas, fo erblicfen it einen groben mit einl
braunen und fharzen Stoffe gemifchten Sanbd.

3) Die Erbe macht weder auf rothes ned)
blaues Papter Wirfung. _

1) Da fie zu vielen Sand enthélt, fo wied i
mit Waffer gefuetet, weder zahe noch defnbar, und

5) Kann aus cben ver Urfache im Feuer nicht
sum Qiegel rerden.

6) Dren Pfund davon gaben mir nach cine
sodlfinaligen Yuswafdyen drey verfchiedene Erbartet-

7) Die erjte war ein reiner weifgrauer Sand
von grobem fcharfectigten Korne,  Sie wog 34 Ui
4 Dradmen g Gran,

g) Die gwente Bat in ihrem feuchten Juftantt
eine fdhwarge ober fefr dunfel graue Farbe, Sie wod
troden 4 Ungen 5 Dradmen 36 Sran.

9) Die dritte fhlug nur fehr langfam niedels
und das Waffer blied fange fchwary und tribe. S
wog 8 Unzen 2 Dradhmen 43 Sran.

10) Die erlte Erdart flellte unter dem NMifre’
{fope einen durdfichtigen graulidhen Sand vor, pet
oftie Quocifel weiff geworden ware, twenn id) ifn nod
mebr gewafchen fatte.

11) Det Magnet jog nichts daraus an.

12) Sie fitt im Feuer Feine BVerdnderung.

13) Gemifeht mit fdhwacher BitvioljGure, gad
fie nidht das gevingfte Jeichen von Aufbraufen. )
14
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14) Gefocht mit derfelben Saure lief fie nad)
det 'l[bbampfuug fein Saly juriich,  Die Saure vews
Mg affo nidhts (iber fie.

o 15) Die gwente Eroart ift ein Gemifche von den
f““ffcn andEdrnern der erflen , und vou einer vt
o0 fhargem Thone der dritten Erdart.  Ueberdem
et fie 2 Drachmen 4 Gran Feiner fhwarzer Fas
0 oder SBurgeln, fo wie man fie im Torfe ju finden
Pllegt, Wermuthlich mwaren e3 die NRuckftande vesd
fod) niche gdnglich vermoberten HeideFrauts,

16) @ie braufte mit Witriolfaure nicht auf,

17) Die britte Erdart war tiberaus fein, und
fff)[icf) fich sum Theil durch das Filtrum Hindurch). Sie
toqr jahe und dehnbar, und fchien miv ein fhwarger
it torfartigen Theilen gemifchter T Hou.

. 18) Qm Feuer buf fie u einem Idcherichten
leiche jerreibbaren Qiegel. Sie behdlt daben wol ifjre’

Otm ; aber fie verfiert mefyr als die Halfte an Ges
Wicht; (fe enthdlt alfv eit mebr torfartige Subfang
%8 Thon: audy brannte fie fo gut afs Torf,
~ 19) Die Sauren wirften nichts anders auf
b“‘fﬁ Erdart, ald dapg fie die fchwarze Farbe etwas
Sthellten.

20) Das Waffer blieb nach cinem drepmaligen
murd)feifgeu noch tribe.  Jch lieh es bis auf einen

dhoppen verrauchen.

z1) Gin Theil diefer verdictten Fliffigeit evlite
durd) ie Aufidfung von Galldpfeln Feine Bevanderung.

S =2 22)
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22) Die Mifdning mit aufgeldffem firen 2ifali
{dhlug Gepnabe nidjts daraus nicoer.

23) Auf fackmuspapier Binterlief fie Feine SPW
terr, weber von Kali, noch von Sauren.

24) Cire Aufldfung von Silber dugh Salp¥
terfauve feste nichts von diefern Metalle' ab.

25) Nady gehoriger Abdiinflung erhielt ich 24
Gran einer febr feinen fdhwarzen Eroe; aber feil
Spur von Salj.

Nach diefen Verfuchen gaben die drey JHfund
Grund von Wynegem

Unze. Dradyme. Gran.

34 4 8 grauen Sand
4 5 6 mit Thon und Torf gemifd
fen Sand
3 2 47  thons und forfartigen Stoff

4 §afern oder Wurzeln
24 febr feinre Erde
59 gingen verloven bey per Opef
ration.

48 oder bren Pfund,

Der Boven der umbevliegenden Orefihaften gab
mic diefelben Beftandeheile: mic dem Unterfchicde, daf
id) in dem einen mehr &and, in dem andern mefl
hons over Torftheile antraf.  Durdhgehends enthalt
ten die Felder, die am tiefften liegen, im Falle fie nicht
allzufeucht find, entroeder mefr Thon s oder mefr Torf
theiles
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heile, und find am frudytbarfien. Sn viefen Segenden
Ut die Regel untriglich, 0af, je Hdher ein Felo fiegt,
defto reniger frudhtbar s iff.  Diefe Regel trifft aber
Wever quf Mictelboben, und noc) weniger auf fchwes
ttm Rfeybodven ju. - So findet man gum Benfpiele
W den Pergen um Briiffel und towen fehr fthdnen

aijert: ftatt daf in den Gegenden, von weldhen wir
ﬂ‘l‘ed)en, ver Boden dburchaus unfruchtbar iff, fobald

® e ym gehn Fu dber das benachbarte tand Hervors
Yagt,

§. 1V.

Unterfuchung des Bobdens der Heide von
Brargact.

~ DBisher Hoben wiv uns blof mit dem Poden
[ngft fn Gultue (fehender Feloer abgegeben s jeft wols
len vy ihin in dem Ursuftande betrachten, in weldyem
Siefe Gefber aller Wabrfcheinlichfeit nach vor Jeiten ges
legenr, is die uoufirie bes Menfchen fie g einer eds
lern Beftimmung fabig machte.  Loir finden jenen ues
ﬁ"fﬁnglid)en Quftand i dem davan grangenden der Nas
e nod wirtlich Wberlaffenen wiiften fanbe.

Die brabantifchen Heiden erfirecen fid) in der

ihge von Putte, einem eine Stunbde von der Schelde
Selegenen Potfe bis an die Maas, und in dev Breite
Yon beny Granzen Hollands, big gu denen des fittticher
fanbes,  SMan findet Datin einige Stddte, und mefhy
Yere sum heil fehr grofie Dbrfer. IWiv werden fier
Wer nur venn Theil picfer SHeiven unterfuchen , et jus
S 3 nadft
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nachft ben Antwerpen fiegt, und unter dern Htamed
Der Heide von Brargact befannt iff.

Gie fat jroen Stunden in der Breite, viet
ber fdnge, und bilbet, einige Hiigel auzgenommely
eine giemlich ebene Flache. MNuv jivifchen Putte, HU’
bergen und Calmthout nad den folldndifchen Granit"
gu, Defindet fich eine Rette von Sandbergen, weld?
giemlich den Diinen des Meeres gleichen , und obgffid)
diefe Diinen hinter Calmthout verfhmwinven , fo nimlﬂf
man doch dafelbft noch eine Erhdhung wafe; fo, Dab
bie Bache, die jenfeits diefer Hohe entfpringen, fid
nad) Holland, und die dieffeitigen nady der Schetpe i
ergiefier.  Yuch Berrfeht im Boden einte grofe Be!
fehiedenbeit.  Die Heiven jener Gegend enthalten faft
uberall Torfaruben , wie die Huybergifche TMoore, dIf
Nieuwe moeren, bdie Gunverfhen aerr u, f. w., f?
foie in dem grofiten Theile von Holland.  Auf den Hei
bett nach Brabant ju ober dieffeits der Wnhofe findd
man feinen Torf; fondern, wenn man gribe, ganit
fagen von Mufchelfthalen, die man auf ver qnpert
Geite nicht findet; {o wie 8 der Herr Francq voll
D ardhen gegen das Snftem ves beriifmten T o 0d?
ward targethan bat,

Das einjige Geroadhs, was diefer undankbart
Boben von felbft vorbringt, ift bas Heivefraut (Erict
brabantica folio cordis hirfuto F, B., odet Erica rubt®
nigricans {coparia fepr. C. B.). &8 bhifet im Son’
mer, und bietet dann durch die Schattirung feint”
Garben vem Auge einen Holoen Unblick var.  Diefe
Pflanit

|
|
I
|
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Dllange Eomme von feloft anch auf dem fchlechteften
unp trocfenften Sanbboden fort,  Sie erveicht Dens
od) allpier nidyt die Grbfe und Stavke, die fie auf
Mehe feuchrem ober beffern Bobden hat.  Sie vermehrt
fich burch pen Saamen , und dehnt die Wargeln fefyr
ftace aus, daher man viele Whihe bat, viejes Kraut ju
i ftotey,

. Diefes wifve Kind ver Natur Hat dennod) aud)
Tinen Nueen, Die Blumen davon dienen den Bies
e s @infammeln des Honigs; von dem Kraute
Werden Pefen gebundens die Wurgels gewabren einen
215l‘mnﬁoﬁ' s das ju Pulver gemadhte Holg dient dery
Gerberin gur Bereitung der, Kalbfelle 5 die Pilange ift
Wfammengiehend , und giclt eine efiwas teniger braune

abe afs die Gallapfel; fie dient dem Biehe ur
Streue, alfo sum Dingers und endlich gerwabhre fie
Yen Schaafen cine Weide: . bafher aud) die Schéfer die
Heive , wenn fie ju hat witd, in Brand ftecten, das
it fie wicber von newem ausfchlage.

®er Boden der Heide von Brargaet hat, wie
Wenthatpen, verfhievene Schichten. Die oberfle ift
‘b\bara und eine Aet von Dammerde, bie fich vor und
Nad) aug pen verweften Pflangen des Heidefrauts ges
bildet ¢, @ie ift frudhtbar , und Oietet ungefafr die
“5m1id)en Peftandtheile var, die roir auf den Uckers
landen yon FWonegem, Brargaet w. f. w. angetroffen
b_“f’ﬂl. Die Schichte der Dammerde iff fid) nicht
Uberq(| oleich, und nach der grdferen oder geringeren
icke igrer fage, beuvtheilt man Die Deffere obet
S 4 {chlechs
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fdhlechtere Cigenfchaft des Bodens.  An einigen Orfet
betvagt biefe fdhwarse Erde cinen Fuf und mehr: ab
andernt, o der Bobden von Jeit su Jeit abgeplagst
wird, Dat fie Faum einen ober jwen Foll. So feicht
al8 jene urbar gu madjen ift, fo fchwer falle es bey oit!
fer. Die swente Schyicht befteht gewdhnlich aus wek
fiem , gelben , braunen und grauen Sande, beffe!
Deftandeheile wiv Hier ju unterfuchen Haben,

gerglieberung 0¢s weifen Sanbdes.

Ein Theil diefes Sanves iff fepr weif;, mef
obet weniger grob , und an einigen Stellen mit verfehit
Denen Quargen vermengt : davon find einige mweiflif)
und ounfel, anbere durchfichtig und gefarbt; fo it
audh einige merfrolirdige Kriftallifationen, Die Sand
fehichten biefer Art Fommen nicht baufig vor, s
findet fie jenfeits der Anbhodhe oder pen Duinen, von b
nen wiv gefprochen haben, nad) den Zorfmooren i
Die Unterfuchung viefes Sandes bat uns (berzeudls
baf er durchaué niches enthalte, was jur Beforderund
ver Begetation gecignet fen.

Mean findet auch viele fagen cines gelblich meifiet
Sandes, befonders auf den Bergen und Hiigein, bit
faft feine Pflange ndbren. Diefer Sand ift febr feity
und wird oft von dvem Winde verweht. G thut oot
cultivivten Felvern der Nad)barjchaft vielen Schabvety
invem ev die Pfangen darauf erflickt, brennf und wed
beit.  IWir baben diefen Sand auf die namliche Atk
unterfuc)t, bie wir aud) bey den fchon mehr gemefoeten
Erd
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@!'bai'tm angetvendet haben, und evhiclten aus dren
fungen :
8 Unzen 6 Gran fehr feinen, und

.. 36 — 2 — ctwas grdberen Sand,
finige Drachmen ocherartigen Stoffes, und einige
Gran Lhon; aber feinen Anfdein von Salj.

Man balt diefe Sattung Sand filr HOcHF uns
frudheoqy.,

Serglieberung ded granen Sanbdes.

Auch diefer Sand wird von den Ackerlenten uns
€ bie unfruchtbaren gerechnet ¢ Wie feine Beftandtheile
O9leich) berveijen merden. s

1) Oiefer Sand ift dem Anfehen nad) grau,
et bon efuer tocifen und {dwargen Mifchung, Seine
-ﬁl}mer find vicf und fcharf. '

2) Unter dem Bergroferungsalafe zeigt er fich
n?if burdyfichtige, unebene, glangende S{’iefcl, Die mit
finem {dhwargen Korper untermifcht find.

3) Der Magnet zieht nichtd daraus an.

4) Dicfe Erdart giebt feine Spuren eder von
Rati , nod) von Sauven. :

5) Sie brauft mi¢ Bitriolfaure nicht auf.

6) Sie hat micht den geringften Jufammenbhang

7) Sm Feuer vergehrt fich der {hwarze Stoff,
Wb es bleibt nichts als ein weifier Sand jurdct.

8) Mad) dem Austwafdhen erhielt id) guerft einen
fee groben und raufhen Sanbd, ber mir die wahre

S ;s arena
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arena quartzofa inaequalis alba Linn. ju fepn feyiet
Cr wog 41 Ungen 2 Dradhmen 16 Sran.

9) Die jwente Erdart, die davon fam, war dié
ndmiiche,, twie die vorhergehende, nur daf fie fent*
und mit efwas fhwarzem Stoffe gemifcht war, €
wog 3 Lingen 5 Drachimen 36 Sran.

10) Die dritte war ein torfartiger fehr Flebrigt
Stoff.  MNap fchien fie mehr fdhwars; und {dhwaty
braun alg fie trocfen war. &ie wog 2 tuyen 4 Drady
men 43 Gran.

11) Diefer torfartige Stoff braufte mit Feine
Sdure anfs verbrannte gnglich in dem Fever, un?
bintetficf hur eimige Gran Ajche ofne den geringften
Thon,

12) Das Wafdhwaffer fief nach vblliger AbH
pampfung 36 Gran einer auferft feinen fhwarzen und
leicht entzpiindbaren Erde; aber Fein Saly jurict.

Wir haben alfo gufammen:

Unze. Dradhme, Gran.

41 2 16 ©anbd oder fcharfen Kiefel
3 5 36 mit Yorfftoff gemifchten Sand
2 4 43 verbrennbaven Torffloff
36  eben foldhen Stof
2 10 Fafern ober fleme WWurseln

39 betloren bep der Operation,

48

Diefe Unterfuchung seigt, daf ein foldyer Sand
durdhans und nethwendig unfruchtbar fepn muiffe; f0¢
wol!




m?f{f wegen der grofien Menge, als der Sdarfe der
tefel,
Mebreve Werfuche dber die namliche Erdart an
Abery Ovten, gaben mic aufier einigen unbedeutenden
bocichungen immer aleiche NRefultate.

. Rerglieberung des braunen Sanbdes.

Aud) diefer Sand wird fiir wenig frud)tbar ges
bolten,. enthdlt durchgdngig vielen Eifenftoff, der
lcy manchmal in Klumpen von 2 bis 3 hundert Pfund
Yrfindet: manchmal unter der Geftalt des Ochers und

fenfafrans zeigt.

1) Die von den cifenartigen Kiumpen gereinigte
€ipe ftellte unter dem SBergroferungéalafe einern groben
Mit einem feinen Pufver von gelber obet brauner Farbe
femifchten Sand dat. ;

2) Obgleich diefer Sand viele Eifentheile ents
bag s fo ift ex doch nicht angiehbar fiv den Magier.

3) Gt brauft mit Sauren nidht auf.

4) G ift weder jahe noc) dehubar.

5) Su dbem Feuer wird er etwas braun.

6) Bepm Unswafdyen gaben 3 Pfund diefer
€de einten groben Sand und etwas braunes febr feis
fe8 Pufver.

7) Der Sand wog 44 Ungen ‘2 Dradymen.
€ ig fehr grobfbrnig, und farde feiner Cifenthpeile wes
8en aelb,

8) Auch das feine Pulver ift nicht dehnbar, Es
futhale yoeder Thon nad) Kreide, wie der gewdhuliche

Deber,
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Ocher, und brauft nidht mit Sduren. €8 wog 5 tw
sen 5 Dradhmen 43 Sran. ;

9) TWenn bdiefes Pulver mit dem {hroarzen Rlufle
Behanbelt witd, fo metallifitt es fich, wivd fir 2
Miagnet anjiehbar, und in Sauren eufldsbar, fold!
fich ift e8 nidhts al8 cin vollfommunes Eifenoxyo.

Da diefe Erde alfo weder Thon, noch Dammetdé
enthalt, fo ift fie nothwendig unftuchtbar. Dod) fi?
nidht aflle braune Erdbarten diefelben,  Einige pefteled
aus (ehr dicfen quargigen Kbriern, anvere enthalteh
hon; andere eine geibe Erde.  Haben fie eine dpunftl
braurte Fatbe, fo befien fie durchgehends etwas THO
und Dammerde *), oder torfartigen Stoff.

Qergliederung ded gelben Sandes.

Dicfer Sand vetbient mehr AufmerFfameit alf
bie borhergehenven, Erift an fid) jiemlich fruchtba¥
und befonders jum Anbau des Eeholyes gefchicke. Gf
befteht aus Fleinen runden Kornern, und enthalt etwd®
Thon.  Die tandlente nennen ihn zoeten zavel (fanl’
ten Sand).

1) Cr it efwas brodlicht,

2) eigt Feine Spuren von Sduren nody Kall

3) DBrauft nicht mit Sauven.

4) Da'er nur wenig Thon enthale, fo ift er W
der sabe nod) dehubar, ackt alfo nidht sum Jiegel.

5)

*) Der Verfaffer Hat fberall terre adaptive, weldyes ich
nidit anbders als durd) humus oder Dammerde ju gebth
meif,




. 5) Dten Pfund Sand gaben miv nad) einem
iW0lfmaligen Yuswajdyen vren verfdjievene Erdarten.

6) Die erfle wav ein reiner, weifgelber, runs
der Sand, und wog 36 lingen 4 Drachm. 28 Sran.

7) Die gwente befland aus einem feinen mit
LWon ynp etwas Ocer gemifchten Sande, und wog
4 Ungen 3 Drachmen 39 Sran.

8) Die drite war ein duferft femer ) fetfer und
debnbar gelber T hon. Cr wog 6 Ungen 5 Drachmen
19 Gran,

9) Da viefer Thon ing Feuer gebracht wurde, fo
80 et ien feftern, Bellrothen, glatten und feinen Jiegel.

10) Das durdh die Ausdiinflung bis ju einem
%ffmppen verdickte Taffer gab Feine Angeigen von
Biure und Kali.
~11) &3 farbre die Gallapfel s Tinctur nicht ; folgs
lid) enggyelt es Eeine Eifentheie.
~12) Aus ciner Aufldfung von Silber {chiug es
Mdhts nicoer.

13) Nady ganglicher Abrauchung erhielt ich von
Ym SRofer 1 Drachme 29 Gran Thon, ver fid)
Nechs Giltrum gefchlichen Dattes aber Fein Sals.

Aus diefen Unterfuchungen geht Hervor: daf der

Sute oder fanfte Sand ver Heive von Braygaet enthalt :
!1"33- Dradyme. Gran.
36 4 28 gelben runden Sanbd
4 3 39 feinen mit Thon gemijchten Sand
6 5 9 febr feinen veinen Thon ‘
I 29 Thon, der durdys Filtr. gegangen
~__ I "5 verloren bey der Operation.

Diez
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Diefes ware affo die allgemeine Ueberficht D
Erbgattungen der Heive von Brargaet, wovon 40
freplich jede wieder verfchievenen Abtheifungen uHEH
worfen ift, weldye durdh die Berfdyiedenteit der Quol
fitGt von Sand, tehm und Dammerde beftimmt WF
Den,

Auch muf man nicht erwarten, auf Dcrl'ffﬁef'
Klache tiberall diefelbe Sanbdfchidyt anjutreffen. of
finden fich auf etnem eingigen Bunder unter dem SHeive
rafen die vier verfchiedenen Sanbdarten, die wir untt
fucht Habens manchmal find fie darauf unter einand®
vermengt; manchmal aber liegen audh mehreve Hul
ber teben einander, ' bie einen gleichformigen Podeh
pabern. s ift alfo fiberaus fehrver, die Tanugs o0
Untauglichfeit der Heive sur Cultur ju beftimmen, W
bem ein Fleines Stick faud oft dreyerlen Woden i
worauf man bey der Urbarmadyung fein Hauptauge
merE richten mug.

Aufer jenen. Sandatten findet man in den H
den eine gewiffe Cifenerde und Eifenfteine, die viel ¢
Unfrudytbackeit bentragen, fowobl ifrer Harte als o
verer Eigenfchaften wegen, die wir hier erdrtern wollem

Jergliederung des Eifenfteines,

Cin grofer Theil der Heide enchHile einen eifet
attigen &toff, ber {ich unter allerhand Formen jeigh
Bald ift ed ein pulverifivter mit Sand gemifehter Ochers
bafd ein fchiefriger mit Sand gemifchter Stein, per i
ganjen @chichten valiegt.  Die Flamdnder geben iHM
pent
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bn Namen Schurfe ober Left. - Solde. eifenartige

Didhten madpen den Boben fehr unfrucht s und uns
bf“lfbar , vorghalich fir bas Gepdlze, deflen Wurgeln
e foldhe feffe Linterlage nicht durchdringen Fonnen,
1:“3 fich dafer tn ber obern Krume verwachfen, Dars
Uber verfrippeln oie Aefte aus Mangel an DMabrung,
Ut der gange Baum fchmachtets fichere Kenngeichen,
%5 er iber einer folchen Sehichte frefe.

Man findet auf der Heide ganse Cifenftufen in
Em“ﬁm ober Stiicken von z — 3 hundert Pfund un:
€ verfehiedenen Galo regels bald unregelmagigen ovs
M. Sie faben ecine Menge mit Sawd und Ocher
Sngefiifter HdHlungen, twelche ihrer Seirs mandmal
frempartige Korper enthalten.  Diefe Eifenflufe ijt
febe fandig, und fheint eine Yrt der minera ferri pa-
hofiris 51 fepn,  Um eine richtige Kenntuif von ibren

eftandtheifen su erbalten, flellte il folgende Bews
fuche o Beobachtungen daviber an:

1) TMan finget die Mine gewohnlich in Nies
Yetungen , Movdflen und Seen gu 2 bis 3 Fuf unter
ter Oberflache.

2) @ie ift braun, wenn fie aus der Eroe
oy, s witd aber an dev duft in Furger Reit gelb.

3) fiegt fie lange an dev fuft, fo gerfallt fie uns
Merficy yu Staud, oder in Kiestorner.  Jn Ddiejeirn
S}I]Tun‘oc ift fie der Begetation weniger fhadlid). Durd)
t?ler"‘f’ Rcl‘fhﬂcn unterfeheidet fie fich won dem gewdhns
Sen cijenartigen Tuff, der an der tuft erhartet. Man

et dennoey auch viele darunter, die det fuft widers

¢hen,
4)
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4) ie bat Adéen, bie auf den Magnet wir
fen; ber gedfte Theil der Maffe aber thut das nicht.

5) @Sie farbe die Finger ben dem Verihren.

6) Bird die Mine su Pulver geffosen, o of
fie fich sum Theil in Witriolfaure auf.

7) €3efit man diefer Aufldfung fices Alfali §th
fo 1agt fie eine Menge Cifenfafran fallen, der von ¢
nem gldngendern Gelb ift, als bder ves gewdhnticher
Cifens, das auf gleiche AUtt behanvelt mwird.

8) Aird Die Mine gerdfter, fo giebt fie nidt
die geringfienn Anjeigen von Schwefe! oder Arforfil
und von feiner &abrung, wenn man fie der fuft aud’
feet.  Gefocht in Waffer bringt fie feinen Eifenvitriol
vor. &8 fiheint alfo, daf der Dcher oder der Eifett
fafran, ven man darin antrifit, eber cin Roft, al
ein vom Biteiol niedergefchlagenes Cifenoryd fer.

9) TWean vie Mine mit dem fchwargen Giufl
gefchmolzen wied, giet fie ein gutes Cifen,

Aus allen angefihrten und ungahlbaren §hergam
genen Berfuchen, foroohl Aiber frucht. als unfruchtbare
Croarten, fen es uns erlaubt, einige Folgen ju siehert
um die wahre Oelle der Wegetation feftjufeserr, wd
daraus dte Weife, unfere Heiden ju melioviven, Hery
Teiten,
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Bmwepter Abfchnitt.
Urfacdhe der Frudyrbavbeif,

Die Schriftfteller Fommen ber diefe Urfache
Wenig diperein.  Einige fchreiben fie der Kalferde, ans
Dere gewiffen Saljen u. dgl., andere wicder dem Hus
Mus s, IBir wollen unferer Seits dem Fingerjeige
Der Natur folgen, jede diefer Meinungen unterfuchen,
END alsbann jeigen, was diefe Gelehree irve gefiihre
at,

Meinung dber dic Kalferde,

&3 giebt mehreve fehr fruchtbare Podenarten, die
Raleere enthalten.  SWir jablen darunter jwen Wers
fd)iebeutgcitcn: die einen, die von Natue Falfartig find,
Und die anoerri, die man durch Kunft dagu bringf,
2‘lli" pen erften liegt der Thon unmittelbar dber einer
m?ufc[)clfd)id)f, welche fich durch das Oftere Pfldgen
Mit per obern Krume vermifcht hat.  Boden diefer Art
findet man tn MWaeslanve: u Swynbdreat, Melfen,

everen u. f. w., audh in der Segend von AUntierpen:
i %EL‘L’[}&']II, PBorsbed, Ranft u. r 10,

e andern enthalten su viel Thon, fie find alfo
3 Dicht und gu fefts daber man fie durch Kalf, Schute,
aalfmergel, Kreive 1. f. w. gu locfern und fruchtbar
W machen fucht.  llein in diefem Falle witrden Sand,
ettofg , und Gberhaupt alles , was, die Erde theilt, dies
felben Dienfte leiften; doch gejtehe ich, vag Kalf,
WMergel undp Kreive folches vollftandiger bewirfen, s

Drifter Band, < oem
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dem ifre Theile gngleich feiner find.  Noch Geffer b
thut e3 die Afthe, nicht allein ifrer Feinheit wegel
fondern auch weil fie fiv fid) den Pilangen {elbff u*
Mabhrung dient.  Eine folche thonige durch Kalf und
Mergel verbefferte Bodenart findet fich Hiufig in unfer®
wallonifchen Provingen.  Jn Holland Hat man einen
dufecft feften, sufammenpangenden und unfruchtbared
Rbpon, den man Catteflen nennt.  Mifecht man it
aber mit Sand, {o wird er fruchtbar: nicht, afs wenl
der Sand an und fir fich fruchtbar fep, fondern weil
er die Hinderniffe hebt, welche die allzuffarfe @efd)fvf‘
fenpeit Des Bobdens der Frudtbarkeit in den Weg legh

Die Kalferde macdht den baaren Sand nidt
frudhtbar, Der fandige Boden von Stunrenberg, ol
gleich mit vielen Mufcheln gemifche, ifi Hochft unfrud?
bar.

Ginige unferer Heideberoohner haben fich be¥
Kereide bedient, in der Abficht, ihre Felder dadurch i
vetbeffern, aber fich febr tibel Dabey Gefunbden: ausd
nommen in febr ftacfenn moraftigen Dieverungen , W0
bie Rreide den Boden gertheilte, und die dberfliffigh
Seuchtigheit verjchlang.  Diefe Kreide fam aus EnY'
fand, und wurde unfern Uckerleuten fiir einen Raltt
mergel verfauft, deffen man fich in jenem Neiche (B
ftavf Gedient; um die Groe ju dingens allein durd
feine Serfesung fand ich, daf es nichts als eine g
wobnliche Kreide wat.

Bey allen Unterfuchungerr, die ich diber die frudh?
Garften Bodenaten anfielite, seigte fich auch nicht O
ge!
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Setingfte Spur won Falfartigem Stoffe; denn ich ents
bfff'tc weder weinfteinfauren Kalf vermittelft der Schives
ff{tﬁlire - nod) flichtiges Alkali vermittel{t des Sals
Mafs,  Der Ralf bat alfo an der Fruchebarfeit Feinen
Umittelbaven Untheil , wohl aber einen mittelbaren,
Wdem er cinen alljuzaben, fejten obder feuchten Boven
$etheift pper austrocfnet, und dadurch das Hindernif
bf{‘f, das fidy der Frudytbarfeit entgegenfet.  Biels
]rf‘d)f aucy, daff Mergel und Kalf daju dienen, die
Stuchtbarfeit auf jevem gur Begetation geeigneten Pos
0 §u reigens allein id) fann nicht glauben, daf die
fﬂ_llfartigc Subftang den Piangen felboft sur Nadhrung
dietie ; weif die QerfeBung uns jeigt, daf die BPafis der
Q.\)egerabilim ein glasactiger &toff fen, der feinzn Ues
orung aus Eeiner Kalferde sieben fann.  Ucbrigens
Bunen folche Erdarten auf unfeen Heiven nicht anwends
by feprn, weil diefer faft alles DMabrungsftofies ents
blbﬁte Doden durch Feinen Kalfmergel gereit werden
F“ml, und feiner focferbeit wegen Feiner Eutbindung
PEbm'f. Dtur da, wo der BPoden flr fich {eldft {dhon
I Keaft ift, oder wo er aus einem alljufeffen und
Droeven T hone befteht, Eonnen Kalf, Kreide, Schutt
Und RalFmergel mit Bortheil angewenbdet werden.

Meinung dber die Saljze.

Man Hat von jeher die Fruchtbarkeit dem Sals
Peter , pom Seefalze, dem firen und flicytigen Alfalt jus
9¢[dyrieben ; allein, tenn man die Urfachen untetfuch,
die may anfibre, um Oie frudytbringende Kraft der
Salge 5u bereifer, fo findet man leicht, twie wenig

X2 Grund
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Grund {ie Gaben.  Sreylich giebt e Pflangen, oU8

penen man Salpeter, andere, aus denen man faure

Salze, und wieder anbdere, woraus man flichtiges
Alkalt jiehen Fanny allein folgt daraus, daf alle biefe
Dinge in der Erde préerifiiet haben?  Jch glaube B9
ebent o wenig, al$ von den Heiliwirferden Krdften 00
giftigen Theilen anderer.  olche Produfee haben
Organifation der Plangen ihre Entftehung ju panfen
fo wie in der Werfhiedenfeit des Plropfreifes die U
fadye fiegt, Daf auf dem einen ein Apfel, auf dem
pern eine Birne wadft.

Der Poden unferer Polder, den man unter bie
frudhtbarften Eroarten von Curopa zahlen fann, ga
mit bey den mannichfaltigen Haterfuchungen, odie i
dariber anftellte, nicht einen Gran Saly; eben fo W
nig afg der befte Boven um Contig, Arfelaer u, {. W
Die Salje haben alfo durchaus Feinen Yneheil an O
fruchtoringenden Eigenfchaft des Bobens,

Wever der gelefree Eller, noch der Ypothefer
Andte vonHannover entdecten das geringfte Salj !
ven hiufigen Unterfuchungen, die fie dber eine grofié
Menge Eedarten anflellten. Krafft hat beobadhtel
baf der Saame in unausgelaugter Afche niche Feimls
fo wenig als in blofem Saide, der mit Salpeter 1P
Potafhe gemifcht war.  Alfton behauptet, daf 0ad
Salz den Wachsthum der Prlangen hemme. DU
hamel faat, daf die Neutralfalze, die Alfali’s und
feloft die fhwarse Erde nidhts gur Vegetation Hentrd”
gen. A Doung in feinen agronomifthen Reifen fagt!

»

Das
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»Dag Sofy thotet alle Phangen, und cin Ueberfuf
Yon Saf; secftdet audy auf dem veichften Vyedelr fiie
lange Reit den Keim aller Frudhtoarfeit,”
Man wendet dagegen ¢in, daf der Abfall det
Salierre mit Bortheil auf die Ddiefen vervoendet wird.
08 ift wahr, und die Urfache davon ift auffallend.
ther Wbfall enthife groftentheils mit Erde berbunvene
Ud in yielen fehm eingehilite Salse, bdie nur fehe
fthroee fchmelzenn, und dafer den PHansen nicht {dhas
den,  Yiebrigens giebt e3 viefe Grdfer, denen die Hirs
fung ves @alzes nicht gumiver iff.  So fieht man an
Yen Ufern der Scheloe Piehweiden, die oft mit Salgs
Waffer Gebeckt werden; allein ihre Fruchebarkeit iff wes

Niger bem Salze ald bem Schlamme guzufchreiben,

Wefchen das LWaffer mit fich fifee.  Wuf dew Wckers
langen hingegen hat eine beftandige Eefafrung das Ses
Sentfeil erwiefenn; dennt fo wie die Poloer durd) irgend
ten Qufafll von dem Seewaffer tberfhmwemme tevs
den, fo bringen fie in den erflen Jafren nichts hervor,

Man Gedient {ich aud) in der GSegend von Brifs
fef, $oroen und anderswo mit Portheife dee Hollanbdis
[then Rorfafche guv Ueberdiingung der Mieferr und
Rleefelver, und unfiveitig enthale diefe Afche verfihies
Yene Safze, wie Glanberfal;, Seefaly, weinfieinfaus
ten Raff u. bol.  Sollte man affo nichts gum Bors
theife der Salje dataus folgern Fonnen?

Wit glauben nicht, und find der Meinung, oaf

Rur bie feinte verglashate @rde, die bepnabe vas Gange
ey Subftang der Afche ausmadt, die Frudytbarkeit
223 Ders
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pevfelben bewitft, und dag die Salje fich in allzugert
ger Quantitdt Ddarin vorfinden, um der Wegetatior
fchaden su Eonnen.  Nan fieht fogar, daf die ausd¥
laugte oder ifver alje beraubte Afche, wie die D¢F
eifenficder, diefelbe Wirfung thut. s ift alfo nict
bas Saly, fondern die Ufdhe feloft, welche die Erde
fruchtbar madyt, Die Erfahrung seigt uns, daf L
Urin, wenn er in geringem Maafie angewendet witdy
outd) fein Phlogifiifon, feinen Saf und feine Feudy
tigkeit Die Pflangen belebt, und im Gegentheile b
frarefte Ciche und jeder andere Vaum ausgehe , yoenlt
et oft mit Urin begoffen wird. Jn dem evften Fale
fann a8 Sals wegen feiner geringen Duantitde nid
. fehaben, wie e8 im gwenten gefchieht. Bielleicht audy
Daf ein wenig Salj einen feften saben Pobden fo ot
theilt und reift, daf er sur Begetation tauglicher witd?
ungefabe fo, wie bas Saly sur BVerdauung M
menfehlichen Korper bentrdge, und eben fo, wie es hied
in eintem Wbertricbenen Maafe fehddlich wird, fo Edum
te 5 auch bey den Plangen feyn. Que eigentliche
Dabrung aber Fann es weder dem thierifchen, nod)
vem begetabilifchen Mechanismus dienen.

Meinung dber den Humus.

Wir Haben fchon gefagt, daf der Humus odet
die Dammerde eine torfartige Erde fen, die thren Lirs
fprung aus verwefeten Wegetabilien jicht. * Wir nen
nen fie fovfartig, weif eine Unge det feinften und fettes
ften Sattung diefer Erbe fich entzindet; 1nd durch bad
Jeuer mebr als die Hilfte ibres Gewichtes berlier;?
waly
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Wafreny baf et Feine Kuchen feine Geftalt benbehalt,
| Und die rhthliche Farbe eines Jiegels annimme.  Aus
b‘ef“ legiten Urfache falten wiv fie aud) fife thonattig,

Dicfe Crde ift fetter, entjindbarer, und ents

Bt me bt Phlogiftifon als unfer beffer Boden, und ift

: tnod) die am wenigffen fruchtbare von allen Erds
Qtten,  &p ift alfo ver Humus nicht das Princip der
Stuchtbarfeit. Do) ift biefe Erde nicht ganglich uns

ffuchtfm , weil bas Phlogifiifon oder vielleicht vie Unis

belfalfame fie mit der Zeit etwas thonartig macht. Die

Duantitde ves Thons und dag Phlogiftifon beflimmen

i allein dert Girad per Fruchtbarfeit, denn der Humus in

fich pate. @s ift swar wahe, daf man in der GHegend

bon Haarfem die fandigen tande der Diinen mit Torfs

ewde ditngt; wir wiffen aber audy, daf {ie tauglicher

dum Gemiifes a8 jum Kornbaue find. Diefes thut

auch per Schlamm, den man aus den Sraben gieht,

Yorytiglich wenn die Sraben thonig find, ober wenn
man eie feine verglagbare Croe, af8 jche u. dl.,

Beymifeft.

 Refultate alles Morhergehenden,

i 1) Die PHangen enthalten eine feine verglass
Bare ppet Thonerde, die ife gur Bafis dient.

2) Die Dflangen enthalten foenig ober Feine
Ralfespe,
3) Su unfern fqu)tﬁaren fanden findet .man
Beinen Qalejioff.
T4 4)
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4) Hiufiges Sal fchabdet der Wegetation.

5) Der Humus ift nur in fo weit ein 'CDﬁ"}le""
als er hon entbdlt, und er durdh fein Phlogiftifer
bielleicht geeignet ift, eine thonige Erdart zu verbefferte
Diefes ift vielleicht audh die Urfache, daf unfere Pole
dermirtfe die Fridite richt wie andersroo Fury doer 06
Cide abbauen , fondern felbige cin Paar Fuf fod)
iber der Erde abfchneiden, damit das jurdckbleibendt
Stroh fich in Dammerde um|chaffe *), und wir folt
ten dafir, baf diefer Humus forofl als  jeder anberé
Mift die Wegetation bdurdy fein Phlogifticon reife’
abev Feineswegs bas Princip davon fen: eben fo wit
ber Wein die Krafte des Menfchen belebt, aber it
nicht sur Dahrung dient,

6) Wir Kalten die Thonerde fifr das ‘j‘.\rintm
und bie eigentliche Bafis der Vegetation. Die Pol
perfande enthalfen das Doppelte an jener Eroart , wad
vie Feloer um Contig, Hoof, Morfel u. f. w. ent
halten; aud) find fie eit fruchtbarer als diefe,  SHret
Geits find diefe lefitern viel thoniger, dafer auch fruch?
baver als die von Whnegem, &’graevenmefel, Pray!
gaet u. f.vo.  Enodlich haben auch diefe wicder M
Borgige an Fruchtbarfeit dber die Heide in dem Grd/
e, als fre mefr Thon enthalten,

7) Die Quantitat Thon alfo, bdie eine Eroatt
enthalt , entfcheivet den Grad ifrec Fruchtbarfelt

U/
*) Diefes hohere Abfchneiden der Feiichte Bat rwohl mehF
die Auflockerung und Iertheilung des jaben und fehweres

Polberbodens jum Grunde, weldye durch das ftehendled
benbe Stroh bewivt werden,
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"“fﬂfe Heiven ind nur darum unfrudtbar, weil fie
- Wgel an Thon haben : diefem Mangel abbelfen
: “]fl)' bas adyte Mittel, fie su verbefforn. Diefe
a Dadngig fandigen tanve laffen die Feuchrigkeit des
Banes 0 Regens fogleich fabren: . eine Mifchung
" Zhon wiirde die Feudtigheit [Gnger darin juriichs
ba[_re“, und den brennenven Sand Fihlen. Die
Mde verwehen ifirer Seits vou diefen dirren Gefils
T nicht affein die feinfien und nabrhafteften L heile,
et fogar Saamen und Plangen, im Fafle lefstere
Niche hon ftark bewurgelt find; durch Thon wirden
Iefe fliegenten heile gebunden, und der Saamen ans
Qe_féﬂlten und gefchibet,  Ser Thon mit einem Worte
| - Dy durch feine Feinbeit in die Fibern und Saugger
- fage Der oBurjeln dringen, und den Pflanen varin zur
- Sabtung werven, Wit feben ibn daher als Das Haupts
el an, unfere groge TWeiffeneyen ju verbeffern jes
nicht fo, baf man dardber alle andere Benhililfe
Tocflen diefe.  Da er an und fir fich nue rauf,
Droer und unvervaulich ift, fo mug ev felbft durd
“m?ﬂre Mittel in Thatigkeit gefehit werden, wie wir fos
S8ty unterfuuchen werven.

Dreitter Abfhnitt.

SJB"l'!fung; aller Bidher Befannten Me:
Boven, vie Heiven nrbar ju maden.
Wir haben fchon mehrmal gefagt, daf die Bafis
Dflange in einer feinen, thonigen, verglasbaren

: 5 Croe

febey
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Groe beftehe, und daf jeder fruchtbare Poden i O
Grave fruchtbar fen, als ev ihrer mefyr oder menigfr
enthdlt. Wi wiffen aber anud), daf der Thon an fie?
felbft nicht fruchtbar fen, und vag er ciner Bepmifchurt
von €and, Hrumus, Kalf oder Kreive ndthig habes
um frudyterjeugend su werden. Y viefer Mifcund
Befteht die gange Defchwerlicheit des Urbarmachens.

Da der Wckerbau die natidrliche Quelle ded f)“f”
beld und der Manufakturen iff, fo hat man, {dhov i
dert &leftenn Qeiten angefangen, die Eroe aufzubdred)™
Die Fleinen Bolferfchaften feften fich guerft in den B
fien und fetteffen Gegenden feft.  Sie wapiten V¥
jugsweife die tiefern Grinde: (heild , weil diefe gemfﬂ@'"
lich durch den Schlamm, den Fliffe und Bache ot
feloft abjesten, frudytbarer waren, al8 die Hdper g
fegenen 5 theils aud), weil die Fliffe den Abfaf i
pie DWegfchaffung Wberfltiffiger Produkte erleichtertt
Daher finden wir die Ufer der Schelde, der Demmél
Der Dethe und der Mare feit Jahrhunderten, fett
fchon gur eit der Romer, angebaut. Die geifﬂid)‘“
Corporationen beobadhteten daffelbe, und fuchten ¥
biel toie moglich die Nachbarfchaft der Fhiffe. et
fo mandye SHeiven in Drabant nod) ju unfern ittt
unangebaut ba liegenn, fo ift 3 blof dem Mange! at
fliefendem AWaffer susufchreiben,

Seit ver Acerbau ein wiffenfdaftlicher gweiﬁ
geworden ift, Daben ung die Herren Kabinetsfchreid?
mit einer Menge fehr bel gegrindeter Hypothefen n®

cinem Ueberfluffe - von Sophismen ﬁberfd)memm" -
0
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S,D’?ﬂ') Baben audy Gchte Beobachter grindlichere Prins
Upien aufgeftellt; nur, leiver! daf fie auf unfere wis
" tande nicht paffen.  Das, was die Praris hietin
Stthan bat, 1agt fid) auf folgende vier Methoden der
Barmacdyung befchranfen :
1) Man fucht einen Bobden auf, der {hon von
matur eine fo gunflige Mifchung von Sand, tehm,
UmMus und Kaltftoff bat; dag er nur chen des Aufs
Yetheng betarf, nm fruchttragend ju werden.
2) Man fud)t auf etnem magern Bobden den
Humyg burd) Holgpflangungen und Anfaamung von
0 4u erfchaffen s
© 3) ober man erfeft Den Abgang der Dammetde
burCE) eine grofie Quantitat Diinger.
4) Man fucht die yum Wachsthum ndehige Mis
fd]““ﬁ durc) dag Aufbringen jener Exdarten ju bewerfs
tigen, welche die MNatur dem Boven verfagt Bat.

LWir Haben alfo Hier diefe vier Meliorationsarten
W unerfuchen,

Crite Methode.

~ Digfe Methode, wenn man fie eine Urbarmas
dm"g nennen darf, fann nur unter fehr gliclichen
Mitdnden ifre Anwendung finden.  neultivicte Pos
Mavten folcher Att finden fich nicht mehr in unfern
Wvingen- *).  Oefteres Pfidigen gur Siftung” und
Auss

*) Bur Schanbde fen's gefagt, daf nod) bid diefen Tag eine
folche Landesfirecte in ciner Gegend exiftirt, wo eine que
: Culs




PRS-

Nusteocfming bes Bovens , einige Entiwdfferuns?’
Graben, bas iff afled, was folche fande su thret et
Befferung fordern's allein man pfliige wie man 00 e
unfete fandigen Heiden; man wakle guten Saame? |
vettheile ihn auf vas vegefmdpigftes bringe ifn auf ¥
fauberfte At in die Erde; behandle die Pilangen OMF
DBehaden und Schaufeln wie tas Semiife in einer
®attens man nefhme gu allen Hillfsmitteln der Hereeh
Lull, Dubamel, Chateauvieur und der me
ften neuen Schtiftfteller feine Juffucht; man Hege mi
Patullo die Feloer ein; fo wird man nidyts gewinné®
Der Rahrungsftoff fehlt; die Erde enthalt Feine
nigen Theile ; der trocfene Sand brennt, dbernelf |
und verdirbt alles.

Die Methode, von der wir Hier fprechen, ﬁllbft
fid) bey uns nicht mefr anwendbar; und felbft unfer
SBotfafhren fcheinen fie nicht auf das befte benugt
baben. &o finben wir an den Ufern der Hiethe n?
per' Demmer viele Wiefenn, von denen das Heu of
ourch Ueberfchvemmungen verborben oder weggefdf® |

witdr |

Cultur nicht unbefannt iff, und wo ed webder an %fi‘ﬁs !
ferung, nod) an Gemachlichfeit die Produfre absufet®
fobit. Diefe Strecke liegt nabe bey der Maas, 3uwifth™
Mafivicht und Salminfier. Man nennt fie unbillig®
SWeife die SHeide 3 nicht, weil jie dem ‘Jl'c‘cnfd)én if)l""“
Dienft, fondern weil diefer ibr alle Hiiffe verfagt. ¥
erforbert nur den Pflug, um auf der Stelle dantbar i
fepn. Allein die eiferne Muche des Hutungsredyts, M
ein Dugend Genadhbarte Dirfer darauf ausiiben, fHIHI
diefes {chine ebene Gefild mit ewiger Stevilitdt,
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I 3 Sann dient cin grofer. T el diefet AWicfent gu
YMeinmeinen ;o jeber fein WBieh auftreibt, wodurch
e grofie QBerfeerung des Futers entfteht.  Die

amnung, Wertheitung und Einbegung viefer Ans

9“; wiitde den Ertrag verfelben auf das Doppelte ets
toen,

., Man beobadytet bier wie anderswo, Haf die
m“d)fer, die fich auf eine verfravfre Biehguche legen,
Ungfeicf) mehr gewinnen, ald die, mwelde alles dem

Obaue aufopferns indem bdie Korndendten, jumal
) wenig Diinger und auf mittelmagigem Boden, oft
Uficher find.

JImwente Methobe.

. Man fucht Genm Abgange von Diinger auf wes

fNigey guinfrigem Boden den Humus dutch Holzpflanguns

Sen sy ergdngen. - Wurzeln , Blatter, Fleines Ghos

Weige und Piangen bifven durch ifre Verwefung mit
& Reit cinre siemlic) dicke Krume von Torffiof, der
W gum Theil in Thon verwandelt, und daker in dem
®haltniffe fruchterseugend wird, als er folcher Thons
Ulcherr und Phlogiftieon enthdle,

Der grofice Theil der ¢anderenen, die wir (ings
 Netbe und ver Demmer finden, maren vor nicht
Mger Seit noch Holsungenn, die man feit dem Steigen
42 Preifes der Kornfrdchte angefangen hat ausgureus
My und unter den Pflug ju nehmen. Die Korns
it gerathen 1beraus wobl auf diefem BDoden, So
Wen i nod)y mebrere grofe Waalder , die chedem

Heide
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-Heide mwatenr, und nun jum Acferday fehr faugﬁd)
fepn wiirden, ‘

Sdeffen ift ein grofer Theil unferer Heiben it
blof ju Tamens und Fichten s Holungen; die feinel
befonderen Boben exheifchen, geeignet 5 doch 1dfE fi
diefe Polzgattung auch vortheilhaft mit Eichen 1nk”
mifchen, wie wiv Gey dem Aecifel Holy darthun P
e,

Seit cinigen Jabren hat man cine fehr einfdl?ef
febr gute aumd eintragliche Methode erdacht, bie SHeidt
su verbeffern.  Man pfligt namlid) das @cibcﬂ'ﬂ"t
unter, bringt SMift. auf, und faet Hafer, SKlee yid

Genft unter einander.  Das verfaulende SHeioefralh

und der Diinger- bringen gewohnlich in dem erffe?
Safre cine gute Haferdrndie, in dem jwenten ffﬂfﬂ“
~ Rlee, und tm dritten eine Genfidtndte, die 30 — 4
brab. Gulden per Bunder werth iff, obne das ¥
Gesiocige davon, weldhes zu ciner neuen Urbarm?
chung otent.  Nadch diefen dren Fahren, von pen?
jeDesd fich ofngefafhr bejallt gemacht hat, b-:ﬁribetf'
pie Groein einem zum Kornbaue vhllig geeigneten 37
ftande, und witd jene Cultur mit Hafer, Klee MM

Genft alle 6 Jabre wiederholt, fo wird der Bodel ‘," .
Furger Jeit alles Hervorbringen, was man nur vov |

nem Sanblande erwarten darf.

Diefe Methode ift ohne Wiberfpruch die efft |
ficherfte und am wenigften Fofijpiclige von allen, die mot |

bisfet fiir einen mittelmégigen Heidebodven ausgefund®

bat; dod) glaube idy, baf aud) fie noch verbeffert e
= S I :

Den fonne, oie foiv tin Der Folge fehen werden.

o |
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Sie ift der BepAansung mit $Hol; vorzusichen,

‘hbery hunbert Bunver Holy nur einigen wenigen Pers

Men, bunvert Bunder urbaves fand abey mebr alg

Manjig Samifien Unterhalt verfhaffen fdunen *). Sie
‘ﬁ' uch derjenigen MPethode vorzusiehen, die alles durdh
Whigen Pinger gu erjwingen fucht, indem fie cine
Whaltenvere SMelioration bewivft y und faunt den viers
ti“ heif perfelben foftet.  Daben iff fie um o auss
fubrbarer, indem-fie nicht mebhr Dinger, als fie felbfF
orbringt, fordert; daher den ubrigen fanbden nichts
"iiehe,  IBir finden die Probe von der Giite diefor
Ultuyqye auf den Anlagen der Herren von Proli,
Soule

*) Die Pachehsfe Deffehen in diefer Gegend aus 6, Hidh:
fens 12 Bunder. Der Handwerfer befist nicht mebr
als eins.  Wird fich aber devjenige, der fidy mit dem
Aufbrechon der Heide befafit, mit der Vevechnung abges
ben, mwie vielen Menfihen dag Urbargemadite einfe 1n-
terhalt verfhaffen wird; ober vielmehr: wie or felbt bey
den wenigften Unkoften den héchiten veinen Grivag dabey
eevingen fann? Webnungen fiir 20 Familien su erbauen,
Gevathe dafiiv Herzufthaffen , bdie Weenfchen zuwey 6is
drey Jahre lang ju erndbren, den Dinger fir circa 20
Bunder, wiewodl nur einmal, bepufchaffen : fheint das
tin reigbaves Unternebmen? — o gut diefe ;.\JIcrI)c@c
lfo immer iff, fo bleibt fie doch in der Negel' nur im
Kleinen anwendbar, und Cofter felbft, ben man afs
ben Bater verfelben anfehen fann, bev fie fo oft mit dem
Befien Grfolge ausgedibe und mas in der folgenden A6:
bandiung fo praftifch Gefhricben Hat, geffand in finem
Alter, daf die Befaamung imit Dol der ficherfte und
Wenigft fofifpiclige Weg fey, um die Webarmadhung der
Reide im Grofien ju betrciben.
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Qoule und Cofter auf der Heide bon Q’»rarﬂfl“
felbft , als audh bey Hr. Steynen auf der Hoibt
pon Bevel.

Ungeachtet diefer Bortheile fcheint mir bodh piefe
Methodbe nicht jureichend, den Boden nqcbbrﬁcﬁifﬁ
g verbeffern, tweil fie nur dabin gebt, Dden j:)umu?
aflein ju vermefhren, weldyes unferer Theovie gemﬁﬂ
nidyt gureichts denn roir Haben bey der llzf!m‘]‘ucbung
per Erdarten fdhon gefehen, dafi die wirflich urbar ¢
machten Heiden viel mehr Humusd entbhalten, ald bit
beften $anbde der Seaend von Contig u. f. w., und alf
die Polder felbft, und dod) nicht im Stande find, oRal
sen und Gerjte hervorzubringen, &8 bleibt aljo nur ank
mittelmagige Melioration.

Dritte Methobde.

Einige wohihabende Perfonen legten es patalf
an, ducd) einen Ueberfluf von Tiinger dber die NI
tur ju trimmphiven.  &ie fanden {ich aber fehr in i{;ﬂ‘
Rechnung betrogen 5 denn ob fie gleich ihre Felder i
den erften Safren ju einem gemiffen Srade von FrudP
barfeit exhoben, fo verlor fich diejelbe doch [ogleich wi¢
der, als der Nachoruct des Dingers fehlte *); jit
fanfen in ifren vorigen Suftand jurid. Davon H¥
ben wir, feider! mebrere Beyfpiele aufzurseijen. €*
lief der verfforbene Herjog von Hoogiiraeten gangé
SHeivefivecken in der Nachbarfchaft feines Sdloffes auf

bref

*) Davan médyte nun wol audh grofen Theils cine uniiber’
legte Fruchefolge Schuld gewefen feyn.
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bechen, Gin Foftbarer Pachthof wurde errichtet, und
ller ®inger feiner Pferdeftalle darauf vermwendet,
¢ erjten erndten waren idberreich 3 felbft Waizen
> Gerfte wuchfen dppig in dem Haufigen Dingers
Qllein nadh einigen Safren hatte man den Mift ju ane
der Segenfianven nbthig: mit ibm nahm die Fruchts
bareig Abfchied, und der Boden blieb nicht viel beffer,
U er ehemale gewefen war.
. Bor vreifiig Jahren verwendete Hr. Snellen,
B Arse qus Rottervam , mebr al8 700000 Sulden
WF die lrbarmachung der Heide in der Gegend von
eda, und ungeadytet aller erdenflichen Mithe, die
I diefer nicht su eroiivende Cultivator gab, Fehrte
ber gropte Theil feiner Urbarmachungen wieder in ihe
Utiges NMichts gurdct.  Er erbaute mehrere Padhts
fes- fegte ifhnen eine Menge Hornvieh von allen Gats
tungen gu s lief aus Spanien, der BVarbarep, und
bt aus Perjien Schaafe vahin Fommens; er {dyicfte
Ws Holland eine unfigliche Quantitdt Dinger und
Ben . ich felbft fafy ganze Schiffe voll Wallfifchabfafl,
bran , Salpeter und Ralf Hinbringen.  Frembe
,5ume und Seftrduche wurden binaepflangt.  Mit
tinem Worte ;. feine Colonie war fir einen Naturalis
N eine nene Welt. Won allen Seiten [Gchelte dem
Slge efiwas Merfrodrdiges entaegen: alles {dhywamm
M Fette und Weberfluf. e fah diefe Solonie im vos
"gen Jabre (177 3) tvieder, und, (iehe da! die Jaus
tfcene war verfdyrounden , und nuv einiges Seffrauch
b etvwas fdylechter Rocken nebft Budywaizen beeichs
feten npdy die Spuren ber vergangenen Herrlichfeit.
Dritter Band. u Diins
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Dinger und Salze, in o fo reichfiches
Maafie angebacht, teidyen alfo nidht aflein gur D
befferung des Heidebodens ju.  rooco Pfund if
laffen nach swey Jabren nicht mefr als 187X A futd
Humus (rerreau) juriict: 5o Karren Mift geben ﬂlﬁ’
faum cinen Karen Humus,  Da alfo der DingtH
ber in Afche vermwandelt oder dutch die Reit gereift W
(welches daffelbe ift) , nur fehe wenig verglaghor
Eroe binterldft , o fann er Feine grofe Melioratio
bewirben.’  Uuervem iff diefe Bevbefferungsatt i
Grofen eben fo unmbdalich, alé dem Acferbaue ﬁberf)ﬂ"vt

fohivtich,  Sie tft unmbdglich; denn der Dinger v |

gang Vrabant wirde nidht jureichen, die dazu gff{b’
rigen Wilften in ywangig Fabren aufsubrechen: fie!
{chadlidy, auch im Kleinen; weil folche Miftverfchwth

dung nicht ofhne Nadtheil anderer (Engft cultivivter g |

per Statt haben fann.  Mian merke fchon Gey einigdh
PBanern, die fich durdys Seld verblenden fiefen, 0P
Aufbredyern der Heive cinen Theil ihres Diifigers ¥
fiberlaffent , wie mittelmdgig feitvem ihre Yerndten ¥
fallen,

Bierte Methode.

Diefe befteht dbarin, cine unfruchtbave Erde putd)
eine anbdere Eroart ju verbeffern, ober, wie man [
§u mergeln. - Patullo Hait den. Mergel ﬁberfgaul"
fir vas wirffamfte Wiittel jeden Poden ju verbeffert
in Falle man die vechte Gattung Mergel darauf bringh

Obgleich) das Wergeln fchon ey den Rbmern b

Fannt war, und nod) gu unfern Seiten in $ranfrefd)l
Enyf

|
|
|
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Cnglany und amfern wallonifchen Provingen angetveny
¢ toirp fo ift es dod) ben ung, in dem ndrdlichen
Brabant ynt Slandern, unbefannt.  Man glaubt, daf
€ Matur uns den Mergel verfagt babe, und (ein
fangport qus per Serne allzufojibar fe. Wir wery
Den apey fogleich fehen , vaf bie Matur ung viefes
thone Sefchent nidht weniger als unfern Nachbarn ges
%en pat, :

Mendes Dacofta in feiner Gefchichte ver
&ﬂﬁien giebt neunzebn Mergelarten an, obne fie ges
Mg ju beflimmen, und in dem Falle find mebrere
Mdere & chyrififetler ; vaber man dber ihre Kenntniff
U Ynendung nicht einig werden Fan. Sdyon die
ﬂlﬂt&gﬁdje Erfabrung fehrt uns, daf eitn Mergel, ver
" Dagr Stunven von uns Tounder thut, auf unferm
Boten nicht die gerinafte Melioration bewirfe; daher
Bch der tanbwirth, fobald er mit einer Mergeljihichte
8 Cnpe ift, nicht weiff, ob er’s mit der anbdern auf
EEnem Selbe verfuchen darf, bevor er ihre Brauchbats
U erprobt hat, @8 liegt alfo unfiveitig sroifchen Mevs
%l und Wergel ein wefentiicher Unterfchied.

. Balmont de Bomare nennt den MPergel
e weigfiche aus Rreide, Sand und Lhon gufammens
Slekte @ooart.  Otach Foallerus ift es eine Sue
Mienfegung von Thon und Kreive; nady andeen et
"mijche von Dammerde und Mufchelfchaalen. Mehs
tere technen die Porgellanerde, bie Pfeifenncrde, die
Qlfererde, welche alle doch nichts als wabre T hons
den find, su den Mergelatten, , Die Walkererve,”
LI {agt
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fagt Hales in feiner complet body of tulbandrf:
Hift ein adhter Mergel, und gwar der befte, den malt |
fennt. - u Chefhire findet man einen WMergel, oef! ‘
»fen fich die einen um Diingen det: Felder, bdie andert
»sum Riegelbacken bedienen.” :
@ faat ferner, Baf der thonhaltendfte ﬂ]?éfgfl
fich am Beften auf die Sanbfelder fchicke; daf in e
fer und Warrwiffhire, wo man Wergel von allen Fav
Ben antrifft, er blane am meiften gefchast roerdéf
und vorzialich jum Werbeffern der Waizenfelver o |
weifie aber jum Ueberftreuen ber rasanger viene; M
endlich der gelbe und rothe Mergel die Mitce wifd
e weten und blauen Mergel Halte. ‘
Dacofta fagt, daf nicht afle Mergelarten i ,
©&uren aufbraufen.  Da es febr fehwer fallt, ale
diefe Wiejnungen ber den Mergel ju vereinbaren .
fiellte id) meiner Seits folgende Berfuche dariber ak

Die Porgellanerde aus Meifien, {o mie die ot
Zoutnay braufte bey ver Mifhung mit &auren nid)
im geringften.  Eben fo menig thaten diefes srodif v
fchicdene Pfeifenerden , Sie i) aus der Gegend W
Undenne gesogen batte. Die Lalfererde eined i)}?ot‘fé
aus unfern $Heiden, welehes bie Smectis caerulea ot
argilla fullonum Walleri gu fenn {cheint, Der man i
in den holldndifchen Manufabturen bedient, praul® |
mit feiner Shure.  Ale diefe Erdarten erharteten i

Feuer, wie ein dchter Thon. |
it Salmiaf deflillict gab Feine jener Gftbarf‘_" ‘

die geriiigfte Angeige von fluchtigem faugenfalze.

&
en
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€thalten alfo weber Kreide nody Saly, tnd find wirks
licye Lhonarten.

- Auf gleidye Are unterfuchte i) mephrere Mergel
Yon allerhand Farben, deren man ficy im Hennegaus
W Berpefferung der Felver bevient, fo wie auch dies
“"tgen, die mir aus England sugefdhickt roorden mwas
te}‘; und fand, dag ein grofier % heil davon nichts ald
Witfichep Thon wat; andere waren blofe Kreide,
D¢t 2a¢ derrirum von Mufcheljchaalen und anberee-

eeforper,  Nod) andere waren ein Gemifche von
bon, @and, Kreive oder Kalf.

 us allem echelle, dafi die Peftimmungen, die
Wit §6er den Mergel haben, nody fehr fchwantend find,
Ny eigentlich nur auf den Falfartigen ober gemifchten

ergel paffen.  State affo die Mergelatten nach den
Atben ju beftimmen, welche nuv jufallig darin durdy
Metallifche Beymifdyungen - erseugt werden , wird es
Udtiger feyn, ‘auf ifre Beftandtheile gu fehen, und
€ Daper in Kalfmergel, Thonmergel und gemifchten

ergel gu etngutheilen.

Unter Kalfmergel verftebe i) Kreibe, Kalf,
Wsinirte Mufcheln u. {. w.

Unter Thonmergel alle Thonarten, wie Tos
pfel‘t[‘)un, SRalfers, Porzellans, Pfeifens und feifens
tige Eroe, !

Unter gemifdytem Mergel nehme ich an eint
emenge von Sreide oder Kalf, entweber mit reintem
Bone, gder einem Jufage von Sanb, Humus, oder

od) andern Subftangen.
us C€s
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Es ift offenbar, afi die erfte diefer Mergelartell
pber der Kalfmergel, auf einen thonigen und nicht auf
einen fandigen Boden paffe, und umgefebrt mit ver
Khonmergel; daf der gemifdyte Mergel aber auf ¥
mifthten Boben gehore.

Da unter diefen Mergelarten Der ‘Ifgonmffﬂd '
derjenige ift, der allein unfere Heiven durd) feine bV
Derden und, mafferanhaltenden Theile verbeffern fanls
{o baben wir su unterfuchen: ob die Natur uns with
Tid) ble %oblt[gat feines Pefified vorenthalten lgat o,
»8iebt wenige Fefoer,” fagt Patullo, , die in ihred
»©doofe nicht einen Stoff enthaiten, der jur Vel
»rung ifrer Oberflache dienen Eonne.”  Der fic{)efﬂ'
LWeg iff alfo das urbar ju machende fand.u fonpirel
und dadurd), daf wir bisher vernadlafjigten den EY
bofrer anguwenten, Fommt e vielleicht, daf i o
Steinbrichen, Kalf, Sys, Torf und Koflen W
gang feiden, |

Man wird an vielen und oft den meifen St
fen unferer SHeiven ju einer Tiefe von 2 — 3 oder mel)
vever Juf eine tehmfchicht antreffen, wie man in oot
Anlagen der Herrn von Proli, Bele und Touk
feben fann.  Man backe tdglic) febr fejle Riegel vat |
aus.  Diefes ift aber der rechte Mergel fir unfet® |
©anbdlanbe , und doch find wic bisher fo Furslicheid l
oder fo eigenfinnig gewefen, ihn mcf)t su ibrer Berbef \
ferung anguwenben.

Die Nu+ ober Unnufibarfeit jence Mifchunge® ‘
an prifen, flelite ich folgende Lerfuche dariber ag
3




-
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NG lie§ mit mebrere Raftens von gleicher Grdfe jurichs
) “und mie verfchicvenen Srunvmifchungen fillen.
& Sand, den id) daju berrvendete, mwar ourdhs
"-‘l‘vd'd)en afler frembdartigen Theile bevaubt wordem,
lfo gan; reiner Sand vort ber Heide.  Diefen vers
Mifyte iy mit Thon, Kreide, Kalf in den anjuzeis
Stden Perpdltniffern. Diinger und Dammerve rour:
ben durchaus von den WVerfudyen ausgefdhloffen. Die
m[aat gefchabhe Den 1. Upril 1775 mit Rocen,
fer unp Vuchwaigen.  Bon jeder 'Sorte vourden
160 Kbrner cingelegt.

Crfler Werfudh,
SRt reinem Sanbe.

I Rafter: Rocken. €5 gingen auf 121 Korner
€5 wurden erjogen 59
2 Raften: Hafer. €8 gingenauf 70
s reiften 46
3 Raften : Buchwaizen, €8 gingen auf 1 50
' Es veiften 96

Refultat.

Ben Feinem von allen meinen Verfuden ift der
Rocken sur Neife geFormmen , weil iy gu fpac gefdet
Batte, &5 ift auffatlend im blofien Sanve fo viele

flangen erjogen ju Haben, und id) Fann die anfchels
““"be Kruchtbarfeit nid)ts anderm, afs dem bennafe
eﬁﬂnblg anfaltenden Segenwetter in ven Wonaten
Peil und May gujdpreibens aliein diefer Nabhrungs:

na foff
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ftoff war nidht Binveichend , um vollftdndige Korner et
vorgubringen: fie waren beynabe alle taub, das ()
fur; und mager, '

Swenter Berfud.
Wie blofem ThHhon von der Heibde,
1 Kaften: Roden. €3 gingen auf g1 Kornet
@3 wurden erjogen 42
2 Kaften: Hafer. €3 gingen auf 42
&3 reiften 21
3 Kaften: Budywaizen. €8 gingen auf 120
€8 rveiften 13x° %),

Refultat.

Da idy den reinen Thon filr unfrudhtbar Haltts
fo unterfudste ich den diefed Kaftens, und fand witf
lih, bag er mit einem Drittheil Sand gemifcht war:
€t Datte alfo feine Fruchtbarfeit diefer Bepmifdhung
verdanfen.

Dritrer Berfud.
Mit 3 Sand und X Thon.

‘1 Kaften: Rockerr. €3 gingen auf 61 Korner
Cs wurben erjogen 61
2 Raften: Hafer.  E¢ gingen auf 123
€3 veiften 101

3 Ko

*) @ntweder ift bey dem aufgeaangenen oder dem gereiftent
Dudhwaizen ein Fehler im Originale.
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3 Raften: Budywaigen. s gingen auf 160 Kbdrner
€3 reiften 160

Refultat.

Man fieht, daf durdy die Jufebung des Thons
fid) die Srudyebarteit gehoben fat.

Bierter Werfud),
Mit Haldb Sand, Haldb Thon.

L Raften: Roden. Es gingen auf 59 SKorner
&8 wurden erzogen 59

2 Raften: Hafer.  Es gingen auf 78
Es reiften & O

3 Kaften: Budhwaizen. Es gingen auf 160
€3 reiften 160

Refultat,

Diefe Kifte war bey weitem nidht fo tief als die
@Mbern , und diefem Umftande afllein {dyreibe id) ven
Parfomen Grerag Diefer Aerndee ju *).

Us Fhnfs

*) Das fdheint nun nidt,  Denn daf die Kifte weniger
tief war alg die ibrigen, fonite wol an dem Wachsthume
und der BVollftdndigleit der Kdrner, aber nidht an dem
Aufgehen hinbern, FWir finden aber, daf 8 an diefom
leggrern, und nicht an dem Uebrigen in diefem Berfudye
aefehlt hat,
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Finfter BWerfud.
Mit I Sand und 3 Thon.

1 Kaften: Rocken. €8 gingen auf 153 Koenet

, : &8 wurdben erzogen 142

2 RKajten: Hafer. &2 gingen auf 130
Es reiften 121 |
3 Kaften: Duchraizen. €3 gingen auf 160 :
€8 reiften 158 :
Refultat. ‘

Man wirde fhwerlih auf einem fruchtbared
und woblgediingten Boben eine reichlichere Uerndte ¢¥
habt Haben, afs wir in diefer magern WMifchung Hat*
ten. Das Stroh war Hoch und ftarf, die Kodrnet
ool gendfre, wie die auf einem recht guten Boden.

Sedfter Berfud,
Mit I Sand, I Thon, I RKreide.
1 Kaften: Rockenr, Es gingen auf 72 Kornet
&5 wurben erjogen 43 ‘
2 Kaften: Hafer. €5 gingen auf ISt |

; @8 reiften 62 L

'3 Kaften: Duchmaigen. €3 gingen auf 157
Es reiften 136
Refultat.

Diefer BVeefud) ift alfo nicht fo gliclich ausges
faflen afs der brifte, obgleic) ev mehr ThHon als diefer
enthielt, Die Kreide machte diefen Boden ju trocken.
Sies

-
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@iebcnte'v Berfud.
Mit I Sand, T Tohon, I Kalf.

t aften: Rodten. 8 gingen auf o Korner
&3 wurden etjogen . o
2 Raften: Hafer, €8 gingen avf 10
©8 reiften o
3 Raften : Pudywaizen. €s gingen auf 22
&3 reiften I
Refultat.

Qn diefer Mifchung geigt fich der Kalf alfo nodh
Nadytheifiger als die Kreive.

Udyter BVerfud.
Mit 3 €and und X Kreide,
X Raftens Roden. Es gingen auf 114 RKornet
: Es mwurden erzogen 20
2 Kaften: Hafer.  Es gingen auf 121
@3 reiften 6
3 Kaften: Buchwaizem. €8 gingen auf 120
€3 reiften 109

Refultat.

Dicfer Werfud) beweift , daf ber Jufas von
ﬁrﬁ‘lbe ven anbboden verfehlimmert, und befonders
""1 Rocken und dem Hafer nachtheilig fey.  Auch dep

Suchaigen Hatte grofitentheils taube Kovner,

Neuns
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Neunter Berfud.
Mit Halb Kreive, Halb Sand.

31 Kaften: Roden. E3 gingen auf 94 Korne
E8 wurben erjogen o

2 Kajten: Hafer, Es gingen auf 36
s reiften o
3 Kaften: Buchwaizen. Es gingen auf 22
s reiften 19

Refultat, '

Diefer Berfudy beweift noch mebr, daf die Krel
be durchaus nicht fur den Heideboden geeignet fey. :

Sebnter BVerfud.
Mie 31 Sand und 5 Kalf.

1 Kaffen: Rocken. €3 gingen auf 22 Kbrner
Es wurben erjogen - o
2 Kaften: Hafer. €8 gingen auf 1t
- &8 reiften o
3 Kaften: Budhwaizen. Es gingen auf 22
€8 reiften 16
Refultat.

Das Strof war Fury und fhwach. Die Ko/
tet toaren taub.  Man fieht, dag der Kalf (ich redt |
bon feinem  geldfchten Suftande ) audy in gevingem |
Maafe angebracht, ver Vegetation auf fandigem B! |
e fchave.

Cilff
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Cilfter Berfud.
Mit 15 Sand und &L Kalf,

1 Kaften: Roden. Es gingen auf 11 Korner
(s rourden ergogen x

2 Raften: Hafer.  Es gingen auf )
&8 reiften o
3 Raften: Budpwaizen. €6 gingen auf 6
Es veiften z

Refultat.

, Die eingige RocFenpflange hatte nur einer Fup
W der $H0he, und war dugerft Fimmernd.  Aud) die
ivey Pudhwaizenpflangen blieben niedrig, unvollfoms
Men, und gaben nidht ein eingiges volljidndiges Korm,

Qo bdlfter. Verfud.
Mit 7 Sand und ¥ Kalf.
T Kaften: Rocben, Es gingen anf )
2 Rajten: Hafer, &3 gingen auf
3 Kaften: Buchwaigen. Es gingen auf o

Refultat.

Man Ednnte vielleicht den {chlechten Ausgang der
leten Berfuche ver denden Eigenfchaft des Kalfes jus
fhreiben; id)y bemerfe aber, dafi id) ben Selegenfeit
Webrever chemifcher Unterfuchungen,. die ich in den
Safren 1768 und 1769 fowohl dber frifthen, als an
Der $uft und mit Waffer geldfhten Kalf anftelie, einen

Lheil
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heil deffefben auf Tiichern ausgeftveuet und nur it
tinie icf aufgelegt, ibn 20 Tage dber der frenen uft
ausgefesit und taglich zwepmal umgefehre Hatte, W’
durd) diefer Kalf fo vollfommen geldfiht war, daf &
alles Aehende durchaus verloren atte, und auf D
SQunge nicht mehr den geringflen: beifenben @jefd)mﬂ‘f
uriclieg. Diefer namliche Kalf, der feit dem stef
bis 6ten Jahre an freper tuft gelegen hatte, wat ¢é
veffen ich mich ju meinen eben angegebenen €Bcrfud]'-’"
beviente.  Gr befag nicht mebr Sefchmact als it
RKreive, der i) mich sugleic) bediente. Man muf alf?
nicht bet aBenden, fondern der abforbirenden Eigen
fchaft des Kalfes den Febljchlag jener Aerndten
fdhreiben,

b roieberfiolte im Yabre 1776 alle obige Ver!

fuche von neuem, und echielt daben ungefdhr diefelbed |

Refultate.
Air folgern
aus allen vorfiergebenden Peobadhtunger :
© 1) Daf der Sand filr fich allein unfeuchtbar fon;
2) bdag der Thon obre Beymifchung anderer Subs
ftangen diefelbe nachtbeilige Eigenjchaft bejige ;
3) vaf Kalf und Kreide, die mit Bortheil auf tho
nigem Poden angewendet werden, auf Sand’
boven nur Nachtbeil bringen *);
4)

*) Greplich wobl auf baavem, durdhaus magerem Sandes
aber nidyt auf foldyem, der mit einem gebithrenden AW
theile von Dammerde gemifdhe iff.  Der BVerfajjer fonnte

dodh
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4) baf der THon der wabre und eingige Mergel fen,
toobureh die anblanver verbeffert twerden fons
nen; :

5) baf bas MWetbeffern durch Thon unaleich wenis
ev Foftfpiclig fen, als jede andere Methode : el
Diefes Verbeflerungsmictel fich allenthalben findet s

6) baf bie Werbefferung durch Thon audy darin dep
Borgug vor allen andern verdiene , weil ifhre Wivs
fung auf mebrere Jabre anhaltend ift s

7) baf, wenn man gugleid)y Diinger, Mober obder
fonft einen phlogiftifchen Stoff ju Hiilfe nimmt,
man {ich immer fehr vortheilbafte Werndren veps
fovechen Fann,

PBiers

body nidyt ignoriven, baf der Kalf mit Vortheil in dor
Campine auf fchon urbar gemachten Sandlanden verwendet
wird, wie ic) felbff mehrmalg gefehen habe, Syh braudhe
in unfern Tagen faum. den unerfabrenften meiner Lefer
davanf aufmertfam ju maden, daf der Juricfhlag der
Srichte in allen den Mifdhungen, 1o Kreide und vorylig-
lich Kalf eingetreten, nur vonr dem TMangel an Humus
Bervihree, und daf die Refuitate obne das gany anders
ausgefallen fepn wiirden.  Die Unvolfommendeit alleg
biefer BVerfuche iff die Folge der vorgefaften iwvigen Mei:
nung desd BVerfaffers, nach welcher er den Thon ald pen
tinyigen Mabrungsfioff der DPlanzen anfah, und daher
bie Dammerde alg eine Nebenfache vor der Mifhung
ausfdlof.
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BVievter Abifdnitt.

Praftifdhe Anwendung der pvorhergé
penden Principien auf die Urbor?
madyung dev Heiden,

SMWennr wir ven Hoben Pachtsing unfever LandY
tepen, Den niedern BVerfaufpreis unferer Kornfridtt
die anfebnlidhe Ausfubr derfelben bey piner fo farfed
Bevolferung , die Befliffennheit anderer Jationen vV
fere Culturarten anjunehmen, in Petrachtung ziehes
fo lagt fidh nicht poeifeln, daf unfere Provingen viel
Teicht die beften Ackerslente in Europa enthalten,
wiitde miv alfo wenig anffefen, wenn idy fie in O
fefre nefmen, und ibnen eine neue Culturare fir iHé

fo vorteefflich gebauten Felver auforingen wolite. et |

Queck gebt blof auf die noch witfte liegenden tanbde,

Man wicft uns gwar vor, daf, ungeachtet b
Sefchicklichteit unferer fanbwirthe, ein Drictheil vo
Prabant noch) unculfiviet da liege; affein alfe Pezitft
unfever Wiiftenenen, die auf die gewdhnliche S3elft
urbar gu machen waren, {ind fowohl vor den KI oftcf“
als rveichen Privatperfonen fdhon langft urbar gemadt
worben.  In Betreff der dbrigen hat die Ermunterund
der Negierung gwar allenthaiben die Sucht des Lrbat!
gnacyens .evvegt; allein die Hige fangt an ju evfaltell
und gwat o durch die fehlgefthlagenen Benfpiele a
berer, die fich daben ju Grunde gerichtet haben, vor
benen wir noch) neuerdings eins erlebt haben: ein 11:;‘
glidy
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9!"“7?: otan die Befolgung auslandifeher Grunds
fise attein Schuld war.

Die frangofifchen Schrifefteller fagen, vaf ihre
Wiften ¢anve von Nefleln, Difteln und Farrenfraut
Wfien s die Englander beflagen fich, dafie ibrigen
Yon Melilot, Huffateig, Maciendiffel angefiillt find
Allein jeder Anfénger in Der Votanif weif, daf
f”lt[)e Dilanzen nur auf fettem, oder doch gutem Bos
den fopceommen. Bon Landerenen folcher Are wird
Man nun feinen Fup breit bey uns finden,  Unferm
Dange ju Meliorationen bleibe niches mehr als ein
Unfrychebarer ©and vorbeBalten, ber mit 1 ober 2
Sl vegetabilifchem Mobder bedeckt iff, ein {o uns
ffufbtbnrer und durrer Boden, vaf er allen Diinger
N furger Qoit vergebre, und wieder in feinen erflen

Suftand jurdctfale.

., ©8 giebt ,” fagt der Berfaffer des allgemeitren
3llﬁanbc6 ver englifchen Cultur, ,in Eugland viele
»Strecen und tanderenen, die ungebauet va liegen,
slnd aqn deren Urbarmachung nicht einmal gedacht
aith,  Die tande von Bagsbat enthalten nidyt
nWeniger al 20000, uud dievon Vorf 144000
witres; allein fie ind feiner Cultur fabig, und ich
nBlanbe, baff auch dle reichffen Unternehtner daben
olidhe ihre Rechnung finden wirden. Sir Dighy
ntegard, ver diefe tande als ein genauer Beobarhys
atep unterfucht Haty aeftefyt, daf bie erzwungenen
»Produfe viefer von Natur unfrudytbaren tande,
ahe pie' Roften wiedergeben wirden.”

Dtitter Band. ' £ $eider
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feiver find ed nur fande folcher Ave, - die uné
nody jum Aufbrechen brig Hleiben, und wo WA’
vor Kurzem obne gehorige Kenntniff des Podens fiber
eine Million in die Eroe vergraben Har, ofne Hoffnuns
etwad Bebeutendes davon wieder ju erhalten. Diefer
fible Grfolg ift e, Dder mich bewogen, ein wenigt* |
Foftbares, blel Fiirjeres, Defferes, und fichereres TV
tel aufgufuchen, afé alle diejenigen waren, bpie Ml |
bigher bey der Urbarmachung der Heide angcmrnl‘ft :
Bat, und diefes Mittel fand id) in der Berbeffert
ourd) Thon.

Wie Haben gefefien, Dafi die Polder als Hé |
fouchtbarften tandetegen vou gany Belgien mehr ofd
3, die ODeften Felver um Arefaer 2, und die nif
wenig feuchbaren Aecfer von SWynegem nur T fehi?
enthalten.  Daraus {chlof i), baf bder ieSm pit
PBafis oder zum wenigften dag Hauptwerfjeug d
Srudtbacteit fey. e fehlof viefes um fo juverfid
ficher, als ich Eein anderes Princip darin entdeckt habl/
vem ich die Fruchtbarfeic hacte sufdyreiben Ednnen.

oWir faben ferner aus meinen Ber{uchen, bof
ver tehm allein ofue Juinilfenehmung ves geringfie®
Diingers einen reinen Sand frudytbar madyre, und
biefes bewog mid), dem fehm Den Dlamen des T hot'
mergels gu geben.  Bisher wuften wic blof, ab
wir ihn befafen; aber man Fannte feine fruchterzel
gende Eigenfihaft nicht. Die Natur beut uns Gberal
auf unfecn Heiven diefes fchone Hilfsmictel an; ¢ |
Tiegt alfo nicht anfer unferer Sphire.
Aufer
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Unfer demt Thone Haben wir auch noch in dey
Né6e von unferer Heive *) einen reichen Scha von
Rﬂlfnwrgel. Man findet auf dem Stunvenberg
abe bey Antwerpen jwen Guf unter dper Oberfladye
f‘"? fwangig Schub dicke Schidyte von Mujcheln, die
M einem falbkalziniten und beynabe reinem Quftande
Uer ¢inanber liegen.  Sch fand darin diefelben Pe,
ﬂnnbr{;cile wie in dem Kalfmerge!l unferer wallonifchen

“U00ingen, und bediente mich viefes Mergels, um
fBen alljuthonigen Boden ju einer grofien Fructs .
Bargej gu erheben,  Bermiceelft diefer swen Mergels
Otten deg Thons und ves Mufthe!ftoffs whren wir
o g Stande, einen Mergel nach Befchaffenbeit
Unferes Podens ju bilden.  Werbinden wir nun diefe

ﬁfd)ung mit der Dammerde unferer Heide, und
Sermefyen ifre TWirffameeit durch einen Jufas von vers
Weften vegetatilifchen und animalifhen Subijtangen,
0 Yermpgen wir quch einen trocFenen dirren und nns
f"ud)tbaren Voden in ein bliuhendes Gjeﬁlbcumgufdmﬁ
fen, Der Thon ift an und fiie fich eine bligee feifens
Uttige Subftang, weldye eine feine verglagbare mie
s})’JlﬂgiﬁiFon gemifthte Crde enthalt.  Diefe Erve
ey fidh febr Dem gefalzenen im TWaffer aufloslichen
3“ﬁanbe, ift daber gefchictt, die Mange! des Sandbos
Veng gut beben, das Beifit, die Feudhtigfeit darin zus
t"‘ff’suigmll.‘en, feine Drennende Diirre abjufiblen,
Uny durch ibre Flebrigen Theile ben Sand gegen dasd

®tioehen des ADindes ju fchiben.

%2 Che

f) Diefes betrifft nur die Heide bey Antwwerpen,
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©he wir jur Anwendung diefer Principien auf
die Urbarmachung der Heive fortfchreicen, Haben wit
vorher etwas fiber die Grofe der Dadyehdfe, und it
Crrichtung ver Cinhagungen ju fagen.

§. L
Grdfie der Wirthfdaften.

&z Berrfcht eine tiberaus grofe Berfchiedenfeit
der Meinungen dber die gehdrige Srofe ver Pad¥
pofe. @ie{‘irangofcn verlangen fie von 1oo big 159
PDunbder; in unfern wallonijfden Provingen findel
man {ie bon 2 6id 300 Bunder. Jn dem TWae?
lanbe Gegentheild und in Flandern hat der gropté
R heil ter Wirehfchafteh nur 6 bis 7 Bunder, und
mebrere Baben ifrer nur 3 6is 4. SWir wollen K

wed)felfeitigen Bortheile unterfuchen, bevor wir juF |

Cntfcheivung ihree ridytigen Sroge in BVegug auf u
feve SHeiden {dyreiten.

L Da, wo die grofen Wirthfchaften ju S}auf‘
find, fteht der Pachtsing niedrig. In Frantreid
und Cngland (?) verpachten fid) die beften tande
venen ju 12 bis 14 Gulden per PBunder; in den wal
Tonifchen Provingen geben fie gar nur 10 bid 12
S vem Bezivfe von Antwerpen Haben die Hofe 15
big 20 %unaer, und der gute Boden galt 2 5 6is 39
Gulbenr.  JIn vem Waeslande galt felbft ein miteel
magiger Boden 3 56i8 50 Sulven. Ein folcher Unter’
fchiev ift fiir den Eigenthiimer von Beventung, DIt
Urfache diefes unverhaltnimagigen Preifes beﬂf?‘
wel
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WoBl darin, daf der Pichter eines grofen Hofes ihn
e hocy genug nacy dem Verhlenip femet @)w{,

Men fann, und aus Mangel von Jeit, Diinger
Und Hanven einen gueen Theil davon bradh liegen 3.
Die Feinen fandbwicthe ben unsd {ind weit von einem
fo unwirthichafelichen BVerfahren entfernt, und ftace
Binen heil ibres Bobens unbenuft liegen su laffen,
Wiffen und fuchen fie ielmebr den grvﬁten T heil deffels
ben swepmal in demfelben Jafre ju benusen. Jhre
Seloer haben feit Menfchenaltern Feine reine Brache
elebe, und ifre wirkende Kraft bleibe unaufhorlich
I FHatigteic.

1I. Aufer daf in grofen Wirthfchaften japrlich
Nicht alles beftellt werden Fann, (?) fo werden auch
de Wecker, meldhe man beftellt, nie mit folcher Piinkes
lichEeit und folchem Fleifse behanbdelt, als & cin Fleiner
‘ﬂnbmu:rf; auf bem feinigen gu thun im Stanbe iff.
539!) einer fo ftarfen ﬂuﬂbe{gnung bes Gefchaftes falle
% dem grofien tandwireh auferft fhwer, wo nidht uns
Mbglich, feine Uehtfameeit auf alle Theile des Sangen
U erftrecten, und er ift gegwungen, manches auf die
Lreue und SefchictlichEeit feines Gefindes anfommen
U laffen, welches ein Jefr nad)theiliger Umitand in
tiner Wivehfchaft iff.

1. Die grofien Pachthofe find ein Hindernif

Y%r Pevdiferung.  Ein Dorf von einem Umfange
Yon 1000 Bunder Fann nur 5 oder 6 folder gang
Stofen Pachter faffen, . die wie Gbermiithige Dedpos
en hevefchens,  whfrend die brigen Cinwofner blof
X 3 arme
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arme Yagelbhner find, die im Elende fchmachten, und
vor Hunger fterben, fobald es ibnen an Arbeit ober
Gefundheit gebricht. Diefe Unglictlichen feheinett
nue gum Kriechen und teiven gebohren, und ifr ¢
ben gleicht einem lethargifchen Schlummer, aué
deth fie nur ver Tod siehen Fann.  linter unfer®
Armien beftehe der vieree Theil aus teuten, die uns aub
ven wallonifdhen Diftritcen dberfalien.

1Iv. Die Halfte des Dienftgefindels unfertt
arofien Stavte befteht aus TWallonen, die Hauslice?
Clend, und Ubgang an tebensunterhalt aus ihyred
Heimath verbannt bat. Sie werfen fich in die ¥
vree, Fennen Ffein Baterland mehr, und die Popt?
lation ftocft in der Quelle. Die tandlente feirathet
gevedbnlid) fribseitiger, und bringen ftarfere Kindet
bervor, als bdie Pewobhuer der Stavre: fie athmes
eine reinere fuft, und erbalten durc) MagigFeir und
Arbeit ein ftarferes Temperament, Alles tragt auf
pem fandve zur Wermehrung der Bevodlferung ber
weldhe docl) die erfte Stufe der Macht eines Staated
ift. Gegentheils findec man nidyt allein in den Stdd
ten Prabants wenig flamdindifches Gejinde, for
vern felbft in den Stadten von Flandern beffeht ef
grdfite Theil davon aus usldndern. Die Jugen?
verliert fich in diefer Proving nidyt von ifrem ¢
burtsorte, verfeivatbet fich frahseitig, und die Citv
wofner vermehren fich nach) dem Werhaltniffe der
GemachlichFeiten des febens , die fie ju Haufe finder
und der Ausfidyt, ihre Shicksumitande durch Itrbfib‘
un
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:"}'0 Qtidufivie s erbefferns auch findet man niche
Ucht ein fand, vas mefr bevdiFere ware als die Pro,

bing Blanvern.

V. Aus Mangel eines Ctablifferments find die
Sinder grofer Péchter gesroungen, im ehelofen Seande
W bleiben, und in dem Falle fich flic den geifilichen

fand ju beftimmen.  Kibfter, Ubtenen und bdie

'“iberﬁt&t von thwen find vavon angefillt. Das

Senfpiel von Spanien bietet uns ebenfalls biervon
Uen Berweis an,  Diefes Reich ift fehwach,  weil
e GeiftlichEeit und bie Grofent Das gange fand im

¢fige, undb in grofie Pachthofe vertheilt Haben.

Parta fam dadurd) in Berfall, weil das Eigens
Bum ur unter wenig Perfonen vertheilt wat, und
“hiele feinen erfien ©fany und Madyt wieder, fo

ald die Anzahl der Srunveigenthilmer vermebrt
Virde, - Nach Montesquien war es die Bereheilung
beg Relver, die Rom zuerft aus feiner Ernicbrigung
thob,  Kfeine BVertheilungen vermehren die Unzahl
h"@tabiiﬂﬁments , und ifre Verwaltung ift eine fehrs
Bule, o junge teute obne bedeutende Nacheheile
W befechten, ifr Handwerk evlernen Fonnen.

VI Nudh) et Oefte und gefchicktefre AcEers
E"“I)t unter den Sallonen lebt ohne Hoffoung, fein
Dictfal jemals gu verbeffern, unb det Knedtfchaft
Utlaffen ju werden.  Er muf {id) entiweder s bem
u“"eteblid)tcn Stande beftimmen, obder fich ents
Dliefen, ein avmer Tagldhner ju werbett. Da der
fq“ffe $Haud) ter Hoffrung der Jugend niche fachelt,
x4 {o
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fo welft in- dicfer der Trie fich ausguzeichnen, uAd

die fabigften Taleute fiir der Ackerbau bleiben ument
toictelt, weldyes man, feider! den Gelvern jener G
gend gur Sentige anfieht. Da im Gegentheile, womat
nur Fleine Wirchfchaften findet, da findet fidh aud

tiberall dev [06lich{te Wetteifer. Wer noch Feine |
Pflug haben Fann, febt feine Hoffoung auf ten S |

ten; ein anderer, Deffen Umftande jum Unterfalft
eines Pferdes noch niche gureichen, fangt mit einel

Ochfen an, und wird am Eude ein wofihabendtk |

Padyter.  Und wer follte glanben, baf man unth
unfern 25 Bunderpddhtern mehr veiche feute anerift
alg unter den Pachtern von 2 — 300 Bundern dE¥
wallonifhen Difivifte?

VII. Bollte man guleht auf unfern Heiven nif
@Birthfchaften von 100 Bundern errichten, wo follté
man den Mann Herholen, der hiersu die ndehige Vo
lage Batte, und fie anlegen wollte? Der panifeh®
Sdyrecten, den die Unfruchtbarkeit diefer Eindoes
verbreitet hat, ift fo grof und allgemein, daf nut
die Moth einen tandwirth sum Cnefchluffe bringed
Faun, fich in der TWiiftency ju vergraben, Wollte mat
die gange Borlage von dem Cigenthimer erwartet

fo durfte man ihrek wenig dagu geneigt finden, und |
noch wenigere, die fich durd) den geringen Crerag it |

bett erften Jahren nicht davon wirden abfchrecte!
Taffen.

Aus allem dem erfellt, taf die grofen MWivth!
fdhaften nirgendwo vedhe, am wenigften aber fi¥
unfert
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Unfere Heiven paffen, und baf ed weder der Vors
el des Staates, noch der Privatleute, fondern
I’IDB die Gemdchlichfeit bder Werwalter, Kellner,
Wntmeq}er fen, die gu einem fo irvigen Spfteme
tlaf gegeben haben. Meines Cradhtens diiften die
8tofiten Hofe nicht mehr alé 20 bis 25 und die Fleis
flen 8 Bunver enthaltens dann wollte i) noch, daf
® %irt[gfd)aften von einem eingigen Punder gdbe,

urdy eine foldye Bertheilung mwiirden die Etabliffes
Meneg, und mit ihnen die Bevolferung vermehrt;
ieber witrde nach dem Verhdltniffe feiner Krafte und
-anllﬂrte an %Bohlffand junebmen, und ven allges
Meinen TWohlftand des Staates befordern.

§. 1L
CGinhdgungen.

Patullo und mebrere neue Schriftiteller ges
ben an, daf ein eingehdgtes tand den doppelren Werth
finee anbern habe. Das mag wohl in den {andern
dutreffen , wo noch Bradhe, gemeine Hue und Trift,
Gemeinereiven u. . w., woriber fich Sranjofen,
Englanver und Sechweizer fo nadhoriiclich beflagen,
State finven; denn ¢ leivet Feinen Jweifel, daf die
offenen Gelver, ben fo geftalten Sachen, NRaubes
tenen und Werheerungen begiinfligen, und dem faus
len @efindel auf dem tande den Sclyweif ves fleifigen
Dreis geben.  Ben uns fat ein jeder swar frene
Dand, fein tand nach Belieben einzuhdgen; alleinanc
%ne Cinhagung Oleiben wir Here und Meifter, das

x5 tand




fand nach unferm Sutdiinfen ju beftellen; weil WIF
mwever Bradhe nody gemeine Trift und Hue Fennetl-
SWBir glauben indeffen, daf folche Cinhaaungen ¥
Urbarmadyung des Sand s und Heide: Bodens purch

aus nothwendig find; aber diefe Nothwendigkeit fot |

bep uné auf Thons oder tehms Boden nid)t Statt.

WWeber die Polver in Brabant und Flander
nod) die in Holland und Seeland, die mehrere Stult
pen im Umfange Haben, f{ind eingebdgr. Sn deb
Degitfen von towen und Briffel, fo wie in der Pro!
ving Hennegau, finvet nian ganze Flachen obne alle
GCinhagung, und doch feblt ed dem Boden bafelbtﬂ
nicht an Fruchebarfeit.  Oder follre er durch Einho!
gungen nicht nodh fruchtbarer tonnen gemadyt wet!
pen? Daran sweifle ich febr.  Diefe thonige tandt
tolirden ju feuche bleiben, wenn man fie mit Heckell
Baumen oder Gefirduche umgeben wollte; mat
wiirde algbann mehr Stroh als Frichte drndrens i
Herbjte wiirde man fie oft niche pfligen, noch i
Sritbjalhre beftellen fonnen s fie wicden den Schynectes
und andettn Ungesiefer mebr unterworfen feyn; paé
Unfraut wiitde darauf iberband nebmen; vag Kottt
fbater geitigen, langfamer nadyreifen, und weniget
feft werven, al8 das auf offenem Felve.

Uebrigens find unfere tandwirthe einverftanden;
baf 0as Getreive auf einem eingefchloffenen $ande
nicht fo gut {cheffelt, als auf offenem Gelve. Wit

wiffen audy, - vaf unfere Polder und fehmifnper |

bey naffen Jahren nur eine {dylechte, die Sandldnder
hin
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5'“9"9911 eine gute Herndte geben. Diefe und mehere
‘"}bete Urfachen fdyeinen darsuthun, baf alle Eins
A9ungen tn Niederungen, oder auf thonigem Voven
Gen nacdhtheiligen Einfluf auf die Frudytbarfeit
Wben 5 auf fandigem diirven Bobden aber, “per Dey
I erften Sonnenblicke atle Feudhtigteit fahren (aft,
°,b“ Der von pem Winde berwehet witd, oder in
e'f‘ft tage, wo die Gemachfe von dem Fuiblingsfrofte
kithe & cyaven feiven *); anf einem foldhen Boden,
“9.0 iy, Eonnen tie Einkagungen, durdy welde ders
Sleichen 11ebeln vorgebeugt wird, nid)t anders ald

%0 grofiem Nugen feyn.

Bu dem Ende wollen toir Bier drenetley Einhas
fingen, die gur Urbarmacyung unferer Heiden ges
Yigner find, erwdfnen.

Hobhe Cinhagungen.

Unfere Wotrfafhren bedienten {ich Genpm Aufs
brectyen vier bis finf Suf Hober Loalle, wie man noch
W allen ver Heive jundchit gelegenen cultivicten Bes

fiungen

*) Seh Babe febr oft beobadheet, Ddaf einfarofier Theil des
jungen Gehdlzes, befonders des jungen Cichenfolzes nords
warts von Antwerpen, wo nur Sandboden ift, im Day
von der Kélte angegrifien wird, indef man fiidwarts
der @tadt, wo Lehmboden ift, nichts bavow gewahr
wurbe,  Gin BVorfall, den ich bof dem Meangel an ju:
teichendem Nahrungsfioffe anf dem mageren Sandboden
sufdyreiben Bann. €3 geht ohne Jmeifel mit den Pflansen
i mit {dwadfidem, fhlecht genabrrems Biehe, wels

hes
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fiungen feben Fann.  Die Neuern Haben aus e
vetftanderier Defonomie jenen &ebraych verlaffen, ur?
fid) 1ibel Dabey befunden, ob fie aleich ihren Gepler
nicht gerne eingefteben wollen.  FBir hHalren bﬂfé”
vaf foldye Hohe Walle auf jebem Sanbdboden vot
Stugen,; auf der hoch gelegenen Heide aber purdat®
nothwendig find.  Je Fleiner dabey die Koppeln fius
befto beffer. Grofie Koppeln von 7 big § Bunder fin?
durchaus i verwerfen. Sie diirfen nur ein ein&iﬂes
Bunbdee enthalten ; ja die Erfahrung lebrt ung,
die Koppeln von etnem Halben Bunder nody beffey
und befonders jum Graswuchie geeigneter find, 0‘?
bie etiwas grofieren, auf meldyen Kalte und Hise el
metflider find alg auf jenen. ‘

Doch miiffen niche alle TWalle die Hihe vor 4
bid 5 Juf haben. €8¢ ift genug, daf man die Guf?
ten, bie die gange Anfage umyiehen, fo hody mad®
Diefe miiffen dabey eine Vreite von 16 big 18 F
Baben, . Um die Eroe ju ihrer Anbauung ju gewi

nen, legt man von augen und innen einen Grabt!
all:

ches ebenfalld der Kalte und feblimmen Witterung nidht fo
widerfiehen Lann, wie favfes, woblgenabrees, o ft’ﬁ‘T'
wir den Klee auf magerem Doden’ dem Erfrieren ﬂ"f
mebr unterworfen als auf fotten. Die nachtlichen M
SWinde begleiteten Frdfie greifen die allzn zorten Softd”
fafie fhwadiicher Dlansen an, dev Saft erfrarret daH
u Gife, und die Giefafe der Dilangen, die nicht 90M
dabey su Grunde geben, fdhrumpfen dody fo 5ufamm@”f
obet werden fo sevtdittet, daf die BVegetation nad)her M
frankelt, A, des BVerfaffers.
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. - Der Gufere Graben follte 7, der.innere: 3 Fuf
M der Breice haben, bdamit fie gerdumig gentig wers
den, pog tiberfluffige Waffer der gangen Unfage aufs
WMangen,  ©er aus den Graben gezogene Srund
Oer vielmehr Sand wird nun freplich nodh niche
Wein finveichen, fo hohe und breite Wdlle su errichs
5 man vermebret ihn alfo nod) durch Jufubr von

bon uny torfartigem Stoffe, Den man hier und da
W ber Heive antrifft, und nimmt cinen Karen von
®er piefer Subftangen auf vie Ruthe. Durd) die
$hane Mifchung diefer Erdarten werden die Walle
el sugleich fefter und jum Fortbringen aller Holge
ttungen geeignerer. Man bepflangt folche Walle
it bierjahrigen Tannen in einer Cutfernung von
dertha(p Fuf, und diefe Biume werden 2as Sange
W wenig Sahren gegen den Anfall der LWinde und
bfﬁ DBiehes fehiigen. Der Schatten derfelben wicd
¢ brennende Sonnenbige milvern, und die Feuc):
tigfei¢ in dem Binnenraume juriicthalten,

Die inneren Cinhagungen, bie jede Koppel

Y00 der anbern trennen, werden zwar auf diefelbe
tife angelegt ; man giebt ihnen aber weder die Hihe
Noch Wreice wie den Einfaffungswallen.  TBird der
Sruny varin gehorig mic tehm und Torf vermengt,
O Ednnen fie gleich mit jungen Cidjenpflangen, Ddie
Man fury (oer der Erde wegfdhneivet, bepflangt wees
ben, wiorigen §alls darf man nur Lannen und Birs
" Sagu nehmen.  Ciner unfever Auforedyer hat die
fﬂuigg mic guten Kaftanien bepflangt, Die efnen bes
Wiiile
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wundrungémirdigen Fortgang BHattens allein bit :
Kilte von 1776 gerftdree fie foft gdnglich. OO |
diefen Umitand wiirbe man Fein Gefferes Hols K0
yodblen fdanen; und wer weif, ob in einem DU
Khon und Moder verbefferten Boden die St‘affﬂ"ic"
ver Kalte niche witrden wiverftanden Haben?

Niedere Cinhagungen.

i §landern und vorziglich in dem TWaesland?
Feunt man Feine andere als Cinhagungen diefer WL
Sn Brabane find mir nodh nie vergleichen vorgefo”
men. Die Crrichtung verfelben ift fehr einfach, ui?
ibr Nusen fiic einige Felder, die wir eben angeb!
werden, auffallend.

Man 3ieht rings um ein Feld, as meifien?
noch nidye die Grdfe eines Dunbders Hat, einen St
Ben in der Breite von § Fuf. MNachdem diefer G’
ben 3 Fuf tief ausgeworfen worden ift, fo witd ¥
beiden Seiten ein Abfafs oder cine Banf von 2 S“ﬁ
PBreite gelaffen, und die Tiefe der (brigen Breite 1P
Grabens noch um 4 Fuf foregefesr, fo vag ver BY
en Diefes innteren Grabens [ochftens nodh Drirrf)ﬂ‘b
Quf Oreit bleibt.  Auf jenen AGfaG werden voeifl
{thwarge und virginifdye Pappeln in einer Enrfernund
von 18 0bis 20 Fuf unter fich gepflanst, und bet
Swifhenvaum mic Erlenholy befesic *).

O

*) Diefes wird fich duveh die Anfiche der Fig. 2. Tafel VIV
im evften Dande deutlidyer davfellen; obwohl idy die b
fige Einhagung nidht nach den wirklichen Dimenfiontd

abg¥
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Der Bortheil, den foldhe Cinhiaungen il den
thimer Haben, ift febr erbeblich. Die Ums
5‘\"?'““9 einer folchen Koppel enthdlt go bis 100

Aume, bdie nach) 20 Jahren gebauen, und fogleich
Wiedey durd) andre erfet werven.  Die Bawme zu

big § Gulven verfauft geben einen jabrlichen Eps
t_“‘g von 30 Gulden. Schlagen wir dazu den Padyts
86 des tandes, ver bennabe eben fo viel ausmadhe;
0 baben wir einen jafrlichen Ererag von 6o Gulden.

e Benugung, die in Brabant Eein Eigenthiimer
Wy o dem bejten Boven giehet.

i Dabey verliere endlich der Dichter nichts,
%_"l‘ben die Bdaume, wie anderswo, dem Boven
leic gepflange, fo ift Fein Jweifel, daf fie ben auf
bem

Q.Eigfn

abgeseichuet habe. Diejenigen, die Herr de Beunie Hior
angiebt, find nicht ohne Befehwerlidyfeic; denn nefimen
wir fi die Bofdung oder fdhiefe Richtung jeder Seitens
wand ded oberen Grabens oder der Dant einen balben
Suf von der Breite des Gangen ab; fo bealten wir nody
7 Sufi: davon Haben twir fiir die Breite jeder Bant 2 Buf,
alfo jufammen 4 §uf abjunehmen, 8 bleibt dann now
in dor Mitte ein 3 Fufb breiter Streifen Abrig. Wird diefer
Streifen nun feiner Seits nody 4 Fuf tief ausgeftochen,
und Bar diefer Graben, wie gefagt, oben eine Breite
o1t 3 und nady Heren de Deunie unten eine von dritts
Balb Fup, fo Hatten wir nur einen BViettelfuff Bfdhung
fir jeve der 4 Fufi Hoben Seitentodnde; o6 fdheint aber
unmiglich, daf diefe fich in einer beynabe fenfredyten Rich:
tung qufrecht Dalten ESunen: voryliglich twenn man fer
denfe, daf die Graben in Sandboden eingefchnitten, und
oft mit Waffer angefiillt ftehen.
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dem Felve vorfommenden andern Sewachifen den S?tjf)‘
rungsftoff rauben wiivben; Ddiefes fat aber bep Do
men, die auf einem 3 Fuf unter ver Oberflache pes Sl
bed erniedrigten &tande anfwachfen, uidht Stath:
Die Wurseln Hindern nicht en dem Piiigen, und 0
Sdyacten der Pappeln, die ohnehin Eeine vichte Kot
anfefen, verindert die Lirfung ves Sonnentidted
nicht: um {o weniger, da fie nicht alle aufeimllﬂf!
fondern von Sabe ju Safr, alfo theilweis abgehouet
werden *). :

Die Pappeln {o wob! alg die Erlen leben eine
niedern feudhten Boven, und diefe Einhagunge!
bringen eine foldye Quanticat Hols, daf obgleidh fid
Feine S0alder in foldyen Diftriften befinden, mal
noch $Holy an die Auswartigen zu verfaufen pat
Aufiervem geben gevachte GSraten eine Menge M
per, der aus dem Abfalle der Bldceer entftehe, und
bie etfte Unlage derfelben gab die Erde daju Her HF
Koppel eine gewiffe Rundung ju geben, wodurd all
Ueberjthwemmungen bey baufigem Regenwetter v
huitet werden.

Ginhagungen durch blofe Sraben.

SWRenn die Hochgelegenen trockenen und dijreel
Sandlander fHohe Walle und Cinhagungen fodet
um fie gegen bas Austrocfnen, und das Berwehe!

- per Ainde ju {dhigen; wenn die niedern Cinpagu

|

gell .

*) Aebrigens werden fie nie ju ihrem vollen Wacharhum?
gelajfen.
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i % auf  einem Boden anwendbar find, bet feiner

98¢ nach) webder u erhaben noch ju tief, und feiner

tur nady weder ju feucht noch ju trocfen ift, fo
fticten fich die eingelnen Graben ofne Wall am beften
a[!f die niedern fenchten und torfartigen Stellen, die
iy auf den Heiden antreffen, indbem die Hauptabficht
Yabey auf ihre Auserocknung und Anslifeung gerichs
€ werden muf.  Qu dem Ende miiffen die Grdben
Dmaf poer breit, und ibre Anzabl grof ober flein
M, je nachdem ed Der Boben, und die abguleis
fede S uanticdt von Waffer erheifche,

§. TII.
DBerfahren, dieHeide urbar jumaden,

 Qu ecinem fruchtbaren Vobden gehort nothwens
b‘}! tine Mifchung von tehm, Dammerde, Sand obder
Tetberde. . Da fich aber eine folche Mifchung nidhe,
Wer nur Pochit felten auf ven Heiden findet, fo mug
Y% Endgwect afler Arbeit dabin geben, . eine folche

fchung hervorzubringen, im Falle man die Belofs
fung der Arbeit und Koften davon erwacrten will,
olm Gfiicke daf die Mictel daju niche aufer dem

teife unfever Macht liegen, und ohne grofien Yufs
Wany Berben gu fchaffen find.

Man fange vor allem an, den Ober + nnd Unters
Stund per Heive gu unterfuchen; denn febr oft ents
't man im Berborgenen die Schae, ober die

Wfgmittel, welche die weije $Hand ver gitigen Sties
Bung dem Uebel gut Seite gefesst fat. Man ahle
Dritter Band. - P DO
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worerft nue. eiten Boden, deffen Oberflche eine Krutk
von 3 6ié 4 Roll dhwarger Erve deckr, Dann unk
fuche man bis ju einer Tiefe von 6 Fuf: ob fidh fell
tebm auf dem Feloe felbft, over im feiner Nachbo?
{haft befinde.  Diefe Unterfudung, bdie mat a
mebyreren Plisen anguffellen hat, wird jugleidh (e
ren: ob der Boden feinen Schurfe ( Eifenftein) ent
Balte.  Siegt diefer Schurft in der Oberflache fﬂbﬁ’
fo mug er ohne Widerrede weggefchafft werden; fiedf
ver aber tiefer alé gwen Fuf, fo fchadet er dem Kot
baue nid)t.  Ju einer noch groferen Tiefe ift er o
ven Holzpflangungen nidyt hinderlich.

St man dber die Auswabl des Plages einil
deffen Urbarmadyung man unternehmen will, fo ffi‘f)
man feine Grangen ab, und bejeichnet eine et
mehe erGabene Stelle, wo man jugleich TWaffet I
einem Brunen findet, jur Crrichtung der %ofgnﬂ"
baude. - Sft der urbar ju madende Boben pof
slemlicher Giite, fo giebt man vem Pachehofe o
Ausdehnung von 26 Bunbder,und von 30 oder mfb”
wenn fich fhlechte Stellen, die man nur jum HW
wudfe braudyen Fann, darauf befinden.

Qm Sommer find die Heiven trocfen und dpitk
und tm Wincer ftefen fie oft unter Waffer. o
nimmt diefen leten Umftand nach frarfem ‘:)%egmn?'“
ter wabr, und mecfe {id) die Srellen, bdie iwr@nigli
ver Cnnwafferung bediirfen, und die Richrung, ol
man den Ubleicungsgraben u geben Bat.

2% Sm folgenden Sommer errichter man die &
baude fie den Pachrer, und ver{dhaffe igm 2 ‘})ff'—’”:’ ;
A
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'P“’r teldyes der Crfabrang gemaff nody beffer iff,
h‘f" Ddhfen, vaneben 3 Kiibe, einige Schaafe, das
"thige Wckergerathe, und Sebensmictel fiir Menfchen
Yn Bieh, Jch wiinfdhte, vaf man den Pacheer
8 dem Sanbe von TBaes soge, WO e8 ber ftarfen
bulation wegen nicht fihwer fallen follte, unter gus
fen Bebingungen einen aufpufinden. Q) jiee
tum bie ABaesidnder vor, weil diefe teute ungleich
Woeitfamer und induftribfer find, als unfere Heives
Mern,  Dure fie tonnte man die Cultur des Flachs
%, tes Hanfee, ves Waues (Pflangen, die einen
r““t‘igen, aber gut gebauten Poden fodern), und
0 ung in Vrabane allzufihr vernachiafiiger werben,
fi"fﬁfgrcn. Die Bauverinnen aus dem Waeslande {ind
Wrer Sits  qute Wirehfchafeerinnen und verfrehen
M borerefflich auf die Pehandlung des Slachfes, der
Pinnerey und des Biehes.

. o dem erften Unternehmunggjafire wird noch
Yiche gefet; fondetn man pfliigt blof 6 Bunbder im
SoMmer um, wovon ibrer drey im fofgenden Frifhs
Wre befaamt werden follen; die andern dbrep aber
| ibeny queh noch gevadytes Fritbjahr unbenuse lies
%0, woif die Grfahrung lehre, daf ein umgepfliigs
' Heiveboden, der iber ein gonges Jabr rubet,
ro“’Df)[ durch ote Einwirfung der Atmofphare, als

\ ) die wollftandige Betrefung des Heivefrauts
| Midtbarer wiry, Der fibrige Theil ves Sommers
| Ump der Herbft wird ouf die Ereichtung ber @[nb&t
} sullgen! und 248 Yuffabren bdes febms auf die dren
! P 2 us
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suerft su befGenden Bunbder vermendet. Man ringt auf
jeves derfelben 300 Srurjfarren *), wirft den TH
etwaé aué einander, damit er von dem TWinterfrol®
durdydrungen werde, wonach er bep dem Nuftpaue®
in Staub jerfallt, ven man fogleic) auf vas g¢!
nauefte vertheilt , und ebuet.

n dem Friiflinge des gwenten Jahres nerde!

biefe mit tefm befafrne Felder gehorig gepflige, “’I:
pe

%) Wird diefe geringe Duantitdt jureichen? Um 24 Uﬁ“g
antwerpifdyes Naah einen Hatben Fuf Hoch mit gefym §
Bedeckent, qehbrt nady den BVerfudyen des Herrn Dierd
fen ein einfpdnniges Fuder fehms es wirden ifrer al
in dem Falle 6666 auf ein Bunder erfodert. Um f
einige Wirfung von dem Zehm ju verfprechen, il
derfelbe roemigftens cinen 3oll hody aufgefabren perdt
s gingen alfo 111 jeney Fubder auf ein Dunbder.

Obne Jueifel iff das Ueberfahren mit Lehm einesd {‘ff
wirtfamften WMiteel, den Heideboden auf eine dauerhd
Avt ju verbeffern, und an den meiften Drren auf ¥

Heide wird man den Lehm zu einer fidhern Tiefe antttl |

fers nur muf, ehe man fich zu feinem Giebraudye ¥
fdhlicft, wohl diberlegt werden, wie body fich die Rof?
davon Belaufen Eénnen. Um foldyes ju erleichtern fiib
ich cine Berechnung des Heven Dievcrfen ber piefe!
Gegenftand an. Juerfe madht ex den Ueberichlag, ¥

wenn der Lebm fich an einer Stelle auf dem ju beff™ |

den Felde felbft befindet, und nidyt tiefer ald 2 bié 3
Sypatenftidhe unter der Oberflache liegt, die Unfoffens 4
1 Qoll Dicfe den Lehm aufsufabren, fich anf 34 b1

Gnfden per Dunder belanfen.  Davauf tsmme ev jur O
pedy’
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bem Mifte, ven man bis dabip in der Wirthfchafe
®geuge par, geviingt und mit Hafer und Klee befder,
lan bacte alfo in dem Sabre eine Haferdrndee das
Yon §u nehmen , und in den beiden darauf folgenden
Abren cinjge Kleefchnitte daven gu gewarten, Durd)
tlen @ewinn von grinem und ditrrem Fucter wird
m‘,“‘ fich im Stanbde finden, den Viehftand ju vers
$0fern, aljo Diinger und BWoreheil ju vermehren.

Der Hafer wird etwas Hoch (iber der Erde abs
m'ffbnitten, pamit die jungen Kleepflangen jwifdyen den
loppeln etwas Schuf gegen die Kalte finven. Das
Neben beftreut man fie im DMovember mit einer Mis
Bung von oren Theilen trocenen Thons und einem
Beile Afche, und wiederholt folches in dem darauf
fommenven Gribjare. I tathe die Beymifdyung
L, Des
technung, wenn der Lehm aus einiger Enefernung beyge-
fithre werden muf.

» 3y Babe”, fagt er, ,eine Quantitat Grund in ciner
Cntfernung von goo Sdhritten (2070 Fuf) beyfiihren
laffen.  Das Perd verwendete im Hingehen 3, im Ju-
victommen s Minuten. Das Laben, welches durch den
Subhrmann gefchah, erfoderte ihrer 4. Der ju labende
Grund war o feff, dap mit dem Fufdrnke auf den ©pa:
ten mufte nachgeholfen werden.”  Nehmen wir an, dah
der Raren taglidh ftatt 1o nur § Stunden befhaftiget ift,
fo iberbringt er 40 Ladungen Grund, weldhe 13 Gulden
foften wiirden. Ein Dunder einen Joll hoch ju vberfaly
ren wiicde alfo aué der Gutfernung 42 Gulden foften.
Den Obergrund 2 Svaten tief von der Lehmarube wegsu:
rhumen witcde nody 8, alfo das Gange 50 Gulden foften,
Berfehleifen nnd Pfliigen nicht bevechnet.




342

ves TOous an,  theils, weil die Afdje daduedy i
Waffer aufioslicher und wirffamer gemadht wirds
theils, weil man weniger Afche dabey braucht, alé for
erfoverlic) gewefen fenn muirde; theild aud), el
dadurd) immer mebr und mehr Thon aufgebrd
wird. Bey einer foldyen Behandlung Fann man dat
moralifch ficher fenn, guten Klee ju habenm, und 5".’"’ :
Sabre uber gu erbalten. Der Rocfen, der in oief
Kleeftoppel gefdet wird, Fann nid)t anders, als gut
feon. Ru diefems wird daber nur eine halbe Diingund
gegeben , und mit ihm wird Genft ausgefdet,
MNachoem ver Rocen auégeflet worven ift, O |
Pauptet der Genft das fand noch 3 Jabre. @il |
bie Winter nidye alzufirenge, fo ift e wenigfie
50 bis 60 Gulden werth. Der Anbau diefer po?
trefflichen Pflange gewdfhee mefrere erhebliche B |
thetle: |
1) Cefolt fic) der Doden durch eine dreyjahritt |
Mube, und erfesit in diefer Juifchenseit, was er dour |
bie Crzeugung jrwener Korndrndren verloren bat. ‘
2) Giebt ver Ererag diefer Pilange im Durd! |
fchnitte einen jabrlichen reinen Gewinn von 18 6ig 2% |
Sulden per Dunbder. |
3) Dient das fleine Gegieige den Schaafen ¥
einer febr gefunden Speife. :
4) §inbet fid) jwifthen den Pflangen eine gut :
Weide filr Schaafe und Dchfen. ‘
5) Dienen die Aefte ven Schaafen jur Sterell! |
wodurch der Ditnger vermefre, und feine Dauer i
per Croe verlangert wird. )
b
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. 6) Kann man mit dem grinen Geweige fel6ft
"Ungen, und vie Erfabrung beseugt, daf diefe Diins
8ung jener mit animalifchen Ererementen nicht biel
Nachgete, Qeh fchreibe diefes ihrer Feudytigkeit ans

Ultenpen Cigenfchaft su.

7) Die Bldtter und anderes Fleine Gegmeige,
Welihes e Pflange wabrend ifrer drenjabrigern

Hiften falten 186t, bifben auf der Dberflache der Croe

fnen Humus, det fie nicht wenig verbeffert.

8) Da bdas Feld in den 3 Senff s und den 2
Rlee, Sahren Feinen Diinger erbalt, o ift diefe Crs
bp‘““jﬁ, befonders file einen angefenden Heidebatter,
0 Qugorfter Widhtigheit. _

9) ‘TWird dburch den Anbau des Genfies biele
Qs_“flﬂannf und Hands Atbeit jum Beften der Oefonos
e, fep Beftellung anderer Felber, und der Vers
Hlerung ves Gangen erfpatt. /

Nach dem Berlaufe gemelveter 6 Jahre *)
Detden jene 3 Bunbder im Stanbde feyn, alle Setreider
Sten forcaubringen, bie man bon einem fandigen

D 4 Boven

) Hier Hat fich der BVerfaffer geirvet; Ddenn wiv atten 7
Sabre, ndmlich: ‘1 fafer, 2 Klee, 3 Kiee, 4 MNocen,
5 Gonft, 6 Genft, 7 Senfr. Durd) dicfe ficben Schlage
Batte die Wivthichaft in der Folge alfo alljdhriicy: 3 Duns
der Hafer, 3 Dunder Rocen, 3 Dunber jungen Klee,
3 Bunber alten Kiee, 3 Dunder Haubaren Gienft, und
9 Bunder Weide swifhen dem Genft. €3 wirde ihr

alfo nicht an @ommerfutier; wobl aber an Steoh feblen,
D
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Boven fodeen darf.  Um feine ruchtbarfeit nod
mehr gu erbdhen, Balten wic fir fehr voreheilhaf®
ifn in deeFolge vor jeder Klecausfaat mit einer ﬂual“
titac Thon gu befahren, und ifn alle 7 Qafre )
wiever mit Genft ju beftellen, ~Auf diefe Weife wir?
ber Boven nie erfhopft werden Ednnen; Thon D
Dammerde werden darauf gunebmen, und ifn nad)
einer gewiffen Frift von Jahren jum LWaizen s uN°
Gerftenbau geeignet machen,  Eine folche Felveitt
theilung wird das Drepfache an Biebfutter auf
bringen; man wird alfo audh) noch) orepmal fo viel
Bieh Balten Fonnen, als man gewbdhnlich zu thul
pflegt.  Der Diinger wiirde alfo jule§t im Uebe?
fluffe ba fenn; man wiirde weniger S&efpann unp O
finde brauchen, weil man, den Sarten und einigé
tleine Debenfoppeln  ausgenommen, jabrlichy mk
tie Halfte ves Bovens anzubauen haben wiirde.

G

Dafile fann fie, indem fie ohnehin nody 6 Bunder {6:iY
bat, nady dem Berfaufe der erften fiebenjahrigen Rotd*
tion, eine adhrjdhrige einfilhren, und ju den Ende eine?
neuen @dhlag mit Rocken entweder gleidh nady dem Ghenfl
ober unmittelbar vor demfelben einfihalten, weldyes (08
tere vovtheilhafter fitr den Kieebau feyn wiirde, alé
erfieres. Man Héatre alfo nunmehr 6 Bunder Roder
Die 3 reftivenden Bunder befimmen wir fiie Bohnplak
Giavten, Giehdlze und Nebenfachen.
*) Das heift: mit jedem achten Sabre, ober in der Fold¢
st dem Weunten, wenn man, wie gefagt, nody eine Korv
debte in die Frudytfolge aufnehmen wollte, weldyes ohM
Anftand wird gefdhehen Fonnen,
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€8 ware irrig, wenn man i einbilden wollte,
0af eine folcye Felveintheilung nachtheilig feyn Fonnte.
Q““)fl!t fie gleich nicht fo viele Korndrndten als
Mandye gewdfnliche, fo enthalt fie ungleid) reichere,
Und mit jevem vollbrachten Umlaufe wird die Gite
bes Bobens erhohet.  Uebrigens bringt fie durch den
tttag qué bem Biehe das wieder ein, was efwa im
Wfange bey dem Gerreidertrage feblen Ehnunte. Wie
Dalten fogar biefe Art von Fruchtfolge auf jedem
fd)h?d)fen Boden fir unumganlidy nothig. DieVers
["'ﬁerung burd) Thon, wenn fie nidyt Fraftig vom
inger unterftife wird, reiche allein nicht ju.
Patullo fodert fogar, daf zwen Drittel des
@angen gum Futterbaue nicbergelegt werden *), und
Bile eine folche Felveintheilung fir jutrdglicher, al
o mehr Kornfridyte vorfommen, befonders wenn
die Wirthfchafr weit von den Stadten entlegen iff.
n Dem FBaeslande liegt jum wenigften ein Drittel
Der Fefver in Klee **); aud) find die dafigen tands
irthe {ehr wobhlhabend, ftact daf die in unfern Heives
Stgenden arm {ind, und gwar ifrer {dhled)t verftandes
Nen Defonomie wegen. Der Klee ift bey ifnen fehe
felten ; fie Halten wenig und fchlecht gendbrees Bieh,
Vs faben

*) Der Berfaffer bat nicht bedbadht, daB in feiner cigenen
Rotation fogar £ ju BViehfutter und Weide niederliegen.
*%) Das ift, mit Griaubnif des Heren Berfaffers, nidhe
vidhtig, und felbft der Natur des Kiced nadh unmdglich.
Der Kiee Edmme dafelbit nur alle 6 Jahre wicder; es
tann alfo auch nicht mele afg dev fechfie Theil des Lans

Ded in Klee niederliegen.
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Baben toenig TN, und Gebanbdeln ifn fdlecht *)e
it es alfo ein Lunbder, wenn audy ihre Felver V0¥
Diirftigkeit {chmachten? Es ift dennod) gcmlﬁr
baf der Klee febr gut auf der Heide geraeh **), B
fanutlidy begiehen die Holldnver den' Kicefaamen e
unferer Campine, und verfenden ibn Hernach unte
ibrem efgenen DMamen uud in grofen Quiantirateh
nach Cualand, Franfreid), und ver Schweiz ***)-

Auf eben gedachte Art wiirden danm in diefe
Pachebofe alljabrlich vren Dunder aufaebrochen, und
in Gulturgnftand gefest. Diefes allmdablige Lrbat!
madyen wird frenlich mandhem ju langweilig [f)emen,
aber et mag fehen, ob er auf eine fdhnellere Yrt mit
Bortheil daben ju Stande fommen wird.

Noch muf ich bemerfen, daf, wenn fidy auf
bem gu cultivivenden Degivfe einige allzudiirre Sant?

felt

*) I weif nidt, von was fite einem Theile der Can¥
pine ber Berfafier hier foridht. Jn demjenigen, weldhen i
fah, wurde bas Bieh auf dbem Stalle gefiistert, und bek
Mift im Sealle gelafferr, weldyes wohl die Befte Merfodt
ibn ‘zu Dereiten ifi.

*%) Dag evfieDial auf frifeh aufgebrodhenem Boden. Aufet!
pem muf es aber fhon ein gutes und in queer Culttt
ftehendes Cand feyn, worauf in der Campine Kice in M
MRegel vortorunen foll,

*%%) Wenn, twie der Berfaffer weiter vben fage, der Kl*
in ber Campiue febr felten iff, wie £dnnen die Holldnde
grofie Q.uantitdten Kleefaamen daher begichen?. Oder BV
siehen fie flo wirklich daber, fo muf der Kieebau pafelbf
nidyt fo vernachldffiger fewn, al8 der Borfafjer os DK
Sampine gur Laft legt,
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felber, UngleichBeiten und Hitgel befinden, twie fie
ef?“ flf'luﬁg auf den Heiden vorfommen, Mman fid)
Mic deven Melioration over Abtragung nicht abgeben
fot, Die Koften, fie in Ucferland umzufhaffen, wirs
M allubody taufen, Das beffe, was man thun
A, ift, fie mic Tannen ju bepflangen. « Hat man
Yiele folcher PldGe, fo Eann man fie mic allerhand
tjigen Holzarten, wie: WWachholder, Tannen, Fichs
ti"r birginifchen rothen Eedern, Tunasd, und vors
Molich mie terchenbaumen befeen.  Ju folchem Bos
M paffen fiberhaupt nur Baume, Dderen Wurseln
Serfiichlich Laufen: alles, wasDfahfwurzel hat, ift
°c nicht anwendbar. - Aus eben ver Urfache Fome
Men quch $ugerne und Eeper o fhlecht auf folchem
Boven fort.  Sch habe viele BVerfudye damit machen
febens aber Feinen, ber gut ausgefchlagen tware *).
Uebrigens fonnte e feyn, Daf diefe Pflangen uns
Quch nicht denfelben Wortheil gewdbhreen, den wit von
d%m Rfee jichen. A. Voung bale feloft fisr England
beive Plangen fir weniger vortheilhafe als Den Klee.
ollte man aber auf cine anbere Jucterpflange vevs
fals

¥ Hier ware alfo der Fall, wo die Suzerne nach abgeffunter
Prahlwurgel gepflanget werden mifte; aber freylidy nicht
auf einem frifh wrbar gemachten, folglich ndch nicht in
Kraft ftehendern Doden, Doch fiinde noch die Frage:
ob, da auf eitem frifden Dobden der Klee immer 3 ges
rathen pflegt, der fonft dod) auch verbefferten Doden ers
erheifcht, o0, fage ich, die verpflanste Suzerne nidyt audh
baranf fortbommen follte? Berfuche allein fdnnen foldhes
entfcheider,
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fallen wollen: {o rodrde idy Hiersu bag foenum fe-
cicum Linn., bas eine tugerneart ju feyn {deint, vor!
{chlagen ™).

Diefer Gerlihmte Schriftfteller mache viel e
fen davon. Man fann fie feiner Meinung 1
fowobl im §rihs ald8 Spatjahre ausfaen. o
fomme auf jedem, nur nicht moraftigen, Bode"
fort. Sm oricten Safhre [afit man fie unangerfif)“
bis gum Herbfte ftehen, bdamit der Saame fidh volt
felbft verbreite, und man des neuen Wnfdens wber
boben fen. Diefes Kraut, vas diePferde fehr gern?
freffen, findet fich wild auf dbem Stupvenberg, ol
hier und da in der Heide, welches beweift, daf ¢s al
einbeimifch und fir unfern Sandboden geeignet ol
Die Pflange wird einen bis ywen (?) Fuf Hodh, wad
febr &ftig und dicht.  Sie ift drenblartrig wie per
RKiee, trage gelbe Blumen, und Saamen, ver f
in Sdyoten anjesr.

§. V.

Bearbeitung der nicderen Stellen auf der
Heide.
Aufier den trocfenen und hodaelegenen Steellel

findet man auf der Heide aud) ticfe, ﬁber[d)memm“
pbe?

*) @3 ift biefes dem Bermuthen nadh die fehwedifche Luzert®
(medicago faieata ), bie nad) Herr Bedhymann o

2 i =y z : g v (o
in' Deutfchland und um Gbitingen wild wadik 39,

foud fie fehr Haufig im Departement der -‘J?iebcmx_aai
@i
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Obet moraftige Plase, die oft mehrere Bunbder grof
b, Man pat ihre Tiefe, und die Natur thres Bros
8 im YWinter ju unterfucben, mwenn fie mit Eife
Wecft, over audh) im Sommer, wenn fie etwas
“”Bﬁetrocfnet find. Finder man fie allzu rief, over
ift Oer Bodven davon fandig, fo thut man am beften,
Und (3¢ vie Hande davon.  Jm erften Falle wiirde
ire Augfillung ju viel Foften, und im anbdern thre
quétrocfnung per Miihe nicht lobnen. Solche Plage
Otinen affo gu nidyts als Fiftheeichen verwendet wers
e, Jft der Boden aber torfartig, und die tage erlaube
%, daf man das Waffer davon ableicen fann, fo

lieg fid) Den einer wofl (iberlegten Berwendung ein

Wfepnlicher Boreheil davon jiehen.

DNachoem das LWaffer abgelaufen, mibfte vas
@anae in mehr oder weniaer breite Peete gethellt, und
e aug pen Ubcheilungégraben gezogene Grund fiber
die Peete hergeworfen werden. Ein folcher Boden, der
fein 3 Dafenn theils ver Verwefung vegetabilifcher Subs
Angen, theils dem tehm, den die Gewaffer von Ldhern
Pgenben vabin gefdywemmt baben, su verdanfen
t, ift gewdhnlich febr fruchtbars allein, da er nody

du fPlll.bt, und durch bas daruber ﬁebeube affer ju
By geworden iff, fe ift das Trockenleaen und Augs
iften pabey unumgdnglich nbeoig. ~ Man Eann fich
nun

Sie ftand wie ein Wulft in einander gewadhfen auf einey
Wiefe, mworauf nur rauhes breices Gras wuchs, und die,
Dhne morafiig ju feyn, ben MWinter dber mit Waffer Fark
Wber{Toffern und mit Eife bedeckt war.  Der Boden war
feft und harzartig. :




pun biefes Grunbdes enteder jur Berbeffecung ffed”
ter Selber, und jur Vermehrung des Diingers pebies
nen, oder den Plag in eine Holzpflanzung umfdof’
fort.  eiden, Erlen ™), und an den erwas poer
liegenden Stellen Pappeln find dagu am beffen geeid!
tiet.  ©o geil aber immer ver Wuchs jener Hol¥
arten dafelbft fenn wird; o ift es doch noch bartf)eﬂ'
pafter die entwdfferten ©rinde jum natirliche®
Graewuchfe ju beftimmen , indem Heu und Biehfu?
ter vibdrhaupe fo felten in den Heiden {ind.

Pedarf man des aus den Sraben geftochentt
©rundes nicht nothroendig jur Unhdhung der Beetl
fo i)t es febr vortheilhaft, ihn aussufahren, auf SHaw
fen su fefen, und jede Guf dicke Echichte. mit Kalt
a1t beffrenen , wobdurch ein fofilicher Diinger fir bi¢
fibrigen Ackerlande gewonnen werden wird.  Um ¥
nen Wiefen ihr moraftiges Wefen in etwas ju benel)

' mely

*) S wirde das Chenholy mit dagu nehmen. Es Edmmk
in fertem Moorgrunde fehy gut fort, vorgiglich wenn esul?
ter Grlen gemifcht wird, und man {ollte folches auf ¢
nem fiir Grlen geeigneten Woden nicht anders als in dI
fer Mifhung pflangen. Die Efchen faugen den Bodeh
aug; ftatt daf die Erlen ibn auffallend verbefjern, Sy
Mifdhung tann alfo nicht anders ald miklich oy, Seh ver
fiehe diefes aber nur von Erds oder Schlagholy, dasd alle
6 bis 8 Jabre gefallet wird. Bey einer foldpen PfaV
sung werden die Efdhen, die durd) den 1ippigen uch?

der Grlen in dieHihe getvieben werden, geradere Stecke

und Stangen liefern, als wenn fie allein filinden. Uebr¥
gens weif man, daf das Bufhholy ver Efchen wegen fi#
nes mannidhfaltigen Gebranchs allem andern vorgeht.
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Ten, Wberftrent man fie mit auggelangter Groe aus
den galpetccfabrifen, mit Seifenfieverfalf, mit Baus
Dutt, pver anvern Ealf s und Ereibeartigen ©ubs
frangen, Diefed wird den Boden vor und nad fefter,
N0 §u einem guten Graswud)fe gecignerer machen,

§. V.
Holspflansungen.

€3 ift ein allgemein angenommenet Grunbfag:
%6 pag Aachsthum eines Baumes in einem ges
Mauen Berfaleniffe mic der Srudhebarfeit Des Bovens
the, worauf er gepflant iff.
Die Ciche fodert beFanntlich einen {hweren, ets
Bag thonigen Bodens diellme einen miitben, Frafts
Yllen; pie E(che einen frijen, wilven, u. f- w. Die
atue fcheint jeder Baumgartung einen cigenen Bos
0 angewiefen ju Haben, und Feine verfelben wird
bWsﬁglid) gedeibenn, wenn fie auf einen diefer Ane
tifung gang entgegengefeBten Boden gepflanst rird,
therdem feben wir, bdaf jeder Baum auf eivem alls
Wmagern PBovenr nie weder einen Eraftvollen Wudhs
Wert, nodh eine ftarfe Krone anfet.  Der grofee
Beil einer foldyen  Pflangung  verrdth durd) fein
d)mc'lcblid)es Anfeben feinen naben Untergang. Man
o[ diefes awar nicht felten anvern Urfochen zufdhreis
®0: Doy einem Beifit €8, man habe bdie Grde nicht tief
Senug geriibrt ;. beny dem anbdern, man habe die Piaume
U tief gepflangcs wicder ben andern, man habe pen
Hmen gu viele Uefte genommen. €8 may dicfes
auch
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atnchy wobl feyn allein bie Hauptutfaye liegt immeri® |

per Unfeudhtbarkeit, oder Unjutraglichfeit des Pobené:
Bor 25 Jahren pflanjte einer unfever erfien Holy
pflanger, der in allen Holzanlagen, die er auf gutem

PBoven gemacht hatte, augerorventlic) ghicklich gew?’ |

fen war, aud) einige taufend Baume auf der Heid*
Der grdfte Theil davon ging ju Srunde, und oie
yenigen, die noch davon ibeig find, haben Feine Kot
ne und {chmadyten, Ein anderer pflanste vor 7 aff
ren 1600 Giden, und gwar mit aller mbgfid’
Horficht und vem grdften Fleife. Aud) pavot
fehwanden die meiffen weg, und unter den nod) [ebe”
pen befinden fich Eeine jwangig, odie die Krone beho"
ten haben. '

Dod) giebt es Stellen auf der Heide, w0 bi
Paume in den erfien Sahren Fortgang verfpred“";
allein fodter, wenn der mefr ermadjfene Baum o
mefr Dtabrung bevarf, findet er fie niche: er fand
an i trauerns feine Krone verfrauft; das Moos !
faugt feinet Diinde die leften Safte; er fHirbe.

So haufig Denfpicle foldyer At auf unfern $H
pen vorfommen, {0 reichen fie dod) nicht su, gewiffe e
te, die fich einbilden, die Natur am meiften ju Ferme!
3u bekebren. Frenlich findet man hie und da audy #°
fchone Cichen, Ddoch nur an niederen Steellen, !
fidy eine ftarfe Sdidht von begetabilijchem smol‘"
und tefm, der von den nafegelegenen Feloern jud’
floffen, angehaufe bat; aber umfonft wird man v
ver hofen Heive, die nur ein Paar Joll Qammf:f”:

pedt
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dekt, wovon aber der Lintergrund baarer Sand ift,

%ad) einem eingigen fchdnen’ Baume fuchen. Dag
Naveffiol; fel6ft, deffen Tourzel dody ber bie Dbets
e ver Erde finfriechr, gerdh meiftens fhlecht,
e man nicht den Boden vorher durd) die Cultur
Yetbeffer pat, : '

. Bu einer Holsanlage pflegen elnige zwey Sug
tief umgupfligen; andere fpaten fie um, bdingen
#ag, unp pflangen junge Cidhen, die etwas wenis
98 Wiber pem Boven abgefchnitten werden allein,
Denn per Boden, auf welchem eine foldye Anlage ges
Mache worden, nidyt aus fanftem Sande Gefteht,
% Beifc, aus folchem, der eine Fleine Bepmifchung
Yop tebm Bat, fo'fcheint die Pflansung sivar in den
®len 4 bis 5 Jahren etwas ju verfpredyen; nad)fer
Wer frocte fie, und nimme ab.

. Doch einige faen Genft (Pfriem) zwifdhen die
lingey, Cichenpflangen, welches nodh am beften eins
lagr; bennodh glauben wir, daf ju einer tichtigen
'E)”'&Dﬂansung fein befferes Mittel fen, als ven Bos
1, nady ver von uns befebricberien Act, ficben
3“[2?9 Wber in Cultur ju nefmen, und ihn algdbann
mit Cichen su bepflangen, und etwas Senft
unter ju fGen *).

Siinfs

5! RNiemand bat bdiefen Grundfag beffer begriffert, ober dod)
teuer in Brabant befolgt, afs eben jene Leute, von per
ten Unniglichteit filr TWele und Staat Man ju unfern

Titter %5aup 3 Reie
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Funfter Abfdnitt.
Mif und Dingemictel

Wit unterfdheiden goifdhen Mift und Dingt
Unter jenem verfteben wir alleg, wag einer faul™
pen ®abrung unteveoorfen iff.  Hiergu geforet oe?
animalijche Yusrourf, unbd die jum Auffangen bfg“[;

¢

Seiten fo viel gefprodien, wnd deren Verfammbund® |

man gum unetfeklichen Nadtheile der Campine und ibf“
Waldungen erfdet hae.  Mit dem BVerfaile diefer ge
fidhen Gorporationen serfielen dann audy afie jene daW¥
hafte Meliorationspldne, die nur fie allein unteenehi?
und ausfifren fonnten. b will nur Hier die reth?
anfiijren, oderen man fich in. der Abtey Everboben
diente, die dirre nackte Heide in grime Wdider unbf”,’ '
* Hende Gefilde umzufchaffen., &8 ey mir erfaubt, o
Stelle hier wirtlich herzufehen, wie ich fie fhon im5¢‘i7rc
1805 anberdwo betannt gemadht Habe.
Gedadyte Abtey, die in der Hegend dor Stadt Dieft it
Batte eine Menge vorzigiidher Wiefen an dem fer o
Demmer. Statt dad davauf gewonnene Heu und @t
met gu verfaufen, wurbe auf der Heide eine grofe St
“von feichtem Tannenbolze ervidytet, und Ochien ober giff |
Kube wurden darin jur Mafiung anfgeftelle. Dasd g
wavde beygefahren und verflittert; Plaggen gehauen, el |
geftvent, und mit dem geswonnenen Mifte das ronfte P/
Bien in. ein gliclidhes umgefhaffen.  Alles Korn W
Stroly, was die Erde Hherborbrachte, tward iHr ohne et
geringfen Abyng, - vielmehr mit Jufats wieder chci*ﬂ“
denn immey weurde nach dey Dire Bin, " -aber m:c etwﬂf‘( ‘
bt
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ben angervendete Vegetabilien , alfo der gewdhnliche

fallmift.  Unter Diinger verftehen wir feyfe mines

falifcpe Subftangen, die aus ferren dligren Theilen,

]2 und

8as ferte Wieh ausgenommien, davon neggebradht. So
Wie ein Theil des Dodens meliorivt war, vickte die Hiicte
bes Segens weiter, und biithende Fufftapfen bejeichne:
ten ifre Fortfchritre.  Man legte einige Pachthdfe auf
bem Wrbavgemadhten any  allein bey weitem das Weifte
Wurde ju Waldungen beftimme, Die Anlegung davon ge:

fhab auf folgende Weife s
Wann der BVoden ey big vier Jahe in Cultur geffans
ben, bas heift, alle Jahre gediingt, und mit Rockert oder
anbern Dingen beftellt worden war, fo. ward er mit Fingers
dicen Eichen, bie man ju dem Gnde in einer Prlangs
febule evjogen Batte, bepflanzt. Die verpfanyten Stémme
chen wurden 6is auf einen Fus body tiber der Wurel abs
gefdnitten,  Alles gefchah in Reiben, und auf 12 bis
14 Fup breiten Ackerbeeten. Die Furdjen jwijdhen den
Beeten  wurden darauf mit dem Spaten ansgefioden
und aufgerdume, und der daraus fommende unfrudytbare
ftheure @and « ywifhen die gepflanyten Eidyenfiimmdchen
vingefchloffen: badureh fuchie man dag Anffomnien bdes
Untrautd und der Heide ju verhindern, und die BDeete
gegen die Winternafie ju fhien.  Sin foldher Dufd) war
3 Sdlagholy beftimmes da aber, wo die Giden zu
Dlumen erwadhfen follten,  weil man fich der Tauglichs
feit des Untergrundes vefichert Datte, da flete man
bie Gichen fosleidy an Ort und Srelle. - Wann ndmlidy
bag Land einmal Nocken getragen Hatie, und in fattfamep
Quitur und Keaft fiand, wurden vie Eidyeln dber den ge,
breitoten Dimger  horgefder, fladh) untergepfliige, des
Rocken dariber Her geftreuner, und fatt bes Cineggens
mit
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unbd einer feinen verglasbaren ober Falffaltigen Erde
beftefen.

Uller Mift nimme mit der Jeit an Volumen 95!
1nd witd zu Moder, und fo wird aller Mift juDuW
ger; aber der Diinger wird niche ju Mift. Det
Mift theilt der Erde durch fein haufiges Phlogiftice?
gine fihnelle, aber nur vorfibergefende, Melioratiol
mic; ftate daf der Diinger durch feine feften T feilt
gwar langfamer, aber dauerdafter varauf witft
Die Vereinigung Ddiefer beiden Hilfequellen, idi

mey

mit bem Sande aus den Nigolen der Beete Hberfeyofie™
Das veife Gietreide wurde julekt in einer gewiffen HIF
fiber dem Boden abgefchnicten, um den jungen Eichen W
ter der hohen Stoppel einigen Schuks ju gewabren.
Hier war nun der Schauplal, wo fpdter die gigd”
teste Gidye mit der Geiftes - Grdfe des Menfchen, bder fie
pflangte, etteiferte, 1o unter andern jener in den N
derfanden famdfe Banm wuchs, bdeffery Ueberbleibiel mat
merfwitedig genug fand, ald sine Seltenfeit weqzufiifre®
Der Schaft diefer Eiche hatte 111 rheinlindifde Fub it
feiner brauchbaven Lange. Man beftimmte jwey Prett
bavon, twelhe die ganje Dicke bdes Daumes in feinetd
Durdhfchnitte darfielliren, um eine cben fo lange Giallert®
damit zu bfbenen; -~ da der Vaum aber im Falle 15 FU
burch einen Borft verloren Harte, fo wurde das obere i
untere Gnde der Gallerie, fo wie anf den Seiten nebeW
Ber Der Boden mit dem Gezweige und den Wureln pef
Daumes parquetiert, Die Gallevie diente jur %i[\liorhff'
Nodh ein anderer 40 Fuf langer Saal war mit Gide’
Brettern von berfelben Sange beleat. — ey faly, feider’
nur die Tedmmer davon nach Jerufalems Jerfisrung.
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Meyne bes Miftes und des Diingers, Halte ich filr uns
Entbehrlicy sur Urbarmachung unfeter Heiven, und
120 anvere fiie ungulanglid. '

Bon dem Mifte.

Die tanbdleute theilen den Mift in warmen unb
Falten Mift; su dem erften rechnen fie den Pferdes,
8 dem andern den Kubmift. Diefe Benennung
Balte icfy aber fir untichtig, wie mich) folgender Lers
fuch §6ergengte. \

Kby liefi cinen grofien Bottich mit frifchem YPfets
demnift anfillen, und fefte ein Farenfeitifthes Thers
Mometer hinein.  Am erfien Tage war die Hise (ehr
feringes von ba aber nahm fie mit jedem Tage ju,
big {ie am fechften 0a8 Thermometer ju eiver HOhe
Yon 112 Graden trieh, ftate daf die Warme der
QlU'i'lt)ﬁ){gmu’. ibrer mue 63 anjeigte.  Die Hife ers
biole fich swepmal 24 Stunden auf decfelben Hofe.

on da fing fie an in dem Berhdltniffe abjunehmen,
i dery fie jugenommen Hatte: fo dafi bie Hike am
‘Gten Rage die der frepen fuft nicht mehr dberrraf.
3 viifeee ven Mt nun anf, oyrte dap die Hige nur
UM eiyen Grad gewachjen ware.  Ein Aufguf von
smaﬂet erhbhte fie dennoch um ein Paar Grade, fie

Dlett qper nur ywenTage an.  Nadyber Half das Be-

Siefen nidyt mehrs es fey denn, vaf ich Urin oder
feifepen Mift bingufigte. So enthielt alfo diefer
inger nach dberftandener ©ahrung nicht mehr Hise

U8 dey pes Hornviehes,
33 Dod)
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Doch Bat die Crfabrung bewiefen, Do W
Plervemift nicht fo-gur auf den Heiveboden paffe o
der Kubmift: daran ift aber niche die Hie des erﬂﬂ‘"“f
fonven feine Trockenfeit Schuld. Er befeuchret D
Boven nidt fo gut, wie der Kubmift, ber nicht
allein an fid) felbft feuchrer, fondern auch, wie b‘f’
allen wiederfiuenden Tbhieten, mehr durchgeard®
tet ift, wabrfcheinlidher TBeife mebr Phlogiftibon b
fit, und es fdywerer fabren 166t Der Kubmi
tird alfo mit Recht fite ven trockenen fandigen, ¥
Pfervemift fiir ven feuchren Ealten Boven vorzug?
weife beffimmt,

Die Sorgfalt eines guten ‘fgmbemszred)ff’
muf alfo dabin geben, fich fo vielen naffen Mift, o
mbglich, ju verfhaffen. Qu dem Enve wird er bf”
Diinger nidht in einem Haufen der Sonne und det
NRegen ausfeten, fondern ihn in eine gerdumis’
©rube bringen.  Der Bobden davon muf mic Pad’
oder andern Steinen ausgemauert werden. Stalt
bes Kalfes bedient man fich daju eines woblbearbeitt
ten, unb mit Himmern gebandigten Thones, uil?
bergiehr nachifer das Gange mit einer Sehichre voh
eben folchem Thore. Jn diefer Srube Fann per Dl
ger feinte Seudytigfeit nicht verlieven, bdie man #ber
bem durch die aus dem Stalle dabin geleitete E}mld)’
unterhalt.  Um die Maffe diefer eofHichen @ubﬂﬂ“5
in vem Behalter ju vermehren, Grinat man nach un?
nach allen Kebriche, Strafenforh (2), Rafenftid¥
taud, WMover und torfartigen Srund ver @)uaf‘f’; :
it
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Bnb Wafferabyige, und vorgialich ausgetrocnetety
Won Dingu,  Jch fefie das Austrocfuen bey dem

bone alg eine nothwendige Bedingung voraus , weil
by feuchte Thon fich nidye anfldfet, zufammentlebe,
ﬁnb nicht veveheifen 1agt. —  Jch laffe ju bebenters
b ber: o6 man auf diefe Art nicht mehr, beffern und
Werfafteren Dilnger fiir den teockenen Sandboden
minne, als auf jede andere Are?

Bon dem Dinget,
Rbhon,

Es gieht fehr viele Gattunaen von Thon, bdie
it toc) nicht bershren werden, weil man-auf uis
fecn $reiven nur den gelben findet, Diefer gelbe Thon
'ﬁ aber nicht allenthalben verfelbe.  Er ift um fo
°Wet ju unferer Ubficht, al8 er weniger Sand ents
Qlt,  Die Quanticdt des Sandes &t fich Wbrigens
I“fbt auffinden, inbem man den fehm nur aufweicher
laffen varf, wobey ver Sand gu Boven falle.

Der Thon dberhaupt enthalt nicht felten Poris
len * ) und Afauntheilden; doch Habe id) in dern uns
e“’t $Heiven nie Alaun und fehr felren Puriten ents
Yett,  ©olite man ifhter darin finden , fo miiffen fie
Yrauggefucht werden: indem nichtd fo fehe ver

Srudyeoavtei wiverfteht, als der Eifenvitsiol, bew
34 . e

¥ Unter Pyriten verfieht man mineralifche fdhtoefelartige
Sbroer. Sie {ind gelb von Farbe, Havt und gldnzend.
An dem Stoble geben fie grofe nady Sdpvefel riechende
Sunten. A, bes Derfoffers,
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die Poriter Bervorbringen. Sind aber biefe Koot
fo €lein, ©af man fie nidht von dem T Hone fcheide®
fann, fo muf man diefen diinn aus einanber featl
damit die Pyriten fich an der fuft aufldfen, und de }
nachft das eifenfaltige Sal durd) ecwas Kale, o0F |

andere alfahm[d)e Stoffe abftumpfen,

Afdye.

Die Afthe ift unfieeitig ein fehr Fraftiges DIV
gemittel, wie es die tdgliche Erfahrung beﬂatlgﬂ
Die Jerfesung wird uns die redyte Anwendung verft
ben, und die Gattung angeigen, bie fich fir jedtt
Doven fchice.

%Bir Haben bey und verfchicvene Sateungth
bon Afche. Die erfte erhalten wir aus dem Werbrel
nen der Soden (Plaggen), weldyes beynahe vas ¢if
sige Drennmaterial unferer Heidebewohner ift,

Jch verbrennte 36 Ungen diefer Soven, ul?

ethielt davon 14 lngen, 1 Drachme und 9 Grat
Ufche.  Diefe Afche gab mit:

Hnge. Dradhme. Gram.
o o 9 fires Alfali

s () 19 reinen Sand
3 6 . 39 Ufde mit noch etwas Sand o
mifche

2 berloren ben der Operation.

14 1 9

Dieft }
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Dicfe Ierfebung geigt, daf eine folche von
m“bl‘ungsﬂ;eﬂen entbldfite Afche nur wenig auf einem
Wdigen Boven fervorbringen Fann.  Wuf einem
When alljuthonigen Boven wiitde ibre Anwendung
Yon ¢inigem Dluen feyn.
Die wente Are von Afche erbalten wir von
Semjenigen Zorfe, den man ben uns Darry, Brafs

“0torf gber Polvertorf nennet. Wi begiehen bies

0 Zorf aus denPoldern, oder andern ticf gelegerien
“enden, gewdpnlich aus der Nachbarfchaft gefalzes
Mt Serdiffer.  Einige nennen ibn audy Mineraltorf,
®t grofien Duantitde mineralifcher Theile wegen, bdie

fenchalt. . Die geringen feute, einige Fabrifans

fen, unbd vie Bauern Gedienen fich {einer, Da er nicht
theuer ift.

Sich verbrennte 36 Unjent diefes Torfes. Die
Slamme war blau s gelblich, der Geruch febr fdmves
felig und ftinfend.  Sch erbielt 23 Ungen, 4 Dradys

Men, 16 Gran ciner brauntdthlichen Ufche. Sie
Bab;

Unge, DOradhme. Bran.
2 5 44 gewdinliches Salz

4 2 19 Eifenvitriol
v o 5 ©lauberfaly
o o 3 Selenit
P I 1 Afche mit vielem Cifenfofran
gemifehe
B0 4. Yverloren bey der Operation,

23 4 16
3 s Die
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Die Cefabrung Bat bewiefen, daf diefe G
tung Ufche nicht allein der BWegetation fchadey fow
dern auch, wenn fie in einer grofen Quantitat ang’
vendet witd , - die meiften Pilangen zerftore. Strel
man fie haufig ber Difteln, wilve Ranunfeln, unbd
anvere bbsartige Pllangen,  fo geben fie ju Srunde’
deshalb man audy in den Poldern, wo man ni
alé folchen Torf brennt, bie Afche davon als unt’
auf die Strafien wirft. Sogat das Gras ver W
fen, worauf man foldyen Torf troctnet, vergeht oW
von, und die Lurgeln der Bdaume frerben aby
bald fie nur auf diefen Lorf dringen.

U die Beffandihetle diefer fehavfichen Afe
genauer fennen ju fernen, unterfudyte id) jene 17 l_l’"
gen Ujche, die mit febr vielem Eijenfafran gemi|C
war.  Ein Theil davon lief fich vom Magnete anji®
Ben; aué bem andern, Den ich in Bitrioljaure pattt
auffdfen laffen, erhielt ich vielen Eifenvitriol. Diel’
AUfdhe ift alfo nidhts alg eine Jufammenfefung vol
©al;, Gifen, Sand, und etwas Eroe; Fann O
Ber unmibglich unter die Dilngemictel gered)ﬂ"
toerden.

Nodh eine dricte Gattung von Afche entftel®
aus demjenigen Torfe, dem Gesner den Name!
des vegetabilifchen Torfes Benlegr, und ben uns Peet?
torf, Doertorf genennt wird. Bon diefer Nati?
ift der Torf, der ung aus Holland gugefiifre wit
DWir befisen audh foldyen Torf su Calmthout, gtV
bout, DMeer u. f. w. in einer Entfernung boﬂbi:
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big 7 Stunden von Antwerpen.  Ware biefer Torf
Deffer beatbeitet, fo wiitde er dem Bollandifchen nidyes
Madhgeben, Veive Gattungen brennen eben qut,
8¢ben wenig Geruch, madyen eine gute Koble, und

Weerlaffen eine-graue Afihe.

Aug 36 Ungzen Hollandifdhen Torfesd, den ich
®btennce, Ofieben mir 18 Ungen, 2 Dradymen,
22 Gran AUfeche. Unfer eigener Beentorf lieferce mir,
) einem Quferft Fleinen Unterfchicde, diefelben Bes
dtheile, wie dec Golandifche, nur Fein Seefals.

Unge, Drachme. Gram.

o o 38 ' gemeines Sal;
o o 16 Gfauberfaly
o o 18  fires Ulkali ;
18 1 6 Ufhe mic {ehr weniy Sand
gemifche
0 o 4 ‘Yerloren ben der Operation.
e
18 2 g R

Jch fand in diefem Torfe weder Gifenvitriol,
Uorf) Selenit, noch Cifenfafran, fondern eine Mijchung
%N etwas Saf, Sand und vicler grauen Afehe.

Wie

() Mebreve Unterfuchungen, die der AGGS Matei und dep
Drofefior der Ehemie gu Lowen im Jahre 1775 anftell:
ten, geben ju erfennen, daf die Holldndifhe Afdhe uns
8leich mehr @alytheile enthile, als Herr de Beunie
bier angiebt, Das Quantum diefer Theile, wovon ets
Was dber die Halfte aus Glanderfalz, bdas Wbrige aus

gefds
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%Wir Haben Hier einen auffallenden llnterfd)“t | :

gwifchen den angefihreen Torfarten, ber nod) a¥
fallender witd, wenn man auf die Beftandeheile A
fac, die fich ben ver Deftillation daraus entwicfelli
inbem man aus ber einen cine frene Sure, auéb”
anvern ein flichtiges Saugenfals erhafe, Man fant
baber mit Redht begweifeln, ob diefe Torfarten et
felben Urfprunge ifre Cntftehung su pecoant?”
baben.

So fehr aud) die dritte Sattung Afche den Bor
jug vor den Deiden erftern verdient, f{o ift fie ool
auf fandigem Voden lange nidyt von dem Nubel
als auf thonigem. ch falte dafur, daf der ‘1@:;

gehdrig dhavakterifictem, wiewoh{ etwas gemifdytem e
falze beftand, betrug im Durchfchnitte den jwilften g
des Gewidytes der Afche, die man dem Berfuche un
worfen Hatte:  Daneben befand fich in der Afche eine g
ringe Beymifdhung von feiner zevreidbarer Erve, bit

funfsigfien Theil des Ganjen betrug. Der grofe Lt
fihied bder Nefultate jwifchen den Unterfuchungen per 2
ren de Veunie und Marci rihre ohne Jweifel N‘)f’
daf jener einen Hollindifchen Torf verbrennte, und ¥
daraus felbfe die Afde fhufy fatt, dab ber ande
Ajdhe nahm , fo wie fie aus den grofen (Zt&brcn@nlld“ﬂ
verfithret wird, bie dafer mit wielen heterogenen g feil
gemifdht iff. Die Analyfe de Deunie’s giebt uné “‘_
nue die Deftandtheile der Afche des Hollandifhen Torft
bie deg 2Abbe Mavci aber die Veflandrhieile ver fol '
difchen Afche, fo wie man fie in Brabant hat e
braucht, au erfennen.

(o
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b | b
P ;;e Afthe im Waffer auflbsbarer, -und durd) fein
blogifiigon witffamer madyt.

B Die vierte Gattung Afhe, die wir zu untets
3 ff“_f)m Daben, ift die Holgafche. Alles Holz hinters
o 96t jar Ufdhe, doch das eine mefr ald das anbdere,
o | 1 Wie bag eine mehr fires Alfali, das andere mehr
p Nt_riouﬁrtm Weinftein erzeugt. Die Quantitat dee
| Ihe hange dabey nodch von der Dualicdr des Bodens
- % worauf vas Holy gewachfen ift, fo, daf man
0| Yhes it Sicherheit variiber beftimmen fann,  Ein
§ | Sfuny Ufche von Eichenpoly gab mic:

|
U : Uie. Dradme. Gran.
gl o o 2 gemeines Sal;

L0 o o vitriolificten Weinflein
A ‘ 6 2 fices Alkali
il 14 1 32 reine Ufche
L 5  verloren bey Der Operation.
vl 16 & o lﬁ).
]
t Dbs
0
:; ") Der Aobe Marci fand Wber den dritten Theil diefer
i Aidye in Salpeterfoure aufidsbar. Gr glaubr audy, da
i Man dper ausgelaugten Holjafdhe einen guten Theil der
p Cigenfyafren der hollandifchen Torfafdye mittfeilen Ednne,
;59 »WMan bringt”, fagt er, ,die ausgelaugte Afche i frever
i uft, doch unter Obdadh, in einen Haufen , und ﬁ[\e-rg.w[:t
" b mie alferhand Art von Salzwafier, das boch fonfi nue
o auf die Serafien genoffen wivd: wie das von gepdceltem

i Bleifhe oder Seefifhen, oder da, wo das Saly nidy
= theuer
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Dbgleich diefe. Afche mehe fires Atfal entbllt
als bie anvere, fo fann ich diefem Umftande dod) f“fb
ibre Fruchtbarfeit jufcheeiben, fondern muf k0 bitl
ebr dem Umffauve gumeffenr, dag diefe Afche Feinet
Sand, und mehr verglasbare Erve enthale, alé
andern Gattungen.  Jeh halte felbft dafiir, daf piefeé
Galy, wenn e3 cin wenig veichiich da ift, auf oert
Sandboden {haden Fann.  So hat mir ein .s'geivfﬂ”f'
brecher verfichert, daf er fich viel beffer Gey per auss®
Taugten Ufche unfever Potafehfabrifen ftehe *), atg beY
ver ‘unausgelaugten Holzafche. Ein.anderer, er bad
five Ulkali fiv einen trefilichen Dinger anfag, naf™
cine grofe Menge Potafche ju Hilfe; allein e fﬂf'b

fid

theuet 'ift, mit- einer Anfidfung defielben in 5ebnmal.{°
viel TBaffer.  Das Langenfaly der Afde wird alsdo®
bas Geefaly angreifen, und daraus eine Mifdhung entl®
Ben', die fich durcy den Jegen aufldfen laffen, den obt!
durdhdringen, und feine Fruditbarfeit in Wirkung fﬂ?.tf'
witrde.”  Heve Mavci gefteht dennody, daf diefe
fhung gum Ueberfirenen der Friichte nidhe diefelbe T
fung Hervorbringe, tveil fie fpesififh fehwever, und por
Stegen weniger aufiésbar iff, als die Holdndifdhe Torfald®
Der Klee, den er mit einer foldhen Mifchung ﬂberﬁreﬂm
Blieb langer juricf, und erreidhte audh nicht die Hihe, al
der mit Afche nberdingte.

*) @ben diefe Afche witd nebfe der Seifenfiedevafhe 10
Brabant aus nad) Flanbdern gefitbre, und jeit ju Lo
theurer Geyable, af8 folbft bie bolldndifdhe Ajche. ©F
witd in Flondern auf den Feldern gebraudye, die einen ¥

Seefaly nberladenen Doben Haben,
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fic fo 86 Daben ; Daf er es wicber aufgab. e felbft
199 feine Pangungen, und fand fie viel Erdnkelnver,
IS Die feiner Nachbarn.

. Dafingegen gebifrt auf thonigem Pobden der
Nt ausgelaugten $Holzafche der Borzug.  Der Thon
eine feine verglasbare, mit Bitrioljaure verbundene
e: da nun das fige Ulkali mehe Bermandtfchaft mic
iefer S dure bat, als die verglasbare Erde, fo jerfest
% jum Tpeil ven Thon, benimmt ihm feine alluftarfe
¥iligheit, und macht ifn dadurd) fruchtbarer. Fes
Maftens wir der Zhon, den man mit firem Alfali. dbers
SleBt, voeniger jabhe und dehnbar; giebt man ihm aber
fine Saure wieder, fo Fehrt er aud) gu feiner urfprings
licheny Babigteit guriick.  Daffelbe tritt auch Gey dem
miﬁbmud)e oes Kalfmergels ein; bdafer das alte
Spriichmort ver tanbdlente feine Befidtigung sieht, daf
:tﬁmlic{) bas Meraeln reiche Wacer, und arme Sbhne
Ache,

Manchmal ift der THon mit Sauren berladen ,

& enthd(e Ulaun, obder Pyriten, befonders in den wals
Onifcher Provingen, wo man dicfe Wetalle Hiufig fins
% n diefem Falle find alfalifthe Subflangen, uns
Slaugte Afche und Kalfmergel von fehir grofem Nusen.
llepy Bermuthen nach ift e auch aus diefer Urfache,
"fﬂrum bie tandwirthe in den Begiefen vou Briiffel und
en fich) fo wof! Gey der Hollandifdyen Torfafche bes
Wen, ie um Antwerpen gar nicht im Sedrauche iff,
2 man fie gfeich) dafelbft viel woblfeiler Haben Fann, E3
o nicht Borurtheil, wenn wiv uns derfelben nicht

bes
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bevienert, fonbetn die Grfahrung bat gejeigt, Dah bief
Afche auf fandigem Boven Feine Wirfung Hevvorbrindt
Sch) fah unter andern eine Sefellfchaft von Gultivatorel
bie ohne Nufien mehrere Schiffsladungen von hollant”
fcher Afche angewendet , und dabey ihre Koffen d
SMiibe verforen Batten.  Ood) neuerdings bevient
fich jemand mefrever Saften folcher Afche; allein der ible |
@efolg brachte ion bald davon jurdc.  Mtan darf i ,
alfo von der Afche allein Feine grofen Wortheile file 1 |
fern unfruchtbaren Boden verfprechen; bringen wit ¢
aber in Werbindung mit anderm Diinger auf, fo pif?
ter Nusen die Crwattung berfteigen.

|
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Sinfte Abtheilung.

‘Drathrcbe Anweifung zur rbay:
Madhung der Heiden.  Von Frang ve
Cofter.

gfr grofie Nusen, den uns der Ackerbau unferer in

Uity |}e13mben tandevenen gewdabre, gab von Jeber
I"'“H digfe Cultur audy auf die baufigen bey uns
nod) toilft liegenden fande ausgudehien; um fo mehr, da
9% Auforechen derfelben durch mancherley Frepbeiten
%01 per tandesregierung begin|iigt wurde.

Man ift aber bey dem Lnternebmen nicht immer

Sleicty glactlich geweferr. -~ o {ind unfere jiingeren Aufs
techey turd) Uebereilung und MMangel an Kenntniffen
WE Srryvege gvmtfgcn, und Haben einen i})?u,guff {iber
M andern gethan: einige, weil fie {ic) von feiiten fuifs
ten uny fagen liefent, die fich mefhr Kenntnif beylegten,
I3 e befafien; anbdeve, weil fie nur die Borfdhriften
Wslandifcher Scyeiftfteller jur Regel nehmen wollten,

Ve Vielleicht febr paffend filr ifven Boven, aber nidt
it bie Natir ves unfrigen gefchricben paben.  Bards
® Yerforen bie meiffen den Muth, und e blieh ey

Dritter Banb, Ap einem
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ciiternt fo thatigen SBolfe, wie die Belgen, cie grofe
©trecte witfier fande ungebaut liegen.

e Habe mic) meiner Seits eine fange Reibe w0
Sahren mit ver Ubarmachung det Heide abgegebelt
und durdygebends mit fo gutem Erfolge, daf viele $iebt
Baber mich um die fhrijtliche SMittheilting meinet (G
fabrungen gebetern haberr.  Jehy fage diefes weniger utt
mich su tihmen, als mic das Bertranen meines Seftt
su gewinnten, und folches gur Wermeidung mand¥
{chadtichen Mifibrduche, und jur Liederherffelung oeé
finfenoen SMuthes ju benusen *),

Gefrer Abfdhnitt

Nothwendigleit der Eimhgungem
und Weife fie anzulegen.

- DieEinagungen find fie die ubargemadyten obét
toch urbar ju madyenden Heiden unferer Sano|anbdet
nicht aflein niiglich, fondern auch unbedingt notpmel
big, \nter folchen Einhhgungen verftebe ic) aber Feilk

blofen Dotuenhecten oder Jaune, wie man folde Uk
bit

%) Die Ghite der Cofterifchen Drethoden und Handgrifie v
geugen feine Anlagen noch nach feinem Tode. Seine Holl
pflanzungen zeichnen fich bis jest vor allen andern o
und ein guter Bufdh und ein Cofterbufdh find in dey o
gend von Antiverpen Synonyma getworder, ,
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Uit & duten bat; fonderit hohe, mit Vitimen oder ans
Der, Waldhols bepflanite, von Eroe aufgefete Panfe
et 9Bate, die von jeder @ieite einenr Graben haben,,
Olche bepflanste ABlle dienen, aufer per $Holjbes
Wung, bie fie gewdptert, den Frichien jum Sdhufe
Sgen vie pestigen und fdmeidenden Winde, und ven
0den gegen das Werwehen des Sandes.  Die damit
Yebundenen Griben geben die Ableiter fir vas ibers
ﬂﬁfﬁ'ge Waffer ab.  Werden endlich die Koppeln jue
eide beftimme, fo dienen folche TWSe , auch dann
W, wenn das Holy darauf gehauen ift, um dem
tebe den Ausgang ju verfhliefen.

Dbgleich alle Einbagungen auf gleiche Wee eittjue
tichten find ;- fo miffen wit doch bey der Befchreibung
lhrer Anfertigung einen Unterfchied machen, und folche
I §ugere und innere Cinbaguingen vertheiten,
Untey Jenen verftehen fiv bie, welche dad gange Gyt ’
Oer vie ganze nlage umfaffen; alfo gleichfam NRings
Mavern derfeiben find; unter diefen , biejenigen, weiche
e dbfonderung und Defriedigung der Koppeln unter
9 bieaen.  Da man vie augern Cinhhgingen mi¢

fmen , bie innern aber biof mit Bujhhol bepflanse,
Weif pip Paume auf bdiefern ju viefen ©dyatten auf bdie
\Obpefin werfen wiltden, fo tritt audh ey den Hande
Riffeny 41 igrer Errichtung eine Berjdhicdenbeit ein.

WBir machen mit den aufieren (Einbégu.ngen den
.",[“fﬂng » voeil bey allen Urbarmadhungen mit ihrey G,
Hihtung auch gewdhnlic) der Anfang gemadt wirod,

Aa 2 Da
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Da dle &uferen Wlle jur BVefricigung 0¥
@angen dienen, und mehr nodh, da fie mit Baume
bepflanst werden follen, fo ift es fchictlich, hnen allf'fl
etrwas mefe Vreite ju geben als den innevens M
fegen alfo jene mit Snbegriff der Sraben ju 22 Su
feft.  Davon follen auf den aquferen GSraben 7 au
den inneren 5, und auf den Lall 1o Fup fallen.

Diejenigen, denen mehr mit einer fchnellen ﬂ_“”
Sbereilterr, als mit einer Dauerbaften und Nuen bril’
genden Arbeit gebient ift, mbdgen Die Srében foglci)
ausffecherr, mit dem von ihrer Dberfldche gemomment?
Nafens ven Tall auffeen s die Jwifchenriume mit oI
Srunve, Den fie frifch ans den Srdben gejogen Habel
ausfillens und die Sadje in einigen Wochen abthui?
nue miffen fie fih nicht verfprechen, Ddaf je anbvert?
$Hols alé Gochftens Tannen , -die jur Befeftigung eint®
sWalles nicht gemacht find, darauf fortFommen yerd

X meiner Seits Fenne nur eine Art, die B¢
friebigungen auf Seideboden angulegen, bie mich e
Cefabruing von viclen Safhren gelehre, und deren Gt
fie miv Geftdtiget hat.  Die Verfahrungstweife dabt!
fobect frenlich mehr Jeit, aber nicht viel mefhr Koftel!
alé bie eben beriihree verwerfliche Methove. Dagesd
gevodbee (ie dann auch durd) den freudigen Wuchs ma
dyer nubaren Holzart einen ungleich groferen Bortheili
empfiedlt {ich durch ibre Dauer; und giebt dem Sang
ein oeit befferes Anfehen.

et auf ditren Sandbbiben ju thun hat, O

vergefle nicht, Dag er cinen gefdhloffenen, Falten, 1
frud?
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fruchtbaven smd Eeinen cultivieten Untergrund vor fich
babe; vag ein folcher Boven nut durd) dfteres Riihrere
unb 'llusgeféen an die frepe tuft milder, und gur Erzeus
Sung der Sewdchie fbig gemadht werden Fann. Diefes
e forof von den Tdllen, al8 den ju Gefreive bes
fimmeen Felvern. - Um folches in Anfebung der erftern
W erveichen, verfdhre man bey ifres Anlage auf fols
Sende: Weife.

Nachoem dev Erdffreifen , den die Einhagung
e'““efgmcn foll, abgeftochen worden , - fangt man an,
e gange Oberfldche veffelben umsupfligen. Iy vevs

®he bag von der gangen Vreite fowohl des Walles als
der @ypioen die, wie fdhon gefagt, filr die ufern
@tnfgagungm 22 §uf betrdgt. Man pfligt ven Bos
dent ey g4nge nach i groen Beete, wovon das innere
€ille Poite von 10, Dag dufete eine von 12 Fuf evs
ba, PWir Halten diefes Beet darum um ey Sub
breiter afs das innere, el der auffere Graben um
ey Gufs Greiter fallen folf; als devinnere.  Bey Ers
Udhtung diefer Beete Hat man darauf gu fehen, daf der

licfent Derfelben gerade an die Stellen ju fallen fomm,
o per u ervichtende Wall mit feinem ausrodrtigen und
M deigen Rande frehen foll, alfo da, two die Srdben
hten Anfang nehmen follen.

Deutlicheeit halber evflare ich mich durch fofgenbe.
igue ;

z L L L
a b A :
“ B : a ‘\ C -
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Die¢ gangen Striche geben die ey Beete ANy
bas punftivte die fp&rertg'm ju ervichtenden IBerfe. A
Der Aall, B verinnere, C der dufere Graben. abd
ift Dag infleve Peet, ace das qufere. Da det spdall
an vet Dberflacye der Erve 1o Fuf Breite pat, fo foldh
Dag der Raum von a bis b cben fowohi 5 Fuf mifts
als et von a bis c. b und ¢ bejeichnen paher DI
NRiicfen der Geiden Beete, Da nun das innere Peek
oie gefagt, nut io nnb das Gufiere 12 Fuf breit W
ven foll, fo folgt, vaf der NRicken des erfleren geradt
i feiner Mitte angefchoffer wird, das andere abet foo
sen Riicken um jwen Fuf mebr eimwdrts nach oet
Walle qu erhalten muf.  Daber Haben wir von d bid
b und von'b bis a s Fuf, fo aud) von a bis ¢ 5 Fufy
von ¢ bis e aber 7 Fuf.

@obalo der Boden auf jene Art umgepfidat it
fo fann man fogleich den auswdrtigen Raum des TRal
Tes ¢ mit den vou der Dberflache des Grabens ¢ Font
menden Rafenfticten auffesen, und fie mit dem Grund
deflelben unter{dhiefen und feff fegen, Diefe Seite it
alfo gewiffermafen wie eine Wand aufgemanert, D
bep hat man qber su beobachten, bdaf, wenn bper LI
tergrund aus leichtem &anbde beftehet, man die Rafer
nidht gevade auf den Rand des Srabens anfegen folles
fondertt um einen Fuf mehr einmwares nady dem TWalle
gu, damit diefer einen fefteren Fuf beFomme , und nidf
etwa fpater durdh vas fich im Graben fammelnpe FHaf
fer unterminivt’ werde, und in den Graben ferab#

rutfche. -

o
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D6 nun gleich die Unfenfeite es Walles vecht gut
OWf biefe vt angelogt werden Fanny fo verbdlt s fich
O gang anvers mit der innern. Der Fall muf vor
Viefer eite dburd eine” mehrjafrige Cultur die Melios
Yation cthaltenr, Dbie man ifm von dev Auenfeite Hov
Yetfage far, Su vem Ende wird der Wall nach fener
tite i mit Dem Spaten umgegraben; fo tweit ¢6 nur,
ohie pie fchon angefertigfe aufiere LWand u verlefen,
Sefehen Fanr.  Das Umgegrabene tvird it Kavtofe
fe!“ Gepflangt.  @obald diefe das Teld gerdume haber,
D g pem Pelangen er Baume gefdritten. Die
durme, die i einer Entfernung von 25 Fug unter
ﬁ.d) gt flehen Fommen, werdent auf Grundhanfen gegen
Nie aufgefeste fugere Rafenwand angepflangt.  Fu dies
fen $aufen, (denen man ohngefabr die Hobe geben
Muf, ie der Wall mit der Reit Haben foll , damit die
Baume nicht mit ey Qeit ju tief indem Srunde flehen)
bedions man fich aber nicht derjenigen Grbe, die man
08 dem nody nicht gemachten inneren Graben jiehen
Binnte ; fonbern derjenigent, worin die Kavtoffeln ges
ndery haben.

Sobald die Baume auf diefe vt gepflangt find,
eeiter man ju bev Auswerfung des inueren Srabens,
3““‘& wivd per [anaft umgepfitigte Rafen davon abges
ommen , unp in den Tall wifchen die Baume cinger
Worfen,  Man flicht aber dabey den Graben nidht i
feiner ganzen Breite aus , fondern [afi¢ auf jeder _@eite
Yflelben cinen Sufbreiten Streifen unberifrt legen,

adurd) eneftelht dann nur eine 3 Fuf breite Rigole,,
Welcher man jedod) die Ticfe giebt , die der Sraben mit
Aa 4 Der
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ber Qeit behalten foll. Der Grund, ber aus diefe
Rigole Fomme, wird dber die Rafenfhicke juwifchen der
Baumen Hergeworfen,  Auf diefenn ausgeworfenet
Srund werden im folgenden Friihjahre wieder fi‘ﬂl“f’f'
feln gepflangt, und nachoem Diefe eingedrndfet, wid
ber Boden mit Pfriem (Brahm, Hamébnvifeh Brew
oder &enft) befaet, der fehr gut darauf fortFormme
wird.  Nad)y drey Jahren wird der Pfriem gehanly
oder ausgerodet. Dann erft madht man ficy wiede¥
an den wnern bisher noch nicht vollendeten Grabels
aiebt ihm bie Breite von 5 Juf, die er baben foll, uitd
pem LWatle feine endliche Form uno Hoke, yporal
dann die Jmwifchenriume der Plume auf dem Ball
mit Bufchwer (Schlaghols) bepflanst werden,

Man fieht, daf jur Vollendung einer foldet
Befriedigung ein RKeitraum von s big 6 Sabren erfo
bert werde; Ddiefe Methode dient alfo nur demjenigl/
dem ¢s mehr um eine gute alg Wbereilte Arbeit su eout
ift.  Qch varf fiie die Giite und Dauerbaftigfeit eintt
nach meiner BVorfehrifet gemadhten Einhagung birgel
und gweifle felbjt, o6 man eine beffere auffinden wirt
Die Koffen {ind daben niche fo betrachtlich, afe @
fcheint; denn 06 idh die Wrbeit in einem Male, oder i
breys, viermalen ausfifre, dabey ift fein betrdchtlich®
Unterfdied: e8 gewdhre vielmehr den Bortheil, bﬂ,ﬁ
fich die Arbeit im erften Jahre nicht dberhaufe,  11ebrl
aens wird die doppelte Kartoffelarndte, und mefr nod)
die Penusung des Pfriems einen guten Theil der
ften decken. '

an
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S Rictficht der Holgpflangung auf jenen TWils
» Muf man beobachten, nicht diefelben Holjgattuns
80 jum Obers und Unferholz ju wablen. @Sind das
ber pie Baume Cichen, fo muf das Sdhlag + oder
Mterholy Bivfen fenn s find es aber Budhen , fo 1ahle
Man Eictyen jum Unterholy. - Wem daran gelegen ift,
96 feine Baume anfdhlagen, der vermeive den fchads
'dhen Migbrauch, nad) weldyem man die Erde sroifthen
0 Waurzefn ver jungen Bdume ausflochert, um den
&‘fln'éport verfelben gu eleichtern.  Durd) folche Opes
“Ation voerven die feinfren Wurgeln jerriffen, duvel bie
 Baum feine efte Nabrung wieder evhalten foll,
Unp nicht felten wird die Rinde der dicken Wurgeln felbit
‘05?0 berfeft.  Man fuche im Segentheil fo viel mogs
' eine Schaufel voll Erve joifdhen ven Wurzeln dicht
UM Sen Stamm ju ethalten,  Wetden gleich die
&r“ilévortfoﬂen dadurch etwasd erfdpwert, fo erinnere
i fid), vaf bas MNadypflangen oder Ergldngen der
®en, welche ben fdhlecht Gehandelten Béumen tmmer
Miteben werden, nodh) mebhr Koffen macht; und am
e nicht den Nuen gewahet, den man i) von eis
et gfeich im Anfange gut gemachten Anlage su verfpres
M fHae,

len

t
¢

~ Wir Fommen nun jur Crrichtung der inneren
E‘“bc’ngungen, toelche die Koppeln” unter fich trens
M. Die Breite des IWalles einer folchen Vefriedis
SUng exhiie 8 Fuf, und jever ver beiverfeitigen Sriben
S8uB.  Man beobachret bey derm Limpfigen Dlefer 1 8
B breiten Dberfliche, vaf, wie wiv fhon bey Ers
“Dtung ves Gufern oder Ringmwalles gefehen baben, die
Aa 5 Ricen




Réckenn et beiden Beete pabin fallenr, wo det ﬁ}.‘sdﬁ |
mi bem Mande aufiifen, oder anders : wo die Graber
ibren Anfang nehmen follen. ~ Demnach erhalt die WV

rece Seite jedes der beiden Beete 4 und die duferen 5
Suf Beeite von dem Rande bis jum Riicken.

MNachrem bdas Umgepfliigte 4, 5, ober iod)
mefrere Mondte gelegen hat , pfliigt man in der spuitte
per beiden Beete ein neues Vet jufammen, weldhed
die Breite Des Walles, alfo 8 Fu haben muf; fo
daf diesmal auf jeder Seite diefesd neuen Beefes 5 ‘Sllﬁf

die gu ben beiderfeitigen Grdben beffimme werden,, fie
gent Oleiben,  Fiir Perfonen, die mit dem Phliigen i
fdhmale Beete nidht befannt find, dient folgenve Figh
gue Auflofung.

1 3 Fig, L g R
__\/\“/*\.———/
d b = e
—k/\/a\-'\r-_,
Fig, II.

d'ba unbd a c e eigen auf ig. 1. die Beete nad)
vev evften Pfdgung an.  Bon d bis b eben fowof aff
von ¢ i3 e haben wir 5 Fuf, vona bis b odervona bidC
nue 4 Guf. b und c bejeichnen die Stellen, wo bie
Ranten ves FBalles auf ruhen follen. Die Stred?!
awifchen d b und c ¢ find gu den Sriben beflimmt.

i |
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Auf Fig. 11 fieht man, iie aus der Tiefe odet
' Rigole a, welche die gwen erffen Beete auf Jig. I,
fd)leb, nady ver swenten Pflugart eine Erhohung, oder
* Dtiicken eines neuen Beetes b a ¢ entftanden ift.
bund ce bleiben aber nody in demfelben Quftande,
Biefie i Sigur 1. lagen. - &8 ift nothwendig, daf jess
Madfe swente Pflugart febr tief eingreife, daber mug

* Dlug sroenmal fintee cinander durd) viefelbe Furdhe

1aufen.

der

. Das neugepfliigte Beet a b ¢ bleibt nun wicder 4
big 5 Monate rubig an dev Luft liegen, worauf es alés
b,““ﬂ mit demt Spaten umgegraben witd, und jwar fo
lief, als die @raben felbft werden follen; an der Stelle
Wer, yo die Griben fpater Hinfommen, toitd diess
Mol wicber nidhts gethan.  Das tiefe Umfpaten, 1oos
%y man Ucht ju geben Hat, baf die gute Erve niche
0 bief i die Liefe falle, (woju iv in der Folge bdie
itte] angeben werden, ) gefchiehit forohl um den tods
@ Grund der tuft -ausjufesien, al8 auch, und jwar
fl“ﬂntféd;iid), um feine Feftigheit ju brechen, und das
Urch) dem auf die Télle ju plangenven Sebdlze den
%Eg gu offnen, mif feinen Wurzeln bis ju dem Boden
T Sraben, wo fich immer MWaffer fammeln, oder
fhige Seudhtigeit vorfinden wird, vorzubdringen, Dicfe
%Wd)rigFeit wird dert Wachsthum deg auf etniem frocfes
e fanbigen alle gepflanten Gehdizes nicht renig
efbryers,
. Man thut wobl, es mit dem Pdgen o eingus
Uishton ; dap das Umfpaten im Marze unternommen
werden
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erben Ebne, wobued) man Reit gewinne, das
gefoatete mit Kartoffeln ju bepfangen. Nachdem DI
RKartoffeln im Oftober eingedrndtet tworden, fangt matt
an, die ®rdben ausguitechen, und mit dem darau? g¢
gogenen Srunve die Talle su evvichten. Atlein viel
Arbeit muf nicht auf einmal, fondern nadh und na
vollzogen werden; welches iibrigens die Koften auf Fe“!’
Weife vermebrt,  Ju dem Ende nimme man suerft o
{ingjt umgepfliigten Nafen von der 5 Fuf breiten Dbet/
fliche der ©rdben, bringt fie auf das Beet, wo die Kart
foffefn ftanben, und dberdectt fie fogleich mit einet
Lheile des Grundes, den man aus den Graben jieft
QBahrend daf man damit die Runde der perfehievent”
SBalle macht, geroiunt der Srund Jeit, efrwas audi
wittern.  Darauf fangt’ man wieder vorne an, W
ficht fo viel frifchen Srund aus den Graben, und i
ifn wber den fchon verwitterten Grund des Watles b
Bis die ®raben ju ifrer gebiifrenden Tiefe gefomm?”
find. - ®abep bemerfe ), Ddaf Die ®raben fir pie?
mal nicht in ihrer gangen Breite ausgerworfen werdel
fonbern man grdbt nut in der Mitte eines jeden etne ?
Fup breite Rigole aus, und {afit an jedem Ranbde o
Grabens einen Fuibreiten Streifen ftehen.

Der AWall wird fid) nun den Winter §ber f'ﬂ
fesen, und der darauf geworfene Grund durch Srnﬂ’
uit und Sonne milder werden,  Jm folgenden FF
jabre wird endfic) den Griben die gehorige Breite un
PBdichung gegeben , der Grund rein daraus gefegt, W
an Die Seitemvénde, ober die Hbbe des TWalles o
gefchlagen , und damit alle Urbeit volifihre. Der ﬁﬁ;ﬂ
erh

U
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bt bie $Hofe von 6 Fuf, und feine oberfte Breite,
Wt Dberflache 4 Fuf.

Man fonnte gegen eien Theil der befchriebenen
b""l'(-’ltion die Eimwendung madhen, dag man die eins
$eworfenen SRafen beffer jum Auffeten der Wanbe ves

Alles patce anwenden Fonnen; allein ich bin der Meis
Ming, vag fie als der befte und fettelte T heil des Pos
€08 in dem Snnern der TWalle mehr Nuben leiften wers
bf": alg von aufen.  Uebrigens Faun man vas, was
iem 9WBafle von aufien gebricht, leid)t wieder ausbefy
05 allein-das, was imvendig feplt, Faun in der Fols
8 durch. nichts mehr erfett werden.  Sn dem Falle
Btigens, dafi der Boden nicht allsu leichter Sand fen,
liit iy fodterbin, wenn der Wall einmal bewachfen
f, der Grund fo rein und feft daran aufjd)lagen ; alg
Benn e mit Plaggen aufgefest worden ware,

Cin foldher Scheidewall wird am beften mit einer
tihe Eidhen bepflangt.  Mian bringt die Stdmme
e einen Quf von einander. Das {cheint gwar febhr
“ﬂfle, fie werden aber bemobngeachtet in diefer Entfers
Mg febr wofl fortFommen; mdem fie ifire Aefte und
Utgefn won beiden Seiten des LWalles ungehindert
Wadepirerr, und mit den letern, gelockt durch die
dtme und qute Pearbeitung ves Podens, bis auf
N Boven der Graben vordringen werden, allwo ifs
"N bie parin befindliche Feudhtigbeit ftattlich su Sute
Mmen wird. Diefe Wurgeln qeben dann gugleich
m Walle alle ecfordetliche Feftigheit. .

Sindet
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Siribet “tan unter den jungen Eichenframmd!
einige Worldufer, vas Heift, folche, die ihre Fachbar
tiberwachfen wollerr, wodurd) die Feineren unter‘ﬂfﬁr
werden, fo Flrgt man diefe Borldufer bis auf eine !
Be von 3 bis 4 Juf dber der Erde ab, und gonne et
Sdwadhern nod) eine Jeit” fortjmvachfen. DU
biefe BVorficht werden julet alle Stamme diejelbe @“F‘
und Starfe erhalten, und eine gleiche Befriebiaund bil
gen. Das Holy einer folchen Eidyenpflanzung fann e
udchft alle 6 Jahre eimmal gefallet voerden,

& ift nicht ohne usen, wenn man aufer L

Gringen des Ningwalles, over der Einfaffung 0

$Here vor dem Boben ift, einen ftarfen Streifen Do
nad) der Norbfeite des urbarzumachenven Guted ynl’
pfifigen, und mit Tannen ju befden, rodutch die ganf
Unlage mit der Jeit Schu und PWarme erhdit, of"
bag die Péurhe den Felvern durd) ihren Schareen A
verw Eonnen, '

Swenter Abfdnitt.
BVom Ableiten der Gemwaffer,

Cine der Hauptvorfidyten, die man bey der Heba?
madyung wifter tande ndthig Hat, iff, die Felol
pornehmlid) die Getveidefelver fo anjulegen, dap felt
SWaffer varauf fteben bleiben fann.  Wenn die QSf"
nachldffigung in diejem Punkte {hon den Feloern fd);?z

(4
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lcy ift;, die won jeber in Cultur geftanden, tie viel
Mebe mug fie e auf Eiflem, frifeh aufgebrodyener Heis
000 feyn ?

€s ift vaber rathfam, auf diefe Cntwafferung ju
Benfey r noch ehe man fich mit dem Bertheilen wnd Aufs
"hen bes Bovens befagt. RNur muf eine folche Ents
flerung nicht auf Serathewobl im Sommer unters
"Mimen werden ; fo baf man fidh daben nur Hlof nach
fn Huge vichten, und eine genave Duadratur Dep
fer nacy einem auf dern Papiere abgeseichneten Plas
T beobachten wollte,  Das Swedmagiafte ift auf dem
e audy bas fdhdnjte. Dan besbachte alfo ‘die Qeis
M) voo fidy 1iberfliifiiges Waffer anfauft, und bemerfe
ﬁd] die Stellen, wo daffelbe ftehen bleibt , fo wie die
ihtung, die e bey feinem Ublaufe nimme.  Man
.beﬂege, toie man einen gén;lichen Ublauf mit den ges
Ungiten RKoften bewerfftelligen Fbnne, UnterldGt man
%) diefe Weobachtungen bey naffern Wetter 31 madhen,
[ finvet rman fich hernach Bey feiner Yrbeit oft betrogen,
N veriere Seit und Koften.

Daffelbe gilt auch von der Anfegung, oder biefs
el ey Bertheilung der Koppelir.  Der Poden iff

 WBerft felten gang eben, und nody feftener ift feine

Atur dberall von gleidyen &Eigenfchaften..  Da find
ellen,, pie ifrer nicderen fage wegen zum Graswuchs
°’ anbere, die ifrer hohen und trockenen fage weger
B]"ﬁ sum Rocfenbaue, andere, die durdy ihre Mittel,
% iu Rilee ; Hafer, und anderm Getreide aeeignet
i, Daffelbe gilt aud) von den Beftandtheilen ves
Dobens.
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Bovens. Der Jierlicheeit der Anlage weger, um M*
fauter rechtminflichte und gleid) grofe Koppeln ju f;abﬂl;
fich dber alles das inwegfeien, die inneren Grabel
und Walle iber Hoben und Ebenen, mageren i
fetten, fanbdigen und lehmigen Boben burd)gtefgcn.- fo
dag fich mit der Qeit alle Erdarten und auf eine {idhe
WBeife alle Himmelsfiriche in einer eingigen Koppel, it
auf ciner Mufterfarte benfammen finden , dag Eann M*
bas TWerf eines Kunftgartners, aber nicht eines gan®!
witthes fenm.

Dan fehe brigens ben Den Befricdigungen, f
wie ben ven TWafferableitungen, die vermittelft 2%
Graben mit jenen immer verbunbden find, nicht auf e’
fleine Ybweichung sum Beften des Schonen.  Dabt!
witd nicht alle Unordnung in Ricficht auf die Eige?
{chaft fo wobl ber Giite als der tage des BPodens purd
aus vermieden werden Fonnen, und es werden aud bet
der wobl sberleaten Vertheilung und Entwafferung ﬁ‘f)
noch immer Heterogene Stellen in mancher Koppel i’
finden.  Unterbeffent, da diefes nue im Kleinen Stof
Bat, fo [t fich nach und nady dem Bobden vafe(6ft i
$Hiilfe Eommen.  Ein Fluger tandrwireh wird wiffen, W
er durch die Quantitdt oder Dualitat des Diingers pa#
Sleichgenicht jwifchen folchen Fleinen Flecfen hervorbti
gen fann,  Die niedetn Stellen: werden durch die
habenen, die dem Abfuffe. des Waffers am meiﬁf“
entgegen fiehen, geebnet; wobeny man aber ju Geobo?’
ten hat, Dag man von dem abjutragenden Flecke nid!
ven obern Grund wegfiibren foll: vas biefe ein Lie®

antidyten, um einem anbern abzubelfen; inbem o
cine
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finem folchen abgetragenen Plafe fich auf viele Japre
0 mertlicher Abftich gegen den benachbarten Boven,
D eine Unfruchtbarteit jeigen wiitde, der man nug
Wit bieler Mihe, RQeie und Aufwand wirde abhelfen
Eonney, Man mug alfo den Dbergrund an gedachten
Stellen forafaltig liegen laffen, wund nut den Unters
gfunb wegiehmen , und indem man aljo das Hobe ers
Medeige, und das Niebrige erhebt, bilft man gvenen
lebein mit einemmale ab.

Bey Crrichtung der Waffergrdben findet fich niche
feltm’ dafi man fie durdy erhabene Plage, deren Lins
tfl'gl‘unb in der Tiefe gemeiniglich aus Flugfand beftebt,
dehen muf.  Da iff es nothwendig, die Graben
Yon ppen wenigffens gwepmal fo breit ju
Machen, als fie Tiefe haben follen, wobhl
U verfiehen: daf wenn fie 10 Fuf von
Unten Greit find, fie oben 20 Fuf Oreit
feyn moiffen *). Uebervem muf der Sraben mit

oen

*) Sch Habe diefe Stelle wvtlich aus dem Originale Nbers
fent, Der BVevfafjer widerfpricht feinem Sage durch die
Gefidrung, die er ihm bevfiigt,  Jn dem Sake fagt ev:
die obere Weite ded Girabens miffe fidh nady bder Tiefe
deffelben vichten, und in dev Auffldrung will er, bdaf fie
fich nach der Weite des Bodens vichten foll. &3 ift aber
teder die Tiefe, nod)y der Boben allein, welche die obere
Weite des Grabens beftimmen Ednnen, fondern das Maaf
biefer Weire muf fich nach beiden jugleich vidhten, Man
nimme ndmlich) die Tiefe des Srabens, und fekt die HAifte
ber Wobentoeite hingu, verdoppelt diefe Summe, alsdann

Dritter Banbd. D6 wews
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den Rafers beFleidet werden, die man von feirier DO
fldche ausgeftochen, affo an der Hand Hat.  Die bes
ften diefer Rafew legt man auf den Boden ded Graben?
und feinen unterften Mand, und mit den fehlechrets
bie man noch fbrig hat, GeEleidet man die Wande vor
unten hevauf, fo weit man mit den NRafen gureicht .
Bernachlafiiget man diefe innere Vefleidung ver Gl
Ben, fo fet man fich auf leichtem Boven der unve
meidlichen Sefabr aus, daf fie bey firdmendem ©¥
wiffer sufammenfliefien , und dadvurd) unfaglicye Una
nehmlichEeiten verurfacht werden.

Dritter AbLfHnitt.

Berfdhiedenheit der Bodenarten unl
KRennjeihen ibrer Frudtbarkeit,

Man findet vorerft auf den Heiden einen Pober
ben man fcharfjandig nennen Eanu, roeil er aus fautt
£

werben bie Seitenwande einen Winfel von 45 Graden &
Halterr, und diefes if das wenigfie, was, fie bey anged”
Benen Wmftdnden haben ditvfen. . Soll alfo 3. B. die Tief
des Grabens 6 Fuf, und die Breite feines Bodens 4§
feyn, fo muf der Graben in der Hhe 16 Fuf Oeffrud
Haben.
%) Sn Defdhreibung diefes Bekleidend herrfdht eine miv u
erflarliche Duntelheit im Driginale. e will indeffel
Boffen, den vediten Sinn des Berfaffers ervathen ju
ben,




A ————

387

Hleinen Riefeln befteht, e mebr fich dicfer Riefel 11n,
et dem Sjrunde befinbert, deffo metr verjchlechtern jie
W, und machen thn um-fo unfruchtbarer. Weniger
f‘f)ﬂblid) find andere niche fo fharfe Steinchen, die man
4 audern Drten in dem Srunve antrifft,

Cine gwente Erdare beflebt aus einem leichten ;
fﬁ"ften, fafranfarbigem &anve. e fanfter diefe
Crdare ift, vefto fruchtbarer it fie auch. tieat tiber
Viefern gelblichen Sande fein fhwarger Srand, fo ift
ft mit cinem weifert, mageren und grasartigen es
Wachie, und mit weifiem und grinem WPoofe betleiver,
Je Didhter Diefe eodachsdecke Den Boven tiber;ic t,
Vefto frudhtbarer ift diefer, und am fruchtbarfted ifi ep
da, wo viel griines Moos flebet.  Sieat aber tber jos
Nem gefben Sande efwas fhwarger Grund,, fo mwitd
Man audy Hetdefrant jwifdyen den angefiilten Gewdchs
fen und Woofen finven.

Der grbfite Theil unferer doen fande ift indeffen
it Heidefraut bewadyfen, und diefes mebr oder wenis
ger mit Moos und andern Sewachferr, nach ver Vers
fehieveneit des Bovens vermengt ; Dajelbt wird alfp
Qdy uberall {dhwarzer Grund gefunden, Die Srudyts
Bavgeit ober Unfruchtbarkeit des Bodens 145t fuch algs
dann qué per Starfe ober Schwadhe des Heivetrants
leicht yoapenehmen. Der Grad feiner: Stdrke und
©robheit begeigt auch den' Girad der Giire ves Podens 3
Doch) muf man nidht nad) der Lange des Krautes fihiies
Ben: \weil es metftens von dem Wiehe abgemetdet wird,
Und affo nue Fury, aber dichte dber ber Erpe fTebt.

HoH 2 Da
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Da das ftarfere HeideFraut von weit (chnellerem Budy
fe ift, als vas magere, fo find feine Jieige auch 0¥
ter, und werden dafer vorgigld) von dem Biehe ¢
fudyt.

Man muff jene {hwarze Erde nicht mit perjent
gen vermengen, die man in den Niederungen o0
Moorgrinden antrifft.  Diefe letere wird von Feiner

Seidefraut, fondern von cinem grasartigen, Gewddfe |

* bedectt, Jn folchen Riederungen finven fich auch Stel
fen, bie mit febm oder anderm fanften Stunbde gemifeht
find: folche Stellen {ind dann ffarf mit Sriin bewad)
fen, und alfo febr fruchtbar.

Ein Orauner niedrig liegender Boderr, ber mit
gtinem Moofe, oder andern grinen Sewachfen bededt
iff, iff ebenfalls febr fruchtbar, und das ift er aud
nod), felbff wenn er boch liegt, im Falle nur jent
braune Crdfchichte Dick genug, und nicht mit u vie
gtobem Sanve gemengt iff.

€3 giebt auf den Heiden auch fehmboden, def
theifs Goch, theils niedrig gelegen iff.  Unter diefemn iff
der fafranfarbne, fanft angufiiflende fefhm der befte, und
Detjenige et fchlechteffe, der fefir ffarf mit grobem SaM
De oder meifem fehm gemifdht iff.

D6 gleich grobe und ftarf wachfende Serdchfe fill
die Fruchtbarfeit Des Bobdens geugen, fo ift doch G
gentheild ein magever fchlechter TWuchs nicht immer e
Derweis von Unfruchtbarfeit ; denn oft liegt blof an beF
Hivte und Fefligeic ves Untergrundes die Schulds

wen? |
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e die Pflangen darauf im Sommet  fhmaditen,
€5 bedarf alfo fier bes Anfbrechens, um den Boben
8U verbeffern.

Qn den unteten fagen des Podens Berrfdht eine

then fo arofe Verfchicvenkyeit, afs auf feiner Oberflddye.

an entdecft und beurtheilt jene bey dem Auswerfer
Y Griben und Wafferleitungen.

Es gefchieht nicht felfen, daf man auch auf eis
fiem guten Boder roentg Sewdchfe findet, indem die
fandleyte folche su oft abgeplagat Daben. Bey dem

Uswerfenn der Srdben entdectt man aber die alten

urgeln des Heidefrauts.  Findet man diefe haufig,
Und pringen fie tief in die €rde, fo zeugt das fiir die
3tud)rbarfcit bes Bodens.

. Reibt man den Srund gwifdyen den Hanben, und
farbe er fie ftarf unbd feft, e fey nun gelb oder braum,
fo iff dag ein gutes Qeichen. ;

Man prift den Boden auch anf eine andere Are,
Man reivt ndmlich ein Stid trocfener Erde ju Staub,
Und (a6t den Staubd im Winde aus einer Hand in die
Udere fliefen: alsbann wird die gute Erde vermwebet,
Und ‘per Sand, ober die fleinen Kiefel bleiben in der
Dand jurdce. Se grdfer die Quantitdt der in der Hand
ducickgebliebenen Zheile iff , Ddeffo {chlechter ift Der
@runb.
Ueberhaupt muf man bemerfen, bag, je [anger
Vet Grund nach dem Umpfiigen fich in einem locfern
Suftanoe ethalt; defto frudhtbarer ift er, und je ges
Db 3 fdwins
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fehwinder et fich nach bem Pidgen durdh die Naffe o8

fblieiit, ftafit; vefto unfrudytbarer. 3 gefdﬁ"bf
purd) die Menge Fleiner glatter Kiefel , die fich in etne?
leichten oder gavten Erde, oder auch im dem tehme B¢
F"N‘ﬂ; vag gewiffe Bodenacten fid) feie feff jufammea
eert,

Dafer mufi man auf das Ynfehn des fehms gre*
fie Nickucht nehmen , indem ein mit foldyen Riefelt
ftarf gemifehter tebm nicht dazn dient, um gang fchal'f‘
fandigen Foven jur Cultur gefdhickt ju machen, Eint
{ofche Mifchung mwirde einen nodh . ftarfer treibendel
Gruad bilden: es ware denn, bdaf der Sand 6“9"’“”
einige leichte und fanfte Erde enthielte, bdie durd) vef
$ehm gebunden, nicht mefr verroehen mirve.

Der tebm ift ein vortreffliches Berbefferungamit
‘tel auf feichtem fanvigen Boden, weil aus ibrer i
fchung eine Acterfrume hervorgeht, Ddie Das Waffer
niche alfguftac anbalt, andy nicht gu leicht fahren 1afh

Grangen an das urbarsumachende fand fchon cul
tivirte §eloer, fo thut man wobl, den Srad ihrer Frud
Barfeit gu beobachren , mit Ricjicht jedod) auf bad
Ghite und Feblerhafte ibrer Cultur, um darnach ju b
uctheifenn , a8 man fic) ungefahr von feinem Unternel/
men witd verfprechen diirfen.

Sdlieglich wird jeder einfefien, daff s fchwe
falle, alle,Abweichungen des BVodens fo genau anzug
ben, daf ihre Beurtheilung dem Ynfanger in der ’})raFiG
fogleich einfeuchten dirfe.

ied
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Bievrter Ab{fdnitt

Dehandlung ded Heidebodensd, in
RucEficht auf feinen Untergrund.

Man wire gliicklich, wenn man bey dem Aufs
Bl'ecf)eu ber Heide nidhts weiter afs eine undanfbare
Oberflache su berampfen, alfo nur den Pflug anzufesen,
und pag Limgepflifate durd) tehm, Diinger u. {. w. ju
Yerbeffern attes allein diefer glicHficdye Umftand trifft
Nicht immer daben gu, und das grdfte Hindernif der
Seuchtoarkeit fiegt oft tiefer in dem Sdyoofe der Erde
berborgen, twobin Fein Pflug dringen, oder wogegen
O nicht felfen Fann.  Qum Theil enthalt auch eben dies
fer ©dyoof vie Mittel, ihre unfruchtbare Oberfldche
Nachdrdctlich su verbeffern, und auch in dent Falle
teicht Fein Phug su der Ausfihrung diefes Jroeckes su.
Det Spaten wird unumgdnglich erfodert, und mit
fetnem Gebrauche werben die Koften auf eine fehr bes
Deutende FWeife vermefrt,

Qenes unterivdifche Hindernif beffeht in einer
Mehe oper tweniger feften, oft fieinbarten Subfiang,
%t ywiv den Namen Schurft geben.  Man findet fie
Mtyener it ununterbrochenen Schichten, oder in Bans
fen, pber ih dicfen Klumpen gu einer Liefe vom ein und
Mehyeren Guf untev der Oberfldche. Je fiefer Diefe
,%d)'ld)te patunter verborgen fiegt, defto weniger fchads
fich voirn fie, und fann dann in Ruhe bleiben, tiegt

Db 4 fie
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fie abet niche uim grwen Fuf tiefer, o muf fie nothoet
big- mit vem &pafen gebrochen terden , wenn mar
pon dem Boven cine gehorige Fruchtbarfeic evwartel
toill 3 denn da der aufaebrochene Heideboden im LHinte*
ober ben feudytem Wetter viele Feuchtigkeie einfoudls
und durchlage, fo bleibt diefe, nachvem fie bis auf i“"
E;arre Schichte vorgedrungen, afida fleben, und bildt
einen bedectten Sumpf , dev die Oberflache der E*
ecfaltet, dem Dinger alle Wirfung benimme, und b |
Semwachfe gerftdre.

e magerer det Srund ift, dejto mehr Walt
gieht und Halt ev an.  Das Gegentheil trifit auf fi
tem Boden ju.  Grabt man zu einer naffen gaf\l"o“t
eine Grube auf magerem Boden, fo wird fie foglrld}
eben fo odh voll TRaffer fleben, als bas TWaffer i
Dem Grunbe felbft fehts grabe man aber in einem f“'
ten Poden ein, fo witd die Srube eine geraume 3
ofne TWaffer bleiden, wweil diefer Boben wohl feud
abet nid)t waffergallig wird, wie der magere,

Das Mittel alfo, diefern Uebel ju ffevern, b
fteft darin, daf man den VPobven fo durchbreche , und
lege, bafi er von oben nicht yu viel Waffer annehmen FOIF
ne, unbd dasd fchon angenommene nad) und nach in o
Unteygrund wicber abyiehen laffen fann.  Wollte mal
biefes Wbetfefen, fo wiirde der Grund in naffen Japreh
gu Schlamm werden, jufammenliefien, und vie DAY

auf ftefenden Sewachfe Fimmern und verderben ) it
eint
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fine traurige Erfafhrung in den vergangenen naffen Jah-
Yo gefefyut fat *).

Audy muf noch bdie Sefchloffenbeit des Vodens
Darym durchbrodyen werden, wweil in-trodenen Soms
Metn der magere Boden, et fchnell und tief austrocts
Net, fich) bey gefchloffenem Untergrunde mit Benhilfe

e Warme Feine Feuchtigfeit aus der Xiefe ju jiehen
Yrimag,  Nothrendig trauern dann alle Sewachfe,
Und gefien dariber ju Srunde.

Unter den ver{chiedenen Sorten von unfetitdis

[Cf)ext feften Erofchichten befindet fich eine, die fo hart
ift a3 gefrorner Grund. . Man nennt fie gewohnlich
Schurft, und fie wird gu einem, jwey Fuf oder noch
Db 5 aes

*) @8 waven die Jahre 1771, 1772 und 1773. Wenn
Flandern und Brabant damals, ohngeadytet ifjres feud):
teren Klima’s weniger Mifiwads gehabt Haben, als alle
umberfiegende Lander: fo daf die Lebensmittel dafelbfe um
die Halfte woblfeiler twaren, und fremde Kinfiler ibe
Waterland verliefen, und fid) in den Nieberlanden feft:
fersten, fo ift es hauptfachlich der dafelbft eingefithreen Mies
thobde, die Felder in fhmale Deete u pflitgen, Jugnfdyree
ben. ©ie allein verhindern, daf nicht ju viel Waffer
eindringen fann, und das Bberflifiige durd) die veinlichen
und haufigen Migolen fogleich feinen Abzug nimme, I
fagte aber: die fdmalen Acderbeete, von 6 bis g
Tuff Breite; denn' die Beete von 20 bid 30 Fuf, die idh
in Wefiphalen fah, werden jenten JwvecE nicht erveichen.
e Balte fie im Gegentheile in nafien Jabren nod file
fchavticher, alé cin woblgepfiigtes ebenes Land:
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geringerer Tiefe unter der Oberfliche angetroffen. Eine
folche Schichte mug nothroendig durchbrochen, und
pben auf den umgefpateten Grund gebracht werdel

Diefes lestere doch nur, wenn der Schurft von der D

fchaffenbeit ift, vaf ev feine Hirte an ver $uft verlietl
wo er dann gweilen feftartig und frudhtbar witd, welt

ches man an feiner farbenden Eigenfihaft, auf die Atk |

it wir davon im vorfergehenden Abfchnitte gefprodelh
etfennen fann,

Unter dem brauner, tiefgeleaenen und gragatt
gen ©rund findet man eine Sehichte viefer Ave, di¢
fteinartia ift, und nie an der tuft jecfdlle.  Diefe®
wollen wit ven NMamen Eifenftein geben. St liegt nidt

felten in ein bis smwen Qoll dicen Schollen in einem bred

tett und Barten Erdbette, worunter fich durdgehend?
eit magerer Untergrund findet. Diefe Schollen und
bie harte Erde mitffen durchbrochen werden, ofne jevod)
die Schyollen in die Hdhe su bringen, oder viel magert
Crde mit dem guten Obergrund ju vermengen.

Man findet audy guweilen den Efenftein unted
jerter braunen Oberflache tn einem feten Untergrunpe it
grofien Maffen liegen.  Diefe Steine aus der Eroe ¥
bringen und ju verfibren, wicde ju viel Foften. S
Salle man fie alfo nid)t mit Nusen anderwares, wie
& B. ju Kundamenten ben Sebauden, oder jur Vet
befferung fchlechter Weae gebrauchen fann, fo werden
fie eingegraben; das heifit, man fiicht Gey dem Umgras
ben fo grofie und tiefe tocher aus, als die Steine felbft
fino, und (3G fie alsdann binein finfen, fo vaf fie
meft
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| el alg jwen Fup tief unter die Dberfldchie des Pos
|08 Fommien , in welchem Falle fie den Friichten feinen

haden mefhr thun, nod) i der Bearbeitung des Fels
¢ Dindern Eonnen.

fiegt hoher bemefdete fefte Schichte tiefer als gren
UG unter per Dberflache, fo ift fie nicht mebr fo gang
fd)ﬂbllrf), und fann jur Sﬁotb liegen Dleiben, wentt
Man pie Koften fchent, oie auf ihre Durchbrechung
Mty perwendet werden, und vielleicht den Aerth
%8 @rund und Wodens iberwiegen wirden, weil det
Sehurfe suweifen 2 6is 3 Fuf dick unter febr fdhlechtem
tunpe angetroffen wird,

Man findet noch febr oft auf den Heiden eine bes
ondere Aet von fefter Sehichte, die fehr gefchloffen iffs
Qber qus einem fetten, lebmartigen Srunde befielt.
Ueher diefer feften Schichte tiegt eine fage von mages
Ym Sande, und Gber diefer eine andere von gewofhis
liher braunen Grunve.  Semeiniglich hat jede diefer
Duey Schichten die Tiefe von einem Spatenitiche. FWird
tin folcher Poven auf die AWeife umgegraben, welche
iy fo eben angeben werden, fo entfieht davaus nut. der
Reit etne febr feuchtbare Wiengerde.

Die Kunft, einen folchen Stund su firaten, bes
ﬂebt darin, Dag der ftehm gu obert, ber magere
Sanp gang unten, und der braune Srund in die Mitte,
Afo gwifchen die Oeiden andern Fomme.  Bu dem Enve
Offnet per Arbeiter eine Furche (rranchée), die drey
Gpa;enﬂxdje tief, fo tief ndmiich al8 der tehm veiche,

mo
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und eben fo viele Stiche breit iff.  Die tange der Fur'
che ridytet {ich) nach der Breite deg Peetes, bdad l_’”
Urbeiter auf einmal vornimmt. Benm Ynfangen itd
ver Grund auf dic Seite gelegt, damit man die Slﬂ'd)e
offen balte. Der Grund davon dient, um die ¢ |
[urdhe, die bep Endigung des folgenden Peetes entfte! |
bent wird, su fillen. Nun beginnt er feine senté ‘
RQuedye, ftidyt die braune Erde dren Stiche breit aby
und legt vie fur diedmal auch jur Seite, und auf W
andern fhon ausgeworfenen Grund. G {Hehe mit
ven Sand aus, und wirfe ihn ju unterft in pie et
FJurche.  Jebt verlaft er die jroente, wiewohf no

nicht wollendete Furche, und fanat bey der dritten
Cr fticht davon den braunen Grund ab, und wicft i
auf den Sand, ver fdyon in der erflen Furche fliegt
bann Febrt er ur gwepten Furche juvdc, fricht o
fehm aus, und wicft ihn auf den braunen GSrunp , v
et fo eben and) in die erfte Furche geworfen hat. Ul
- ware nun die erfte Furche oder Tranfchee gefilfit:
unterft [age der Sand, bdariber der braune Srundl
und oben darauf der fehm. et viicfe e mic fein®
Arbeit meiter, und grabt den Sand aus vder pritted
Kranfthee, und legt ihn auf den- Poden bder jwentes
dparauf fangt er die vierte an, flicyt den brannen Grun?
weg, und wirft ihn auf den Sand in der joenter Tra
fd)ec, dann geht er wieber ju det Ddriften Lranfdyees
grabf den fehm aus, und fegt ihn auf den bHraune
Grund int et goepten.  Auf diefe Weife viice er mi
pem Graben immer weiter.  Diefe Berrichtung fcyeint

gwat ben e fefen etwas befchwerlich; allein fobal?
it
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Se Det Grdber nur einmal gefafit bat, fo madt fie in
* Ausfihrung nide mehr Umftande al3 das gewdhns
Idhe Umfpaten.

Die cben gedachte Vobdenart und fage Has
be i nicht allein auf verfchiedenen Hewden,. fondern
) anf manchen fehon Tange in Cultur ftehenden Felo
dery gefimben, und algdann auf diefen immer {chlechte

tldte gefehens aber Faum Batte man folche Felver auf
8€Dacte Weife umgegraben, als fie die fchdnften Fruchs
® hervorbrachten.  Ein folches dren Spatentlich tiefes

aolen ift ohne Qmweifel etwas RKofifpieliges 5 allein
Wenn man ourc) eine eingige Operation aus enem
fd)led)fen fande ein gufes machen fann, fo 1at fich
Wbl fo etwas thun. o qiebt es Felder, die vor eis
em folchen Umfpaten nue 10 Gulden Pacht trugen,
b nachher filr 30 Sulden verpadytet wurven.
Y Grund durd das Um{paten nur einmal auf die ans
8gehene Teife geordnet, fo wird fich dburdh das nachs
Betige Pfligen, Gefonders dureh vas Doppeltpfidigen
b.‘f braune Erbe mit dem fehm vermengen, und eine
f"ﬁlil:l)e Bodenart bifden.

MNod) findet man auf einigen mit Heide bewachfes
fen fanben einen Untergrund, der ein wenig harter,
Oer vielmelyr saher und fetter ift, als ver Obergrund
Yorgliglichy wenn et feucht witd. fandoirthe, welche
Yie Natur biefes gaheren Grunves nicht Fennen, mens
Yen Sunver, was fiir Nusen fie fliften, wenn fie ihn
%, 1wy e nicht tief liegt, aufpfligen, und mic der
et Reume vermengen; bis ibnen der Erfolg seigt,

vag
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bafi die Frddhte im Sommer nur daranf trauert, Dt
Urfadhe davon liegt davin: daf fie jenen zahen Unt
grund nicht vbilig durchbrochen haben, wobdurch ev £
cent, Hart und frufiig eud.

Ucher die Lnkoften ded Nanofens mit dem SHY |

ten, auf etnem Poden, der febm in feinem Unf

grunde enthdlt, muf idh nody erinnern, daf die Halftt |

pavon durdh den Sewinn der zu pflangenden Kartofid
fogleich gedectt wird; e ware denn, baf fich o
Sdyurft in allzugroper Menge darin vorfinden folite.

Dbgleich man den Bobden der Heide mit ol

Gpaten aufjubrechen gedenft, fo iff es dodh doerald |

niglich, ihn vorfer auf die gewdhnliche Weife umpfl

gen 3 laffen.  Die erfte Urfache, die man dazu ol |

it weil Dag auf der Oberflache fiefende Grin, well
man ¢5 foofeich ju voller Tiefe umgraben wollte, DI

Boven noch mefr exfilten wiitde.  Keln guter G |

net toird auf fchwarsem oder Faltem Grunbde griine &
wadhfe unterfpatens ¢s ware denn, daf er fie zuvl*
fabe abfterben laffen.  Die jroente Urfache ift, p
bas Heidefraut anfarge ju rotten, ehe es tiefer in O
Eroe gebradht wird.  Grabe man 2 fogleic) unter, f
wird es lange Jeit unverwefet in der Tiefe liegen, ofi¢
den Gewachfen auf der Dberflache ju nusen. Ein St

Hols, bas gwifchen tuft und Erde liegt , perrof(®
Teichyt, ftatt dag ein tiefer in der Erbde liegendes oft ne

harter witd.  Enolich wird  dburch das vorhergehend
Piliigen der Srund beffer gebrochen, als durdys e
ten aliein; weld)es befonders vann eintrifft, wenn b

e |
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Spaten i Bervinge: gefchepen foll. - Die Wrbeiter fafs
1 gar gerne grofie nicht gebrochene Klunmpen in den

Untergruny fatlen, voodurch die Arbeit ju ihrem Vors

theife gefordert, und yum Diachtheile des Eigenthimers
bfr[cg[g({):ert witd,  lebrigens vermehre dag Piligen
e Roften nicht, indem das Spaten um fo viel geving
8¢€ verdingt witd, als das Phigen geFofiet hat.

Dbwohl das Ranolen mit dem Spaten auf Vo,
_bm, Det feinen Schurft enthalt, nicht eben nothwendig
ft, fo Gleibt eé doch auch Bier bas befte Mictel, um
Bt Boven auf cinmal §u gehoriger Fruchtbarfeit ju

Bingen, Denn jever SHeiveboden Hat immer nod efs

New feften und falten Untergrund, der, wenn er nict
it einmal gehdrig durchbrochen worden , ‘nur erft nach
langen Jafrerr durch) vas Piliigen allein ausgelifret und
®odeme werden Fann.

Ware der Heideboden fich bis ju einer grofen
iefe durchaus gleich, fo Fbnnte ein ooppeltes mit qus
Berfter @ervalt und befondern WerFsengen angefielltes
Ditigen den Spaten entbebrlich machen, und die Sas
the wirve in unglaublidy geringerer Reit , und mir uns
dleich weniger Kofien abgethan; allein wenn man uns
fer einer efmwa einen Guf vicken Sdhichte von braudys
Batem @rund auf einien fcharfen unfruchtbaren Sanp

".Jﬁt , und darunter wieber eine beffere Erdfehichte ans
Wift, fo fann durch tiefes und wicderholtes Pfliigen
‘?‘9 Crbe frenlich tief genug gebrochen, und eine Croars
U die andere gefchoben werdens  aber eben diefes Hiene
8eade, um den einen Srund durd) den andern 4 vers

Dets
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perbens Denn fie absufondern, bag Heifit, den gutel
oben auf, und den fehlechten in die Tiefe su bringells
ift mit bem Pfuge nicht mbglich.  Man mug s allo
auf einem folcheri tande ben einem oberflad)lichen ‘l‘ﬂ}i"
gen bewenven faffens dadurch aber wird die Kaite W
pem Snneen des Bobdens juricFaehalten, der tiefer fies
gende gute rund bleide unbenust in dem Schoofe O
Eroe ltegen, und es bleibt nur ein {chlechtes tand, wad
purch ein gebiifrendes Rapolen mit dem Spaten, ¥
einem febr guten batte gemacht werden Fonnen.

* Die Koften des Ranolens fdyeinen, und find i
met febr grof; allein die dadurd) bewirfte Melioratio”
ift auch ficherer und anbaltender, alg diefenige, !
. Blog burd) Dinger evgoungen wird,  Sey der uf
wand file Diinger audy noch fo grof, fo dauert die 0¥
durch bewirte Frudbarfeit dod) nur fehr Furge Rl
G ift ein Palliatiomittel, das alle Anugenblicke wiedeV
Bolt wwerden mug. 5

MMan Hat noch eitve Art ju ranolen, tweldye mal
Pilugfvaten nennen tonnte. €8 exfovert weniger KV
ftén als bas Spatens allein ¢3 fonvert, da wo e 1
thig ift, ven guten Boden von dem fehlechten auch fa¥
ge nicht fo vollfommen ab, als das Rayolen mir de
©paten allein.© s gefdhieht auf folgende Are,  Ci
S)Mflug it einem oder swey Pferden gefe voran, 1
thm folgt in Derfelben Furche ein anverer mit jroey od
mebhreven Pferden befpannter Phug.,  Diefe 6menmﬂ‘
gedffnete Furche wird nun noch mit dem Spaten

cinen Stich tiefer gemadyt s wobey nothwendig su beol!
aé)fﬂ"

O —— ——
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Ahten ift; daf der gute Grund allein mit dem Spas
en fiber das Umgepfliigte Hergeworfen, bder {chledyee
Aber wiever in die Surche verfenft wird.
Diefes Pflugfpaten gefchieht nidhe auf einmal
Q0f dem urbargumachenden Sticke, fondern von
b zu Jabhr: ndmlid) auf vem Theile, den man
 Karcoffeln beftimme, und in vem BVerbdltnif, afs
thap Derfelben fiir Menfchen und Bieh in der Wirths-
rd)ﬂft bedarf. Jur Dingung desd Bodens fiir drefe
Urgelgewach(e oient die Afche der Plaggen oder Sor
M, deren man fich jur Feuerung bedient. ch balte
den Kartoffelbau, fo wie idh ibn nachher angeben
Werde, fiy eines dev wirffamften Mittel, bde tanve for
Beich gue ju machen.
Die Anwendung ded Spatens findet da nid)t
%fatt, wo unter einer guten Oberflache niches als ein
Harfen Sand su finden iff.  &elbft mic vem Phuge

Mg man vermeiden , diefen Untergrund u beruhren,

Und mic ver oberen Krume ju vermengen.

'ﬁbnftet.ﬁbfd)nitt.
Cultur der oden Lande 3 Holj

. €3 ift wefentlich u wiffen, ju was fiir Ges
Madhsaren jeve Gattung von doem Boden geeignet
'R Man darf fidy nur eine {chlechte Belohnung vers
ﬂ’?"-fbén, wenn man einem Boden eine Frucht aufs
Hingen il , gt e er feiner MNatur nad) nicht geeigs
Dritter Bagp. €e net
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net ift; ftatt, afi er Gey geringeren Koffert Dasj¥
nige freudig Gervorbringt, wosu ibn feine Natur b
ftimmt Bat. :

er tiefe, magere, fharflandige Grund, O
nur von einer dinnen Erdfchichee gedecks wird, oit
nidye gut ift, ober auch von einer guten, die ab¥
gar ditnn ift, fann nidt ju Ackerfand dienen. Lol
man ihn aud) alle Jabre doppelt dingen, fo yotieD?
er doch nur elende Friichte tragen, und der Mift f'd!
jabelidy in per Eroe verzebren.: €5 biefe alfo IO
ven Diinger darauf wegwerfen.

Citt folcher Boden ift alfo blof ju T annentil
becn geclgnet, die am gefchicEteften find, um boe Plaft
in Cultur ju feben, wo man Feiner' Ueberfug an eig?
nem Dinger bat, und wegen Entlegenfeir Feint
fremben Berbenfchaffen fann.  Die Tannen werdt!
den Beden nach und nach ermwarmen, verbeffern, ol
in autes Ackerland umfhaffen, wie wic folches !
gleich dartbun wollen.  Freylich fibre diefe Are vof
Usbarmadyung fehr langfam jum Siel ; doch aber
bequemften, und fie ift die allgemeinfte, und am w?
nigften fofifpielige: bdaber wir uus auch hier et
umftandlich mic ifrer Befchreibung befaffen wollen-

Die Urt, wie man dabey auf fcl)nrf_fanbigf'“
PBoven, ven eine dinne Erdfchichte vectt, verfahre i
folgende: ;
Man pfiligt guerft vie gute Krume um, pami
gie darin {fecfenden Wurgeln und Sewdchfe verro?

ten, - SRan legt bey diefer Selegenfeit denn Boven iF
15
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15 Suf breite Beete, und wenn diefe einige Monate
Setubet haben, fo pfligt man von newen, und gwat
for vag vie Migoten der neuen Beete pafin fallen,
00 die Erhohungen der alten gewefen. Diefes jroente
gbﬁfigm gefchiebt mic gwen Scnitten durd) diefeibe
Surdye ). Nach diefem Pfiigen werden die NRigor
len ausgeworfens theils, um das MWaffer im Erfodes -
Unggfalfe absuleiten, theifs auch, um mie vem Gruns
B pie Ungleichbeiten, die der Pflug guridcFgelaffen
at, zu ebenen. Dun Fonnen die Tannen fogleidh
darauf gepflangt werdens will man aber foen, fo
Mug vas tand nod) ein halbes Sahe liegen, um fich 3w
filicgen.

Das befte ift frenlich: wenn man den Pobden,
der jum Lannenbufche ift, ein Paar Fahre culrivive,
W0 man vann aud) Eichen unter die Tannen pflangen
Wt fGen fann. Sy verflehe diefes von Gegenden,
Wo pas Hols einen gebibrenden Werth hat, Wil
Man daben gute und dauerhafte Holzungen haben, fo
Muf per Boven gepflugfpatet, oder auf folgende
%eife gegraben werden.

Ce 2 Det

*) Das Doppeftpfiligen eines Bunderd Heide mit ziwey Pevs
den evfodert 2L Tag. Das Gefpann arbeitet vorn Nows
gend 5 bis §, dann von 10 big 125 Machmittags von 2
big zum Abend ohne Unterbrechung. Die Tagearbeit cis
e folchenn Gefpannes wird mit 56 Solé bezahlt; das
Wmpfliigen des ganzen Bunders fofiet alfo 14 brabantifde
Gulpen.
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Der Arbeiter dffnet guerft eine jwen Spated

ftiche weite, und einen Stid) tiefe rranchée, unbd

wirft den daraus gewonnenen Grund auf die Seite)
alsdann vertieft er die tranchée nod) um einen &itidy
und wicft den erften Stic, oder vielmehr die erffe
Srichreibe wicder auf die Seite *), bdie g,xwpf‘
- Stidyreibe aber wirft e nicht heraus; fondern grabt
fie um, und Greitet den Grund davon wber den DY
den der gangen tranchée. Nun fangt er vie jroenté
tranchée an, fliche die Oberflache auch sroey Srid
breit und einen Sridhy tief ausd, und wirft ihn in pie
etfle wranchée. Da er nun die jwente tranchée nod)
um cinen Stich ju vertiefen har, fo witft er davel
die erfte Stichreibe diefes Hncergrundes ber die bel
nabe fdhon gduglich angefillce erfie ranchée for; O
gwente Stichreibe aber grabt ev 1, und breitet del
~Grund davon iiber den Bodeu ver jwenten tranchee
in dem e fie ausgeffochen Bar: eben fo, wie er es aud
ben vet erften tranchée gemacht bat, uad fo geht &
fort von tranchée ju tranchée 6id ans Enve des gal
et Gefbes.  Uuf Diefe Art wird die beffere Erdt
gifchen gwey dinne Sehichren der {dhlec)teren gu (i
gen Eommen, welches die Ubficht Hat, daf Fein ubH
fliifiges Waffer in ver guten Erde verweilen, fonder!
fih in die darunter liegende {dylechtere gichen Fonnt

D

%y Dag Hoevaus . und gur Seite s Werfen des Grundes ¢¥
{thieht 6{of im Anfange, und biof, wie man fieht, Ul
ginen offenen Maum 3u gewinnen, worin man den Geund
der folgenden trancheée bringen fann.

iYL e s VoEn o ampe g e

-
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Die fchiechtere Crde, die oben. liegt, bient blof ju

Pectung des Saamens,  welcher feine Loutgeln
%"Mbmbott in den beffern Darunter liegenden Srund
Unfdylagen wird.

TannenBholzungen.

Wit Fennen ben ung dren verfchiedene GSattuns
9_’“ von Tannen: felne, grobe und mittelmagiae,
A affe pen TBincer fiber griin bleiben,  Die Naveln
Wlien a6, wenn fie anvertald Jafre auf dem Ses
ioeige gefeffen Baben.

Die feinen Tannen Haben Furge, bdicht bey eins
Mder ftehenve Daveln. Sie werden wegen ihrem
Honen Griin, und geraden Stamme ftark ju Alleen
Shrauche.  Auf fchlechtem Boden wachfen fie langs
M pafer wie ung aud) Hier mit der Befdreibung
Orer Cuteue niche abgeben wollen,

Die grobe Gattung Eommt auf fchlechtem Bos

Yen gut fort. Sie bat lange und dicke Naveln, wos
Urdy fie jur Berbefferung des Bodens tauglicher
/ als die Mittelgattungs fie wachft aber nicht fo
tade afs viefe. Syhr Holy ift von grober Teprur,
Mthale fepr viel Terpentim, der ben der TWarme aug
M gefaflten und trocten werdenden Paume Hervors
fWille, woourc) das Holy fehr leicht wird. it vas
9005 davon alt, fo dient es ju unterivdifchen Rinnen,
Umpen, ‘und andern der DNaffe ausgefesten Lerfen,
Um Brennen taugt es niche viel, und dle dicke Nins
€c 3 oe
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be davonr fpringt mefrere Fuf weit von dem Feudt
1eg:

Die Mittelgattung tomme auf fchfechtem DY
ben eben o wob! fort, als die grobe, {ie hat eineh
geraden Buchs, ihre MNadeln verbeffern ven Gruid
nachordcfiich, und weil ver Baum gerade und vor
feinem Stoffe ift; fo dient fein Holy zu allerhan?
Simmerarbeit. €5 fpringt auch nicht beym Brennet:

Man faet vie Tannen gewbdhnlich im Nay; ol
Yiegenbem  trockenen Sanbe aber noch frifer, i
gleich nad) bem Winter, damit der Srund, mit wi
them der Saame nur leicht bervectt wird, nidyt ve
wehen moge. Llebrigens fann der Saame feinfﬁ
Dligen Gebaltes wegen durch die Feuchtigkeit nicht v
erben, und der Keim durd) die Kalte nicht zerfror
yoerden, indemr diefer fefite {id) vor eingetrecent®
AWarme des Mayes nidyt entwideln Eann,

o Uuf fhwargem, fietd feucheem Grunde, oF
nicht ju gebbdriger Jeic bearbeitet werven fann, fatl
bi3 3u Unfang des Junius gefact wervens indem b
Kanne nuy einen Sechuf im Jahre thue, weldhes I
Beit von jrwey Monaten gefchieht.  Abframmeny at?
dem mehe norolichen Klima, wo die warme Qeit nidt
lange wafeet; bleibt diefer Baum auch bey uns ffi'
nevebengare getren. v verfchindhet weder frifehe*
Falten, nodh alten warmen Bobden, wenn die Hrart’
bes Untergrundes nur von bder et ift, daf fie iHF
geftattet, mir ter Pfablwurgel tief in vie Croe e
bringen gu fonnen. . e

!
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Man faet 12 Pfund Saamen auf denr Buny
der *), und 4o Pfund von bder groben Gatinng,
Weil viefer wobl vreymal fo Dick ift, als dev vorhevs
Sehende.

, Das ficherfie ift, die Tannen an einen befondert
tt ju faen, und bernach an Ort und Seelle gu vers
Mlangen.  Der befte Doven ju ciner foldhen Pllangs
fhute ift ein fefter fchwarzer Boden, von dem man
Yen griinen afen reinlich abplagat, ihn verbrennt,
Und iber vas Sefaete herflrent, wodurd) die jungen
Plargen fehe {chdn gedeihen.  Sobald die PHlangs
dren bren Sahre alt find, Earn man anfangen, fie ju
Yerfegen, bis ju dem Alter von 7 bi8 8 Jabren. Man
fliche fie fo aus, vaf immer ein Zheil Erde an der
Whurgel bleide.

St aber der Boden, auf den man fie faete,
borher geriihrt worben, {o witd bey dem Berpflangen
fein Grund an ven FBurgeln bleiben ,* daher {ie aud)
in ihrem bricten febensjafire fdhon verfeft werden
miiffens oder, wenn fie gar {dhwach waven, fpateftens
it vieveen.  Werpflangt man fie fpater, fo wird, da
{ie ohne TWurgelerde waren, Faum die Halfte bavon
anfchlagen, und die andere Hatfre fpaterhin ebenfalls
Dergehen,

Sanbdigen Boden darf man ju dem Enbde wes
ber fparen noch pfiiigen, eit et von dem AWinde ju

Cec 4 viel

*) Nadh den Grundigungen, die ich an Ot und Stelle ein:
geyoaen, gehiren 20 bis 23 Phund guter Saamen auf
den Dunber.
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biel vermwehet wetdin wird. . Man macht nur fchmale
Rigolen gwifchen den Beeten, um fo viel Sand
Daraus su jiehen, als ndthig ift, den Saamen leidht
gu liberdecten. ~ Syeber andere Poden aber mufi auf
fdbon berfifree Weife sum Sden und Pangen jube’
reitet werden.  Freylich wobl werden die Tanned
auch auf uiaufaebrodenem Bobden fortEommen s dan
nanmlidy, wann er gut und fanft ift; aber Eeineswe’
ges auf unferm gewohnfichen Heideboden: viefer feft
tere muf burchaus aufgebrochen werden, bey welchem
Uufbruche man dahin ju fehen Hat, daf man nicht all
guviel mageren Grund in die Hohe bringe, im Falle
man mic der Jeit AUcferland aus dem Felde ju mached
gedenfe.

Das Aufbrechen eines folhen Bobdens muf
wenigftens ein halbes Jabr vor dem Saen gefhehen
weil auf frifh geriibreem Srunve der Saamen nidt
fo gut gedeiben wird *). €8 ift febr vienlidy, auf

' : frifcy

*) Diefes fert voraus, daf der Boden vorher nicht abge’
plaggt worden, Ddenu fonft ware die Rubeseit von e
nem hatben Jahre febr fary, und der Boden mife fehor
viele Confiffeny haben, wenn ev nady einem Hatben Syajre
fich fehon follte Binveidhend qelet haben. Die Nadyrichten,
die man mir in der Campine fiber das Sden der Tannen
geaeben Hat, find folgende,

Auf {hlecitem Sandboden wird die Heide abgeplaggts
und die Soden werden yum hauslichen Gebraudye vermwen?
bet. Jad) ber Fruhjahrsbefiellung der Getreidefelder miadt
man fiy an das Umpfligen der Heide, und jtoar mit

ey
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&fffberﬁrocbenen Heiveboden etwas Sporgelfaamen
Mit den T qnmen auggufaen, indem viefes Gewdadhs
bag DBerwehen des Sandes, . das den jungen Tans
"e“l)ﬂanécn fonft fo nachtheilig iff, verhinderr, Hat
et der Boven vorfer {chon einige Jeit in Culrnr ges
Qen, fo ift das Spdraelfden dabey nicht nothoens
9/ und fann felbft fehadtich werden, invem ver
Porgel alfhier gu geil wachfen, uad vie fhwadhlichen
Wnenpflangden Gbermannen und erfiicfen wicbe,

Der lehmartige Srund, der im Winter in
Othollen sufammenfriert, taugt nidhc jum Tannens
r“““i theils , weil durch das Frieren in Schollen die
leinen AWurseln der Tannenpflangchen gerviffen obder

Cec s von

ey Pligen in derfelben Furdhe, twoven der vorderfre
mit 2, ber Binterfte mit 4 Pferden befvannt iff.  Der
Boden wird dabey 40 bis 50 Centimerres tief nmges
viffen. ~ Man giebt den Deeten dic Breite von 6 Mes
ter, und (3Gt jwifchen den Weeten ecinen Raum von
90 Centim. Alfo umgepflitgt Bleibt bag Land 2 bis 3
Sabre fiegen, damit fich der Grund vollformmen fegse und
fdhliefe, ehe man jum Sden fdhreitet.  Der Saamen
Wit mit dem and den Swifdenrdumen Eommendern
Grunde vermittelft des Spatens Nberdectt.

Defteht die Heide aus lebmigem Sande, fo werden
alle x6 big 20 Fuf Nigolen abgefiochen , biefelben abges
Plaggt,” und bdiefe Plaggen  Wber die Veere geftreut.
Diefe Avbeit gefchieht vor Winter. Nach Wintet werden
Die Beete mit etwas Grund aus den Rigolen fbers
fdoffen, Tannen gefder, und der Saomen mit bem Norie
gen Glrund aus ben Sigolen gedett.
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pon Der Croe entbIdFE werdens theils, weil die N
pelpduprehen, die auf einem nur fdywachen Srieldet
ruben, von dem Linde gegen ben Voven angefchlageh
toerdent, und an dem jahen SGrunde Ley naffem T
ter fleben bleiben. Sauter Jufalle, wodurdy fie vtV
fommen.  Auf dergleichen Boden muiffen die Tannt
alfo vothwendig gepflanst werden, nadydemy man fie
auf eigem ihuen mehur geeigneten BVoben ge|aet un?
erjogen hat,

Yuf Langft in Cultur febendern Boben geh it
TFannenausfaat auch niche guc auf, und vie, weld?
aufgebt, wird, weil fie in den zwey erften Sahred
immer febr fchwadhlid) iff, von vem Haufigen UV
fFraute, 0as fich auf einem folchen Acker geiget, unte?
drucke.

©ind die Tannen an einen Ort gefder wordd
wo fie ffehen Oleiben follen, fo miffen nach vier Sob
ren afle leeve Stellen, wo entweder der Saamen nid!
aufgegangen, ober nachher umgefommen iff, vollg?
pflangt werden.  IMan unternimmic diefes nidht i
Ber, weil alsdann die Pflangen noch gu Elein finp, "
fie afle feben gu Eonnen: audy nicht fpdter, weil oié
au verpflangenden fonft su grof werden, und vas B
fesen alfzuvie! foften wiitdes denn ift der Boden n¥
etwas frudytbar, fo werden die Tanunen in ifrer
fiinften Jabre jwen Fug lange Schiffe werfen.
Sind die Tannen gehibrig gefder, und affe ¥ i
cFert augaefillt, fo wachfen fie fo diche jufammen, ol
nidhts anders Dagunter auffommen Fann, und 0%
: 339'0("1
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Doden” wird fich Gald mit den fallenton Mabdelir Sbers
dleben, Nach 12 Jahren muf man die Vorlaufer
Aufchneiveln *); weil fie fonft mit ibren flarken

eften die nebenftebenden fhwacheren Sramme ibers
Wad)fen und verdringen. Qualeich Fann man ouch
den Tannenbufdy etwas verdinimen, und einige Rus
then, Bopnenftangen und Brennholy daraus Hiolen.

a8 Ausfihlagen Fonn man fodann von 4 ju 4 Jahs
e’ wieberholen.  Mit 20 Jabren wird man dhon
fthone Sparren haben et

Sn

*) Unternimme man das Ausfchrieideln, oder AbHauen ber

" Tannendfte im Fribjabre, fo veriiert fich ein guter Theil
Deg @aftes durdy die Wanbde 5 daher man aud) die Jweige
gewdhnlich) nur in ciniger Enefernung von dem Stamme
abnimmt , tweil fonft das Verbluten, wenn idy es {o nens
nen darf, nodh) ftarfer feyn, und dem BVaume grofen
Nachtheil bringen wicde. Mean Fann diefem Uebel aber
auf eine feichte Avt vorbeugen, und die Aefie, fo wie bey
jedem andern Holze, bdicht an dem Stamme wegnehmen,
wenn man diefe Arbeit voy dem Winter unternimms. Die
MWinde wird dann den Winter fber Jeit gewinnen, fid) jus
fammen 3u giehen und ju evhavten, ebe dber Baum im
Gribjahre in feinen vollen Soft tritt: wodurdy bann tei:
ner verforen gehen wird.

**) @don nady adyt Jahren von der Anfiung an, giebt
e$ etivas tveniges nnbedeutendes Holy jum Duvdhflechten
ber Qefmivdnde, und etwas Neif jum BDrennen.  Mit
10 Jabhren fallen Bohnenftangen , wovon dasdHundert yu
64 Kreuzer verfauft wird. Ein Paar Jabre fpdeer giche
o8 Prahle, mit 15 Jahren Hopfenftangen, mit 20 erhale
man Sparren, wovon das SHIE 18 Kreuger wertl iff.

Mit




A12

K bem Veréltniffe, daf die Tannen in die
Hobe {hiefen, gewinnt diefuft barunter mehr Spiel.
Dann pflegt auf. vielen Stellen cin grasortiges G
wadys hervor ju Fommen, bdas wir Bune nennefl
Dan’ Hat diefen Bunt bisher nie gehorig jur Bieh?
weive benugen Fonnen, - weil das Eroboly von befl
DBieh jugleich mit wirde abgebiffen werdben, indem
vie Schidge nicht gebdrig abgetheit find; daher mad
ibn an mefhreren Orren, wann e ju einer gehorigen
Grdfe gelanat ift, abgefhnicten und dem Biehe it
Stalle verfiiccere hats allein er ift dann feiner Sg&rfe
wegen von gevingerem Tlerthe, alé wenn er jinget
jur Weide gevient Hatre.

Mandhe {ind diefen Sewachfe nicht Hold ; indett
fie fich einbilben, daf es durch feine vielfalrigen L
jeln den Baumen, unter welchen ed grinet, fchades
allein e3 {chavet ifnen fo wenig alg das Grag, vad
andersioo darunter auftommt, Sollte ¢8 and) dek
alleroberften Krume einigen Nabrungsfioff entsies
en, fo witd diefer Werluft, im Falle man e abf
weiven 10, ourch die Ereremente des Biehes reich
lich eviest.  Uebrigens ift der Bunc ald Biehweide
gar nicdht ju verachten, und wird er jur Jeit feinet
Bldicke betrieben, als wo er in voller Rraft, und nod)
in feiner Qartheit ffebr, fo iff er den alten Gemeit/

weiden in dec DNadybarfchaft immer vorgusiehet-
D

it 25 Jabren Hat man Wermen , mit 30 leichte Bal
for, nach 35 Did 40 folgt endlid) ber [efte Hieb.
ficfert Danme yu Dalten und Drettern.
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Daber foflte man -ven Bunt an denjenigen Didsen
0 den ZTaunenwdlvern, wo noch Feiner fieht, abjiches
lich binfaen. Der Schaden, der von dem Biehe an
tittem qnpern ©dhlage, wo Eedboly flebe, angerichs
Tt werden Fbnnte, iff Gey der Anlage eines neuets

WMpenreviers leicht abjuwenden, indem man diefes
durch eine gedrangt gepflangre NReibe von Tannen

%00 pem ubrigen Gehdlse trennen Fann, durc) welde-

Deidemand das Bieh in feinen Schranfen gehals
ten wiyp,

Cidpenholzungen.

Das Saen over Pilanzen der Eichen auf Heives
Ooden ift voeit mefr BevenfichEeiten unterworfer,
e Eonnen  entweder fiir fich allein gefdet und ges
”ﬂﬂnat werben; oder man untermengt fie mit Tans
Nen. -~ Sy jebem diefer Falle fragt es fidy: ob der BVos
Yen einige Jeit vorher cultiviee, aljo auc) gediinge
Worden; oder 0b der Woden noch niche in Cultur ges
fianen , alfo frifch anfgebrochener Heiveboden fey?
Bip ftellen daviber folgenve Erfabrungsfise auf:

- L. Werden die Ciden fir {idh) allein
QUF frifdhem, alfo vorher nidyt cultivirs
tem Boden gefdet: fo werden fie in den jwiy
big Orey erften Jabren recht vwobl gedeihen: ein Ans
Je8in wodurch mander noch nicht erfafene Anfdnger
?etaufd)t witd; Ddenn im vierten bid funften Jahre
¢S fdyon mit dem frohen Wuchfe ju Cnde, und

Kurgem wird afles ju Srunve geben. '
1L

-
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I, Werven die Cichen fFir fich alleid
auf Heideboden gefdet, verfdonwein oder
swen Sabhre vorfher cultivive uwd gepungt
wordein ift, daf er gqute Fridite getrd’
gen Gats fo wird das Wachsthum ver Eichen adh
big zebn Jahre lang gut thun, und danm wicder abs
nefmen. - Das Heivefraur wird fich grdften T peilé
wicber einfindent, und mit 18 Jahren weeden DIf
Gichen vergangen fepn.  Man Eann die Urfache 0V
pon nue vavin finden: baf ver Grund vorher nod
nicht genug durch tufe und SBarme meliovice yorde!
war, :

1. MWerden die Ciden jugleidhy mil
Fannen unter einander gefdet oder g¢
pflangt auf frifd aufgebrochenem, nod
nidtcultivireem Bobden, fo witd dag Tanned
Bol; die Cichen gwar in den 6 bis 7 erften Japre!
siberwachfen ; indem bie Tanne mit einem folchen md’
geren Boden verlied nimmt, ftart, vaf vas Cichel
foly tach den gwey erften Jahren anfangen wird, §
srauern; allein va cben jener TWuchs der Tantnen del
Boven durc) das Abwerfen der Nadeln von Jaht i
Qabr verbefert, fo fangt vie Ciche an, fich der swohlf
that ibrer Gefellfchafterinn gu freuen, wieder su Saf
ten ju Fommen, gefund und rein ju werden, und langt
magere Sddflinge gu weefen.  Jedoch Fann e pey
R annen, bdie indef einen grofen Vorfprung genor”
vien haben, wiche mehr gleich Fommen.

1. Werven die Cichen mit untet
mifdycen Tannen auf fdon cuttivirt{':
Het
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@_eibef)o‘oen gefaer, ober gepflangt: fo
Witd pag Cidyenpoly jupleich mit ven Tannen aufs
fd?ieﬁen, und immer beffer wadhfen, fo daf e von
fetnem yierten Jabre an jabriich gwey Fuf lange
ed?vﬁe wetfen vwird, und auf befleren Stellen wird e
Mehe felten duvcy feine fteifen Aefte feine Wobhlehises
tn, die Tanne, vervringen. Eine Unvankbatfeir, die
Mancye Menfchenfinder mie ihm theilen?

Aus diefen Safen, die mannichfaltige Erfahs

Ming uns gelefire  und beftitinet hat, gebt hervor:
Yon was fir unglaubfidhem Bortheile die Cultur ves
3:flﬂnen{gof{ge*& fir den Heideboden fen. , €3 iff aufer
weifel, dafi, wenn man diefen blof mit Tannen,
Botjiiglich wenn’s die grobereSatcung ift, befest, ver
dtund in Beit von 1o.6is 12 Jafren fo febt vers
Beffert wird, 0af er eben fo gure Frichte hervorbrins
8en fann, alg wenn er diefe gange Qeit Woer in Culs

W geftanden, und frifd) gum Getreide geditngt wors
Yen ware *).

. Da,

*) Wil man 6oy bem Austoden bder Stuppen die At
und die Hade fpaven, fo darf -man die Tannen
nicht o lange, ~ai8 Dicr gefagt worden, fortwadfon
laffen, ' fondern fie mifen mit adyt Jahren, und nidt
fodter absehauen werden.  Man vervichter foldhes am
Beftenn gegen Gnde bes Angufis, ober u- Anfange des
Ceptembers.  Dad Abgehauene bleibe His - ju Eude OF
twbers an Ovt und Stelle fiegenr,  damit die Nadeln und :
das Fleine Giegoeig abfallfen mdgen.  Wenn nun die Qi
oer Rockenbefteliung hevannabe, welde befanntich in den

Sand-
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Da, wo man Eichen und Tannen unter eindt’
der mifcht, alfo entfchioffen iff, mit der Jeit einel
Eidyenbufd) von nieverem Schlagholze ju haben, ¢
Baut man mit 1o, 68 12 Sahren Eichen und Tanne®
an der Ceve weg, raume dié Rigolen auf, und Wber
{chieit mit dem dbaraus gevwonnenen an Naveln ¢ un?
Blaecerdinger  reichem Grunde die Beete. DI
Cichen werben dann freudig wieder augfhlagen, pild
die Tanuenftuppen und Wurgeln durch das Verfal
len auch noch nadh ibrem Tode den Eidhen niisen.

it der Boden von ziemlich guter %rfd)aﬁ?“‘
Deit, und bey dem Aufbrechen wobl geripre und cul
tivirt worden, o, daf die Cidien einen fchbnen Wud?
baben, fo fann man einen iobbufd) daraus mad)fﬂi
und Haut die Tannen allein weg *).

Di
Ganbldndern bi¢ tief in den Winter nody State hat,
_werden die jungen gefaliten Baume mit der Hafielle ( LHaW
mefier) ausgefchlagen, bdas beifit, aller Aefte berandh
tie Stangen gufammen gebunden und weggefahren, bt
Aefte, weige, Laubwetf, jufamme den Stuppen, um - und
untergepfiiigt, Nocken gefder und eingeegt, obder, weiched
nod) befjer ife, mit dem Sande aus den Rigolen gedeckt:
Diefes fest voraus, daf das Land in § bis 1o Fuf breitt
Deete gelegt wordenr,  Wartet man aber mit dem Aus
roden anger als 8 Sabre, fo wird man die Arbeir mit
dem Pfluge nidye vollfifhren Ednnen, daber ju andern I
firumenten greifen miffen, tweldjes die Koften um ¢
Unfebnliches vermehut.

*) Stan vedynet gn Goegem, daf sehn Béume von 1g bis
19 3oll Dicke 260 Pfund Schalen geben, und ein Buw
det alle finf Jahre 150 Baume von folcher Dicke dat*

biete, bas Uncerholy nicht mitgerechnee,
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Dicjenigen, denen vas Shen ju fangweilig fie
hlegung eines Bufches feheine, indem wirklich 3
' 4 Jahre vaju gebbren, twovon ein auf das Unfs
*ethen und Borbereiten, zwey anf die Cultur des Bos
®8 verlauferr, und wetligifens ein Datbes Japr dajun
80, um den Grump vor der Holzanfaung gehbrig
affen st laffenr, — jene, fage idy, gelangen gefchwins
€ ju ibrem Quwecke, wenn fie ju gleicher Reit, al8 fie
it pem Uufbrechen der Heive beginnen, ~audy eine
Rangenfchule anlegen,

die 7
b

Man faet némlich anf einem fdhmarzen abges
Maggten Sefoe fo viel Lannenfaamen ans, daf 18 bis
20 Pfund auf ein GSemeth (72 bis go Pfund per
Junder) fallen.  Dadurch werden: die Pilangen fo
DE jur ffehen fommen, dag man ifrer immer 2 bis 3
Mit einem Kdtechen ansftechen Far. Diefe Kdtechen
erden ty eines Entfernung von 3 Fuf unter einander
flangt, und da werden fie dicht genuug bey einander
Meherr, um in 3 Safhren Qeit die Bwifdhenvanme mit
tren Ueften berdecten ju Fonnen *).  Dabey mug

: mar

5 Sft die Anfage 3u einem Gichenbufche beftimme, fo g
biihret eg fich, daf das Land dazu umgegraben, oder viel
mebr mit dem ©paten vayolt werde.  Die Eichet werden
it 2 Suf entfernten Reiben gepflanst, unbd dabey cinen
Ju hocty tiber der Erde abgefehnitten.  Nacy zmwey Reifhen
Cichen wird jedesmal die dritte mit Tannen bepflant,
Diefe Tannen haben 3 6is 4 Jabre, und werben mit eis
tem befonders dagu ¢ingeridyteren Werkieuge o ansgehor

"britter Band. Do ben,
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man pas Vetpflangen fitr Feine Koffenvermehrung a
feben, inbem man mit einer Ruthe Pilangen fechaept
Ruthen befesen fann, yodurch fo viel an Saamen ¥
fpart-titd , daf der Werth daven jureicht , die Softer
ves Verpflangens gu ecken *).

Sed¥

ben, baf ein Heiner Grbtios am die Wurgeln nahe o

Stamme bleibt,

u Gichelgarten wird gewdhnlich ein an einen ufl

grhnzendes Stilek Acferfand beftimme.  Bor Winter 11‘“’?
fievgi gedoppeltpfliigt, ober nod) befjer aegraben. ol
Gicheln werden im Frabjahre ausgefdet, und fody unt
geacfert, TMan Hat gefunden, daff e8 vortheilhafter f"‘f’
feine Kornart mit audsufden. MNod) befer gerathen i
Pflangen, wenn man nady dem Rapolen frark gebfmﬂ‘
und Kactoffeln gepflanit hat.

Da die Eideln im Winter leicht erfrieren, und ol
warmen Ovten anfangen ju Feimen , o fdyittet man fe
in freyer Quft anf Hobe runde Havfen, deckt fie mir SHL
und Erde, und (4Ft fie fo bid jum Halben Aprif, O
miiffen die frifdy gefammelten Gichyeln, bevor man fie i!1
Haufen btingt, auf die Scheuntenne gefchiitter, und el
gemal umgefhaufelt werden, big fie trocken geworber.

¥) @8 giebt aud) eine Weife, bie Heide durd) Tannet o
einer Gidyenholzung vorsubereiten. Um dem Lefer giné!
Begriff davon, und einen Ueberfhlag der Koften bes a0

brechens mit dem @paten, ded Berpflangens . f. - ¥
geben, lege idy ihm hier die Berecynung des Hin, B
der Aa, nad defen eigener langen Crfahrung vor:

Au?
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Sedhster Ubfdhnirtt,

, | Vertbendung sder Cande su Einflis
n hen und nativlidyen Wiefen.

=

¢ Q‘)ia" Erfafrung fa ju Geniige qelebit, baf die'
We verfdhicvene Stoffe in fich enthaft, vie jum

W Do 2 AWadhss
g ‘ Ausgabe
o) Ankauf von ein Vunbder magrer Heive 100 Guld. Hrab.
it Daffelbe 2L Fuf tief su rayolen, die
ot Ruthe 3u 7 Sold in dffenent, uud ju g
) big 10 ©ol8 in gefdhlofienem, das i,
it Sdyurft enthaltendem Boden, allfier
1 im Durdyfchnicte 3u 9 Sofd ju nehmen 130 — =
»'lfnfauf voit 40000 Tannenpflan;lingen,
al das Taufend ju 5608 " < . L 4 TIZ == e
ft &8 veichen ihrer freylich 30000 daju
2 fin man rvedynet aber des Ausfters
o bens wegen {o viel mebr,
i Plangungsboften + . o v o oL IO =
v
Summe der Ausgabe . . (. . 4oz — L
i i:ic .@eibc, von bgr, hier bi{e E?iebc ift, ift fo feblecht,
o baf- fie Ecuz: g'roEen Q‘)aun;e'ambru‘\gcn Eann; daber toird
" Grof und Kiein na:d) 16 bis 18 Sablen Seit mit einans
g ber umgcf)m.wn, wa_l)rcnb nwelchem Beftvanme bie abgefal
i lenen Madeln den Grund jureidhend verbeffert Haben, wm

ihn mit Gichenholy Oevflanzen ju Ednnem.  Gin folcor
| Tannenbufh tourde dann auf dem Fube fehend ju 200
¥ Ginle
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Bachethume verfchieverier Friidyte beftimme find, und
pag daher ein Boden, aus dem eine Fruchtgattung ¢
ifr anfténdigen Sdfte gefogen, ciner fichern Reihe vl

Safren bevarf, um vas Werlorne wieder ju erfebels

aber

Gulben verfteigert, wobey der Kiufer alle Wurseln aud
graben mufte. Der feine Abfall, den jene Tannen i
der Ymifchengeit lieferter, veicht ju, um die Eeinen Untet?
haftungs - und Anffichts - Koften ju decfen.  Nadh dieferd
wird die Stelle ju cinem Eichenbufhe gemadyt, Davol
ift bie Ausgabe und Cinnahme, wie folge:

Aunsgabe

Nach Abzug bder Einnahme von bder
Ausgabe fir bie Tannen findet fich ein
Deficit von 202 Gulden. Allhier p.
Ueberndag= 2" e T W IR WY
Nadyzubolen die Jutereffen der ganjen
Ausdgabe fitr die Tannen von 17 Jah:

202 Gulp, brab.

vomt, & 3 pr. Gl o e T o S A 204 15 1 4. Sl
Das Land von neuem 2% Fuf tief ju
vayolen, a 7 ©olg p- Ruthe . . . 140 — —

Antauf von 40000 Eichenpfldnglingen,

& 2ol To0D o e B TO0 ey it

Gradht und Avbeitslofn, die Pflangen

Beyyufdhaffen . il SERE D HR S g =

Pllangungsfoften . . . . . . . To — —
————e?

Summe der auf den Eichenbufeh fallens
Ben UMnloflen 1L LU ST gy

Giw
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Aber denroch nicht meniger geeignet bleibt, in bet Jris
fthengeie folche Frudytgattungen su ernafren , die andere
@.'flffe ecfovern. Wird mit HintanfeSung jener Regel
die namfiche Frudht gwepmal Hinter einander quf denfels

Do 3 Den

Ginnabhme

Nach drey Jabren werden die Cichenpflangen Wber ber
Grbe abgefdnitten, Der Abfall decke die aufs Ab{dhuei:
den fallenden Kofen,

Sunf SJabre nady diefem Abfchnitte wird der Bufdy
sum erftenmaleé gehauen. Dian bevechnet den TWerth bas
von ju 75 Gulben, Nun haben wir aber fie die vers
gangenen 8 Jabre, feit Anlegung des Cichenholzes an
Suteveffen file obgedachte 686 Gutden 14 Sols Augs

fage et 164 — 16,
nehmen wir davon den Grivag von 75 — o ab,
fo bleibt ein Deficit von . . . 89 — 16,

teldye ju der Totalfutame dev Auslagen ju {dhlagen , und
folche alfo su 776 Gulden 10 Sold bringen,

Vot nun an wird der Bufd) alle fed)d Jabre gehauen,
und wirft bey jedem Haue 130 Guldenr ab.  Jiehen wir
Biervort jedestmal die fechgjahrigen ynterefien gedachter 776
®. 10 ©., das ift, 144 Gulben ab, fo bleiben 36 Gul:
den veiner Ueberfehuf , oder jabrlich 6 Gylden vom Bun:
der, ober 33 pr. C. Geld vom Geld,

Noch muf bemerft wevden, daf gedadpter Grtvan nue
von bent Eichenbiifchen ju verftehen fey, die in feiner all:
ugrofen Entfernung von den Stddten, ober dod) nahe
Bey ¢iner guten Heerfivafe liegens denn fonfi wirde das
Dunber nidyt iiber 140 bis 150 Gulden, oder nur 5 pr.C, .
abwerfen.




ben Bobert gefdet, fo wird die gwente Uerndte merflid)
{chlechter, - als die exffe fepn.  Qubveffen ift cin Poded
mebr als der amdere, fo wie eine Frucht mepr afs MM
anpere an dier Nothroendigfeit diefer Negel gedundenty
foie man in Petreff der leftern, befonders an dem K¢t
feben fann, der erft nach 7 big 8 Sabren wicderfors
men darf: e wave denn, baf ber BPobden {o tief unv
gefefrt yourde, Daf die gange Krume, welche von et
Kileevoursefit in Befi genommen worden, in die Tieft
geftirgt, und eine gang neue Heraufgebradht wiirde.

Die Crfahrung febre uns nodh weiter , dafi vet!
fehicbene ©ewachfe beffer unter einander auffchiefien
als wenn jedes fur fic) allein gefdet worben ware, GV
teifft. man oft Roders Stauden, die unter dem KUt
aufwachfer, weldhem Rocfen vorhergegangen ift. Diee
©tauden find dann fo ftarf und fhon, vag fie felbﬂ
ben borhergehenden Rodfen, ju dem dag Felv eigendh
borbereitet war, #bettreffen.  Die Urfache Fomm!
~wobl daber, dag viefe eingelnen Kornffauden fich ringd
um alle thnen anfiehende Dabrung, die der Kiee nidt
g benusen tweiff, gueignen, diefen dafer nicht benady
thetlen, und von ihm nicht benachtheilt werden.

MWir finden davon noch einen andern Bereis if
ben Balbern, die mit Erds oder Shlaghol; bepflanst
find. it diefes nur von einer und ebenderfelben @ﬂf‘
tung, fo twerben mit der Jeit viele Strauder und SV
e bavin ausfterben, welches blof aus Mangel af
analoger Dlabhrung gejchefer fann, indem alle G4f
gugleic) Wber eine und eben diefelbe Speife [gcrfaﬂeﬂ;

I
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Stideffenn rocttert an eben diefen Stellen andere Hof
avten erfeheinen, deren Saamen durch Lind, Bogel,
Ud anpere Rufalle dahin gebradht worden, und diefe
Werden vorerefflich da gedeiben,. wo ifre Vorginger
berfdhmachtet find, indem fie andere Stoffe ju ihrem
Nterpalte fordern, alé ijre lachbaven bedirfen.’

~ SWenn diefe fehre allenthalben in dem Feldbaue
tie Peper;igung verdient, fo verdient fie es vorgiglich
0uf einem an Dabrungsfioffen o armen Boden, als
Yer dep Heive o3 ift.

$Hat man einen Boben vor fich, der mehe als
;tmmen su fragen tim ©tande, und daben fo gelegen
ft, ba§ man ibn jum Felobaue beftimmen fann; fo
muf die Erzeugung des Viehfutters darauf unfer erfres
Augenmerf feyn, und folches allen andern Gegenfrans
den porgesogen werden; denn nur aus dem Diehe deht
Yag SMittel Hervor, dutch welches die Culftur in Yufs
Yahme gebracht, und in dauerhaftem Sange erhalten

‘Werben fanm.

Der RKlee ift vot allem bierzu gefchicke, und Dant
Yt Hand der Borfehung, bie etten fonft fo unfruchts
Baten oden, tie ben der Heiden, gleich im AUnfange
feiner Urbarmachung gu einem fo wofitbatigen Ges
Wadjfe geeignet Hat , im Falle wiv nur gehdrig bey feiner
Cultur g verfahren wiffen! Diefes gehorige Berfahs
ven Beftet in Folgendem: ;

Db 4 Man
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Man wagle ein ebenes, nicht allu Godh geles?”
nes, bisher noch unerbrochenes und mit Heidefrant
dbermachfenes Stick fand, und Hacke oder {chile viel
mefhr mit der gewdfniichen Plaggenhaue die Hoermad)
fene Oberflache des Podens, unbd werfe die Jaggen
davon auf Haufen.  Man vertheile dann das Feld
durd) Ubjtechen mit dem Spaten in Beete von jefiy
aber nicht mebhr, Fuf Breite, fo wie man fie and) it
ver Folge sur Befaamung mit Setreide Hhaben will und
muB.  eben jedem diefer Weete begeichnet man eine
Nigole von der Breite eines Spatenfliches , und pamil
vie Diaggen ben diefem BVertheilen in Peete nicht fins
becrt, fo muf man fchon bey Dem Abhacken derfelber
davauf Adht gehabt Haben, die Haufen in Reifen nad)
der tdnge der ju begeichienden Peete ju ordnen.

DNad) dem Ubftechen der NRigolen wird ewad
Srund daraus auf diejenigen Stellen gefchoffen, rov
auf die Fleinen' Brennhaufen ervichtet werbden folfert.
Auf diefe Srundfchichten werden dann die Plaggen nad!
her gebracht, und gu Afche verbrennt. :

Nun wird sum Ausgraben der Rigolen gefchrité
ten, weldes mit gwen Spatenflichen gefchieht. Der
erfte dringt nicht tiefer alg die Wurgeln des HeideFrantds
ber Grund davon dient, um die niedrigen oder ungleiches
Stellen der Becte ju ebnent.  Dann yerden die NRigd!
ferr Durd) einen gwenten Spatenflich, fo tief als veF
Gpaten eindringen Fann, ausgegraben, und der Grund
bavon 1iber die Beete hergeworfen, und mdglichft gleid)
vertheilt, weldes fich um fo beffer thun 1aft, da diefet
Srund nicht mit Wurgeln durchroachien ift. P
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€ ift nbthig, daf vie Rigolen fo tief angefertige
Werden, pamit nachber Fein Waffer auf den Beeten ftes
Den bleipe ¢ welchesd der Ufche, womit jum Klee gedtinge
erden foll, ifre Kraft benehmen toiirve; auch damit
Man genug {ofer’ Grund gewinne, mit dem fidy ebens
Jne Afche mengen, und dem fie antleben Fann: ges
fd)ﬁbe bas nicht, fo wiirde fie leic)t verwelt , oder wegs
fthwemme werden.

Dun wird die Ufche forafaltig dber die Beete Hers
8ebreitet, wobey man ju beobachten hat, dag man Feine
davon auf den Brandffellen felbft surdctlaffes denn diefe
Stellen find durd) bas Brennen fie fich fchon fo vers
beﬂfrt, baf fie weiter Feiner Afche bedivfen, und fich
AUf thnen: dod fchonerer Klee jeigen wird, als auf den

berfvencen.

ft der Kleefaamen dber das geafchte Feld auss
Sefdet, fo wirb es mit ver im erften Banbde viefes Wers
%8 angegebenen Sdleife Sberzogen, und der Saamen
Yadureh eingebrickt.  Der Klee wird bey Diefer Sers
fﬂfgtungsart auf dem feftliegenden, nicht gebrodyenem
Orunde vief beffer gebeibert, al8 auf geribreem lofen
Deideboven, ver allzugefchwind austrodnet.

it bag Feld in einer Nicdersing gelegenr, und

der Boven fruchtbar, fo daf man ihn ju einer Weide
eftimmen fann, fo nimmt man etwas weniger Kiees
Samen a3 gerodfnlich , und fdet Grasfaamen mit aus,
Weh wofl eine Gattung tugerne, die fich febr gut fie
ben Reidebodert, vorjiglich wenn er mit etwas gefber
Do 5 und
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und Beffeen: Gede vetinengt ift, nd nachfer efwod
Diinger aufgebradt wird, fdhickt.  Diefe tugerne tedgh
gelbe Blumen, und die Saamentapfeln gleichen et
Rlauen cines grofien Bogels *).

Die Afche der verbrennten Heideplaggen diett
dem jungen Kiee jur Ditngung, und reicht fur das ¢t
fteQafhr ju  Im gwenten bringt man gegen den e
guite, oder Hollaudifche Afche darauf, und vechnet einet
Sad auf ro NRuthen (g Sdcke per Betl. Morgen )/
ober nimmt aud) wobl efwas mebr, nach Befchaffer
Beit Des Bodens, 1wodurch man i diefem Jahre fee
{chonen Klee haben wird,  Selbit im dritten Qafté
witd man noch guted Futter auf dem Laude finven, und
die gulest untergepfliigte Kleceftoppel wird dem paratf
folgenden Getveive noch) gu einer Halben Diinguns
Dienen.

$Hat man eiren Boben, ber flatt des HeideFraw
. tes mit geiinem Moofe bewachfen ift, fo muf man &
auf diefelbe Art behandelit, bie wir angegeben habent?
pas beifit , abplaggen und brennen.  Wolite man 00é
SRoos unterpfligen, fo. mirde foldyed , ta es auf pet
$eideboden nue ein altes und dirres Sewddhs ift, it
per Erde unvertvefet liegerr, und den Frichten gar folt
nen Nupen bringen. Daffelbe findet auch auf moot
atfigem, mi einet gednen HRinve Wbergogenem Bodel

‘ ’ Statl:

*) 8 ift diefes nid)ts anbders ald die fhmwedifdhe Luyernés
Medicago falcata, wie wit fhon in vorhergehender A
theilung gefagt Haben,
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Statt, Man fann Dieferr aber, ba er aus gutem Srunde
Befrefyt, fdyon dicfer abfchélen, an der fuft trocknen
WD verbrenmen ; wodurch eine fo grofe Menge von
Qlfd)e entfteft, daf der Klee felbft im swenten Jahre
Beiner reven Afche mehr bedarf.  Auf cinem foldjers
obert, twenn ber Lntergrund dabey gut ift, (@Gt fich
Quch flatt bes Riees Raps auf gleiche TWeife bauen.

Qft der Bobden, worauf der Kice geffanden,
b\'ﬁunlic{) und von guser Befchaffenbeit, fo Fann' man
Ben ciner gemwofnlichen Ditngung Waizen darauf folger
laffen, Sur Yeide Fann man die Klceffoppel nur dang
fDrtfabreub bringen laffen, wenu {ich fein Moos dars
Unter seigt. Das HeideFraut aber, das fid) hier und
Yort parunfer votfinden fontite, hinbert nid)t varan,
inbem ¢ in feinem jungen und jatten Suftande von
Vem Wiehe mit abgerveidet wird,

Hat man ein tief gelegenes Feld, das fratk mit
tinern griinen, 1brigens untauglichem , Sewade,
Weldhes auch in den Totfimooren ju griinen pflegt, bers
d0gen ift, fo Darf diefer fruchtbare Poben weder ges
breant noc) umgepfligt werden , um Weive daraus ju
Machen, yoelches nue fauter Binfen ergengen piirve.
Statt veffen filhet man von den benachbarten Hdhen
®twag @rund daranf, vertheilf ihn ebenmagia, und
beffet ibn mit Klee und Grasjaamen, deven LWurgelre
facersin an dem modernben grinca nun fberdectten
Gewbyfen eine gute Nahrung finden werdeit. - Die

egetation Dicfer nenen FWiefe wird dann {paterhin
Du) Ueberjiveuen mi¢ Afche nod) mehe in Thicigteit

9¢fest,
Hat
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“$Hat man endlich tande, die fo gelegen find, o
man Waffer aus Péchen und Abjugsgraben, die DU
anbvete cultivivte Gelver gegangen , davauf bringen fath
fo find foldye am beften jum Graswuchfe ju benubens
jedoch mug ibre tage aud) fo fepn, daf das saffe
yoieder feinen Ablauf finden Eonne. Mageres TBafle
toelched aus oden, unfrudytbaren Heiden berﬁ‘)mm“
bient nicht sum Bewdffern, und fhadet mefr, ol 4
niiset,

&3 fann aber aud) einzeine Félle geben, mwo o
jutcdglicher fepn eonnte, den Boden, der u einel
Kleelande beftimmt ift, vorfer mit dem Pfluge pajh
vorubereiten. Diefe Vorbereitung, wenn fie 5me€f‘
magig [enn foll, Bat ifre bejondere Weife.

Biele pfiigen ju dem Ende die Heide, ie mol
cine Rleeftoppel umpflfigt , damit , ihrer Meinutl
tad), die LWurgeln der ju faenden Frichte fogleid) i
bem umgefefirren Heiderafen ihre Nafhrung finden mi
gens allein fie bedenfen nicht, daf das ahe und fefé
$HeideFraut eine geraume Jeit ju feimer Bernefung '
bert. . Der gewohnliche Erfolg von diefem uniberpady
ten Perfahren ift, daf die Fridte, befonders der Ktk
mit deffen Anfaamung man gewdhrilich den Anfand
macht,. von der Trocenheit leide, und, trefen ni
ungewdhnlich naffe Sommer ein, gar umfomm
Ueberhaupt wicd man finden, daf der neue $Heiveb?
ven, ber nicht tief aufaepfiiat worden ift, gefcywind®
und ftdfer im Sommer austroctne, als langer cult!

pirtes Sand.
Anderé
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Andere pfidgen vie Heide, twie man mit alter
Weidenr ynp Rafenplagen  verfahree; das Heift: mie
ey @chnitten burch diefelbe Fuhre. Dadurch wird
Tun frenlich ver Poden tiefer gebrochen, und ift dafer

Wiger dem: Austroctnen unterworfen; allein 8 ents

Ot daraug ein anderer Madhtheil. Bey dem Dops
Peltpfliigen falle nimlich der Seiderafen in die Tiefe per

Utche, fo dag bas Seftrdudhe davon anf ten feften

Rtergrund su fiegen Edmme. * Da nun jenes Phiigen
Yot Winter Statt bat, und aud) billig Statt haben muf,
fo 9efchieDt 8, Daf, da Das Regens und Sdineewafs
¢ in diefer Jafhresseit nicht tiefer als auf den feften Uns
terqrund dringen fann, bie umgerorfenen Pllangen peg
HeiveFrauts beftdndig in dery Waffer liegen , mwodurd)
der Boden noch mebe erfaltet y und das Kraut aug
Mangel an Wahrme in Feine Werrvefung Sbergehen fann,
Uebrigens liegt o8 pann audh fo tief, daf die Wurgeln
Ve 4y faenven Friichre bis dabin nicht reichen,

Beide angefiifhrte Beftellungsarten mit dem Phlus

8¢ find alfo billig ju verwerfen, und mwir Haben dafie
Ulgenve beffere angugeben.

Im Juniug, alfo um die Jeit, wo bas Gefpann

Im wenigften befchafeiat ift, pAtgr man den $Heidebos
R mit ciner einfachen Fuhre um, 166¢ diefe ben Soms

Mer iper fo liegen, unbd das SHeivefraut darin flerben,
S November pfiiigt man jum gwentenmal, und jtoat
M ey Schnitten outch diefelbe Furche, damit per
U8 der Tiefe gepfliigte rohe Grund den Winter §per
Sl tuft und Froft milder rerde,  Bey Diefern P

gen
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gen fallt nun der Heiderafen jwar audy in bie Tiefer
allein da der Peug im Sommer das Untere davon nad
obent gefefrt hat, fo bringt er im Herbfte dag Ober
wieder in die Hohe, und da diefes durch den wente!
Sdnitt aus der Tiefe der Furche mit Srunpe geded?
wird, fo findet fidy, daf der nun fchon halo verm?’
derte Heiverafen ungefahe in die Mitte des qerithrieh
Bobens g liegen Edmme: daber filr die Wurgeln OF
Fuichte erveichbar und geniefbar iff.

€3 verftebt fich, daf matt fchon bey dem erfiel
Pfliigen den Beeten dicjenige Dreite giebt, die fie her
nach Gefalten follen.  Dachdem der Poben obgedachté
swen Phugarten echalten, {o ift er Hinveichend gerihith
um im folgenden Frihjahre ofne fernere Qubereitutd
mit Hafer beftellt werden ju Founen; und foll, wie nd*
tivlich, RKlce damit ausgefaet werder, fo darf man def
Poven filr jet durchaus nicht mehr rihren, weil o
Klee einen etwas gefdhloffenen und eden liegenden B
den evheifche.

Die Pferbearbeit wird durch das jeset angegebent
swenmalige Pflitgen nur wenig gemehre. Denn ju et
Doppelipfltigen der swenten fehlerhaften Methode geh*
ten ywen Piliige, jeder mit zwen Pferden s bey der un[ri’
gen aber gehort jum Sommerpfligen ein Y Aug mit o
Prerven, und jum Herbfipfliigen ein einfpanniger P
gum Borfabren , und ein jwenfpdnniger jum Had)

' fahren. (€8 witd alfo nuv die Yrbeit von einem Pferd?
mefr Dagu evfodert,

e
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Bey dent erflen Umpfdgen muff man beobachs
en, dag, va der Sehnitt ver Oberfladye auf einem fo
bf’h’erid)an Boden, mie der der Heiden gerodfhnlich ift,
Mkt (o diinn alg gehbrig, abgefertigt werden Fann 7
Dataug b Unannehmiichfeit entjfeht, dag ben dem
dWenten Schuitce des Doppeltpldgen im Herbite der
Grung mit dem Phluge allein nicht fo gut aus der Ziefe
bﬂ'aufgebrafbt wird, um den erflen umgelegten Schnite
Yein yyp wollfommen gu uberdecfen.  Daber nimme
Man ju dem in dem evften Theile diefes Werfes anges
f"'.[)t'ten Streichhafen "feine Juflucht, der verhindern
;""rb ¢, Da fein "Srund in die Furdhe surdc fallen
ann,

Giebenter ALG{Hnitt

utbarqu)ung ber Heidedurd
Genft *)

%Wenn, wie Arthur Young fagr, Fein Boden,

W0 fich SMergel vorfindet, von der Natur vernadylaffis
8¢t yoproen, fo fann man auch fagen, bdaf fie Feinen
Sanvboven, worauf Senft wacyfen will, verwarf,
Diefe wohlthatige Plange jehre den Boven fo wenig
QUS, ynp giebt ifhm fo viel Diinger durch ven Abfalf
feiner Vlatter und Eleiner Gezweige wieder, daf ¢in als
fes

9, Genft, Ginfrer, Breem, Pfriem, Genista,
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tes Bauland, wofern es nicht allzn fchlecht ift, (g
tes fanbd wird ohnehin nicht dagu genommen ), nadhve

e8 dren Jahre dber mit Senft bewad)jen war, nad)
veffen Ausrodung Feines Diingers jur Erzeugung o
Getreides im erften Sahre bedarf, und felbft wenn o
tand an fid) fehleche ift, fo veicht eine Halbe Diingitd
ju, um eine gute Aerndie darauf ju gewinnen,

 inige wollen dicfe Gruchtbarfeit der Bradhe o0
Rube gufchreiben, Deren diefes fand sroen ober O
Safre dbet genoffen bat; allein fie bedenfen nicht, bof
er Pfriem audh ein Produft ift, su deffen Erzeugutd
ver Boden hat miffen mitwifer.  Man verfuce ¢4/
und faffe unfern Sandboden ein Paar Fabre ber brd
fiegent, und fefe, ob man davauf guten Rocken ofit
Diingung ermwarten darf, und was wirde es exft eyl
wenn man diefe Jeit iiber, flatt der reinen WBradyel
PBracdhfrddyte, und war ungedingt, darauf gebaﬂ“
patte ?

ufer dem, daf der Genft das fand, dasd if
ergeugt, durch fein Hlofes Dafenn meliorirt, fo viel
er bey feiner Ausrodung noch dasu, um ein anpett?
von gleicher Grdfe fruchtbar ju machen, namiich outd)
vas Diingen mit feinem Segweige, wovon oir fo ebf“
fovechen wollen. ~ Die teichtigfei, mi welcher er
®abrung und Berrvefung abergeht, macht ihn fyieti!
vorsiglich gefchickt.  Wixd der junge Genft, jum e’
folef, bep feuditer Witterung gemapt, fo wird er "
den Schwaden liegend durd) feine Hise gefchroinde
toeifi, alé jede andere Pflange,  AVird das griine
jodgé
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ilotige des &iteren @enfles im September ariin unp
ff’”ff)t in Biifchel gebunven, fo entftebt in Furger Zeit
fle ftarfeve $ite, als ich fie in einer fo Eeinen Maffe
Weder in pemn Kubmifte, noch felbft in dem Sdyaafs
Wifte gefunven habe,

Diiefe Beobachrungen haben mich fcho feit vielen
abreri bewogen, auf allerhand Boden BVerfuche von
Verfdyievener Art mit diefem Diingmitrel anguftellen ,
die alle fo fefyr ju meiner* Befriedigung ausgefallen find,
D ich Jedermann die JMachabmung £ihn anempfefien
darf.  9Ber daran gweifelt, darf ja nur vergleichende
etfuche anflellen. G varf nur auf eben demfelben
eloe ein Beet, oder vielmehr nur ein balbes Peet
Nach der unten anzugebenden Weife mit Senit Ditngen,
Veffens ev leicht fo viel, als er braucht, in den Umfafs
fungen der Seloer, oder an den Nainen ver Holzungen
finden witd 5 das wWorige Feld oder Beet aber dinge et
Wit Stallmift, und er wird den untriglichften Peweis
Yon der Wirfameeit, und vem Werthe des Genfles
baben.  Damit man aber den guten Erfolg nicht ecwa
ber fod) in dem Poden fteckenden aften Kraft jufdhreis
©r fo Fann e ein orittes Beet gan; ohne Dinger lafs
W, und befden.

Der Priem oder Senft, womit gediingt werden

fOH, mug durcdhaus mit dem Pfluge in die Erde ges
*ad)t werden 3 denn thn-iber das Felo herfireuen, und
MIE etvoas @rund aus den Rigolen decfen wollen, wie
bf‘s Bey ung roohl mit anberm Mifte gefchieh, taugt
e, und wilvne feine Diingefraft um ein merFlidyes
Dritter Band. Ce fchmds
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fdpaghen.  Sft die Senfidiingung ju Sommerfrid
ten Deffimmt, |o ift nothrendig, daf er memgﬂfﬂé 1
vor dem Marze in die Erde gebradyc werde, pantit |
er Qeit babe ju verrotten, ehe die Einfaaf ot |
Sommerfriighte eintritt, ald welcdhe fchnell dUF
mad)fen, und folglid) des Diingers nidhe lange e
behren tbnnen,

Dot trocfene Senft ift jwar aud anmenbf’“’
ur Diingung; dennod) iff ver Gebraud) des gfﬁ"‘
ficherer und beffer, wenn man diefen juvor etwad av
welfen [at, unbd ben trocfener Witterung unffr
pfliige.  TWer eé nicht durch Erfabrung weifi, f"
faum glauben, welche Wirfung der Senft in i
foldyen Juftande Gervorbringt.

Qu- einer Genfidiingung gehdrt gerade fo oil
junger Genft, oder das Gegweige von fo viel altet
ald auf dem ju dlingenden tande gehorig und oidf
patre wacdhfen fdnnen; ober auders: ju Dingu
eined Hunders gehort der Senft: Crtrag eines anbe‘"
PBunvers.  Die BVerfabrungéare dabey ift folgent?
Das Gegveige von dem drenjibhrigen Genft wird ””
ven Stammen abgefthlagen, und auf den ju piing!
den Ucker gefahren. AUcht Kinder oder Alaucn“l"
fotten vertheilen fich nach ber tange des Felvee, ul
Tegen, fo bafd der Pflug den erften Schnice ulﬂ9
worfen, bdas Segroeige ber die gefhiryte erfte Fab!
fer; bda nun bdiefes Dingen oder Einlegen der '
vorbergehenten Abfehnitte angeacbenen Are ju OO

peltpfligen im Jovember angewenvet wird, o gomi
ot

|
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der @enft unmirtelbar auf den vermoderten Heidera:
fen su liegen. DNun fommt der jroente Pflug durd)
bie namiiche Furche, und deckt das Gezneige mit dem
f”ifd) aufgebrachten Grunde.  Man nimmt jum Einy
legen fo viel Gejweige, alé man gwifchen den Fins
8etui faffen Fann, wenn man die Singerfpisen gegen
die Spige ves Daumens anlegt.

Soll ein fo gediingtes fand aber mit Hafer und
'ﬁ[?e Deftellt werven, fo iff nothwendig, daf dag Felp
"M Sripjapre mit ettwas furzem Mifte, oder mit eis
nem Gemenge von Taubenmif und Afche tiberdiingf
Werpe, nach det Ave, die wir nod) angeben werden,
21&!}@ undp Taubenmift find ded etleichrerten Trangs
POttes wegen fiir entfernte Jelver am bequemften,
UND o wickfam auf den Hafer, daf feine Wurgeln
8ar fynell vurch ven oberen roben Grund big ju dem
e vordringen, wo der Genft liegt. Nod) vors
Weilhafrer aber ift eine folhe Dingung fiir den
lee.

Jft der Heideboben aber fo gar fchiecht nicht, und
tadyte er vorver wobl etwas Gras auf, fo_fann
Man peg Taubenmiffes entbebren, und die Ajche
teid)t allein ju. St der Boben etwas lehmarrig, fo
fd)itft_ fich die Seifenfieverafche am beften daju.

D6 es gleich vortheilhafter ift, nad) einer Genfs
Ugung auf einem Neubrudie mit Hafer und Klee
Miufangen, fo I3t fid) dod) bey gebdrigem Berfahs
Ten aud vedht qut Rocken danad) fGen. Ju dei Enve
Sehore fih, oaf der Boven vorher fleifig: gerufyre,
Ce 2 unv
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und ertoarme worden fen.  AUm beffen ift 5, et
der Boven fthon ein Jahr vorher mit dem Spate
aufgebrothen, ober wenigftens nad) der angegebent”
Are gedoppelepfligt worden iff.  Bep  diefer ﬂﬁ'
jabrigen Bearbeitung aber wird das Feld nide ""
Beete geleat; bamit man im folgenden Jabre i oie
Quer pfliigen, und den Voben defto pollEommentt
vibren, und gerfrimelen fann.  Ben diefer leh?
Dflugart, wobey der Senft untergebracht wird, ¢
balt vas Jeld dann audh jeine Bertheilung in fd)m“‘e
Deete, die e3 gur Aufnabme ver Rocfenfaat gefd)im
machen. Dod) ift es nothig, vaf auf fchlechrem DY
ven aud) etwas Furger Mift mit aufgebrade werde:

$Hat man jum UnaldE Feinen IMifE, dagest

aber einen hinreichenden BVorrath von Afche, {0 fant
man feine Sufludit sum Spbrgel nehmen.  Mau b
fireut ndmlich vas Feld reichlich mic Afche aus O
Stavten, ober mic BDleicherafche, und [Get den S
gel Dariber aus. o bald diefer balb reif ift, wit?
er Gey trockner Witterung untergepfliige. St 0
©porgel wobl gevathen, fo wird audh ver Sode!
pavauf febr wohl gedeiben.  Sollten fich aber a¥
vem Felde einige Stellen jeigen, wo der Spordt
nicht vecht fore gewollt hat, Jo muf man dafelbff it
anberm Mifte nachbelfenn, und fich nicht anf die it
der Erde fiectende Afche verlaffens denn anf flfil-"b
aufgebrochenem Boden wird die Afche allein nidheé ¥
vem flavferen und hoheren Wachethume des Rockend
beicragen; fie dient blof dagu, daf die jungen Pflo
&eﬂ
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den nicht ausfrerben,  Die Afdhe ift eidentlich nue
a5 Diingemittel ju Klee, Spdrgel und Genft. Um
Dafer dig einmal ausgefiveute Ufche ju benusen, faet
Man: Genft unter ven NRocken, und im Falle man
Weive nbehig hat, mit vem Senfre Kleefaamen , wie
Wi Bernach seigen werden.

006 ich gleich Lisher nur von dem Cinlegen det
enftjiueige, oder des jungen Senftes in die Furchen
eforodien habe, fo gweifle ich doch niche, daf man
Weh mic Bortheile den einjdhrigen Genft wie den
porgel und Klee gerade ju unterpflitgen £dnne, wenn
Olees 0 Sommerfridyten fpatftens vor dem Marge,
U gy Winterfrichten 2 big 3- Wochen vor der Auss
99t, unp zwar bey trocfenem Wetter gefchieht. Das
durd) werpen die Koften ves Cinlegens erfpart. Die=
fes Unterpfligen Eann felbft noc) am gweyjibrigen
enft - vollzogen werden - im Falle es mit feinem
Sachsehume nicht vecht fore gewolle fat.  Um ihn
Bey vein Diltigen unter die Crve ju bringen, befeftiget
Man jiverg iber den Piluabaum cinen §wolf Fuf lans
9 Stock, der auf der Seite, wo fid) dbas Streich
Ureg befinbet, ungefabr z Fuf dber den Pugbawm
‘)iﬂauStag(. Der langere Theil des Stocfes auf der
“Ntgegengefesten Seite wird von einem jungen Burs
Gen, ver in paralleler Richtung neben dem Pfluge
b"gﬂf}t, fo angehalten, baf das Firgere Enbe Des
todkes jenfeits des Pflugbaumes den Senijt nieders
ﬂ”ith, vamit er durchans mit Grund bedectt werbde;
Raber ¢ nothig ift, baf vie Stange dem Streichs
Ce 3 brets
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brette unmictelbar vorftefe. ch begweifle nidyt i
geringften eine folche durd) das Unterpfiigen des fre
Benden Genftes bewirfte Diingung; wiewoh! id) (!e
{elbft nie verfucht habe. Das vicke Holz, over Ve
Stamme ves Genfes Hatten fir mich einen i
grofen Wereh, ald vaf i) nidht einPaar Sahre fan
ger bacce warten follen,  An Orten, wo dagBreM |
Dols weniger Fofibar iff, als ben mir, mag vas I |
terpfliigen ded einjafrigen Pfriems vielleiche den B |
Eugb vot dem Abhauen und Yufeoden des drenjdprist’
aben
' |

Auch fiv abgelegene Felder, wo man nid
ofne aufierordentlichen Jeits und Gefpann, Yufov”?
den Dinger binbringen fann, over fir foldye, "
nidyt mic einem ureichenden Diehftande verfel
find, fonnte jenes Unterpfliigen von grofiem gruf”
feon. © Borausgefesst, jum Beyfpiele ; daf baéﬁflb |
fchon in einem gebiifrenven Juftande fen, ehe mal
mit Rocfen und Senft befdet.  Der Nocfen witd o |
feiner Reife febr boch tiber der Erde abgefd)n'uf‘“’ |
weldyes alfo mit der Sidhel gefchehen mug. M |
tober, wo der Pfriem ungefahr dren Fuf hod af
gefchoffen fepn wird, wird folcher sufammt det ]
Ben Rockenftoppeln untergepfligt, und das tand ¥’
tievem mit Nocfen befaet.  Da diefer zwente Rod!
file fich allein gefaer. worden, fo wird ex aud) bey
Uerndte dicht an der Erde abgehauen, bdie St
umgepflitat, und foaleich Sporgel gefaet. Der e
gel Darf feiner Seits niche fiirs BVieh benuse mefbf“';

2 0
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fonbdern witd untergepfigt; tm dem vOR nettem ju
faenven Rocten sur Diingung ju dienen. ME dies
fﬁm britten NRocken wird dann wieder Senft ausges
faet, unp fo muc ver Fruchfolge fortgefahren. Man
thut vabey fehr wobf, das Strol) ver gwenten Roctens
rndee wicder auf das Feld ju bringen, und famme
e Spdrael unterzupfligens denn nidyes iff billiger,
Al einem Felve, das der Hbrigen Wirthfchaft Feinen

iinger entielt, jum wentaften die diingenden Subs
njen wieder ju geben, die ed felbft erzeugt bat, ins
dem der fandwirel dburcl) ben Kbrnerertrag fiir Mhihe
‘l'r';b Aufwand {hadlos gehalten und belohnt worven

 Diefe Cultyrart thnnte audy file manchen, den
Dlehleuchen,  goer verderbende Kriege um - feinen
Diehitand aebracht haben, ein IBink feyn, wie ex
uch ofne Dinger einen Theil feiner Sandfelder bes
Nuten fann.

Qn den GSegenden, wo das Holy einen gehoris

Ben Werth) hat, giebt der ausgewachjene Senft {chon
fite fich cinen {chonen unmitcelbaren Creag,  Jft er
8ut gerathen, fo wird der Bunder ju 150 bis 160
brab, Gulven verfauft. S feldft habe an folchen
Drten die Stamme von einem BDunder Senft, wos
Yon bie Yueige ur Diingung abgehauen worden was
ven, w120 Gulden verfauft, alle Unfoften die auf
a8 Augroden, Enezweigen, BDinden und Verfaufen
8cfallen waven, abgezogen. Diefer Pfriem war drey
3atzte alt, das Jahr mit einbegriffen; in weldyem ev
Ce 4 unter
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unter dem NRocfen aufaewachfen war.  Er Hatte t'ﬂf"
fur fidh allein dag Feld, - welches gevdhnlicher Heidd!
boven war, nur jwey Jahre im Befige gehadt.

Bringen wir aljo bey dem Genft den werth |
bes Holjes, die Verbefferung des Bobens, weld)é
er auf {einem Standorte bewirft, und pen Dingt™ |
ben feine Jweige jur Ausdiingung einer eben fo
grofien anvern Dberflache, als die er eingenommt
Dat, liefern, in Anfcblag, fo folat unfireitia, vafi O
Senit vas leichrefte, befte, und wirtfomite 9]?“"[
fen, oie Heive urbar ju machen, den Boven in frud?
baren Srand u feen, und darin ju unterhalte
Qch meiner Seits Habe nie cines gefunven, was dY
fem Bwecke beffer entfpriche, - befonvers fir entfernt®
Selver.  Das Auffommen diefer PAanze ift dorl
gens leicht, Hauptfachlich auf langer cultivireen, wit
wofl abgetragenen und in fchlechtem Juftansve fich ¥
findenden Felvern, weil man ihn nur geradegu unttt
ben Rodfen ausfGet. Sn den 3 bis 4 Sabren, M
er 0as tand befefr halr, siebe er mit feinen tief éi',"
bringenden LWurgeln eine Nahrung aus ver Tiefe,
fidy bas Gerreive bisher nichr jueignen Fonnte, W
frifh aufgebrochenem Poven Fofter feine Erielund
freplich mehr, dafir aber lohnt er audy durd) eité
Menge Vortheile; venn aufer den fdyon ang?
fuhrten Fann ein Genfifeld aud) nod) juc Bieheid®
benupt werden,

Wil man aber diefes lektere, fo muf der @enft
fiht allzu didyee gefder, und miz ipm etwas Kleefo
melt
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Men auggeworfen twerden, Do) Fann man Hen
Genft audy wie gendfnlich ausfien, und in in ey
Solge ausdinnen, wie wiv fogleich angeben wcrden.
Rlee unp Senft werden fid) febr wo! jufammen vers
ttagen, und da fie niche didyce ftehen; fo wird der Klee,
befonvers  auf frifdy urbar gemachtem Boden fehte
fhone Strandyer bilven, uad der Genft vefto dickere
Scimme, und vefto mefhr Jueige treiben, Suifden
Beiden Pangen wird dann nod) Grasg ausfdylagen,
"N ber Boven fich, befonders im vritten Jabre febe
Wobl berafen,

€8 bleibt nun nichts mehr 1ibrig, alg die Ans
wendung diefer Grfahrungsprincipien auf die Urbars
madhung der §einen 3u geigen,

€8 Berrfche gegen das Aufbrechen boet fanbde
die faft allgemeine, odurch die tandwirche felbit vers
teitete Meinung, baf Der Heideboden, nachdem
Man ihm einige Sabre hindurdh Stiichte abgegroungen
Bat, meift wiever in feinen vorigen Quftand juriicks
falle, » Der Eigenthiimer”, heifit e8, ,,ber die llrs
Amachung davon unternimmt, bat, und wenbdet
Ve Mitcel an, um den Boden gleid) in den erften
Jabren gur Crieugung des Setreives gefchicke 3u
Machen; aledann verpacdtet er bas Sange an einen
Andwireh, um das Angefangene fortsufesen und ju
Untechalten. €3 ift aber gang nariwlich, daf diefer
Weber die auferordentlichen Mittel des Gigenr@ﬁmeré
[)ﬂf, noch felbft ben feiner $age und feinem Gtanpe
e anwenden wirde, wenn et fie hacre, Nochy aber

Ce s find
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{ind -diefe ‘vor Kurzem aufgebrochene fanve nicht M
vem Quffande, wo fie ey einer gewdhnlichen DUV
gung befteben; und gleiche ricdhee, wie die langek
cultivieten Felder tragen Ebnmen: fie miiffen alfo notl’
wendig von ver Stufe, auf die fie cine augenblicklic

AUnftrengung - erhoben bhat, wieder in ifhr poriges |

Miches suriict finfen, um o mehr, da die in detM
Sdyoofie der Erve enthaltenen wenigen Krdfre ol
durc) die erfien davon genommenen erndren ¢

fehopfe finp.”

Diefe Meinung iff nidyt gang ohne SGrunp, uid
witd durch das, was it bey Gelegenfeic ver Anlt
gung junger Cichenpflangungen auf frifch gebrochene
Boden gefagt baben, beftatiget. Aud diéfe dauet
ungeachtet ihres guten AUnfdheines in der evften el
nite wenig Sabre, und vergehen dann, nadydem fie b
ibnen anftandigen wenigen Beftandeheile des Poden?
ganglic) evfchopfe baben. Diefes bat aber auf (ange
cultivictem, und durd) die Cultur verbeffertem un
Beteichercen Boden nicht State.

Gine bauerbafte Berbefferung und Pereid)?
tung eines diirren Sandbodens iff aber nichr da?
Wetf von ein Paar Jahren, und foll fie durdy DI
ger vollfiifret werden , fo erfodert fie einen Aufwand
wobey der Eigenthimer felten, und der Pachter ni¢
feine RNechnung finver.  Daber fo viel Kéte 0P
Muchlefigbeit das Angefangene durchiufesien; pahe?
fo viel Wiverwille eine newe Urbarmadyung ju unte?
nebmen !

Aflein

|
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Ullein alles diefes ift nur die Folge ciner nnrichs
Unfiche, und einer falfchen Bepandlung. Air
Wollen vafyer hier geigen, wie man durdy weit fhreflere
tetel, -y ungleich geringere Koften ju einer dauers
atten und vou Feiner fremden Unterffifung abhans
Snden Verbefferung ves Bovens gelanden  fanm.
tefe! Miiceet finven: wit vereint in der Cultur ves
tiftes, die fich auf folgente Weife amwenven 146t.

tinen

BWir wollen einen Pachtbof von einem Pferde
D, g Bunvern auf einem frifcherbrodyenen SHeives
O0%¢n annehmen. ;

Der Padter befdet guerft ein Bunder mit Ros
Fen und’ Senft, nach der von uns gegeberien Vors
fd)tift‘. Qm folgenden Frithjahre werfe er Kleefaas
Men ipep vaffelbe Feldo aus, aber nicht mebs als den
b_l'irten L heil des Quantums, das man gewdbnlich ju
fiem BVunoer braucht. Das namlice thue er im
encen Jahe mit einem andern Buaver, und fahre
dami¢ yon Fahe su Sabre fort, bis er die 8 Bunver
"ach einander vollenvet hat. :

Damit aber der Klee im folgenden Jahre Raum
3Um Wachsthume Habe, " fo wird der Genft, der ju
dem Enpe gehorig dicht gefaet worden, im Dftoher

®8 erften Sahres (verftehe das Jabr, wo ver RNocken
8edtndter worden iff ) ausgediinnt, das beife: man
8t nyy alle 2 bis 3 Fuf cinen Fleinen Bufeh von ywey
big Drey ‘},\ﬂan&én fteben, uud fehneiver bas Uebrige
Mo, Eine eingige Pflange ware frenlich an jeder

elle guveichend; allein da as Feld im folgenden

Sabhre
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Kabre gur Weide beftimme werden foll , und bad Bieh
daben nothwendig einige Pllangen , swar nidye ourd?
Abreiden, wobl aber durchs Bertreten gerfiort, ’fo
wiirden fich , ofne die Borficht, den Senft bu;‘d)me‘f‘ ‘
fteben su faffen, an mandyen Stellen Bidgen geise™
Senter ausgefchnittene Senft witd gureichen, um o
Balbes Dunver tand jum Setreidebau ju diingen.

- Nadybem unfer Bunder nun im erften Safirt
Recfen mic untergefaetem Senft getragen Hat, ui?
diefer im OFtober deffelben Jahres ausgeditnnet W
den, {0 gicht s tm Sommer Des jwenten Safred
eine gute Biehweide ab.  Fu dem Eude ift e ndhid
Diefes Feld , fo wie alle, weldhe man in der Folge v0*
Qeit ju eit jur Weive beftimme, gleich Anfangs W
Koppeln ju legen und zu befriedigen.

Da bder tandwirth nun fiirs grente Jahr wicd*
ein Bunder mit Rocfen und Prriem befaer, fo folg
Daf er im oritten Jahre yoen Punder Leide haber
ovon eines gwar im Oftobet diefes Sahres riedt
eingeft, indem ver Pfriem dann auf dem erfren Pul
et aufgerodet wird, daflic aber aud cin neues T
bebunver wieder hingu Edmmt, das namlich: wo i
oriten Jahre NRoden mit  Pfriem gervefen iff
Uuferdem werden die Jeige des ausgerodeten Eel”
ftes wieder das Material jur Dirigung eines Halber
Bunvers Hergeben.  Es folgt alfo, daf in viefer R’
tation vom gwenten Jahre an alljdhelich groey Bu
der Weide vorfommen: daneben gewapre fje VO

vritten Jakse an fo viel Dingeftoff an auszufthne”
per
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Setbem  einjifrigen Pheiew,  und am Abfalle opep
fweige ves drenjafrigen, vafi alle Jahre ein Buns
Der $and pamit ausgediingt wevden Fann,

Der Pachrer finvet fich alfo von nun an {chon

im @tanbe, im Falle er will, alljafrlich ein Bunper
Ueter Heive aufgutredyen, ofne dagu die diingenve
Yaft aus feinem Stalle ju gichen, jedod) mit Augs
"abme von etwas furjem Mift, der jur Ueberving
Jling ber Rockens und Pfriemeinfaat nbehig ift. Man
barf dag Duantum viefes IMiftes nicht Hober in Ans
[thlag bringen ¢ als gur HAlfte veffen, 1was gewdhis
lich erfodert yirp BVerwendet der fandbwicth nun
die andere alfte ves eribrigten Diingers auf das
QSunber, auf wefchem der Genft gu ade des dricten
3“[)""5 Qusgerohet worden, welches alles iff, was
e foldyes gany gu einer reichlichen Rocfendrndre ers
fodere, fo eritbrige er durch den Genft gerave fo viel
tallmift, ats gu einem Bunver erfodert mird; opep
ders: er jiehe duve den Dutnger fliv ein Bunder
ey Bunver Getreidve. Er mag alfo von nun an
alljahelid, Jene Miterfoarnif auf ven ufbrud) fris
ter Heive, over gur Berbefferung feiner ldnger culs
Wirten gande verwenbden fo Eann ex in Feinem Salle

N augerordentlichen  Bortheil ves Genfies vers
Nnen, ;

Daben Oringt eben diefer Umlauf von felbfF eine
SB““‘m’blzung im DBiehftande, folglich auch im Dins
B mit fidy, invem fie swen Bunder gute und vops
Wslich fripe TWeive darbiesst. Jch fage: friipe

A eis
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Jwifchen dem SGeholse, durdy weldhes es gegen pie Kl
gefchifiet wird, aufivachff, friber austreibr, alé o
auf offenen Plagen.  Ueberdem wird der Schattel
ven det Pfriem um fich verbreiret, das Gras auf |0 g
pem trocfenen fande gegen tie brennenden Straflt’

SBeide, teil, wie man weif, alles Grad,

per Sonne, und die abjehrenden Tinde fchuen, un

beym Deaen wird der aufrechtitehende Senft nid)t |:o
mie_andere $Hofzarten ein Hinvernif feon, ovah ¥
Seudhrigbeit nicht gerade anf den Boden falfe.
Das Aueddinnen des einjahrigen Genftes mff”
felbft sum Geflern Geveifen des Klees und Grafed bl
nen, indem die Wirselchen der abgefdynittenen Senl”
frammdyen den Boden durch iigi: Berrotten dring"
Diefer wird dann gugleich audy locFerer, und dadi™
werden die fonft fo gebaffigen Duecen mit llcppiﬂf”
barauf wadhfen, und reichliches Fuecer parbiett®
Man darf ibrigens ihre Schavlichreir fiir die golt
niche fehr firchren, indem fie in ein Paar Jab"
durd) das Dreefchliegen, und den Schluf ded i
bensd, der durd) bas Abweiden mit dem Hornvieh?
fordere witd, grogten Theils ausgehen. BHon o
perm Unfraute, vas {ich durd) Saamen ju uermeb'
ren pflegt, bat man, ba diefer von dem BWiehe i
gur Neife gelaffen wird, noch weniger ju befﬁrd?f""'
LOill man den Boden noch) reiner Haben, {o Taffe '",a
ven ABeivedreefch nodh um ein Jabr langer, vad i
dren Sahre liegen, welches ich doch nur von dem 3""9

verflefie, wo der Boden nod) wobl begrafec ifty ul
man bdie Weide gehorig benugen Fann.

egent
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Wenn man diefe Bauart auf frifeh anfzubres
Dender SHeive anbringen will, - fo bebandle man ven
%Dben, wie wir fdyon weiter oben gelehrt haben, und
Befde ifn im erften Jahre mit Sporgel, ju welchem
veihlich mit Afche gedtingt wird.  Auf diefen cinges
Pldaten Spbdrgel fdee man fiirs gweyce Sabr Rocten
Mi¢ Genft und Klee; dann Hat man im dritten und
biecten Kleer und Srasweive groifchen dem Senfts
ba diefer in dem bierren Sabre ausgerodet wird, fo
8iebt er einen nidyt unbedeutenden $Holzertrag.
Darauf. wird foaleich ben einer halben Stalldiingung

Rocten aefdet, weldyer vas flinfte Jahr vas Felo bes
Dauptec +), - -

Der Klee wird auf einem foldhen netien, mit
?Ifd)e Wobl durchoiingten, Boven jwifchen vem Senft

uberayg oDl gedeiben, und noch im folgenden Jahre

tine gure SBeive abgeben. Dabey bebinge ich aber
Auedrictlic), vaf Kice und Gras nidye ausgefchnits
t_““r fordern ftets abgeweidet werden. &5 liegt nams
lic §wifchen dem Adbmahen und Abdweiven cin fehr bes
Deutenper Unterfdhied, den man fogar in unfern Pols
i_’"n ol bag Mittel anerfennt, um bie beften Wiefen
' Stanve ju halten, daber auch bey ihrer BVerpachs
tung ausdriiclic) bebungen wicd, fie in 6 Sabren nue
tinmaf abgumafen, und die Wbrige Jeit absufiten;

und

LY

N De Cofter giebt die Folae diefes Fruchtivehiels nidhe
gang an; es (e fich aber aus dem, was er im folgen:
Den Abfehuitte bey Gelegenbeir der Kartofeln fagt, febr
ihdn ergangen.
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und doch wiffen wir, daf diefe Srundinice fo fr udt .

bar {ind, daf fie nach einer reinen Brache funfoiﬂw
Dinter einander ohne alle Ditngung gute Friichte brif/
gen. ~ Wie vielmehr gebore alfo diefe unausfeslid®
Bedingnif des Abweidens dagu, um einen an fich ¥V
fruchtbaren Poben durch ein zwep bis brer)}abrtgf

Dreefchliegen, das ift, Niederlegen in Kiee und Grad
fo su verbeffern, vaf er unmittelbar davauf bey W
nigem ®iinger cine gute Getreidedrnote aufboringt®
fonne,

Adbter Abfchnitt.
YAnbau. der Karvtoffeln.

Det Wintervorrath files WVieh beffehe ey uh?
voraiglich aus Riven, Mohren und Kartoffeln. UM
ter dlefen Gewdchfen gebiihee leftern auf unferm HEV
deboden der Vorjug, thdem bdie beiden andern nicht I°
gut darauf geveiben, und die Mdhren insbefonber’
ein gutes, tief durdydiingtes fand erfodern.  Yufe
dem ift der Karcoffelbau das Mictel, durdh yeldhed
der Boven am fihnelleften ju einem volltomme!
fruchtbaren Stanbde erhoben werden fann,

Die Cultur der Karroffeln erfoderr obne 3m¢i’
fel mehr Diinger als gedachte anvere Friichte, u0
fehe unmlrtbfdmrthd) wiirde es fepn, den Diinger beV

einem Gemddfe fparen gu wollen, deffens Ynbau filf
fi




T

449
fich febon viele Arbeit fodere, bie fich bey Mangel an
Stingee nur fhlechyt, bey vielem Diuger aber, iy
i) begabten wiro,

“Um eines guten @rfolgs gewi sn fepn , feBe iy
Y0taus, vag man dagti Feinen durchaus fehlecten $ets
ebopen wafle, und daf diefer Bobden nach unferep

Ofchrift qepdrig gefpatet, oder doch gepflugfpatet
Werde,  Bie Yut, die Kattoffeln gu pfangen, die ich
Augeben habe, und die miv fir einen neyen Bobden
Hverbefforfic) 51 fenn fcheint , ift folgenbe;

Bey bis vrey Wochen, ober auf Fdrigem Bos
e'n Nod) “fedher, Bevor man die Kartoffeln plangen
will, miffen bie Suechen, worein fie geleat terdery
ollen, ¢ dem Pfluge geoffiret werden.  Dabey mug
b”f““ venmal purdy jede Furche siehenr, und fo tief ans
ejest erden, afs man ihn nur tmmer mit gwey Phers
ben fortoringen fann. ~ Wian 18t den erfen Schnite ;
Ober pag guerft Auggeftochene auf die eine Seite fallen i
Und bag gwente Ausgeffochente auf die andere, . Das
Utch entftehen nun auf sem Selve faucer lange Hiigef
O0er Balfern, bdie aus zwey gegen efttandet angetworfes
e Wigfehnitten gebifves worven,  Da diefe Balferr
Ulitige Wochen vor dem Kavtoffeleinfegen aufgefahren
hacrbeu : fp gewinnt der Grund [eit, voun dem Finrs
ﬂ“ﬁe Dgr Atmofphare durchorungen ju werden,

Das Ditngen s Kattofielnr gefchient auf folgende
%Eife: Man nimme Ajche voi:&bcil‘-:‘plaggcn (31 Feinerr
Woern Sruchrgatiung ift biefer Dunger o dienlich),

Dritter Hanb. ) ‘ mis
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mifchet {ie mit qutem Furzem Mifte, {didgt fofches it
cinent Haufen, ben man an einem erhabenen Ottt ot
Tegt, damit von unten feine Feuchtigkeit [gine'msiff)‘
fann, unbd tritt das Sange o feff als moglich ufom’
men.  Findet man, daf der Haufen anfingt, fich ﬁfr
s erhiien, indem ev wofl warm werden, aber !
nicht entjinven darf, fo muf man ihn fogleich O
-?jf’Ib Dritigen, wo er in Die offenen Furchen cingefiee
foird.

Befteht der Diinger aus 2 Drittel gemﬁfgnlifb‘f
Afche der Stédte und 1 Drittel Taubenmift, o b
biejes Gemenge auch etnige Monate ber feft auf eind?
per fiegen, 1ind wird, fo bald ev in die Jurchen el
ftveut worden ; mit der Erde venmengt , roeldfjes in pif
Tockeren, in die Furdyen eingefchlvffenen Srunde o0
feidht mic einer 3+ ober ginfigen Hacke ju wollfil®
ift,  TMan nimmt einen Sacf diefes Diingers auf !
bia vier Ruthen (13 bis 18 Sade auf den Horlitt
Morgen ), fe nachdem der Grund ift.

Sind die Furchen gedlingt, o werden die {of ,

tofieln in Doppelter: Neihen eingelegt, von denen ¢iné “,u
. febe Seite der Fueche fallt, oder anbers: an jcbe@e';
bes aufgewotfenen Balfens, fo daf fie anbcrtfgn[f? l.g
Yon etnandet und tm Berbande zu liegen Fommen. J
grofien Gattungen werden ju Anfang Maps, woff®
per Grund nicht zu naf iffs die gelben oder weifel "
necen Gattungen aber miffen durchaus noch vor of
Man gepflant twerden, ofne weldhes man renig Qfof:vf
¥
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UND el ‘Ffeine, Die Faum bes Uuflefens werth fing ;
®thalten wirp,

Nachdem die Kartoffelnn eingefegt find, werden
e Surchen jugepfiiae, fo Dag nun die Riicfen ver ans
efevtigten newren Sdynitte oder Balfen (ber die Kars
tﬁ’ffdn gu liegen Fommens die Jurchen aber joifchen
€ Reifen einfallen. Dabdurch wird die &rde, Die Der
Ut und Sonne cinte’ grofere Dberfladye darbietet, als
?e‘“‘ fie gleich unbd eben gefegen batte, ben & ommer
Uber fich ermdrmen o berwitternn, und die Kartofe
0 twerden beffer varin gedeiben.  Diefes in Riicken ;
“9en biene o) insbefondere dazu, baf die in dem Sruny
E bﬂﬁnb!ic{)e Afche nicht durdy aderpiiifige Néffe auf
“1‘“01 ausgelaugt wetde, indem bdas Waffer fich feits
« 8 Nach ven Jurchen ju sielt, und bie fche daher
et ifye Keafte dufern Fann.  Bey dem Ausgraben
* Katoffeln witd fich die nod) tbergebliebene Afche
B‘ﬁ'ﬂ‘ mit vern Boden vermengen, afs durd) einn mefs
Maliges figen batte gefhehen Ebnmen, und einen febe
Moen Geund bifoen,  *

. Um nun aud) im folgenden Jabre Nusen von
Digfop Ditngung su siehen, wird das fand, fobald die
Wloffelnn gedrndtet find , wieber in aufgervorfene
Dnitte oder Walken gepflitgt ; und gwar fo, daf der
licken 0a ju liegen Fomme, wo er auch bey den Kars
®ffeln gelegen. Dadurch Eann der in der Erve enthals
fene Diinger durd) die Niffe des Winters nicht verdoys
" werden, und wird ven Sommetfeiditen, wie Has

O fer
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fer mit Klee, oder Felderbien mit Pfriem und Keee ¥
Gute Fommen,

Man Eann darauf auch vor Winter Roden i
Pfriem und Klee faen, oder mit Feloerbfen *). Qi
Salle man das Kattoffellaub nicht jur grinen Fuitteriild
bedarf, {o thut man wohl, folched, nachdem b polld
abgeftorben iff, bep trocfenem SWetter untersupfiigeh
weldyes der Rocfenfaat noch jum Dunger dient.

et man unter den Rocen oder unter bie Fev
erbfent Feinen RKlee, fondern blof Pfriem, bden mal
nach der Rocendrndte im Herbfte unterpfiiat, um bab
Reld fogleich voieder mit Rocken qu beflellen, {o pir
diefer zwente Nocfen den erflen dbertreffeny ndet
woie {dhon gedacht, die Afche dem Getreide nidyt ”"f
nugt; daber man auch in dem Falle, wo man o
fens ift, Roden oder Hafer nad) den Kartoffeln folg‘“
311 lafjen, fchon mehr Diknger su dex Afche fiigen Ml

Aus vem Sefagten erbellet, daf man durch je
Diingung, aufier ver grofen Verbefferung des Podt!
bren gute Yerndien nach einander haben Fann, nd

fie)

¥) Wie diefes Felderbenfden (welhes vermuthlich die i
BViehfutter Gefrimmte Sattung graner Erbien iff) ¥
Winter Statt haben Eonne, weif idy nidht, indem ich nid!
sweifeln darf, . daf der Winterfrofe die qufgegangt!
Grben zerfidre.. &3 founte feyn, daf diefes von el
tief in Sen TWintey verfchobenen Ginfaat, bdie oft W ¥
Sandlandern Statt hat, ju verjfiehen fey; und. Dc:bﬂfd)

bie @fr‘ofen erfi im Feabjabre aufgingen.
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lich: 1) RKartoffelt, 2) Rocfert, 3) Roclens ober:
1) Kartoffeln, 2) Hafer, 3) Klee. Jreifelt nan
aber an per gureichenden-guten BDefdhaffenbeit des Bos
Vens, ynd bat nicht viel. Kartoffeln ndthig, fo thut
Wan, um fich eines mebrjdhrigen guten Grfolgs recdht
8 Yerfichern, wobl, auf jede gwey Ruthen einen Sack
b"‘ﬁ gedachten Compofies gu bringen.  Diefer Diinger
Wity i Sommer nicht fo {farf von den Kartoffeln aufs
Stiebre, “als es gefchepen wiitde, twenn man ihn im
“b“'bﬁf gt bem Aintergetreide vertenden wollte,

. Die Kartoffen faben endlich an und file. fich den
:fd)f getingen Woutheil, vaf fie von Hige, RKalte,
XEodenheit und Regen nicht fo viel Schaden leiven,
ﬂh'?v anbere Felofriehte.  Dem Kartoffelbau haben bdie
}!(‘berhnbe, unb bie umiiegenden Segenden et 3u vers
I’f"”fen, baf die Moth in der vergangenen farge Hintet:
fWander folggnden naffen Sahren *) nicht auf das Hidhs
fte sy Wienfchen und Wieh geftiegen iff,

PNeunter Ab{dnite.

éIgft?fd)i.ei:ncne Gattungen von Afde
Uhd gnpevn Dingmitteln, und ihrem
Gebraudye,

Reoctene reine Holzafche ift vie befte, batjcé bie
2IWJ@ bon Briiffel und towen, wenn ficdh gleich etwas
Sf 3 - Re@-

*) Man erinnere fich, daf Cofer im Sahre 1774 diefen
Auffas madiee.
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Kehrigt darunter befindet, dér Untwetpifchen porzuie
Ben ift ,.indem diefer [e§tern mehr Torfafdye bengemifdh |
iff. €z fommt alfo dbechaupt viel auf die Reinighei
per Afche an, daf fie nicht mit Erve, Forfs i
Steinfohlenafche, ald elche nichts jur lgrud)tbalf“
ben MNeuaufbrichen bentragen, gemifeht fey. L5

Bon eirem Gemenge von Taubenmift und Wt |
werpifcher Afche ju gleichen: Theilen, reicht ein G’ ‘
poff jur Dingung von 5 68 6. Ruthen fiir Rocken mit ‘
}})nwm und Klee gu.  Um eine beflere Roctendentlh |

3t baben, faet man Sporgel auf das eben gemmgf" |
fand,  und pdat ihn unfer: dadurch wird der Rode! |
fehr mobl wadhfen, und Pfriem und Klee {chon pari | |
fortFommen, toelches alfo drey Fridyte nac einand® A
vou ¢iner Diingung find, wie wir fdyon gefagt Habdk

Bleicherafthe dient auf MNeubrichen anch 6“’" '
Pfriem, undda, wo ver. Grund fehr gut, und mé’
mit Binveichendem Futter ver feben iff , fann fie ol
it Naps verwenvet wetden. - Auf {anftem, mofgl vl
wittertem Boden mag man auch) Spdrael in oieft!
Diinger faen, man nimmt baun ein hald Mocken p
Nuthe.

Mifchet man Taubenmiff unter die %[cid)et‘afdﬂf
fo darf diefe nicht naf feyn, weil vie Maffe fich gu ¥
fchwind entpinben wiirde. Sie muf bennabe trod?
feyn, wenn man fie dagu verwendet. . Man pin?
eiren T heil Taubenmift gegen gwen Theile Afche. P
Mifchung darf aber nur wenig Tage liegen b[eabe";
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Yeil {ie ich gu gefehroind auf einander Grennen wiirde,

an mug fie alfo nicht viel frifer jufammen bringen,
al3 man fid) ihrer Gedienen fann, Man hat anderthalb
Sact diefer Mifchung ndthig, wo man mit cinem
Sacte gleicher Mifchung, aber unausgelaugter Afthe,
dugereicht haben twiirde.

Qefn bis sndIf einfpdnnige Fubder Afche von Sos
Dett piyer Diaggen, oder filnf bis fechs Fuver Afdhe von
m_Dm‘artigem NRafen bringen bey vem Klee und Genfk
Nidhe fo viel Wirkung bervor, alé cin Sadt guter Holge
afje, K nebme das Fuder ju dem imfange, wie
€8 ben dem SMiftausfihren gewdhnlich ift. . Je frarfer
ll_lbeﬁm bas Heivefraut auf dent Soden i, deffo frafs
Biger ift bie Afche davon; eben fo, je mootattiger der

ofen ift,

Berden aber 5 bis 6 Tubder gebaditer &obens
°&be, ober 3 bis 4 Fuder mootartiger Rafenafche mit
Btern Furgen Diinger untermengt, fo thun fie auf
Benem, efwas fruchtbarem, ju Kartoffeln wohl subes
teiteten Poben fo viel LWirfung, afs ein Sack gute
antnwer;ﬁ%fcbe Afche mit Taubenmift gemengt.  Die
@Dnbenaf-:{}c fann dberhaupt nicht beffer als ju Kars
toffeln werwenvet werden; oder audy fir Kiee, wenn

die Plaggen an Ort und Stelle feloft verbrennt werven,

Wie wir (chon oben angefihre haben.

%eh fagte auch, bdaf die Afche auf FMeubridyen
bogm @etreive nicht auf deffen befferert und hoheren
%ﬂdjéffgum wirfe, fonden blof dagu diene, das Augs

S5f 4 {ters




456 v

flevben ber jungen Phangen E,u verhindern. Sutd)“t
man diefes lestere, fo it die Afche nicht unbedingt b/
thig, und Fann dem Uebel auch durch ecine um eitt |
Sedhstel ftrfere usfaat voracbengt, und vapurc) 20 |
Sacte Eintmﬂm;d)et Afhe etfpart werden, eld)??
frelich einen wefentflichen- Unterfehied in der Ynggadt
macht.  Anf qutem lange cultivivtem Boven ift mba’.f*
fen die Afche and fite vas Gerveive felbft fehr vorthil
baft, weil das Stroh dadurd) fleifer wird, und fe
flebt, wo fonit die Frucht vor oder fut nady ver DY
thejeit fich wivde gelagert haben, und aus viel @t
wenig Kotn wiirde gewonnen fepn.  Unf neuen W
brichen bat man aber Fein fager ju befirchten, indd!
bag Stroh davauf von Natur fleif iff, und aus W
nig Stroh vieled und gutes Korn gedro fchen wird. -

Die holldndifdhe A{dhe wird auf Neubrichen b
auf den Grasmudhs in den Miederungen verypendd®
Die vor Amitervam iff durchgehenvs befler als die vol
Rotterdam, indem jere mit vielem unverbrennten ﬁff)
gigt unbd Unrathe vermengt ift, umd daber eine jnné
and aufere dlingende Warme befist. Diefe Eigt'
fchaft feblt der Rotterdainfdhen, ob fie gleich mand) il
wod) warm in Brabant anfomme, weldyes daber pithth
sveil fie warm vom Heerde auf die UfchEarren ve.pﬂ“fﬁ
und nady dem Schiffe gebracht wird, wo fich vie H
Yange i Yer grofen Maffe erhdlt.

Wit cinem Fuder durchaus trocenen Strafet
foth aus grofien @tdoten, twenn er nicht verbrenth/
ober §u viel mit Kies und Croe gemifehe ift, Fann mﬂf';
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folbiel dlingen, als mit 4 Karven Pferdes ober Kubs
Wift, pber mit 2 Katren Schaafimif.

. Die Miftjauche ift auf Neubridjen eine fehe Frdf,
fige Diingung su Rocken und Senft.

- Beide vorfergehende SMiffgattungen, ich meyne
Strafientoth tind Saudye, {ind ihrer Kraft wogen febre
Ya3u geeignet, um andere {chwadere Dingemittel ju
Yetbeffernt, inbetn man fie damit in Haufen bringt, und
Daggen barunter mifeht.

Der Abfall der Serberenen, bt aus Haater Hes
B, fo wie aich wollene fumpen taugen nicht file
eubriche, die meiftens falt find; ‘es ware dbenn auf
Mildem , eppabenem Boden, und it BVerbindung mie
Semebniicgmn Mifte.  Der AOLfall aber , Der aus
alE und pem Abfalle der Thiechiute befteht, fo wie
aud) der Abfall der Weifgerber, die Seifenficderafche, °
Und anpere Falfartige Subfiangen, geben mit gerodhns
lichern Statlmift und Plaggen gemifcht, unw eine Qeits
lang in cinen Haufen gefchlagen, einen guten Compofi
file etwas lebmartige eubriiche, wo man Kiee faen
Will; aflein auf fdrarzem fandigen Boden gebihee
Dey Holgafche gur Diingung des Klees der WVorzug.

Befdluf

Der Mangel an Weide, folalich an Dinger,
folgfic an Stroh, ift bas Haupthindernifi ben der Urs
Yarmachung Soer, dlivver Sandlander,  Die mit Heis

$Ff s " Des




458 e

befeaut bewachferte Oberflache folcher uneultivireer fand®
Dietet dem $andwivthe nur wenige Fargliche IMittel al{m
Crja dafiv an.  Sein Bieh findet darauf einige il
wobl Eimmetliche MNahrung, und mehr noch dient it
bas Adplaggen over Schllen jener bewachjencn Obe
fldche, ven Ubgang des Strofes als Strenmatertd
gu evjesen, und die Diingermaffe ju vermehren,

Dafer die Widerfpenfligheit und Abneigung B
Sandirthe im Ullgemeinen die Urbarmadhungen auéf
sudehnen 3 Deiun vober, fagen fie, follen wiv Strols
woher Dinger nehmen? —  Diefe Frage glaubet
wit in vorhergehenver Abhandlung fattfam beantwol
tét, unbd gejeigt su haben, wie fie, bey der darin vo¥
Fommenden WMethode vie Urbarmachung mit Priem 3
beginnen und durchzufeen, fich jureichende und guft
L3eide verfchaffen Edunen; und da diefe Weide auf iff
vem Felde felbft Statt findet, fo werden die thierifthelh
Grevemente nicht mefr fir den Wckerbau vetloren gehth
toie folches gefchiebt, wenn fie ihe Bieh auf den Heivel
Berumitren laffern.  Daben aber twird die Cuftur bed
Plriems oder Senfles nicht allein den Vobden verbefferth
auf dem er aufgewachien ift, fondern noc) dberped
Diingmittel jur Berbefferung eines andern abwerfel
Sein Holz wisd reichlichen Stoff jur Feurung [wz)fd)ﬂf'
fen, und endlich wird man bey dem beftandigen FBed)!
fel jroifchen MBeive, Getreive und andern Feldfeideh
weniger Ditnger beddrfen, und verhaltnifmagig mef?
gebert, und baber fen Fleif des andmannes mit veid
lichen Aerndten gefront fefen.

v
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Dabey tird die Urbarmachung durdy Unfaamung
mit Tannen, als welde im Grogen vie swectmagigfte
Und anwendbarfte bleibt, auf folchem Poven, der feis
Nen Genft fortbringen will, - aud) ihren Boreheil fins
dents - indem man igr nun alle Strecten dberfaffen fann,
Deren man bisher aus SMangel an Weide und Ditnger
hidht entbebren fonnte, dafer man einen Theil davon
mit evvigem Ubplaggen plagte,  Die Bermehrung dev
%albungen witd dad Holj-auf einen billigen Preis Hevs
Abfegen: Haraus wird folgen, - baf man nach und nach
die ben Sthvten nafer gelegenen , oder auf fructbas
tem Boven frehende Gebifche ausroden, und das tand
der Cultur noch eintraglicherer Gegenftinde widmen
“fwa woburc) die mebr entfernten tandivirthe ibr Holg
R0Ber Gengen Ebnnern.

éecbﬁe




Sedfte Abtheilung.

Ueber Die swedmafige Grofe Dot
Padthofe ™).

Cefter Abfhnitt.
Ueber Die BeodiPerung und ihred
Cinflu auf die Fruchcbavfeit beF
Croe.

@ie Beobachtungen der Neifenden Hber die meifted
Segenden Dev Aelt , geben  Selegenbeit, folgendtl
Haup?

*) Der vecdienftoolle und thitige A6 Mann fdhried i
Sabre 1775 iber die Mittel, die Dovulation und den Acke
bau in den Niederlanden ju Beffrderir. Diefe AbHand
Tung 309 Bald bdarauf cine anbere iiber die Girsge OF
Padithfe nadh) fich. Da Hr. Mann fich in diefer (8
tern um Theil auf den. Snhalt dev erftern besieht, fo fand
id) nothwendig, aus diefer dasjenige aufsunehmen , wad
gum Gegenftande der gegenwdrtigen Abtheifung gehirts
und foldhes gum evften Abfhnitte derfelben ju madher

S
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@ﬂupfgrunbfag als eiite unfteeitige Mahrheit anfzuflels
len, namiich: baff die Erde fiv fich aflein, und opne
%a8 Suthun und die Mitwirkung des Mienjchen. entmes
ber Feine, over doch) Feine guteichenden febensinittel fiie
thre Bewohner Hervovbringe,  Die  unermeflenen
Strecten unangebanter tander, die man unter den mils
Dejten Himmelsftrichen antrifit, geben davon en Gbers
sugenditen Peweis. Det 'Bergleich jifchen dem
®hemaligen und jeSigen Ruitande vou Affyrien, Mefos
Potamiens, Palédfting, - Kleinafien, Sriechenfand und

Panien jeigt fattfam, bdaf der ®rad Dver
3““bebarfeis und des. Erirages eines fans
Deg fich nach dem Grade feiner Bevdlfes
fung verhalfte. Se nachdem diefer ji1s oder afe
mme, pimme qud) jener gut .oder ab,

Ben der Ueberbhlung der Eimvoher Paldftinag’s
Unfer depy Kbnig David, fand man eine MWillion
fed)famal[gunbertmufenb waffenfafige Manner, welche
Dochftens ven vierten Lheil aller Cinmofner ausmachen
fonnten.  Rechnet man affo Weiber,  Kinver und

; Sreife

Sy fonnte aber dabey nicht alle Wiederholungen vermeis
den, wenn idy nidt die Mannifche Schrift ganzlich ums:
fdhmelzen twofite, welches miv aber nicht {dyickiich fehien.
Bereinigen wir dad in biefer Abtheilung Gefagte, mit
bem, was fich in der Abhandlung ded Hin. de Dennie,
unbd in dent yweyten Bande diefes TWertes tber denfeiben
Gegenfrand vovfindet, fo glaube i, daf man afies jus
fammen Boben wird, was fich su Gunflen der Heimen,
und jum Nadyeheite dey grofen WivthRhaften fagen 155,
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Greife Bingtt, fo Fonnte diefes Fleine fand micht wenigt
alé fechs Millionen Einwohner Haben, weldyes A
ungebeure Bevolferung fir einen fo Fleinen Erbftridd
bleibt; und dennoch reichten feine Provufte ju, bi"!“
Bolfsmenge ju erhalten. Ofne Jueifel roar hier b‘f
Bertheilung des Bodens unter alle Jroeige der Fam
fien, und die hobe Cultur, ‘die eben dieje Wertheilund
nady fich s08, eine der Haupturfachen diefer Erfth?
nung.  Syeder ' war gebalten, Den Fleinen fandfivid), 0¥
feinen Botveltern durd) das toos jugefallen war; anji
bauen, und fich und feine Familie von ifren a\roblif'
ten ju erndbren. &8 war fein ewiges Erbe, das @
yoeder vertaufthen nogh verfaufen Eonnte, obne feilt
Kinver ju benachtbeiligen, und fich felbff ju entefrele
— Belch eine Wevanderung finden wir heut ju Task
in diefom fande!  Kaum den fechften Theil feiner eh?
mafigen Bolfsmenge, und faum fo viel Produfte, 1t
biefe geringe Angahl Eimmerlich ju erhalten.

- Man tann die afiatijche Tiirfey, Das eifit, bod
alte Mefopotamien, Snrien u. f w. nicdht mehr anb?ré
afs mit einer Karavane durchreifen, die fich sum BVor!
aug mit aflen ndthigen febensmitteln verfieht, inpa
man Ofters auf mebreren Tagereifen weder TWohnun
nody Nabrung antrifft.  Doch): weif man, daf ebel
diefe Gegenden einft die fructbarften und bevdiFertfiet
fander der Erbe waven.

Diefelbe BVeobachtung [aft fich in Spaniett, eif
nem vormals o veichen fande, madhen.  Pey O

Ueberzablung der Hewohner Ddicfes tandes, unter derl
Kaifer
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RKaifer Muguft, Betief fich ihre Angabl auf so Milios
hen Seelen. Seit der Yustreibung der lobren unp

Wen , und den haufigen Huswanderungen nach Ames
Yfa, findet matt Eaum ben fechiten Theif der Bewohner
Wehr daring per Uckerban it bernachlafitat, und der
Doven groftentheils fchlecht und unfrudytbar gemorven,

Dagegen binterliefen uné die Alten die fchrecks
lichften Sdyilderungen von der Strenge des Klima’s
Yo Tannonten, Deutfdyfand , Sallien uny Gropbris
fannien, D grofie Lerdnderung, die wir 17 6i8 18
Sﬂfll'[)lmbc!:te fpater Dafelbft erblicken, Eam wobl nidis
Adeven, qls per Junahme an Bevdlferung sugefdhries

en Werden - welche die FBdlver ausrodete, die Siims .

Pl qustroctnete ¢ und den bbe liegenden Poven aufs
brac,

Die beften fanderenen in America , entwickeln
1t dann die Siille ihres Neichthums, wenn fie aufges
51‘0(!)8!1 und i Cultur gefest werven,  Die Cnglanbee
Daten {hon langft beobachitet, daf das Klima ves
"érb[il:f)en Amerifa’s in. dem SBerhaltniffe milver wird 7
als pis Bevolferung und der Ackerban dafelbft sunimine;
Und dag die dafelbit Hevefchenve feuchte Ralte, die Stiirs
Me, und vie Ungejundheit der fuft von Jahr §0 Jahe
QUf eine fehr metfliche vt abuehmen.  Der Doftor
s~'33'lll'tam|“on,, Wiitglied der Sefell{chaft von Philas
bﬁpbia » hat die Urfache diefer vortheilbaften Berdnpes
fung in einer gebruckten Abhandlung *) unterfuche,

uno

*) American, Phil. Transaet. 1771,
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und fie in nidyts anderm, als i der von uns g
figuten Ouelle gu finden geglaube. Die ungebautth
und bepnafe unbewohnten Segenden i e yoefticher
Ganada, an der mittigigen  Spie der Hudfonsbals
obgleid) fie mit Flanbern und dem mittdgigen Englan?
diefelbe Breite haben, find von einer unertraglide®
Rélte, und einer fdyredlichen Unfrudytbactet, i
fverden e3 auch big ju ihrer Urbarmachung mehr il
weniger bleiben.  TMan fonute diefe Beodadytungth
Sber alle Gefannten §dnder der MBelt ausbehnen, wellk
das Gefagte nicht fchon genug filr eine fo offenbare o
dhe jeugte, :

@3 folat alfo unfiveitig aus dem Worhergegaltg®
fien, daf over Erivag ver Erde in dem g¢f
naueften Werhaltniffe mit der Fnpufirif
pes Menfchen frehes iff diefe nichtig, fo wit?
jeher auch nictig fepn. e Wenjd) 1 alfo ver Gl
unentbehelich; und fe mefy Asbeit er auf iren Anbd
perwendet, defto grofier wird der Ertrag fepn, den i
ihm giebe.  Die Bebdiferung Eomme alfo suerf in DY
tracht, und nach ihr der Loden. * Das Seld it il
infoweit niglich, als es vas reprafentative Mittel bl
sum teben nothwendigen Dinge ift,  ihren Umtauf
erfeichtest, und den Harvel befordert. Diefer print
feiner Seits den Aderbau in Flor, invem er ven P’
puften gu threm gebibrenden Preife verhilft, und ylL
fas verfhafit.  Kleidung, Nabrungsmittel und (U
madylichFeiten Des febens find unfeve eigentlichen Sl
und diefe ©ter geben nur aus dee Erde durd) die ?Irﬁci;

e
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bes Menfchen Bervor, @s iff alfo offertbar, dag die

®blferung oder Vermehrung ver Menfchen, und deg

®ebau, pder die Vermehrung des Crerags der Eroe,
al8 bie Hauptgrundpfeifer eines Staates, auf bag Yns
Nigffe it einander verbunden find, und in biefer Bers
Binbung den Hauptgegenftand des bdffentlichen Wobhls
Wemachen, wnd vaf alle andere Dinge nur Nebens
e und Yccefforien finod.

Jd) erlaube mir, aus einem frembden fefr Ges
n Budhe *) einige allgemeine Principien ausjugies
0y und pier aufzuftellen: nicht, damif die Autoris
O Jenes YBerfes ifnen mehr Gewidht gebe, fonvern
im sy seigert, daf ich in Diefer AbHandlung Feinte ans
"¢ Deincipien sum Srande legen will, als die, toels

® allgemein angenommen, und oer Erfabrung afllee
DrBunberte und aller civifificten RNationen angemeffen
ing :

*

fannge

1) ,Die Stirfe und ver Reichthum. eines cis
alifirten Staates befteben in feiner Devbditerung, und
sfeitem Ycterbaye, ”

. b foreche Bier nicht von folthen Nationen, die,
i e Hollander, fich nur durdy einen Hanvel von

MY ju Hand erhalten; noch von denen , Die von det

980 und Fifchevey leben: bdiefe fegstern find obnehin
Wenig gablreich, und wenig polivt,

2) ,Die

* L'’Ami des hommes,

Dritter Bans. &g
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2) ,Die Erve bringt in-dem Berhdltniffe L
»Yrbeit, die der Menfch) davauf verwendet, Hervok

3) ,Die Summe dér Subfifteny giebt pad
»Maaf der Pevolferung; jemehr Frichte man alfe
,ber Eroe abgewinnt, defro hdber fleigt die Pevblfe
»tung.” ’

4) ,Eine grofe Confumtion durd) eine Efein®
» Ungabl Confumenten iff eine unaufhorliche, it
»aunebmende Jerftorung des Keims Dder Bevdlft
Loung.”

il man die wabre Urfache der Entvblfers?
eines Staates auffinden, fo darf man fie nur in et
SBerfalle des Acferbaues einer eitd , und in il
Aufroande und det allzugrogen Confumtion einer geri"'
gen Unzahl Einwolhuer fuchen. '

5) ,Die wabre Macht cines Staates befil
,arin: nach dem Werhaltniffe feiner Ausdehnung ot
,»otofie Ungabl avbeitfamer Conjumenten ju Haber. b

Wo das jutrifft, da Herrfchen aucf)i'-mgcgt]’amfeﬂr
Mafiakeit utid gute Sitten unfer einem Bolfe. 4
figgang, furus, und alle damit verkndipfre Ansfeh®e
fungen {ind verbannt; die Wenfchen find Fraftvoll i
tugendhaft.

Der Uckerbau ift vorzugsémweife diejenige _ﬁunﬁ’
bie aller andern entbefrenn, aber von Ffeiner anbdern et
Deft werden fanns fie iff die nadhfte Urfache und y'et

SMaafjiab dev Produtte ver Eroe, denn viefe iff M
gcn”"
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Sendioo, wwenigftens niche in unferm Klima, gang un,
anfbar; Yy einem Otte jeigt ung gar der Sanp
eine dijrre Oberfliche; allein bringen yoir ihn auf einen
feuchten Boden , fo matht er ibn feicht und frachtbar,
earbeitet und diingt man anverswo jenen piirren
Sandbopen,, fo Deckt et fich Gald mie Sehdlze, unter
Weldheny pann vas Gras hervordringen ¢ und nady und
Mad) eine Dammerve bilben wird.  Dper findet man
fich im Stanbde, fchoere ferfe Erdarten mit fetiem Sans
o 81 vermifchen, oder mit [chictlichem Diinger 3y
Hoerfahren fo wird e vou dem Hugenblicte an fchon
ohnen.  Uebrigeiis bleibt bes Sand fiir fich fehon yup
@ﬂfid)tung per Gebaude, der Anlage des Steinpflas
8 f unentbefrlich.  Da, wo. vie Gepe bem
Auge e ein unfruchtbares Moos seige, liegen Schige
etborgen . mie i B. ver Mergel, ven man nyy an
a8 fiche bringen dbarf, um die Dberflache des Bovens
du Melipeiven ; Sretnbriche und Mineralien, Der
Sandftein felbft, veffen Anficht fdhon dag Wiy der
lﬂfrud)fbarfeit darfrellt, dient sur Crrichtung und Wus,
5€ﬂerung ber ©tragen , tolglich sur Communitation
nd jum Ubfate der Produtre. Qene unifen Sijmy
e, weldje die tuft durch ibre ?Iuﬁbiinﬁnngen verpes
Uy werden jur Quelle niglicher Serviffer , geben
O, oder fiefern ausgetrockiet die reichiten Yerndeen,
® cinem Woorte: alles bat feinen Quoect, feinen
ey , fetne Beftimmung, fobalp fich nue Hande
Woen, um der Natue nachzubelfen.
Uus viefen unldugbaren Principien folat eben fy
"dugbar: baf die Groe Defto mebr hery oy,
Gg 2 brins
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bringe, jemeht induftcievolie Menfdhen eé
giebt, die fie bebauen: und eben fo, 0O

va, wo die Erde am meiften hervorbringl
fidh aud) die meiften Menfdyen finden. Ein
bbe fiegenbes Feld befchaftiget Feinen Menfchen, pody |
ftens teeibt ein Sdyafer feine Heerde jwenmal im Jaht* |
dabin, und diefe Heerde, was findet fie? — Hev! ’
soanpelt man baffelbe Feld in ein Sepdlze, fo muff ¢ |
gejchioffen, bewacht und etras gehandhabe werdell

und dann Fdmmt man alle 12 bis 15 Jabre tsafgim
pas MNushols ju fillen. BVermandelt man das Feld I
cine TWiefe, fo gerfidrt man die Maulwurfehigel, mob
Diingt, man waffert, man mdget; und afles das b¥
fchaftiget eine, wiewolf nue fleie, Angabl HAandk
und goar nur gweymal im Sabre.  AlS Getveiveftd
ober Acfer giebt g mweit mefhr Befghaftigung : man pfidgh
man eggt, man walst, man dingt, man faet, man jate
man Gendtet.  Die Befdhaftigung wadyit nod) mehti
yoennt man eben jenes Feld sum Sarten macht, D
SPearbeiten, und das Aerndten Horet gar nicht aulf
U(les wird benust, und Faum gbnnt man dem Fuff
cinen fchmalen Pfad , um vou einem Theile diefes pol
dyen und fruchtbaren Stilcfes auf den andern gu gelal
gen.  Man -umgingelt dag Gange mit DMauern, wir
flache Télle auf fir die Produkte, die fich mephr alf
andere erhebens und der Gdvtner weif, fich durd) et
fenfrechte Ausdehuung, die wagrechte ober fgoriaontﬂ“
su vergedfern , folglich fein Eleines Konigreich auéauveﬁ"
nen. * Die Quantitdt und der Werth der Prodpukte it

gen affo in dem Berhaltniffe, als die Jabl und Wpbelt |
oo |
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der Menfcyen fteigts und umgefebrt, je eht man die
(V:rbe Dervorbringen 14f¢, defto mehr witd man fie bes
Wolfern, vie Menfchen werden fo ju fagen aus der Erve
[lerbnrmaff)fen.

Aus Biefem alfo gehit unmittelbar die Folge hers
b‘.’t‘ baf der GSrund und Bobden nidht zu
tel vertheilt werden Eann  Diefe Wertheis
I”'TS berfchafft bem Staate teben. Mehreve BVauern
befegen bier ben Raum, oen fonft ein eingiger behaups
fefe, {ie werben arbeitfam, roben Dornen und andere
Unnige Geftrauche aus, pfligen und verbeffern fchlechte
n,b gflegene tandfticke, die der grofie tandmwirth vernadys
f‘ﬂ'gf Datte, und verdoppelnt nach und nach vas Srunds
faenthum ifres Pachtherrn.  Bey einer foldhen BVevs
YUung peg Erbes over der Wirthfchaften sieht dev Fleis
e Wit feinen Dugen, und oft feine Subfiften; aus
Ngen, bie von dem grofien nur weggervorfen yuts
ben, Sudufteie und Oefonomie werden die Wafis fei
fee Erifteng; mit jedem Tage wird ibm das Fleine Feld
Beurer, das er in feinem Schiveife baut, und s
i Jede berdoppelte Avbeit auch doppelt lobnt.

Obngeachret aller diefer einfeuchtenden Wahrheis
tent fiebt man noch) dberall grofie Pacthdfe und TWirthe
ftf)eften von gwey bis drenhundert Hettard; andere, die
Wrer gav finfhundert entfalten.  RKursfichtige Eigens
Blmer pingen noch an foichen Befiungen, roeil fie

bﬁburd) die Errichtung. neuer Bauten und ifre Unters

aln_mg erfparen: aflein fie Genachtfeilen dadurch nict
Wenig das bffentliche TWoht.  Jfre grofien Padyter
Sg 3 ek
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toerden Dabey reich, und-um fo eigenniigiger: fie fuchet
einen Hof nady dem anbdern an fich ju jiehen, tand 4
fand ju foapfen, und ein roahres Monopolium aus Df”
$andwirthichaft ju machen, Daber werder fie penn i
Seinde und Uaterdricker der Pevdlferung, Wil mar
einen Bereis davon, fo darf man nur die Augen ¥
den jesigen Juftand Englands in diefern Stlcke werfel
Mian ecblictt da folche grofie fandwirthe, denen mal
pent Jlamen Gentleman farmers giebt, welde iﬁi"fbf
fchaften von 5 big 8 Hundert Heftars pachten P L
page balten, und es den NReichen aus Hohern Standel
an Aufwande gleich thun; ihre Sohne, in foldo
LBobhllebernt erzogen, veracdhten das tandleben, und U)'fe
Lochter entarten in weichliche ftavtifche Puppen. D
Pevolferung nimme ab , verliert ifre ehemalige Han
fraft, und furus und Betteley nehmen dberhand.

LWenn die grofen Pachthdfe ben ung bisher it

eine gleiche auffallende Wirfung gehabt Haben, fo v

Bern fie dennoch insgefieim einen allu nadhtheiligen Git’

fluf auf daé aligemeine Wohl, als vaf wir ifn bif

foliten unentwickelt laffen. - MWir dirfen nue thre ol

, gen angeigen, um jeden MWahrheit liebenden Miann v
- der Unfauterfeit der Duelle ju iiberzengen.

1) Die grofien Pachthofe find der Wevpleeri
ein immerwdbrendes Hindernif, weldhes die juﬂﬁ“"
fandlente von vev ehelichen Verbindung abpate, indel
fie ihnen Eeinen Raum ju einer ficheren Eriften; grmff@’
ren, 8 biefen fich ihnen Feine Fleine Smirtfg[cbaff"'"
anm, und gut Uebernehmung einer grofen, wenn fie f
ail
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aud) anbieten follte, welches doch ein feltner Fall if,
feblen ignen vie Mittel.  Wertheilen toiv aber jene gros
Ben Wirthfchaften in fleine, fo verdoppeln wir jum
Wenigften die Yahl ver Etabliffements , und folglich
Auch die Pevdlferung. feute, die es wiffen Eonnen,
Vetfichernt ung, vaf es RKirchfpiele i Flandern gieht,
0 man 50, ja 6o und 70 Paare iblen fann, die
ﬁfb fogleich verfheirathen wirben, wenn fie nur Plas
nden, cine Haushaltung angulegen, und die s fese
Unterlaffen miiffen, wweil fie fein Feld finden, auf dem
@ fich vor ven Friichten ihres Schweifies nahren Fons
e, i der Gegend von Rieuport, die den ergiebigs
0 Boden yon dem gangen weftlichen Flandern Hat,
YD 1wy folglich cine Fleine Strecke gu dem Unterhalte
fher Samilie jureichen irde, findet man § bis 10
Naththdfe, twovon die Fleinflen 200 big 250, unbd
'€ gtdfiten Bber 500 Heftars haben. Wiirden diefe
sD“ff)ffg'ofe nun in SBicthfchaften von 2 5 Heftars vers
tfé?iit,r- weldhes auf einem o veichen Poden jureicht,
U eine §amilie anftandig ju exndhren, fo viivden wie
[Dﬁleid) hundert Familien in einem Begivfe baben, wo
threy Jeft nur 8 oder 10 epiffiven,

2) @ine andere Folge grofier Dachehofe , um
mad)t@eile ped Uckerbaues, ift, daf fie nie fo vollftans
dig ung gut gebaut merden, afé foldye, die nur die Avs

Citen von einem Dachter und feiner Familie fodern,
i:‘" diefen feftern wird nichts iberfehen, nichts vernad)s
l“[ﬁgt , nidyts verfoven s nidyts liegt brache, von allem
Wirh Boutheil gesogen. JIn einer grofen %itffgfd)aff

&g 4 bins
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hingegert, wiirde fchon dagjenige, was verloren gehls
gureichert, . eine gange Familie arbeitfamer tandleute ¥
erndfren,

3) Man fat nue alljuvicle Denfpiele, twie ffﬁ,’
bie grofen Pacher ihre Macht mifbrauchen, und M
Zyrannen der drmeren Klaffe desd fandvolfs werdel
die ben thren Koft und Arbeit evbetteln muf; und wf@‘
Denen , bdie bas Ungliick haben, ihnen ju miffallen, M
nidhe su {chmeicheln wiffen, und nicht in allem nad) i
vem defpotifthen Willen Handeln.

4) Die Menge felbft des Gefindes, vas s t
nee grofien ABiredfchaft erfodert wird, gereicht
Pad)theile des Staates und feiner SitelichFeic, indo
foldye feute im ebelofen. Quftande Bleiben, und anffﬂf,‘
¢hebare Familienvdter ju werven, fich ver Yusfchm
fung ergeben.

5) Quleit giebt as Wermbdgen, das folche ‘]Jﬁd)'
ter befien, ifnen die Mittel, mit ihren Propufth
Lucher ju treiben, und Monopoliffen (die apre P
jeves Staates und jeder Gefell{chaft) su werden; o
ffatt daf der Eletnere tandwirth fein Korn dem gNarft
nicht lange vorenthalten Fann, indem feine lBr»:bfu‘fﬂiﬁ¢
ibn gum frdhen Abfase jwingen,

MNach meinem Crachten darf Feine %irtb{cbﬂft
mebr al8 50 bis 75 Heftars enthalten, wenn man al
fen angefihreen Nadytheilen vaben vorbeugen wifl. 3¢
ne Ungabe einmal als a8 Viayimum angenommen P
verfteht fich, vap die Abftufungen vavon fich uad);t

o
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Befdhaffenyeit ves Bovens richten mifen. Die Wirths
fhaften auf den veichen Poden inFlandern dilrfen ofhne
Siveifel die ®rdfe nidht erhalten, die man ifnen in dem
tll}.".’mburgifct)en und Namurifchen, wo der Boden bey
Weitem {dhlechter ift, geben muf. 25 $Heftars in der

aftellarten von Furnes und von Bergen, oder im tande

Yon Waes, geben eben o viel Crtrag als 75 Heftars in
oen Arbdennen,

Jch weif aus Erfabrung, daf ein Pachthof von

25 bis 30 Heftars auf einem fo guten, und in fo hoher
ultyy ftebenden Podenr, als der vou den Aanorifther
Aften if , gureiht, um eine jede Familie ju éralten,
U0 o oft habe idy Dafelbft tandmirthe der Are ges
Yoffen, bie nicht allein fo viel erdbrigten, dag fie ifre
ey evgieben, und ein gemddyliches feben fiibren,
fondern auch noch Geld jurictlegen fonnten, Dages
8en faf ich andere, die fich bey thren Pachtungen von
btgt) bis vier unbdert Heftars durch ihre RNachlaffigkei
und BVerfdywendung ruinivten.  Dreifig Heftars gutes
tano fino ungefafhr gureichend, um einen SNann mit feis
Ner Familie, einem Knechte und ciner TMagd zu Hes
fhaftigen, und das ift wobl audh vem Gange der Nas
tur am angemeffenften.  Die Wirth(chaften viel Fleiner
W machen, fcheint miv weniges vortheilhaft.  MWie

- Miffen jo Stellen faben, wo fidh junge teute befchiftis

8en , und fich einflweilen in ibrem Handwerfe 1iben
Ebunen, bis vaf fie in den Eheffand reten, und etiwas
fir cigene Rechnung unternehmen Ednnen,

©9g 5 Swens
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Iwenter Abfdnitt

Sind die grofen Padthofe in einem

frudytbaven, wobhl bevpodlferten Lande

dem Staate im Gangen nuslich odev
{hadlich?

Cinte Stelle in der UbHandlung Wber die Mittel,
die Bevbdlferung in den Nievetlanden gu vermehren,
weldhe 1) im Jahre 1775 der Ufademie von Briffel
tberreichte , gab gur Anfifellung und Unterfudhung det
diefem Ab[chuttte vorgefe§ten Jrage Anlag.  Einer une
fever Grogen, der mit mir in der Meinung dber die
grogen Pachehofe einverftanden war , unterhiclt fich
dariber mit einem gelebreen Auslander, der gang vers
{chieden dariber dachte. Ben feiner Nictfunft nach
England fuchte diejer meine Peinung in einer ausfiifhrs
lichen Antwore gu befiveiten, welche er am jenen Herrn
in Den Picderlanden vichtete, Diefer Hatce die Gite,
mit befagte Antwort mitzutheilen, und mir den Yufs
trag su geben, die fiveitigen Punfte aus einander ju
feen. Sy that e im Jafre 1777 in einer Schrift,
die dem Englander mitgetheilt wurde, aber von ihm
unbeantwoutet blieb.  Der Sehalt diefer Schrift wird
ven Snbalt gegenoartigen Abfhnittes ausmaden.
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Es fommt ot allem darauf am, den wabren
Sinn ver Streitfrage feftsufesen.

Unter einer grofen Wirthfdhaft auf
gutem Boden verflehe ich eine folcdhe, die meht tand
umfagt, als ndhig iff, um eine Bauernfamilie nebft
gvoey oder dren PDomeflifen beiderley Gefchlechtes ans
frandig ju ndfren und gu Gefhdftigen. Diefer Regel
nad) gehort jede Wirth{chaft, die 50 und mehr Hos
tave Degreift, untet die grofen,

Eben fo nothroendig ift es, den Sinn der Niigs
lichEeit, oder der Lnndglichfeit jener grofen Pachthdfe
gu beftimmen,  Jff die Rede von ihrem Einfluffe auf
oie Population, die Cultur, die Macht und den Reichs
thum in Anwendung auf den Staat felbft, mweldyes
ood) woff der Hauptwed bey der Frage fepn folite, fo
fann ich nicht anvers, als mich offenbar gegen die gros
fien Wirthfchaften exfldren. Bl man aber, daff die
mefyr ausgedehnten Wirthfchaften vortheilhafter fir die
eingelnen Perfonen {ind, die {ie betveiben, afs die Feis
nert, fo haben die Bebaupter diefer Meinung unfiveitig
Rechts mue miiffen fie miv jugeben, daf diefer Privats
nuien einiger Biirger dem Staate \iberhaupt nadytheis
lig fen. * Diefes lehtere wire aifo va3, was wir bier
au unterfuchen haben, nad wi feflen jur Pegriindung
unfeer Meinung folgende nicht gu befiveitende Srunds

fase auf.

I. Cin jahlveiches atrbeitfames Vole
in einem fande, das su allen feinen Bes

ourfs
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picfniffen sureidyt, macht den Reidhthum
und die Starte eines Staates aqus.

Welcher Unter[chied wifchen dem Reichthume.
und der Macht Franfreichs, meldhes feit dem Werlufte
von Canada und touiffana bennahe gar feine auswartis
gen Befisungen hat, und der von Spanien mit allen
feinen wenig bevdlferten $andern?  MWas fiiv einert
&dhaden hae der Werluft jener dbelbevdlferten Provine
gen ben inneren Staatsfraften von Frankreich jugefiget ?
Gidyer nicht fo viel, als ibr Befis England gefchadet
bat. Das romifche Meich verfiel, da es feine Srdns
gen iber die Kraft feimer Bevdlferung ausvehnee, und
Cngland witd fic) nur in dem BVerhdltniffe {chroacdyen,
al3 -8 feine auswartigen Kolonicen vermehrt,  Uebets
fllifiig ware e, nody andere Benfpiele jur Beftatigung
eines Grundfaked amgufifren, der jedem Denfenders
fo flar einfeuchtet. €8 iff alfo nicht die Ausdehnung
und Grofe cines Staates, fondern die Jahl und s
puffrie feiner Bewolhner, die feine Starfe bilden,

II. Die Population ffeht in der engs
fien Berbindung mit den febensmitteln:.
bas heifit, jemebr man der Croe abjuger
winnen fudt, vefio mehr bevdlfert man
fies vorausgefefit, daff gute @itten Haben
gum Srunde liegen.

Man vergleiche dasjenige, was uns die Alten
fiber die Hhobe Cultur, und die erffaunliche Pevilfes
tung gefagt haben, " die man u ifrev Qeit in Wffyrien,
Mer
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Mefopotamierr, Perfien , Palafling, Eapptern, Kleins
AUfien, Gviedyenland, der Varbarey und Spanien ges
funden, mit ihrem gegenwartigen Quitande, und man
wird fich ohne Mibe dberseugenn, dag der AcPerban,
fo wie er durch verfhicoene Ereigniffe in diefen Gegens
den nach und nach ju Stunde gegangen, aud) in dens
felben Grabe die Entvbiferung nach fich gejogen, und
Diefe fchonen blifenden efilbe in Eindden vermwanbelt
Babe *). Dodh da id) diefen Stoff fchon in dem erfien
Abfchnitte behandelt habe, fo braudye ich ihm hier niche
U wiederholen,

HI, Jemeht induftrievolle Menfdren
fid) mit vem Acferbaue befdhdftigen, Defto
mebr wird die Erde hervprbringem.

Uudh diefen Sas glaube idh in dem erfen Abs
fehnitte diefer Abfandlung etwiefern ju haben.  Uebris
gens

*) Man tnnte mit mefrerem Nedjte die Sadye umEehren,
und fagen: daf, bda die greulichen Kriege und Bermwnis
ftungen der Nachtommen Alepanders, bder NRémer, Arar
ber, Tartaren und der Kreuzziige die Devditerung jerfids
vet, bder Ackerbau dadurd) nothmendig habe su Grunde
gehn miiffen, und dap diefed den allgemeinen Verfall jes
ner fchdnen Ghegenden nad fich gezegen habe. - Sm Grune
e aber beweift das nicht weniger fiir die Meinung desd
Berfaffers; denn jemehr ein Land bevdifert ift (Handelnde
Nationen Eommen bier nicht in Detrqdht ) , defto mehe ift
fein Woden vertheilt, und folglich um fo forgfaltiger cufs
tivire, und diefe forgfaltige Cultur it ibrer Seits wies
der mit Nachdvudk auf die Bermehrung der Population
Fuviter,
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gens beftatigt die allgemeine Crfahrung, daf eine vers
mebrte Avbeit auch eite Permehrung in der Yerndee
pervorbringe.  Die LWabhrheit davon' dufert fich bey
dem Beraleihe jwifchen dem Spaten und dem Pfluge.
Selbft die Unhanger grofer LBivthfchaften rdumen 8
uns ein.

1Iv. €s gicbt Feinen Menfdyen, dek
nidyt lieber fein eigener Herv fepn, ald
von andern abbangen modhte.

Sch verftebe das von jedem verminftigen Weferty
pas licber von fich und den Sefefen feines tandes, alé
pon dem Eigenfinne eines Dritten in erlaubten und
den Giefeien nicht unterrorfenen Handlungen abhangt.
MWer 3. B. ift nidyt lieber Heve in feiner eigenen Wirth
{chaft, als Snecht in der eines andern? - YWer bauf
nicht lieber fein eigenes ut, als vaf er feinen Schweif
auf einem fremben vergiefit ?

MWBiv wollen nun nad) diefen unldugbaren Princis
pien die Grinde unterfuchen, die man jum Bortheile
ver grofien Pachthofe anfiihet. Iy Habe fie fo tren
als mbglich aus den Sdyriften ausgehoben, die Wber
diefenn Gegenftand handeln, vorgiglich aus denen von
Aebuthnot und Young, welde an der Spisie der
QBertheidiger grofer Pachthofe in England frehen, fo
tie diejenigen, die man dafelbjt ummittelbar gegen meis
ne Meinung gevichtet hat, und die Effen; aller Wbrigen
enth3lt.
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1) Do der Betreiber einer grofen Wirth(chaft
»meBe Mittel in Hanven Hat; als der eincr Fleinen, fo
»fann er {ie auch hober geltend machen.”

Antwort, Gin grofer und reicher Pachter
fann obne Ruoeifel den Ackerbau ind Grofe treiben, und
Dinge unternehmen, woran ein Eleiner nid)t denfen
fann; allein Davon ift bier nidht die Rede.  Lebrigens
mug der Worcheil einiger Privaten dem allgemeinen
LWohl weichen, und von diejem leftern Fann allein hier
Die Reve feyn.

Einverftanden , daff die Culturart, su weldher
ben Fleinen ABirth feine Umftande gwingen, befchwer-
licher ift, als die des groferen fandwirthes ; wie wenn
er fic) Des Spatens ftatt des Pfluges bey feiner Yrbeit
bedienen mug; fo bleibt wabr, daf der Ertrag, den
et von dem Boden sieht, verhaltnifmagig aud) um fo
viel ftarfer ift, und er dadburd) wieber ven SBortheil aufs
wiegt , den eine grdfere und leichtere elbbe|te[lung tiber
lfgn Datte.  Uebrigens findet er aud) Gelegenfeit, fich
eines Snlett}pﬂugeé g1 bedienen, wie foldyes an vielen
Orten, befonders in England Wblich ift *).

2)

*) Der BVerfaffer weicht ier ettwas von einem der Sdge
ab, die er felbft bey dev, Unterfuchung der Streitfrage
gum Grunde gelegt. (©eite 473 gav er die gebilirende
®rofe der Wirehfchaften su 25 bid 30 Heftars auf qutem
Boben an, und davauf muf nothwendig Sugvieh gehals
ten werben.  Unmidglich fann der Werfaffer im Allgeme:

nen
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2) ,Bey einer grofen TWirthfchaft findet eine
»Erfparnif bepm Juavieh und Jnflrumenten Statt,
,,inoem die Srdfe und Ubwechslung der Arbeit ifhnen
»anbaltende Befchiftigung giebt.  Ein Joc) Ochfer
»tann Dafelbff bennahe die doppelte Arbeit vervichter,
,al6 in einer Fleinen SBicthichaft, es folgt alfo, bap
56 bier {eine Koft nur pald verdient, folalich sum
,, Schaven auf dem Stalle fleht. Dabey hat der Fleis
,,nie fandmwitth alle die Jnfirumente ndthig , die nur eirt
,,grofier baben muf; fie Gleiben alfo Gen erfierem yoes
,Niger benuft, und verderben ju Haufe mehr durd)
,,0en Roft und andere Jufalle, als es durch ifren Ses
»braudy gefchehen fepn wirde,”

Antwort. it der Pachthof wirklich fo Elein,
paf er Feinem Gefpanne hinveichende Pejchdftigung vers
{chaffen Eann, fo fann man die Arbeit durd) fremded
Gefpann. tim Berdinge vollfufren lafferr, oder jur Hacke
und dem Spaten greifen, und Arbeiter anfiellen, Die
Defchftigungen, die der Ackerbau giedt, find nicht
feft an einen eingigen Xag gebunbden: der fleine foroohl
ald der grofe tandwivth wiffen ihe Sefchaft {o einzutheis
fen, Daf fie alle Tage efwas vor der Hand Haben *).

Der

nen dem Gebrandye des Spatens vor dem des Piluges
et Vorzug geben, und die Gdavineren dem Ackerbaue fubs
ftituiven wollen. - Uebrigens wenn dag Syftem foldjer uns
endlid) Eleinen Wirthfchaften allgemein wirde, fo gab's
wofl feinen Pflug mebr ju miethen.

¥) S geftehe aufridhtig, dafi diefe Antwort miv auf feine
At Gemige leifter, und daf in diefem Silicke bie grofien

Padyter
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Der Pergang der Jnfirumente durch ven Nichtaebraud)
ift Da, mo ey eintritt, eine blofe Folge det Nachlafjigs
Feit Des Befibers,

3) ,Es gebt mit dem Ucferbaue wie mit den
» Manufafcuren, und es ift eben fo abgefchmact, jes
»nen ing Kleine zu treiben, als e8 fepn wiirde, wenn
weirt MMann ein. Manufafturfhid von dem erften roben
»Stoffe an bis su feiner Bolendung bearbeiten wollte;
aie Kleiver, Schufe, u. {. w. Sollte jum Beys
wfpiel ein Stectnadelfabrifant fich felbff den Stoff dazu
» 10 dem WPergwerke ausgraben, und ihn bis jur Nadel
»btingen, fo wiitde jede wenigftens 6 Sol8 Foften.”

Yntwort. Diefe WVergleidhung it fenr febief
aufgegriffen. =~ Die ®efchafte des Ackerbaues find dus
Berft einfacdh, und folgen fic), obne einander ju ftdren,
in einem immerodhrenden Kreislaufe.  Man faet,
man jdtet, man denbdtet, man drefcht, man pfigt,
man bereitet dag Feld, und {det von neuem, alles in
ver Ovonung , welde die Datur feibjt vorgeichnet,

Aelche

Pachter einen entfcheidenden Bortheil tber die Fleinen
Landwirthe Haben, jedod) nicht gang fo grof als man
fidy’s beym evifen Ueberblicke denft; denn da die Enrfere
nung der Felver in einer grofen Wirthfdhaft audh notlye
wendig dem Gefpanne und Gefinde mehr Jeit wegnimmt,
fndem folche oft eine halbe Stunde Weges 3u machen Hoe
Benn, um fich mit dem Pfluge, dem Diingers und Aernde
tewagen an Ovt und Seelle einjufinden, {0 tilgt diefes efe
nen anfebniichen Theil jenes Bortheilesy

Dritter Band. -‘5@




Relche Werbindung bat das mit elner ManufaFtur.?
Michts in der Lelt Hindert denfelben Mann ju pflisgen;
su faen, su drndten, und gu drefchen, ftatt daf fidh
taufend Hinderniffe demjenigen entgegen feen oiirdery;
et fir {ich ote Minen graben, das Kupfer {chmelzen,
es reinigen, e8 in Drath vermandeln, diefen in Sticke
fthneiven, oie Stide {dharfen, die Kopfe anfesen,
die DNadel poliven, und endlich ubersinuen twollte
u. . w.

4) ,Die grofen Pdchter Eonnen nidliche Bers
pfuche und Erperimente gum Beften der Fotfehritte
,De8 Ucerbaues anftellen, weldjes ein Kleiner nicht
»Eann, obne fidh) ju ruiniven.”

Antwort. Das ift jwar walhrs es feft aber
yoraus , daf die erfte aller Kidnfte noch in ihrem Kins
vess Ulter ift. Das Fonnen wir aber in den Nieders
fanben nid)t jugeben.  Uebrigens wiffen wir, daf das
@pperimentiven in England mandyem (bel angefdhlagern .
ift. Solche Dinge gehbdren nur filr grofie Herren und
veihe Gutébefier, und nicht ju demn Berufe eines
fandyvirthes.

5) »Der grofie Pachter hat Mittel, {ic) ju bes
, veicherr, und fein Haus auf cinen glangenden Juf ju
fesen s er binterl&fit woblhabende Kinder, und alles
,,vas ift eine ftarfe Triebfeder aud) in anvern den Seift
,, vt Nachahmung ju veigen.”

Antwort. Das mag fenns allein diefe fchnelle
QBereicherung, die nur auf Kofen des groferen Haus
fens
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fens ber $andleute Statt hat, bie den Surus und die
Leppigfeit unter eiser WVolfsflaffe verbreitet, weldye die
Matur jur Magigheit und Einfalt der Sitten beftimmy
te, gedth fie wobl dem Staate und der Menfchpeit
dberhaupt jum Nueen?

6) ,Die Kleinbeit der Wirthfchaft befchrante
»0as Genie ihres Betveibers, und evflicke alle Nachs
- ciferung, ”

Antwort. Man fet alfo in allen Bauern
bag Genie voraus, uad vermuchet ben ifnen die Sudht
ju glangen, und Auffeben su machen! Allein man
wret fich).  Das Genie des Bautern {hrdnke fich in ver
NRegel nur auf die Nachahmung deffen ein, was feine
Borfahren gemacht haben *)3 feine gange Sucht und
ber Gegenftand feiner MWiinfche it : feint teben auf eine
bequeme rt ju verleben, und feine Familie ebrbar ju
ergiehen. (&8 Fann bennoch als Nusnabme audh unter
ven Fleinen tandwirthen Genies gebent, unp {olche voers -
Den immer ans fidhe treten, und Gl machen.

Dagegen [a¢ fich mit ungleich mehe Wabhrheit
fagerr, bag nidhts fo febr das enie untervrhcke , alg
bie Pertheilung eines tandes in grofie Padhthdfe, twos
burd) ben meicem der grofte Haufe der tandlente ju Dems
@tanbe der Taglohner herabgefelit, alfo aller TWetts
eifer, und alle Hoffnung in ihnen ecflicke wird,  Eine

Hh 2 folche

*) Unbd bey den Weiferen unter ihnen auf ein alimahliges
Werbeffern ded hergebrachren Seiften,
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folche Ginrichtung (46t dem Monopolium freven fauf/
einige gefdhungrige unbarmbersige Jndividuen giche!
alie tanderenen an fich), um fich auf UnFoften ibrec ars
meten itbirger ju bereichern.  Jn jedem woblgeord
neten ©taate fucht man ja dem fafier, und allem dem
3u fteuern, roas dem groften Theile der BWirger nachy
theilig ift, ofne daf dadurd) das lobensoirdige D
fteeben Des wabren Genies darunter leide.

7) »Der Juftand der Fleinen Pachter ift nicht
L, beffer al8 der Der teibeigenten in dem Feudalfyiieme:
,oenn eben fo tie diefe, wiffen aud) jene, daf alle
, Unitrengung ihrer Qndufivie fie nie ju einer beffern
,, Klaffe ver Sefelljchaft exheben fann.”

Antwort. Diefes ift nun vollFommen  der
Rall, nicht forwobl mit den Fleinern Pddhtern, als mit
dem grofen Haufen jener Unghictlichen, welche Die Bers
theilung in grofe Mirthichaften ju einer wahren Knechts
fchaft berabfest, die in mandyer Ruck{iche nod) fehlime
mer, als die teibeigenfchaft felbft ift. Der grofe Pachs
ter jagt fie weg, fo bald er ibrer nicht mehr bedarf,
und (a6t fie brodts und Hillflos, fobald Alter, Krants
beit und andere Jufalle fie ju feinem Dienjte unbrandys
bar madyen *).

Dod) fagt man

g) ift es gewifi, ,baf bie Laglohrer weniget

,, ©orge und Unrube Haben, al3 wenn fie eine Fleine
» TBIrths

*) And wosn nehmen alsdann folche eriftenslofe Leute ihre
Ruflucht, a8 zum Deteeln!
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» Wirthhaft auf dem Halfe hitten, * daber verheiras
wthen fie fich ofne Bedenfen, und forgen fir die Ve,
»odlferung.  Cinem fleinen Pachter Hingegen fallen
» Weth und Kind mebr ur taft, vaber ein folcher Mann
»lich nicht fo leicht jur Ehe entfechliefet, als der Tags

» I0huer,”

- Untwort. Der Tagldhner hat anch ungezreis
felt weniger Sorgen afs ein arofer Padhter; allein was
Beift Dag?  at er darin etivas vor dem Sklaven vors
aus ? Jm Gegentheil wird der Sklave aud) dann nod)
von feinem Heren erndbrt, wenn er ihm nicht mehre
nislich fepn fann.  Aber wie fann man die Sorgen
eines Hausvaters, der fein. Feld zu feinem Bortheile
baut, u dem menfdlichen Unglicke ablen, da der
unabhangige Juftand, in weldhem er ficy befindet, Jrocis
felsobne unter die Qafhl der Gutter diefes tebens ges
fore ?

Daf; abet dem Eleinen Pachter feine Familie sue
Soft fallen foll, ift dburchaus irvig. m Segentheile
find Frau und Kind ihm bey feiner landlichen Arbeit
von auferftem Nusen, indem fie mit ihHm nach Krdfs
ten die Arbeit theilen. Daber es aud) felten iff, daf
ein junger Bauer fich nicht fogleich verheivathen jollte,
fo bald er gu einem Padythofe gelangt.

9) »Aus Mangel an Wetteifer , aus Persteifs
»lung, es jein der Melt weit ju bringen, wird dep
»Eleinere tandwivth fich blof auf die Crwerbung des
»unumganglich Nothrendigen einfdhranfen.  Er wird

263 » it
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oflir alles Gdbere Beffreben gleichadiltia werden , und
»féinen einmal angenommenen Gang im Sdylafe bar
»bin fhlendern, alfo fem ganges feCen nur ein elender
5 Wigigganger bleiben,”

Antwort. Das lquft alfo wicder auf bdie fals
fche Vorausfesung hinaus, als wenn in jedem Vauerns
Fopfe ein grofes, Belles, unternchmendes Senie ftecke,
bem gu feiner Entwicfelung nichts als die Gelegenheit
gebricht,  Diefes ift aber eben fo fehr der Wernunft,
al ver Erfabrung gumiver. Der grofe Haufen der
Menfchen ift blog vafir gemacht, fein Prodt iu dem
Sdyweife feines Anaefichts gu gewinnen, und tie gut
iff e8, Dag er es ift, und nicht Hdber gielt. WWeldh
ein Staat wdre der, ber nur aus Ehrs und Rupme
fidtigen Semdthern gufammengefeit ware?  Lebris
gens Fennt man die Wenfchen wenig, twenn man glaus
ben fanir, daf Ehrs und Habfudyt fich nur blof in den
mefr begiinfligten Standen ver Gefellfchaft entmickeln
fonne.  Yudh aus dem Staube wird fich der TWurm
ethebent, dent einmal Beftige Seivenfchaften, Gegiintigt
von grofien Zalenten, aufjagen,

S dlieflich bemerfe idy, daf man mit Unrecht
ben elenven Mifiggdnger in dem Fleinen Péachter aufs
fucht.. Bon Qugend an abgehirtet durch die Felos
arbeit, bildet eben diefe Klaffe ven ftarften und unters
nehmendflen Theil der Nation, und wobl dem Staate,
ber veich an folchen Birgern ift!

10) ,,Das Heinfte Unaliick reicht ju, einen Feis
»hen fandwirth ju Grunde gu riditen.  Der Yusfall
,oon
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o ein Paar Werndten , eine BViehfenche, eine Kranfs

,»beit, die ibn oder feine Samilie befalit, find feinem

» TBoh! tootlich, und madyen ihm feinen Juftand jum
Etel.”

3

UAntwore, IWic Ednnen den fauf folder Uns
alficksfalle nicht Hemmen, weil wir der Natur nichts
vorgufchreiben haben. Allein die grofen Sandwirthe,
find fie weniger folchen traurigen Qufdllen ausgefes:?
Und find foldhe TBunden bey ihnen nidyt ungleic beveus
fender?  Yuferdem wird man verhltnthmagis unter
diefen yoeit mebr feute finden, die fich durch Nachlife
figkeit, furus und Werfchwendung gu Srunde richten,
alg unter den RKleinen. Jhre Befchdftigungen {ind
ihnen ju geringe ober ju 1aftig, daber fie fie auf andere
tibertragen , und mit diefem ebertrage verfallt das
garge Jntereffe.  Der EHeine Pachter Hingegen bletbe
auf feinem Poften, ift gembofam gur Yeit eines Eleinen
Ueberfluffes, und treicht in den Tagen der Yrauer fid)
fefber zu, um durdy eine verdoppelte Jnduftrie und
Sparfambeit die Wunben gu Heilen , die ihm vas

Sehidtfal {dhlug,

!

Machdem wic die Einsodefe beantrortet Haben,
die gegen die fleinen Wirthichaften, ober jum Beften
ber groferen gemacht worden find, fo wollen wiv uns
ferer Seits unterfuchen, was jene fiic die Gefellfchafe
Miksliches, und diefe Schadliches enthalten. Da ich

HH 4 mich
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mich daben nicht auf unfichere Vernsnfelenen , fons
vern auf Erfabrung und Tpatfachen grinven will, {0
voo!len wir juerft einen Blick aur den gegenoirtigen
ftand der Sachen in den Nieverlanden und in England
werfen.  Daben beliebe der tefer nicht ju wergeffeny
vaf diefelbe Ausdehnung, die auf einem in Hober Euls
tur ftebenden Boven , wie in Flanvern , eine arofie
LWirthichaft ausmadht, in ven Ardennen nicht grof ge/
nennt werden darf. Die Natur des Pedens entfchelt
Det etgentlich, was eine grofie pber Fleine Wirthfchaft
.  Demnady wicderhole i), was idy fchon frihet
gefagt babe, namlich: dag ich unter einem arofien
Padithofe auf gutem Boden cine foldye Wirtbfchaft
berifehe, die grofer afd nithig ift, um eine Pauerns
familie mit joen oder dren Domeftifen anitanrvig 3u
erhalten, und gehorig ju befhaftigen. Solche grofie
Aicchfchaften find generlen Urforungs: entwever ift
e$ eine Strecfe fandes, die feit ibrer erjten Urbarmas
chung nod) nicht getheilt worden ift ; oder es maten
vorber jwey oder mebrere Pachthdfe, die man in einen
ujammen gejogen bat.  Pewirchchaftet cin und ebert
derfelbe Pachter jwen oder mehrere getrennte , und oft
bon einander entfernte Hife, fo ift Diefes ein Monopos
Tium, und Eann nidt of8 eine groge LWirthfchaft anges
feben werder.  Solche Monopolien find in England
gtemlich gemein geworven,

1) Die Grofie oder Ausdehnung der Wirths
fchaft mufi mit der Siice ves Podens und der Searke
e ‘Population im umgetehreen Berhaltniffe frehen.

| Dies
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Diefes wat ehedem der Fall mit Paldftina, und ift es
Deut ju Tage mit ven Niederlanden. Man fieht bier,
gumal in Slandern, woblhabende, aber magige und
prunflofe fandleute, bdie im Stanve {ind, mandhe Jus
falligkeiten ves Ungliicts ju ertragen, ob fie gleidy nur
eine fleine Strecte ju bewirchichaften haben, die fie
mic ifrer Familie und einigem wenigen efinde bes
treiben.  Diefe Fleinen Pacyter leben und weben auf
ibrem §elde, das Ffeine Bradye Fennt, und auf vem
Feinem Unfrautpflanihen das Auffommen geftateet
wird,  Mit vem Spaten_in der Hand volfibren
fie, was ver Pflug nicht fertigen Fonnte. Jn den
Jahren 1774 b8 1776 wurde Flandern mit der
greulichen Biehfeudhe Heimgefucht, und die Sterhs
lichfeit nafhm ben groften Theil des Viehftandes weg.
€s verliefen nicht swep Jahre, fo war der Berlufk
wicder erfest, man sabite eben fo viel Bieh wie fonft
und es ferrfihe wicder der vorige LWobh!ftan.

2) Das Hennegan ift niche fo gue eultiviet als
Slanbern, obgleic) diefe beiden Provingen an eins
anver ftofiens allein man bemerft jufehends die Forts
fchritte, welche die DNadhahmung ver flandrifdyen Jne
dufirie auf den Grangen jener Proving macht,  Bis
gegen die Halfte ves verfloffenen Jahrhunderts tries
ben die Hennegauer noch Drenfelder s Wirthfchaft mic
Bradye verbundins allein, da fich feit bem Frieven
bon 1748 die Bevolferung vdafeloft vermelyre Hat, fo
fing man an, die Gebaude ju vermehren, bdie Giirer
3u theilen, und das Cinfommen des Cigenthimers

2h s ju
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ju verdoppeln.  Seit dem verfhwand die Brache.
Man fand nur nody auf den Befibungen bder geifts
lichen Corporationen grofe Pachthofe. Man founte
mandyen diefer grofien LWirche eine gute Cultur nid)t
abfprechen; allein fie machten darin nidye gleiche Forts
{chritte, wie die fleinen. Diejes bewog die Staatent
von Hennegau, bey dem fandesherrn um eine Vets
ordnung angufuchen, nac) weldyer die grofen Padyts
hofe auf 70 Bunder, etwas dber 100 Hebtar, fefts
gefefic wurden; und feitdem hat man fich dbergeugts
paf man beffer gethan haben witrde, {ie auf 50 Puns
ver eingufdjranten,

3) Sn Brabant Hat man Bierin vollige Freys
Beit gelaffen: bie Bolfsvermehrung, und der Vots
theil ver Grundeigenthiimer reichten ju, um jur Hers
Fleinerung ber Pachehofe su ftimmen, und dadurd
ene hohere Berorvnung dberflifiig ju madhen. Nue
in dem wallonifchen Uncheile hielt man an den alten
Principien feft, Gebielt die grofen Hofe, und die Hets
gebrachte Cultur bep. Jn diefer Segend find die
Padyeer reich, Haben gute Wohnungen, und laffers
fich nichts abgefen. Sie fien wie die Patriarchen
an Tifche, Wirth und Wicthin oben an bey ifrer
Slafche Lein, ihre Familie und dbas gange Sefinde
befeft den ieft der langen Tafel. Der Pachter febt
fid) juPferde, um feine Felber ju befuchen und Bes
fevle su ectheilen.  Alle Hausler um ihn Hangen das
von ab, und wehe dem untet ihnen, der das Unghid
Bat, ihm gu migfallen. e darf nur feinen Biinvel
machen,
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Wadhen, und die Gegend verlaffert , um Beode ju fin

den.  Und o grundet fich das Wobhl des einen auf
bem Ungliicte vieler.

4) ©obald fid) nur immer in den Niederlans
ben ein Bunver tand jum Berfaufe anbietet, fo
find qud fron Bauern da, die e an fidy bringen
Und diber feinen AWerth begahlen.  Es giebe ihrer
Mehreve, deren Cigenthum in gwen, dren Bundern
befteft, und vie fich vabey reich dinken. Jeves Stiicf,
5 fen gut oder fdhlecht, wenn 8 ibrien nur gelegen
ift, ift file fie unfchagbar, fie pachtert eé gu einem lyos
Den Preife, verbeffern e8 durd) eine angeftrengte Culs
tur, und berveichern fich darauf durd ibre Arbeir,
Man far Beyfpicle genug wvon mefreren Herren,
Welthe ipre Pachthdfe auf eigene Koften betreiben wolls
fens aflein fie verforen dabey, und mufiten vie Sarhe
aufgeben. Sie fonnten bey aller Sorgfalt und Uebers
legung vas niche berausbringen, was ein genligfamer

und unermideter Baver, dev fiv eigene I

echnung
arbeitet, herausbrachte. Sie fanden felten einen gus

ten Meifterfnecht, und Batten fie einen gefunden, fo
tourde er in Kurgem trage und nadhlaffia, weil er aidht
fir fidy, fondern fiir einen andern su arbeiten batte,
Wenn die Unbanger grofer Pacehofe eine Reife durdy
Stankreich machen wollcen, fo rotirden fie fich sibergeus
gen, baf folche Wirthfchaften vas Unglict und den
Untergang der meiffen {andleute ausmacden,

5) TMan behauptet in Englany, 0af dburd) die
©rdfe der Dachehdfe Bieles fir die Unterhaltung vee

Ges
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®ebaude weafallts daf, wenn man erft anfangen
wollte, die vorhandenen grofen Wicthfchaften B
mebrere fleine ju theilen, diefes einen fehr ftarfen
Gelbaufroand erfodern woiirde; und endlich, daf €
gemachlicher fep, den Jins aus der Hand eines eins
sigen, als mebrever ju empfangen. Alles das iff
twabr; allein alle diefe Auggaben und Unannehmid)
Feiten wirden fidh) durch den Hoheren Ertrag einet
forgfaltigern Cultur, der die Folge jener Bertheilung
ware, veichlich (ohnen.

Pey dem Plane der Bereinigung der Pachehdfe
bat man einen Umitand vergeffen , wovon die Grund!
eigenthimer bald die Folaen bemertt haben. Es ift nod)
nidyt lange, daf der Sejchmack fir die grofen Wirtly
fthaften in England fiberhand genommen pat und in
eine allpemeine Sucht ausgeartet iff. Ein der Sache
fundiger Sdyrifefteller *) bebauprer, nady einet
griindlichen Unterfuchung , vaf fir jeven Sdilling pet
Pfund, ven die Eigenthiimer durch das Jujammerts
fhmelzen der Pachthofe gewonnen Haben, die Armens
taye um anderthald Schilling per Pfund ihrer Eine
nabme geftiegen fey. Die Angabe, woraus er Obiges
folgert, ift diefe: Die Tare auf die tdnderenen **)

Witd

¥) Realons for the late encreale of the Poor -Rates:
or, a comparative view of the price of labout
and provilions addreflled to the Legislator, by the
Rev, M. Potter. 1775. ;

k) ‘Eben dad, twas wir in Franfreicdh Grunbdeonfributiorn,

contribution fonciere ugunen.
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witd in England nach dem Catafter gehoben, der ju
Unfange der NRegierung IBillelms des Dritten aufaes
flellt worden ift. Diefe Tare ift fich an verfdhiedes
ten Drten febr ungleich, und der BVerfchiedenheit Ded
Srund und BVovens durchaus nicht angemeffen.
Man gehr aber vou diefem Catafter ben der Feftftels
lung der Urmentage ab und beftimme fie nach der wirfs
lichen tandrente, ober dem jesigen Padytzinfe, den die
tanderenen entrichten. Wenn nun die Grundtare ju 4
Sdyilling per Prund freht, fo betrdge vie Totalfumme
von dem Konigreihe England (Schotts und Jrs
land ausgefchioffen ) jabelich swey Millionen Pfund
Sterling.  Stebt fie ju 2 Sdilling, fo thut die
Summe eine Million Pfund.  Die Totalfumme der
Armentage that 1764, zwen Millionen 200000
Dfund Sterling, weld)es etwas mebhr alg 4 Schils
ling per Pfund der tandrente thut. Im Jahre 1773
ftieg dieSumnie der Armentape in Cugland allein anf
3 Millionen Pfund , diefes thut alfo 6 Schilling per
Dfund der fandrente oder des Dachrinfes.  Das

haben alfo die Grunveigenthivmer feit dem ges
wonnen!

6) Das tleine tandvolf Teidet unter dem Drucke
biefes tanvermonopoliums. Der eben angefihree Vers
faffer Geweifet, bag der Tagldhner nidyt mehr nadh
dem Berhaleniffe feiner Wedidrfniffe und audh niche
ie ehedem bejahlt werde, und daf, wenn er Srau
und 3 big 4 Kinder har, er, nach dem Fuf, wie JeBE
fein topn fteft, nothrendig wochentlich um jwen oder

: britts
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vritthald Sdhilling ju Fury fomme. ~Derfelbe Vet
faffer winfdyte, daf der Tagelohn ju dem Lerthe
ve8 Drictels eines Viishels Waizen *) betimme
werde, wodurch fein Berdienft in einem gerechred
SBerhaltniffe mit feinen BVedurfniffen bleiben wirde.

E6en jenes tandereymonopolivm fhirgt den Tag!
f0hnet in ecine Art von UnmdglichFeit, je aus feinet
Abhangigkeit Herauszutreten. Sein Juitand gleicht
einigermafien ber Knechtfchaft des Feudalfnfteméy
und in gewiffer Nickficht Hat diefe lehrere mefe UM
nefimlichfeit, und mehr Nahrungsiicherheic. Det
teibeigene mit {einer Familie, als ein adfcriptus glebae
madhre einen Lheil der Siiter feined Herrn aus, dies
fem mufte an feiner Crhaltung, als an der feines Eir
genthumes gelegen feyn, erv lief alfo feiner in Det
Krantheit pflegen, ihn im Alter ernafhren, und
Drannte feine Wohnung ab, fo lief er ihm eine an*
dere ervichien.  Allein wo ift der grofe Pachrer in
England, der {ich um o was befiimmert ? TWird fein
Raglodhner alt oder franf, {o siehe er feine Hand aly
und. §berldfic der Armenanftalt fie ihn ju forgem
Diefes ift alfo das traurige SchicFfal eines Mannesy
der ben dem Betriebe von einem Felde von 10 bis 15
Heftars woll und jufrieden gelebt, und nie der
Druct des Elendes gefannt haben wirde. So wad
ift wob!l recht gemadht, allen Letceifer und alle IV

buftrie

*) Das Original hat tiers d'un boissean,
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duffrie unter dem fanovolfe ju jecfibren. Es {iebe,
Daf aller Sdcyweif und alle Urbeit nicht juteichen, eis
fen Taglohner gegen die Jeit ber Noth ju fyiisen,
Daf er eben fo wie der Mifigadnger in der Kranteic
Obne $Hilfe, und in dem Alter ohne Suife dabin
finft, und va die natiirlide Tenven; des Menfchen
sur Uneharigkeit gebe, fo ift es Ecin AWunbder, wenm
Wmanche unter folchen Umftanden den Veruf bes

MiiGigadngers ober Dettlers, dem einer fauern Avs
betr vorgichen,

Was wir frifer von den grofen wallonifden
Dadhtern gefagt Haben, pafit nicht weniger auf die in
Cugland.  Aud) fie find nur allzuoft die Seifiel ihree
drmern Michitegers und s ift nicht wenia fonderbar,
Wie bep einem auf feine natiiclidye Srenheit fo erpichs
{en Bolfe, wie die Engldnder, ein diefer Frenfeit
fo widriges Spftem habe Eingang finden Eonnen ?

7) Man fibre gegen bdie NuklichFeic Eleiner
Wirthfchaften den elenden Buftand derjenigen an, die
man in England findet; aber eben diefes jeugt weic
mehr gegen das verderbliche Monopolium, bas bas
felbff mic ven tanderenen getvieben witd.  Aus Mans
gel jureichender fleiner Hodfe drdngt fich eine grofie
Menge geringer Bauern bingit, und fie Wberbieten
fich einander, um den Borjug daben zu haben, fo
febr, va fic meiftens ven eigentlichen Dachtwerth um
Bieles tberfteigen und daper swifchen folchen Pachs
tungen, und denen grofer Giiter, ju weldhen fich uns
8leich weniger Concurrenten finden, durchans Feine Vers

gleis
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aleichung aufguftellen ift. T0as Wunbder, wenn fich fols
dhe teute ben ihrem Unternehmen ju Srunde richten?
Aus vem Angefiihreen folgt erftens: Daf die
grofien Pacpter ihre Produfte woblfeiler laffen FON
nen, als die Fleinen; und daf, wenn fie fie ju alel
chem Preife verfaufen, fie dod) mebr Sewinn daben
baben, alé diefe. Mehrere denfenve Perfonen wols
fen bdarin die augerordentliche Theurung ves Setreis
ves in England finten. Jwentens: Wir haben 0
cben gefagt, daf die Urmentare in €ngland nac) vent
Berbaltniffe ves  wirklichen Pachrzinfes  gehoben
wird: da nun die Fleinen Padhthofe in diefem ungleich
hoher angefchlagen find, alé die grofien, (o folgty
daf fie e8 auch in der Armentaye {ind. Ueberdem {ind
¢8 durchaehends die grofien fandwirthe , oder teutes
die von ihnen abhangen, welde das Amr im Dorfe
verfefen, und die Bertheilung offentlicher Laften 318
madhen Daben. Die Folgen davon find nicht fdymwer
eingufehen.. Drittensd: Da die Jahl der Armen;
alfo auch ver Tare, die ju ihrem Borrbeile angeleg
wird, nidyt aufbore fich ju mehren, fo miffen aud
nothwendig die Fleinen Pachter, aedricft von fo vie
len Geffeln, von Jabr ju Jabr ohnmad;tiger werdern
und endlich unterliegen. &8 bletbt alfo ben der Forts
dbauer eines folchen Juitandes unvermeivlich, daf alle
Fleinen Padhehofe in England nach und nach eingebeny
und von dem allgemeinen Monopolium verfd)lunger
1werden.
Wit wollen hier jum Schluffe die Hauptnadhy?
theile, weldye die grofen Wirthjchafren haben, und
Die
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die berfiiedenen Worcheile, bdie aus den Heinen encs
fpringen, sufammenfaffen.

a) Der Neidhythum des grofien Pachters, und
die '!{uébc[gnung feiner Befibungen machen ihn wenis
et Detriebfam, und weniger {parfam alg den Fleinen,
er, da er feinen Ueberflug bat, alles ju benuBen
fudyen mug, Diefer lehtere verrichter mit feiner Fas
milie faft afle feine Jelvarbeit, und verrichtet fie vas
Ber mi mehr Sorgfalt, als der grofe Padyter, der
fie dem Sefinde vberlaffen muf, von dem er nur die
Augen abyiehen parf, um fdlechte Arbeit ju gewars
tigen, Dabher fommt es venn, af alle diefe Fleinen
Padyehvfe beffer cultiviee find, und folglich cinen
verhalenigmifig ftarferen Crevag geben, alé die
8tofen,

b) Der Woblftand der arofien Pachter etlanbe
ibnen, ihre Provutte den Mérkten lange vorjuent:
Balten, um-die hochiten Preife abjumarten, oder fie
U veranlafien. Daf die Fleinen tandowirthe in dem
ttgegengefessten Falle find, verftehe fich.

¢) Man Hat in England die Beobadhtung ges
Madyt, dafi, feitvem die grofen Pachtheofe allgernein
8eworden find, bdie Miarkte nicht mebr wie fonft mic
Mitch, Butter, Enern, Sefliigel, Schweinen u. f. w,
berjelien find, oiche fleine Urtifel, pie fur die Fleis
uen Pachter von erheblichem Nubien find, ' werden
l’lotf)menbig von dem grofien t'lberfelgen oder hintanges
fe6t.  Unterveffen hat der Abgang jener Segenftinpe
ven Preis ves andern Sleifches freigen gemade.

.

Dritter Band, i d)




d) Die grofen Wirthfchaften find ein Hinders
i der Bevolferung. Wenn aud gleich die Tagloh
net bey ihrer gufalligen Criftens fich nodh verpeiras
then, fo fonnen vod) die vielen Dienftooren, bveren
jene Wirthfchaften nothig haben,  fo fange nidht
pavauf denfen, als fie feinen feften Stand faben ; ein
©liicf, das ihnén oft in ihrem feben nicht zu T heil
wird.  Die Neigung gur Unabfangigkeit, die jeded
DMenfchen Hers fiihle, und foldhe in dem Schoofe efs
ner 'eigenen Familie - gu grinden bemibe ift, with
durd) die Unruhs und Sorgenvolle Ausfiche Geftrits
ten, wobher ber Unterhale in der Folge fiir eben vicfe
Jamilie gu gichen fen. Daber miffen alfo die juns
gen fandleute, die durdhgeGends arm find, fich wob
bebenfen, efhe fie ju einem folchen Entfchluffe in el¢
nem tande {dhreiten, wo e Feine Fleine Pachtungen
giebt, und 1o die Petreibung einer grofien, die sibris
gens duferft felten ju Daben ift, ihre. BVermbdgenss
Eraft dberfteigt.  Sie feben fich alfo geswungen , im
ehelofen Srtande ju bleiben; ein Stand, der wedet
den guten Sitten, nodhy dern Lokl dez Waterlanded
gutraglich ift.  Eine Vertheilung jener Wirehfdyaften
in einige oder mefyceve Eleine wilrde dem Uebel grofen
Xpeils vorbeugen,

e) Und eben biefe Wertheilung wiirde den Ges
brauch) der Hacte und des Spatens allgemeinet
madjen. - BVermehren diefe Werfzeuge gleich die At#
beit, {o lofren fie folche audy reichlich durdy einen hD*
Beven Crerags dabey geben fie, aufer der Familie des

Pachy
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Pidhters und feines Gefindes, nodh mandher fonft
Wifigen Hand Befhaftigung; vie Atbeit vamie
macht ftark, und berzhaft die TMithfeeligfeiten des fes
bf"f‘ §u ertragen, und ju jebem befchwerlichen Dienfte
fabig. Das frene offene Feld ves fleifigen tandmans
Ned, unbd nicht der umpfe enge Raum ves Kiinftiors
Ober Fabrifanten liefere die Subjefte, weldhe die
Starfe ves Staates gur Abtreibung auswdrtiger
einde qusmachen.

£) Cuodlid) ift bas mehr berdbree Monopolivm

Der $anderenen in den ®rofibritannifchen Staaten
sum Theile vie Dueile der haufigen Auswanderungen
¢8 geringen Phbels, welche in Amerifa ein Stiick
- Jelo auffuchen, veffen Unbau man ihnen in dem Bas
fetlande verfagt.  Grewlich wobl find es nicht blof
3:ﬂlfzﬂt’)f)ner und Bauetbnedyte, die mach Amerifa qus:
Wandern, unter ihuen find aud) Kinftler und Arbeis
“er aus den Fabrifens allein jenes Monopolium wirkt
aud) auf ihre Auswanderung; denn ehedem hatten
diefe Urbeiter, die in den tandfFadechen und Dorfern
Wobnten, jeder fein Fleines eld, bas fie in leeren
Stunven baueten, und ihre Familie daranf etwas
Yerdienen liefen.  Man pflangre jum wenigiten Kars
toffeln, RKobl und vergleichen, wenn die Befchrans
fung des Feloes den Getreiveban nicht julief. Man
Tonnte eine Kuf balten, ein Schwein miften, ety
etwas Federvieh ergichenr.  Es waven Nebenquellen,
die den Lurfrigen labtenn, wenn bdie Hauptquelle
niche guveichte, oder gar einging. Allein vas Syjiem
gros
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grofier Witthfchaften Har alle diefe Duellen verfiopft,
und da es u gleicher Jeic ven Preis der tebensmitrel
erhobete, fo zwang es fo manchen Unglictlichen uns
ter einem glinfligern Himmel den Unterhalt u fuchen,
den er ju Haufe nidht mehr fand. England fah diefer
gunehmenden Entvdlferung su, bis die Entzwenung
swifchen ihm und feinen Kolonicen der Sadye ein
Enbe machte.

Man redhynre nun jufammen,” und fehe, 0b das
ABoh! und ver Reichthum einiger grofen Padhtet
unb, twenn man will, die GemadylichFeit grofier Gutss
befier, o6 f{ie die Machtheile aufwiegen Edunen,
welche ihr Snftem 1iber die Wolfsmaffe und den gans
jen Staat gieht? Man bedenfe, o e8 nich edler,
nicht ehrmirdiger filr einen grofen Sutsherrn iff,
ftatt 8 over 10 feifter Padyter, die fich oft anmagen,
es ibm in mandyen Sticen an Aufiwande gleidy ju
thun, 30 bi8 so thatigen und wackeren Familien
Unterhale: gu verfchaffen, und Der Urheber ifres
Wohls , und ibrer gangen Eriftens su feyn ? Weldyes
befriedigende Sefubl filr das Her jedes Edeln, ver
ernafrende Bater fo vieler miglichen Biirger ju feyn ?
Und fir bie menfchliche efellfchaft endlich, = welcher
nicht gu ermeffende Unterjchied gwifchen ver Snbduftrie
und der MagigFeir diefer ehrwnirdigen Uckerleute, und
pem Prunte jener Gentelmans farmers, die fich einen
gangen Canton unterwerferr,. und vurd) ihre Ymbis
tion und ihre Habjucht beherrfchen ?










9ezie

juswyausnelay 1yolu anlg
N - ~ M
3 31dvVXHONG
N

Z HLA

H.
[
s
=

yo







	Vorderdeckel
	[Seite 880]
	[Seite 881]
	[Seite 882]
	[Seite 884]

	Titelblatt
	[Seite 885]
	[Seite 886]

	Vorrede zum Dritten Bande.
	[Seite]
	Seite IV

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite]
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI
	Seite XVII
	Seite XVIII
	Seite XIX
	Seite XX

	Erste Abtheilung. Ueber den Ackerbau des Departements von Norden, sonst des französischen Flanderns.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Seite 911]
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107

	Zweyte Abtheilung. Ueber den Ackerbau des Departements der Leye (Lys).
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	[Seite 1022]
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	Dritte Abtheilung. Ueber den Ackerbau des Departements der Schelde.
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217-218
	Seite 219-220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256

	Vierte Abtheilung. Chemische Zergliederung mehrerer Bodenarten in dem Departement der beiden Nethen, vorzüglich in Bezug auf die Urbarmachung der Heiden.
	[Seite]
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366
	Seite 367
	Seite 368

	Fünfte Abtheilung. Praktische Anweisung zur Urbarmachung der Heiden.
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371
	Seite 372
	Seite 373
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459

	Sechste Abtheilung. Ueber die zweckmässige Gröse der Pachthöfe.
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463
	Seite 464
	Seite 465
	Seite 466
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470
	Seite 471
	Seite 472
	Seite 473
	Seite 474
	Seite 475
	Seite 476
	Seite 477
	Seite 478
	Seite 479
	Seite 480
	Seite 481
	Seite 482
	Seite 483
	Seite 484
	Seite 485
	Seite 486
	Seite 487
	Seite 488
	Seite 489
	Seite 490
	Seite 491
	Seite 492
	Seite 493
	Seite 494
	Seite 495
	Seite 496
	Seite 497
	Seite 498
	Seite 499
	Seite 500
	[Seite 1405]
	[Seite 1406]

	Rückdeckel
	[Seite 1407]
	[Seite 1408]


